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llngarischer AahIrechtZkampf .
0as unerfüllte Rörngsverlprechen .

Aus Wien wird uns vom 22 . Mai geschrieben, :
Morgen wird es auf den Tag ein Jahr sein , daß die

Gesetzvorlagen über die neue , Wehrverfassung Oesterreich -
Ungarns im ungarischen Abgeordnetenhause eingebracht
worden , sind ! Und obwohl das Haus seither un unter -
brachen versammelt war . voriges Jahr sogar von der
Sommervertagung abgesehen wurde , steht die Verhandlung
noch immer in der — Generaldebatte ! Diese Ver¬

schleppung . durch ein volles Jahr ist ohne Zweifel eine Kraft -
leistung der Obstruktion , aber ob die Obstruktion ihren eigent -
lichen Zweck erreichen wird , ist gerade in den letzten Tagen
recht fraglich geworden . Der Zweck der Obstruktion ist — und
das macht sie jedem , der die politische EntWickelung des

magyarischen Feudalstaates anstrebt , lieb und wert — kein

anderer , als an der Wehrreform den Hebel zu gewinnen , der

das Privilegiertenparlament aus den Angeln Ihebt, als durch
sie die Wohlreform , die so oft verheißene und immer ver -
raten « Reform , endlich zuwege zu bringen . Aber der Wahl -
rechtsfeinde sind im Reichstage der Oligarchie gar viele und

der rechtschaffenen Wahlrechtsreformfreunde recht wenige , und

so ist es nicht unmöglich , daß der einjährige Heldenkampf
nun mit dem Siege der Feudalen endet . Denn gelingt es

ihnen , tvozu sie sich anschicken : die Obstruktion mit List und

Gewalt niederzuringen und die Bahn für die Wehrreform

fröizubringen , so wird es um die Wahlreform übel stehen .
Denn die Reform , die die siegreichen Oligarchen machen
werden , wird alles andere denn das allgemeine , gleiche und

geheime Wahlracht sein .
Die Hoffnung der kämpfenden Justhpartei war allezeit

der Herr v. Lukacs , der bisher wiederholt Finanzminister
war — auch im Kabinett des Grafen Khuen — , dessen Ehrgeiz
aber schon seit Jahren nach der Premierschaft ging , und von

dem sie vermeint hat , daß ihn moderne und demokratische Ge -

danken beseelen , daß er der Vorkämpfer der Wahlreform sein

wolle und werden wird . Aber diese Hoffnung , die im Grunde

nur an persönlicho Beziehungen anknüpfte , hat sich rasch als

trügerisch erwiesen . Um nämlich das gegen ihn vorhandene
Mißtrauen in der Partei der Nationalen Arbeit — so nennt

sich nämlich die Regierungspartei — zu bannen , hat sich
Lnkacs den Oligarchen ganz ausgeliefert und steckt heute im

Banne ihres Häuptlings , des Grafen Stefan Disza , noch weit

mchr , als es schon bei dem Grafen Khuen der Fall war , ist
geradezu sein Gefangener . Tatsächlich war der Verlauf der

Dinge , nachdem es der Obstruktion der Justhpartei gelungen
war , den Grafen Khuen zur Strecke zu bringen , genau umge -

kehrt , als sie gehofft hatte : Während sie erwartete , Lukacs

werde die Oligarchenclique innerhalb der Regierungspartei
isolieren , sie womöglich ausschiffen und eine ausgesprochene
Wahlreformmehrheit bilden , in der die Justhleute den maß -

gebenden Einfluß gewinnen werden , hat sich Lukacs dem

Tisza ergeben und schlägt die Wahlreform vor , die ihm dieser

fanatische Wahlrechtsfeind , in seiner moralischen und

intellektuellen Beschaffenheit ein echtes Abbild der preußischen

Junkergesinnung , vorgeschrieben hat . So ging fein erster

Wahlreformplan dahin , neben den bisherigen Wahlbezirken ,
die unangetastet bleiben sollen , eine Kuria des allgemeinen
Wahlrechtes zu schaffen , der eine Handvoll Mandate zuge -

wiesen werden sollte . Und nachdem dieser „ Plan " den ver -

dienten Heiterkeitserfolg , geerntet hatte , rückte Herr v. Lukacs

mit einem zweiten hervor , der mit seinem Unsinn schon an die

Dreiklassenschmach gemahnt . Nach den Mitteilungen , die

darüber Justh gemacht hat , soll die ungarische Wahlreform

folgende Gestalt erhalten : Der Plan nimmt fünf Haupt -

kategorien von Wählern auf . Die erste Kategorie umfaßt all «

Wähler auf Grundlage des heutigen Wahlrechts , doch würden

diese das Wahlrecht schon mit dem z w a n z i g st e 11 Lebens -

jähre ausüben . Die zweite Kategorie macht das Wahlrecht
von der Absolvierung einer Mittelschule abhängig . Die

Wahlberechtigung beginnt hier mit dem v i e r u n d -

z w a n z i g st e n Lebensjahr . Tie dritte Kategone stellt das

Erfordernis der Absolvierung einer Elament a r -

1 ch u l e auf . In dieser Kategorie beginnt die Wahlberech -

tigung erst mit dem dreißigsten Lebensjahre . Dies ?

dritte Hauptkategorie enthält zehn Subkategorien

mit jverschiedenen Qualifikationen für die Erlaiigung des

Wahlrechtes . Die vierte Hauptkategorie umfaßt die des

Lefens und Schreibens Kundigen : jedoch er -

langen diese das Wahlrecht nur dann , wenn sie f ii n f bis

zehn Joch Grundbesitz haben , zehn bis zwanzig

Kronen Staats st euer zahlen oder als Pächter und

Kaufleut� zwanzig bis dreißig Kronen Staatssteuer zahlen .
In die fünfte Kategorie werden die A n a l p h a b e t� n ein -

gereiht . Jedoch erlangen nur solche, Analphabeten - das Wahl -
recht , die zehn bis zwanzig Joch Grundbesitz haben
oder dreißig Kronen Staats st euer zahlen . . . . .

Und das wollen die Oligarchen als die Erfüllung des Königs -
Versprechens ausgeben , das den Völkern in Ungarn vor siaben

JahreW- d' . e Einführung des allgemeinen und gleichen Wahl -

rechtes zusicherte ! Nichts selbstverständlicher , als daß die

Justhpartei das Ansinnen , auf diesen - „ Reformplan " hin ab -

zurüsten , abgalehnt hat , ihn abgelehnt hat , obwohl natürlich

auch ihr Wahlreformentbuiiasmus seine sichtbaren Grenzen

hat . Und nachdem sich die Unterhandlungen zwischen der

Regierung und der Opposition zerschlagen haben , ist im

Parlament wieder die Obstruktion auf der Tagesordnung .
Aber die Situation hat sich für die „ kämpfende Oppo »

sition " seit einigen Tagen ziemlich verschlechtert . Immer
deutlicher wird es nämlich , daß Herr v. Justh bei seinem
Wahlrechtskampf nicht einmal auf die rückhaltlose Unter -

stützung der eigenen Partei rechnen kann , daß es unter seinen
Leuten nicht wenige gibt , die des langen Haders müde sind ,
statt zu obstruieren , sich nun lieber zu den Schüsseln setzen
möchten und überhaupt an der demokratischen Wahlreform ,
die Justh im Sinne hat , wenig Freude empfinden . Dieser
Justh ist jedenfalls eine ehrliche Haut , und die Wahlreform
der Versumpfung entrissen zu haben , wird fein unbestrittenes
politisches Verdienst bleiben . Und daß die Sozialdemokratie
seine parlamentarische Aktion , die nicht zum wenigsten ihrer
Sache gilt , mit aller Wärme unterstützt hat , war nur selbst -
verständlich . Deshalb sind die nörgelndem Angriffe , die gegen
die ungarische Partei von der bekannten Fronde in manchen
deutschen Parteiblättern verbreitet werden können , wie ein -
mal offen gesagt werden muß , ebenso ungerecht wie sinnlos .
Daß die ungarische Arbeiterklasse die Wahlreform nicht aus

eigener Kraft durchsetzen kann , ist klar : also ist auch klar , daß
sie jede auf die Wahlreform gSrichtete parlamentarische Aktion

unterstützen muß , sie unterstützen mußte , wenngleich sie sich

nicht darüber unklar war , daß es den parlamentarischen
Wahlrechtskämpfern , die ja eine bürgerliche Partei sind , an

der konsequenten Ueberzeugungstreue am Schlüsse fehlen
könnte . . . . Nun tobt seit zwei Tagen im ungarischen Abge -
ordnetenhause der Kampf der Regierungspartei gegen die

Obstruktion , und daß die Regierungstruppen im Vormarsch
sind , bezeugt die Tatsache , daß zum Präsidenten des Hauses
der Graf Stefan Tisza gewählt wurde , derselbige Tisza , der

an der Spitz ? der Gegner jeder ernsten und weitgehenden
Wahlreform steht . Er soll der Henker der Obstruktion
werden und sie mit allen Mitteln brechen . Gelingt dieser

Plan und fehlt der Opposition die Kraft , der Gewalt von oben

die Gewalt von unten entgegenzustellen , so wird der Wahl -

reform eine schwere Wunde versetzt . Nun treten aber «wch die

Arbeiter auf den Plan , und von morgen an soll ein drei -

tägiger Generalstreik im ganzen Lande ihre Eni -

schlossenheit verkünden , für ihr Recht ihr Letztes hinzugeben .

Massenstreik und Straßenkampfe in Budapest .

Budapest , 23 . Mai . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . )

Gestern wurde der Junkerhäuptling Graf Tisza von einer

Majorität , der aktenmäßig bewiesen ist , daß sie um 414 Millionen

Regierungsgelder ihre Stimmen zusammengekauft hat . unter

schnödem Bruch der Geschäftsordnung zum Präsidenten

gewählt . Die Obstruktion sollte gewaltsam niedergerungen und

der Kampf für das Wahlrecht so aussichtslos gemacht

werden . Die Arbeiterschaft beantwortete den parlamentarischen

Gcwaltstreich mit der Proklamicrung des Massenstreiks . Nach

kaum 24stündiger Vorbereitung gingen heute Hundertdreißigtausend

Arbeiter auf die Straße . Die Regierung hat die angekündigte

Volksversammlung unter fteiem Himmel widerrecht -

lich verboten .

Die Arbeiter strömten vormittags zum Parlament . Polizei

und Militär wollten mit Gewalt die Demonstranten auseinander -

jagen . An verschiedenen Punkten der Stadt , hauptsächlich in der

Leopoldstadt , dem Parlamentsbezirk , wurden blutige Straßen -

kämpfe geschlagen . Die ganze Garnison besuchet sich auf der

Straße . Polizei und Militär gaben mehrere Salven ab . Die

Zahl der offiziell bekanntgewordenen Verwundeten beträgt tiber

zweihundert : darunter mehrere lebensgefährlich . Bisher zählt man

vier Tote , darunter ein Polizist .

Der elektrische Wagenvcrkehr ist auf den ganzen Linien zum

Stillstand gebracht , die elektrische Leitung zerschnitten , viele

Straßenbahnwagen umgeworfen . Darauf hat die Tramwaygesell -

schaft gegen mittag unier militärischer Bedeckung sämtliche Wagen
in die Remisen zurückführen lassen .

TaS Aufgebot der gesamten Garnison zur Herstellung der Orb -

nung in den Straßen hatte schließlich zur Folge , daß nicht nur

gegen 2 Uhr nachmittags die Teilnehmer an dem vormittägigen

Kampfe die innere Stadt Verlasien mußten , sondern auch die für

4 Uhr nachmittags anberaumte öffentliche Versammlung vor dem

Petöfi - Denkmal verhindert wurde . Von Mittag an war der Platz

in weitem Umkreis hermetisch abgesperrt , und es wurde niemand

zum Denkmal gelassen . Es gab wohl im Laufe des Nachmittags

noch eine ganze Anzahl Zusammenstöße mit den Demon -

stranten sowie den Berittenen der Polizei und Husaren , die jedoch

in allen Fällen in kurzer Zeit mit der VertreibungderDe -
monstranten endigten . Da infolge der Beschlüsse eines mittags

im Abgeordnetenhause abgehaltenen Ministerrates alle Straßen

der Stadt durch Militär besetzt werden sollen , erwartet man . daß
es bald gelingen wird , weiteres Blutvergießen zu vermeiden .

Seit ll Uhr vormittags sind in den Hauptstraßen Kaffees ,

Restaurants und Theater gesperrt resp . die Rolladen herunter -

gelassen . Der Verkehr stockt überall . Nur einige Omnibusse und

DkpMep ficht Aga im Vexlchr . Automobile wurden Mit Steiseo

beworfen und deshalb ebenfalls aus dem Verkehr gezogen . In
den Hauptstraßen sind die Gaskandelaber demoliert und umge -

warfen . Die Beleuchtung während der Nacht wird eine sehr

mangelhafte sein , da übrigens die Gasanstalten mit Polizei be -

setzt werden sollen und die Gasarbeiter beschlossen haben , in

diesem Falle zu streiken . Die Stadthauptwache sowie alle

übrigen Polizeilokale sind mit Verhafteten überfüllt . Meh »
rere hundert Personen sollen noch heute " wegen Aufruhrs
der Staatsanwaltschaft übergeben werden . Die Verhöre werden
die ganze Nacht hindurch mit den Verhafteten fortgesetzt . Mittags
fand im AbgeorimetenHause ein außerordentlicher Ministerrat statt .
Nach dem Ministerrat äußerte der Ministerpräsident zu einem Bc -

richterstatier auf dessen Frage , ob zwischen den Sozialisten und

der Regierung verhandelt werde : „ Ich wollte den Sozialdemokraten
erlauben , in geschlossenen Räumen Versammlungen abzuhalten ,

doch sie forderten die Erlaubnis für eine Versammlung unter

freiem Himml vor dem Petöfi - Denkmal , um die Arbeiterschaft be--

ruhigen zu können . Diese Erlaubnis konnte nicht erteilt werden ,
weil keine Garantie für die Auftechterhaltung der Ordnung in

solcher Massenversammlung möglich war . "

Die Opfer .
Wien , 23 . Mai abends . ( Privattelegramm des „Vorft5rtS " . ) Z

Nach verläßlichen Angaben beträgt die Zahl der Todesopfer tatsäch -
lich fünf , wovon die Mehrzahl gar nicht an dem Kampf beteiligt ;
gewesen ist . Der eine ist ein Bauarbeiter , der uns einem Gerüst
arbeitete , als er von einer Polizeikugel getroffen , wurde ; ein
Schüler wurde auf dem Wege von der Schule totgeschossen ; ein
dritter Unbekannter wurde mit eingeschlagenem Schädel tot auf¬
gefunden . In den Kra - nkeichäusern befinden sich 81 Schwer -
verletzte , darunter einige , die kaum mit dem Leben davonkommen
dürften . Die Zahl der in häuslicher Pflege befindlichen und vor
allem der Verhafteten läßt sich nicht übersehen .

Die öffentlichen Institute und Banken , der Klub der Re .
gierungspartei und des Nationalkasino werden von starken
Polizeiabteilungen bewacht . In der großen Feldgasse wurde von
Demonstranten ein umgestürzter Straßenbahn ,
wagen mit Petroleum begossen und angezündet »
Die Polizisten mußten den Brand mit Sand ersticken . Die
Polizei geht überall mit blanker Waffe gegen die Menge vor . Nach! - «
mittags hieß es , daß die sämtlichen VergniigungSlolale und
Theater abends gesperrt seien . An dem Königlichen
Theater haben die Musiker bei einer Probe am
Nachmittag gestreikt . Die Polizei will die Theater
zwingen , Vorstellungen zu geben .

Verhandlungen .
Budapest , 23 . Mai . ( Privattelegramm des „Vortvarls ' " . >

Die Regierung droht mit der V e r h ä n g u n g des B e ,
lagerungszustandes .

Unter der Wucht der Demonstration sind Verhandlungen
begonnen worden , um den Frieden im Parlament auf Grund
der Vorlage einer gerechten Wahlreform
herzustellen . Graf A p p 0 n y i und Ludwig K 0 s s u t h er -
erklarten in der Sitzung , die Schaffung der Wahlreform er -
scheine nunmehr unerläßlich . Tisza mußte heute der
Geschäftsordnung freien Lauf lassen . Die Wahlreform kam
auch heute nicht zur Verhandlung .

Verhaftungen ?

Budapest , 23 . Mai . Das Militär hat sämtliche Hauptstraßen
und öffentlichen Plätze besetzt . Jede Ansammlung wird im Keime
erstickt . In den Straßen herrscht verhältnismäßig Ruhe . Der
Verkehr der elektrischen Tramwah ist überall eingestellt . Die
Polizei hat mehrere leitende Persönlichkeiten d e- r
Sozialdemokratie verhaftet . Man beabsichtigt , die »
selben für die heutigen Unruhen verantwortlich zu machen . Das
Erscheinen der Zeitungen ist in Frage gestellt , da die Setzer noch
keine Weisung erhalten haben , daß sie die Arbeit wieder aufnehmen
dürfen . Die heutigen Abendblätter sind infolgedessen nicht er .
schienen , und auch die Morgenblätter dürften nicht in Druck gehen .
Ministerpräsident L u k a c z wird sich aller Wahrscheinlichkeit nach
nach Wien begeben , um dem Kaiser über die Budapester Vorfalle
Bericht zu erstatten . Die Aufregung in der Stadt ist immer noch
eine sehr große . Man befürchtet für heute abend neuerliche Zu -
sammenstöße zwischen den Streikenden und der bewaffneten Macht .
Von den umliegenden Städten wurden Militärabteilun -
gen nach Budapest beordert . Viele Schaufenster sind mit
einem Plakat bedeckt , das die Jmschrift enthält : „ Es lebe das
allgemeine , gleiche , geheime Wahlrecht ! " wodurch
die Besitzer sich bor Zertrümmerung ihrer Scheiben schützen wollen .

Eine Kundgebung im österreichischen Abgeordnetenhause .
Wien , 2cL Mai . Im Abgeordnetenhause beantragte

heute der tschechische Soziatdemokrat Nemec , angesichts der
Vorgänge in Ungarn zum Zeichen der Solidarität mit
dem Kampfe für das allgemeine Wahlrecht und als Protest gegen
den Mißbrauch der Armee eine halbstündige Unter ,
brechung der Sitzung eintreten zu lassen . Der Antrag
wurde abgelehnt . ( Protest rufe , Hochrufe auf das allge .
meine Wahlrecht in Ungarn . Abzugsrufe gegen den Grafen Tisza
seitens der Sozialdemokraten . )

Gegen Schluß der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
erklärte der Abgeordnete Dr . Adler ( Soz. ) unter Hinweis auf
die Vorgänge in Budapest : Unter der WaSke des Karnxjes jür die



We�rreform Serst «Se sich Sei Wunsch Sit fit Ungarn cherrMMn
Magnatenclique , das Recht der Völker Ungarns auf
das von der Krone versprochene allgemeine
Wahlrecht au erdroffeln . Der Redner protestierte sodann
gegen die Verwendung der gemeinsamen Armee gegen friedliche
Demonstranten und ersuchte das Präsidium , deswegen bei der Re .
gierung zu intervenieren . Ferner verlangte er die E i n st e l l u n g
der Beratungen des Wehraus schusses , da in Buda -
Pest die Gefahr von M e n sch e n mo r de n bestehe .

Der Vizepräsident Pognacnik erklärte , daß er die Vorfälle
vom menschlichen Standpunkte aus bedauere , es stehe aber dem
Präsidium kein Einfluß auf die Verwendung des gemeinsamen
Heeres zu . Der WehrauSschutz sei auf den 30 . Mai einberufen
und werde selbst darüber entscheiden , ob er unter den obwaltenden
Umständen die Beratungen fortsetzen werde .

Das gebrochene Kaiserwort .
Wien , 22. Mai . ( Eig . Ber . ) Eine interessante Sache spielte

sich heute im österreichischen WehrauSschuß ab . Genosse Wi -
n a r s k i sprach über die Vorgänge in Ungarn und stellte dabei die
Mitschuld der Krone an diesen Vorgängen fest . Der Kaiser
von Oesterreich und König von Ungarn habe feierlich die
W a h l r e f o r m versprochen . Er habe aber sein Wort ge -
brachen .

Bei diesen Worten verließ der anwesende Landesverteidigungs -
minister G e o r g i den Sitzungssaal . Der Präsident erteilte
Winarski einen Ordnungsruf . Nach der Rede Winarskis fand sich
d « x LandesverteidigungSmimster wieder ein . - — v

Der brave Reichstag .
Der Reichstag hat sich bis zum 26 . November vertagt .

Während in allen anderen Staaten die Parlamente tagen
werden , wird in Deutschland die Regierung ein halbes Jahr
lang , befreit von der lästigen Kontrolle der Volksvertretung ,
nach Belieben schalten und walten . Und diese lange Vor -

tagung tritt ein nach einer Session , die kaum mehr als ein

Vierteljahr gedauert hat . Das ist einfach ein Skandal ,
an dem die Regierung und die bürgerlichen Parteien in gleicher
Weise schuld tragen . Systematisch arbeitet die Regierung
darauf hin , den Einfluß des Parlaments dadurch auf das

geringste Maß zu reduzieren , daß sie ihm einfach keine Zeit
zu selbständiger Arbeit läßt . Sie degradiert den Reichstag
zu einer reinen Bewilligungsmaschine für Regierungsvorlagen .
Das Initiativrecht wird dadurch vollständig vernichtet . Und

während überall sonst die Tagungen sich ausdehnen , weil der
Kreis der Aufgaben , die ein Parlament zu erledigen
hat , ungeheuer gewachsen ist , sucht Herr v. Bethmann
H o l l w e g in seiner Bureaukratenfeindschaft gegen die Volks -

Vertretung dem Deutschen Reichstag noch mehr die Zeit zu ver -

kümmern .
Und die bürgerlichen Parteien lassen sich das ruhig ge -

fallen . Ja , sie sind noch stolz darauf . Wird doch in ihrer
Presse die Arbeitsfähigkeit und der Fleiß des Reichstages
über den Schellendaus gelobt . Kaum daß man hier und da

ein Wort des Tadels darüber findet , daß schließlich die

yvichtigsten Dinge im Eilzugstempo erledigt wurden . Schlimmer
Äber noch als die Art , wie der Reichstag oft beraten hat , ist .
daß er so vieles nicht beraten hat . Eine ganze Unzahl von

' Initiativanträgen liegen vor . Der Reichstag hätte sich die

nötige Zeit zu ihrer Beratung leicht sichern können ,

wenn er in die Etatsverhandlungen eine Reihe von

Schwerinstagen eingelegt hätte . Wenn dadurch die

Fertigstellung des Etats etwas hinausgezögert worden

wäre " so wäre das Unglück , für das die Regierung allein die

Verantwortung hätte tragen müssen , wirklich nicht so groß gewesen .
Statt dessen haben die bürgerlichen Parteien nur die eine

Sorge gekannt , die Rcgierungsansprüche zu erfüllen , um dann

möglichst rasch Schluß machen zu können . An dieser Haltung
trägt vor allem der Widerwille gegen jede Reformtätigkeit
schuld . Im Grunde genommen sind die bürgerlichen Parteien
die Vertretung der Satten , deren Kompottschüssel bis an den

Rand gefüllt ist . Nur ungern und widersprechend , aus Rück -

ficht auf die Massen , auf die unter dem gleichen Wah�echt
alle Parteien einige Rücksicht nehmen müssen , leisten sie ,

wenn es nicht anders geht , Reformarbeit , je weniger , desto
lieber . Diese Abneigung der bürgerlichen Parteien wird noch

gefördert durch das D i ä t e n g e s e tz , das nach Art eines

Prämienlohnsystems zur Verkürzung der Parlamentszeit bei -

trägt . Das Gesetz ist nicht nur entwürdigend für den ein¬

zelnen Abgeordneten , den es einer lästigen und oft ungerechten
Kontrolle unterwirft , es ist direkt volksschädigend , indem

es ein unmittelbares materielles Interesse der Abgeordneten
an der Verkürzung der Parlamentstagung erzeugt hat . Da

die Lust zu Reformen bei den bürgerlichen Parteien nun

ohnehin schon gering ist und das Diätengesetz gleichsam eine

Geldstrafe für die Verlängerung der Tagung bedeutet , so ist
es kein Wunder , daß der Widerstand der bürgerlichen Parteien

gegen die unwürdige Behandlung des Parlaments völlig
erlahmt ist und die Sozialdemokratie allein gegen die Ver -

mehrung der Macht des Reglerungsabsolutismus Protest

erhebt . Es wird eine wichtige Aufgabe sein , in der künftigen

Session mit aller Energie für die Wahrung des Initiativ -

rechts des Reichstags und für eine vermehrte Gründlichkeit
der Beratungen einzutreten .

Gerade die liberalen Parteien wären verpflichtet , für das

Recht des Reichstags , nach seinem eigenen Willen und nicht

nur nach dem der Regierung zu leben , energisch ein -

zutreten . Denn das Wahlergebnis hat ihnen ja eine

entscheidende Rolle im Parlament zugewiesen . Wenn sie nur

wollen , können sie die oft versprochenen Reformen nun

endlich durchsetzen , da ihnen dabei die Hilfe der Sozial -
demokratie gewiß wäre . Aber die politische EntWickelung , die

sich im Reichstag bisher vollzogen hat . gibt für solche Hoff -

nungen wenig Raum . Wie ein Märchen aus verklungenen

Zeiten lesen sich heute die Schilderungen von der Wahl

Scheidemanns zum Vizepräsidenten mit Hilfe der

Nationalliberalen . - Der Schluß der Session stand viel mehr

unter dem Zeichen der Bethmannschen Sammlungspolitik , als

unter dem des Gegensatzes zwischen Schwarzblauen und

Liberalen . Das Schwergewicht der 4' / « Millionen Stimmen

drückt eben bei den Nationalliberalen jede selbständige Regung
nieder . Mit den Konservativen zusammen haben sie vor

allem dem persönlichen Regiment die Mauer

gemacht und wacker mitgeholfen bei der lächerlichen Eni -

Mtungskomödie . die die treffende Kennzeichnung des preußischen

Systems und der infamen Dreiklassenschmach freilich in ihrer

Wirkung auf die Massen des arbeitenden Volkes nicht im

geringsten beeinträchtigen konnte .

Und auf dem Wege zur Sammlung finden wtr die

Nationalliberalen auch bei der Steuerfrage . Nicht nur ,

daß sie sich den Schwindel ruhig gefallen ließen , der mit der

Streckung des Budgets getrieben worden ist , nicht nur daß
sie dem anderen Schwindel mit der angeblichen Aufhebung
der Liebesgabe ihre Zustimmung erteilten , so haben sie sich
auch mit dem Zentrum über die künftige Steuerpolitik ge -
einigt. � Der Sinn des Antrages Bassermann - Erzberger ist ja
gar kein anderer , als die Beseitigung des Erisapfels , den der
Antrag auf Einführung der Erbschaftssteuer unter die bürger -
lichen Parteien geworfen hat .

Die Nationallberalen geben die Erb -
schaftssteuer preis zugunsten einer Besitzbesteuerung ,
unter der alles Mögliche verstanden werden kann ,
nur kaum eine wirkliche und gleichmäßig gerechte
Heranziehung des Besitzes . Denn wenn auch die National -
liberalen versichern , sie hätten den Schwarzen ja nur den
kleinen Finger gegeben , so ist das Zentrum Teufel genug ,
um sich zur gegebenen Zeit der ganzen Hand zu bemächtigen .
Für das Versprechen der Besitzsteuer haben die National -
liberalen aber außerdem noch ihre Bereitwilligkeit zu erkennen

gegeben , der Verschiebung der Zucker st euer -
e r m ä ß i g u n g auf weitere zwei Jahre zuzustimmen . Damit
würden etwa hundert Millionen aus der Tasche der Armen

gezogen und zur Deckung der Heeresvorlagen verwendet
werden , entgegen den feierlichen Versprechungen , die
die Nationalliberalen und die anderen bürgerlichen
Parteien im Wahlkampfe gegeben haben . Es will

auch nichts dagegen besagen , daß die Nationalliberalen

schließlich auch der Forderung auf Einführung der Erbschafts -
steuer zugestimmt haben . Denn das ist ein r e i n p l a t o -

nischer Beschlutz , und wer Nationalliberale kennt , kann
keinen Augenblick daran zweifeln , daß sie zuletzt die Forde -
rung der Erbschaftssteuer verraten werden . Sie wollen
eben zurück , zurück um jeden Preis an die Seite der Konser -
vativen und des Zentrums , so wie es die Geldgewaltigen
Rheinland - Westfalens kommandiert haben . Herr B a s s e r -

mann hat sich eine Zeitlang gesträubt , aber zuletzt muß er

doch so tanzen wie jene pfeifen . Als gezähmter Tanzbär der

Schwerindustrie endet , was eine kurze Zeit den Löwen des

Fortschritts gemimt hat .
Wir Sozialdemokraten sind die letzten , die bon dieser

EntWickelung überrascht oder enttäuscht werden . Gerade des -

halb aber war es wichtig , daß der Liberalismus in

diesem Reichstag denAusschlag geben kann : denn nur

dadurch kann unzweideutig auch vor seinen eigenen Wählern
seine Verantwortung klargestellt werden . Daß die National -
liberalen Verrat begehen werden an den Versprechungen , die

sie im Wahlkampf gegeben haben , war freilich vorauszusehen .
Denn die Nationalliberalen , über die das Großkapital un -

bedingt dieHerrschaft führt , sind ja diePartei par excellence
des Imperialismus . Und nur ein träumender Ideologe kann

meinen , daß Imperialismus mit sozialem , kulturellem oder

demokratischem Fortschritt vereinbar ist . Umgekehrt sehen
wir den Imperialismus , wie er es seiner Natur nach gar
nicht anders kann , überall die Reaktion stärken , den Geist
der Gewalttätigkeit und der Unterdrückung in der inneren wie

in der auswärtigen Politik fördern und so das schlimmste
Hemmnis jeder fortschreitenden EntWickelung darstellen .
Und im Zeichen des Imperialismus haben sie sich im Reichs -
tage gefynden , die Konservativen , die Klerikalen , die Na -

tionalliberalen und auch die Fortschrittler . � Im Kampf gegen
Militarismus und Marinismus unterscheiden sich die Fort -
schrittler heute in nichts mehr von den anderen bürgerlichen
Parteien . Ja , man kann sagen , daß in keinem anderen

Lande die Liberalen so völlig jede oppositionelle Regung gegen
den R�istungswahnsinn aufgegeben haben wie in Deutschland .
Die deutsche auswärtige Politik ist voller Gefahren , und das

Wettrüsten stellt immer mehr den Frieden in Frage . Aber

eine bürgerliche Opposition existiert nicht mehr . Die Sozial¬
demokratie ist die einzige Partei , die den Frieden nicht bloß
im Munde führt , sondern auch durch die Tat für ihn eintritt ,
während die bürgerlichen Parteien insgesamt dieser gefähr¬
lichen Politik zustimmen und für die Folgen die Verant -

wortung werden tragen müssen . Die imperialistische Politik
beherrscht aber in immer höherem Maße das gesamte politische
Denken unserer Bourgeoisie , und da sie darin einig sind , ist

es kein Wunder , daß die Nationalliberalen�so rasch zu den

Schwarzblauen zurückgefunden haben . Sie wollen sich
sammeln , und deshalb soll der Steuerstreit aus der Welt ge -

schafft werden . Sie wollen sich sammeln , und deshalb be -

nutzten sie die Uebergriffe des persönlichen Regiments , um die

Sozialdemokratie anzufallen , statt gegen die Verfassung� -
widrigen Drohungen ihre Pflicht zu tun . Freilich , diesmal

handelte es sich ja auch nur um einen Angriff auf die ver -

fassungsmäßigen Rechte des deutschen Volkes und nicht wie

1968 oder auch wie bei der Marokkokampagne der alldeutschen
Blätter gegen Wilhelm II . um die auswärtige Politik . Der

Schutz der deutschen Verfassung ist eben den bürgerlichen Par -
teien weniger wichtig als die iinperialistischen Interessen .

Unter diesen Umständen ist es nicht zu verwundern , daß
der Reichstag wenig geleistet hat für die Interessen des

Volkes . Durch die Geschäftsordnungsreform
hat er sein Kontrollrecht etwas wirksamer gestaltet , und die

kleine S t r a f g e s e tz n o v e l l e hat mit einigen unerträg -

lich gewordenen Härten aufgeräumt und einige nützliche neue

Schutzbestimmungen geschaffen� Das übrige war Erledigung
der Regierungsvorlagen .

Uns Sozialdemokraten aber hat dieser Reichstag gute
Gelegenheit gegeben zur Aufklärung der Massen . Die So -

zialdemokratie , die die liberale Presse nach den Wahlen nur

als einen Bestandteil der . . Linkenmajorität " ansprechen
wollte , stand zuletzt in ihrem Kampfe gegen den Mili -

tarismus und Marinismus , in ihrem Kampfe gegen das

persönliche Regiment allein . Aber diese Isolierung im Par -

lament ist wahrhaftig nicht ihre Isolierung im deutschen

Volke . Im Gegenteil ! Je unfähiger sich der Liberalismus

erweist , in diesem Reichstag , in dem er den entscheidenden
Ausschlag gibt , den stürmischen Wunsch des deutschen Volkes

nach Erweiterung seiner politischen Rechte , nach Fortfuhrung
der Sozialreform , nach einer stetigen auswärtigen Friedens -
Politik zu erfüllen , desto mehr schwellen unsere Reihen an , desto

rascher wachsen unsere Kämpfcrscharen . Manchen Plan der

Reaktion haben schon die Januarwahlen zerstört . Was im

alten Reichstag eine Gefahr schien , was Herr von Bethmann

schon als Gesetz angekündigt hatte , davon ist in diesem Reichs -

tag kaum mehr die Rede gewesen , und als die Konservativen
den Schutz der Arbeitswilligen forderten , fand dieser Antrag

nur 63 gegen 275 Stimmen , wobei unter den 63 auch die der

Nationalliberalen B a r t l i n g und B ö t t g e r waren . Je
weniger der Reichstag aber positive Arbeit für den sozialen
und politischen Fortschritt leisten wird , desto rascher wird in

dem deutschen Volke die Einsicht wachsen , daß die Lohre des

12 . Januar noch nicht eindringlich genug war , daß 1 1 6 S o -

zial dem okraten noch zuwenig sind .

Der Reichstag ist vertagt , aber nicht unsere politische

Arbeit . Wir werdftt die Felk nußSfl zür AgrMicm flftS

ganisation . Und unsere Arbeit wird nicht vergeblich sein .

Sie fudasrolle des Zentrums .
Wir haben gestern bereits festgestellt , daß Deine andere Partei

als das Zentrum die Verantwortung dafür trägt , daß der fort -
schrittliche Antrag auf Einführung des direkten und geheimen
Wahlrechts im Dreiklassenparlanrent abgelehnt wurde , trotzdeiu
dafür nach den programmatischen Erklärungen der Parteien eine

Majorität gegeben erschien . Denn die Mehrheit der National -
liberalen , des Zentrums , der Freisinnigen , Sozialdemokraten ,
Polen und Dänen beträgt 230 Mitglieder gegenüber 213 Mit -

gliedern der Konservativen und Freikonservatven . Daß trotzdem
der fortschrittliche Antrag mit 30 Stimmen Majorität auf feiten
der Konservativen und Freikonservativen abgelehnt werden

kcmnte , ist in erster Linie dem Zentrum zu verdankend Denn ,
wie schon festgenagelt , fehlten von dem Zentrum 4 3 Mit -

glieder und davon 33 Mitglieder unentschuldigt !
Wären also nur die unentschuldigt ferngebliebenen Mit -

glieder des Zentrums zurStelle gewesen , so wäre die glatte
Annahme des Antrags auf Einführung des direkten und

geheimen Wahlrechts für Preußen erfolgt !
Gegenüber der ungeheuerlichen Pflichtvergessenheit des Zen¬

trums tritt daS Pflichtgefühl der Konservativen und Frei -
konservativen um so drastischer hervor . Denn von den Kon -

servativen und Freikonservativen hat bei der Abstimmung auch
nicht ein einziges Mitglied ohne Entschuldigung
gefehlt ! Auch das ist ein Beweis dafür , daß es sich bei der skanda -
lösen Sitzungsschwänzerei des Zentrums bei so einer eminent

wichtigen Frage nicht um einen Zufall gehandelt haben
kann , sondern nur um eine bewußte Durchkreuzung deS fort¬
schrittlichen Antrages . Denn so gut , wie die Konservativen und

Freikonservativen mindestens zehn Tage vorher über
den Termin der namentlichen Abstimmung über die Wahlrechts -

frage unterrichtet waren und danach ihre Vorkehrungen trafen ,
waren natürlich auch die Herren vom Zentrum davon unter -

richtet ! Aber sie wollten eben ihre Mitglieder nicht zusammen ?
trommeln , um, ja nicht für ihre programmatische Forderung ein -

treten und damit dem Junkertum einen Tort antun

zu müssen !
Neben dem Zentrum waren auch die Nationallibe -

r a l e n recht ungenügend vertreten . Fehlten doch von den National -
liberalen ohne Entschuldigung 12 Abgeordnete und ein Hospitant .
Nämlich die Abgg . Dr . Beumer . Dr . Görik , Haarmvnn , Heye ,

Klußmann , Knupe , Dr . Levy , Dr . MartenS - Osterholz , Meyer zu
Jerrendorf , Sieg , Westermann , Wolff - Biebrich und der Hospitant
v. Schubert .

Von der Fortschrittlichen Volkspartei fehlten drei

Mitglieder , darunter der inzwischen verstorbene Mgeordnete Pelta -

söhn . Von den Polen war der Abgeordnete Kapitza der Abstimmung
ohne Entschuldigung ferngeblieben . Von den sechs

Sozialdemokraten fehlte bei der Abstimmung natürlich
nicht ein einziger .

Wir haben schon ausgeführt , daß auch die Nationalliberalen
an dem kläglichen Ausgang der letzten Wahlrechtsverhandlung
keineswegs ohne Schuld seien . Aber wir fügten gleich hinzu , daß
ja auch den Vertretern dcr rheinisch - westfalischen Schlotbaron « und

Scharfmacher selbst nur für das geheime und direkte Wahlrecht
nur eine platonische Freundschaft zuzutrauen geweseni sei .
Daß hingegen bei der Abstimmung über die wichtigste Frage , die iü

dieser Session überhaupt stattgefunden hat , vom Zentrum ciü
weit größerer Prozentsatz , unentschuldigt durch
Abwesenheit glänzte als bei den Nationallibe -
ralen , trotzdem das Zentrum doch seinem Programm nach
nicht nur für daS direkte und geheime , sondern auch für das

vollständig gleiche Wahlrecht einzutreten behauptet , das
verdient immer von neuem wieder an den Schandpfahl geschlagen
zu werden !

ver Krieg .
Ein russisch - türkischer Zwischenfall .

Konstantinopel , 23 . Mai . Ein früherer Angestellter deS italie -
nischen Konsulats , der wegen Spionageverdachts von der Polizei
verhastet worden war , wurde gestern abend nach Stambul über -

geführt . Vor der russischen Botschaft angekommen , gelang
es ihm , sich in das Gebäude zu flüchten . Der ihn eskortierend «

Polizeiagent wollte ebenfalls in daS Botschaftsgebäude eintreten ,
um den Italiener festzunehmen , der Türhüter verwehrte ihm jedoch
den Zutritt .

Eine amtliche Kundgebung über den Albaner - Aufstand .
Konstantinopel , 23 . Mai . Ein Kommunique betreffend

die Ereignisse in Albanien besagt : Im Augenblicke , als

die Pforte eine Kommission unter dem Minister des Innern cnt -

sandte , um in den Wilajets Skutari und Kossowo Reformen ein -

zuführen , haben albanische Chefs , die stets daS Volk irrezuführen
und ihre eigenen Interessen zu sichern trachten , sowie ehemalige

Lieferanten wie Hassan Bcy und Zeinullah , Ansammlungen in

Kazas , Jpek und Djakowa angestiftet , indem sie zum Schein den

Bau von Straßen , Schulen , Telegraphenämtern und Gendarmerie -

Wachthäusern zu verhindern trachten . Ihr wirkliches Ziel war .

ungesetzliche Forderungen vorzubringen . Da jede Forderung , die

sich nicht im Nahmen der von der Verfassung gewährleisteten Rechte

bewegt , zumal wenn die Forderung von einer bewaffneten Ansamm -

lung erhoben wird , unzulässig und sträflich ist . wurde beschloffen .

die fünf oder sechs Aufwiegler strenge zu verfolgen und die Bewc -

gung zu unterdrücken . Das Kommunique gibt einen Ueberblick

über die Ereignisse und fügt hinzu , cs sei erwiesen , daß Hassan

Bey und Zeinullah sich den Ausständischen angeschlossen haben und

es seien die nötigen Weisungen ergangen , um die Aufständischen

zu zerstreuen und die Ordnung wieder herzustellen .

politifcbe Oeberticbt .
Berlin , den 23 . Mai 1912 .

Kehraus im Junkerparlament .

Ende schlecht , alles schlecht ! Mit diesen Wortm unseres

Genossen Liebknecht ist die Arbeit , die das Junkerparlameut
am Donnerstag verrichtet hat , vielleicht etwas scharf , aber

zutreffend gekennzeichnet . Zwei Gesetzentwürfen hat es noch

schnell seine Sanktion erteilt , Gesetzentwürfen , die echt junker -

lichen Geist atmen .

Zunächst stand der Gesetzentwurf über Stärkung
des Deutschtums in einigen Landesteilen , da » sogen .

Besitzbefestigungsgesetz , in dritter Lesung� zur Beratung .

Weniger interessant als die sachliche Debatte , in der von den

Gegnern der Vorlage , ganz besonders von dem Zentrums -

abgeordneten Marx nochmals auf den Vorstoß gegen das

Freizllgigkeitsgesetz und gegen die Verfassung hingewiesen



teurFe , 5en dies Gesetz bedeukei , TSr 5er Ton , \ n dem die
Diskussion sich bewegte . Auf die heftigen Angriffe des Abg .
M tir x erwiderte der Landwirtschsstsminister Freiherr
v. Schorle mer in erregter und gereizter Weise , wobei er
sich sogar zu unerhörten Angriffen gegen Mitglieder des
Reichstags verstieg . Ihn übertraf Herr v. Kardorff (fk. ) ,
der Hüter des guten Tons , der neulich als Berichterstatter
der Geschäftsordnungskommission für die Würde des Hauses
eintreten zu müssen glaubte . Herr v. Kardorff gefiel sich in
persönlichen Angriffen auf den Zentrumsredner , so daß der
Präsident sich zum Einschreiten veranlaßt sah . Mit gutem
Humor konnte deshalb Genosse B o r ch a r d t , der sich namens
der Sozialdemokraten gegen die Vorlage wandte und den
Landwirtschaftsminister in die Schranken wies , den Herren
vor Augen führen , wie toll sie es treiben und wie wenig
gerade sie berechtigt sind , in sittlicher Entrüstung über an -
geblich das Haus verletzendes Benehmen zu machen . Der
Hieb hat gesessen , die Mehrheit wagte nicht mehr , zu er -
widern .

Die Abstimmung ergab keine Ueberraschung . Zentrum ,
Polen , Sozialdemokraten . Dänen und Fortschrittler stimmten
gegen , die konservativ - nationalliberale Mehrheit für das
Gesetz . Mit dem gleichen Verhältnis wurde ein Antrag des
Zentrums abgelehnt , über die Vorlage , weil sie eine Aende -

rung der Verfassung bedeutet , nach 21 Tagen wiederholt ab -
zustimmen . Die Mehrheit dekretiert einfach , daß keine Ver -
fassungsänderung vorliegt und damit basta .

Auch bei der dritten Lesung des Gesetzentwurfes gegen
Arbeitsscheue und säumige Nährpflichtige
legte die Mehrheit Proben ihrer guten Kinderstube ab . Nicht
zufrieden damit , daß sie L i e b k n e ch t bei seiner vernichten »
den Kritik fortgesetzt durch Zwischenrufe unterbrach , erlaubte
sich Herr K r e t h , unserem Genossen das Wort : „ Sie sind
ein ganz unverschämter Kerl ! " ins Gesicht zu schleudern .
Selbst wenn Liebknecht irgendeine Beleidigung ausgesprochen
hätte , wäre Herr K r e t h nicht berechtigt zu solcher Aeußerung .
Wahrscheinlich fühlte er , nachdem er die ganze Session nicht
im Hause gewesen ist , das Bedürfnis , sich einmal bemerkbar
zu machen , und dazu wählte er die Form , die seiner ganzen
Veranlagung am besten entspricht .

Das Gesetz selbst wurde gegen die Stimmen der Sozial -
demokraten . Fortschrittler . Polen und eines Teils der
Nationalliberalen angenommen .

Erst am 7. Juni wird das Haus zur Beratung von

Initiativanträgen , Petitionen und etwa vom Herrenhause
zurückkommender Gesetze wieder zusammentreten . Am 8. Juni
wird es sich dann bis zum 22 . Oktober vertagen . Dem An -

trage der Regierung aus Vertagung hat es bereits zugestimmt .

Patriotismus und Portemonnaie .

Weil die Leitung der Lokomotivfabrik in Grafenstaden nicht
mit der vorschriftsmäßigen preußisch - patriotischen Gesinnung pa -
radiert , waren die Prozenstnationalen in Extase geraten . Die

„ Rheinisch - Westfälische Zeitung " , die „ Post " e tutti quanti schlugen
die patriotische Pauke . Die Eisenbahnverwaltung dürfe Lokomo -
tiven nur bei solchen Fabriken bestellen , wo vom ersten AufsichtSrat
bis zum letzten Lohnarbeiter jeder echt teutonisch empfände . Ist
däs nicht imponierend ? Nein , cS ist lächerlich ! Wo ist die ' Fabrik ,
deren Angestellte und Arbeiter alle dem übergeschnappten Haka -
tiSmus huldigen ? Die notwendige Nutzanwendung aus jener Folge -

rung wäre z. B. auch , dem Stahlwerksverbande keine Staatsauf -

träge zu erteilen . Die Lärmpatrioten sollen nur mal die Mit -

gliederltsten dcS Stahlwerksverbandes durchsehen , lind wie steht eS

denn mit dem Patriotismus der Subventionäre der „ Post " und

Geschwister ? Verkauft denn nicht Krupp die allerbesten Panzer -

platten und Kanonen oder die Lizenz zu deren Anfertigung an

alle Staaten ? Oder kollidiert das nicht mit dem Patriotis -

muS , weil es Geld bringt und weil das teueie Vaterland

höhere Preise anlegen muß als das Ausland !

Ebenso albern , wie die erwähnte patriotische EntrüstungS -

koiyödie . ist eine andere von denselben Preßorganen inszenierte .
Der Genosse NoSke hat in seiner Eigenschaft als Korreferent zu
den Flottenfordcrungen die Besichtigung eines Unterseebootes vor -

genommen . Darob heilige Entrüstung ! Es sei unerhört , einem

Sozialdemokraten Einblick in intime militärische Geheimnisse

nehmen zu lasten . Die Eigenschaften der Portemonnaiepatrioten

reizen wirklich nicht dazu , sich über die nichtswürdige Verdächti -

gung , die man mit dem Hinweis auf militärische Geheimnisssse be »

absichtigt , aufzuregen . Man kann nur Ekel empfinden . Versöhnend
wirkt dabei nur die Abgeschmacktheit , die in solchen « uslassungen

zum Vorschein kommt . Die besten Dreher , Schlosser , Monteure in

der Kricgsmaterialienindustric , ebenso die besten Soldaten bei der

Marine und Artillerie sind Sozialdemokraten , denen kaum

ein militärisches Geheimnis verborgen bleibt . Die Arbeiter bei

Krupp kennen mehr militärische Geheimnisse , als sich die Sachver -

standigen der „ Post " träumen lassen . Aber noch niemals hat man

gehört , daß ein Sozialdemokrat die Kenntnis solcher Dinge zu

seinem persönlichen Vorteil verwendet hätte . Solches Handwerk

überläßt man gern den Elementen , deren Gesinnung genau auf

demselben Holze wächst , wie die der Portemonnaiepatrioten , die

mit ihrem Nationalismus auf Kosten des Volkes lukrative Ge -

fchofte machen .

Parlamentarische Znchthansschwarmer .

Die konservative Reichstagsfraktion hat den dreisten Ver -

such unternommen , ein Votum des Reichstags für ein neues

Zuchthausgcsetz herbeizuführen . Mit 273 gegen 62 Stimmen

hat der Reichstag am Mittwoch in namentlicher Abstimmung

diesen Vorstoß abgewiesen . Verschiedenen Scharfmachern war

es bei dieser Aktion anscheinend selbst glicht ganz geheuer ,
denn sie versuchten nnter der Hand , die Sozialdemokraten zu

bewegen , den Antrag auf namentliche Abstimmung zurück -

zuziehen . Ein Versuch , der fehlschlagen mußte . Durch die

namentliche Abstimmung mußten die Herrschaften Farbe be -

kennen und ihre Namen verdienen der breitesten Oeffentlich -
keit nicht vorenthalten zu werden . Wir lassen sie nachstehend

folgen :
Dr Arendt , Arnstadt . Dr . Bärwinkel ( natl ) , Bartling

lnatl . ) . Dr . Becker ( natl . ) , v. Böhlendorff - Kölpin . Dr . Böttger

( natl . ) , v. Bolko , v. Bonin . v. Brederlow . v. Brockhausen ,
Graf v. Carmer - Osten , Graf v. Carmer- Zieserwitz� Dietrich ,

Frommer , Graf v. Galen ( Z. ) . Freiherr v. Gamp- Massaunen .
Dr . Giese , Gräfe , v. Halem- Schwetz . Dr . Hegenscheidt . Hefter -
mann ( Bauernbund ) . Dr . v. Heydebrand , Hoesch , Jrl - Erding ,
Kleye ( natl . ) , Kreth , v. Kröcher . Löscher . Malkewitz , v. Massow ,

Mertin , Meyer - Celle ( natl . ) , Meyer - Kreuzburg , v. Michaelis ,
Nehbel , Niederlöhner . v. Normann , Dr . Oertel . v. Oertzen ,

Reck- Lyck , Ritter , Rother . RuPP . Schultz - Bromberg , Dr . Graf

v. Schwerin , Siebenbürger , Strack ( natl . ) , Dr . v. Veit , Vogt -
Eroilsheim . Vogt - Hall . Warmuth ( wild ) . Weilnböck . Werner -

Hersfeld ( Antis . ) , Graf v. Westarp , Will , v. Winterseldt ,
Vitt , Wittum ( natl . ) . Zimmermann ( natl . ) .

Neun Nationalliberale — kvir tvieder�oleft — die Abgg.
Dr . Bärwinkel , Bartling . Dr . Becker , Dr . Böttger , Kleye ,
Meyer- Celle , Strack , Wittum und Zimmermann leisteten den

zuchthausgesetzlüsternen Junkern und Schnapsbrennern Ge -
folgschaft . Sollten sie zu den 43 gehören , die mit dem Gelde
des Zentralverbandes der Industriellen gewählt worden sind ?
Zu ihnen gesellten sich die feudalen Zentrumsherren Graf
Galen und Freiherr v. Kerckerinck zur Borg , denen sich der
fanatische Zünftler Irl anschloß . Was sagen die Führer der
katholischen Arbeiter , die Giesberts , Becker - Arnsberg ,
Schiffer usw . zu den Bestrebungen ihrer Fraktionskollegen ?
Die Arbeiterschaft wird sich die Namen der 62

Zuchthausschwärmer einprägen müssen , um
ihnen zu gegebener Zeit die richtige Antwort geben zu
können !

Eine sozialpolitische Debatte

gab eS am Mittwochabend in der Hamburger Bürgerschaft bei
Beratung eines Senatsantrages , die Versicherung der Staatsar -
beiter betreffend . Genosse Stalten wies bei dieser Gelegenheit
mit eindringlichen Worten darauf hin , wie verschieden der Ham -
burger Staat seine Beamten und seine Arbeiter und Angestellten
behandelt . Während Hamburg für die Pensionen der Beamten
3Z4 Millionen Mark aufwendet , zahlt der Staat für die cvheblich

S
rohere Zahl seiner Angestellten lediglich pro Jahr 400 000 M.
uschuß in deren Versicherungskasse . Ein Beamter hat , ohne daß

er irgend welche Beiträge zahlt , schon nach zehnjähriger Dienstzeit
einen Pensionsanspruch im Betrage von 40 Proz . seines Gehalts ,
während es ein Staatsarbeiter nach 34jähriger Beitragszahlung
auf ganze 452 M. Rente pro Jahr bringt ! Genosse Stolten machte
demgegenüber geltend , daß es erforderlich sei , die Versicherung
der Staatsarbeiter auf eine andere Grundlage zu stellen und

ferner mit Rücksicht auf die durchaus ungenügenden Leistungen
der Reichsversicherung eine Hinterbliebenenversorgung einzu -
führen . Die reakttonären Größen Hamburgs wollen davon aller -
dings nichts wissen und einer ihrer Wortführer bemerkte unter
dem lebhaften Beifall der überwiegenden Mehrheit der , . Volks " ver -
tretung , daß Hamburg das „ Wettrennen um die Gunst
der Arbeiter " auf dem Gebiete der Sozialpolitik nicht mit -
machen solle . Die StaatSarbeiter werden sich das für die im
nächsten Jahre stattfindenden Bürgerschaftswahlen merken .

Zwei Mitglieder des Abgeordnetenhauses verstorben .
Der Landgerichtsrat Peltasohn , der freisinnige Abgeordnete für

den Landtagswahlkreis Mogilno , ist im Alter von 63 Jahren ver -
starben . Peltasohn hat im Dreiklassenparlament keine herbor -
ragende Rolle gespielt , war jedoch ein fleißiger Mtarheiter in den
Kommissionen , und seinem ganzen parlamentarischen und persöir «
lichen Austreten nach eine sympathische Erscheinung .

Der zweite der verstorbenen Dreiklassenparlamentarier ist der kon -
servative Abgeordnete Firzlaff , der den Wahlkreis Kolberg - Köslin ,
gleichfalls seit dem Jahre 1838 im Abgeordnetenhause vertrat . In
der politischen Vertretung der beiden erledigten Mandate dürfte keine
Veränderung eintreten .

_

Die Strastbnrger Kaiserdrohung in englischer
Beleuchtung .

Man schreibt unS auS London : Daß das Land , das den süd -
afrikanischen Burenrepubliken fast unmittelbar nach einem ver -

nichtenden Kriege die uneingeschränkteste Selbstverwaltung gegeben
hat und dabei so vorzüglich auf seine Rechnung gekommen ist , die

Scherbenrede deS Kaisers und ihre Verteidigung durch den Reichs¬

kanzler mit Verwunderung und Kopfschütteln empfängt , war ja nur

zu erwarten . In manchen jingoistischen Kommentaren findet sich
auch eine versteckte Genugtuung darüber , daß ein „ Feind " , der so

bündig zeigt , daß er nichts gelernt und nichts vergessen , wohl nicht
so gefährlich sein kann .

Bemerkenswert ist der Kommentar im heutigen Leitartikel der

„ Times " . Das unionistische Blatt kann es sich natürlich nicht ver «

sagen , auS dem „ Zusammenbruch " der elsatz - lothringischen Wer -

fassungSreform ei » Argument gegen die irische Homerule zu
schmieden , macht aber sonst einige beachtenswerte Bemerkungen . ES

schreibt : „ Aber die kaiserliche Drohung und ihre DiSlutierung find

vielleicht noch lehrreicher als Beispiele für den großen Unter «

schied zwischen der deutschen und der britischen

Auffassung von der richtigen Funktion der Re -

gierung in inneren Angelegenheiten . Die Eisen -

bahnbehörden Preußens und des Reichs pflegten , wie

es scheint , einer Firma in Gravenstaden in den Reichs -
landen große Kontralte zu geben . Einer der Di -

rektoren dieser Firma , Herr Heyler , soll ein . Deutschenfeind ' sein
und französische Sympathien propagieren . ES ist anzunehmen , daß
er kein Gesetz verletzt hat , denn sonst würde die Regierung ihn ver -

folgt haben . Sie hat aber angekündigt , daß sie die Kontrakte der

Firma entziehen wird , wenn er nicht entlassen wird . Der Reichs -

kanzler sagt , daß sie auf seiner Entlassung bestehen müsse , und daß

er nicht begreift , wie irgend jemand ihm daraus einen Vorwurf

machen könne . Diese Haltung wird niemand überraschen , der mit

der deutschen Auffassung über die Beziehungen zwischen dem Staat

und seinen Lieferanten bekannt ist . Sie ist ein Teil von der größeren

deutschen Auffassung von den Beziehungen , die

zwischen Politik und Wirtschaft bestehen sollen , eine

Auffassung , für die sich im Abstrakten vieles sagen läßt . Aber die

bloßen Tatsachen dieses Falles , wie sie vom Reichskanzler selber be -

schrieben wurden , legt bloß , welch weiter und tiefer Abgrund
zwischen dieser Auffassung und der britischen Auffassung

besteht . UnS Engländern ist es undenkbar , daß die

politischen Ansichten deS Direktors einer Gesell¬

schaft irgend welchen Einfluß auf die Vergebung
vonRegierungskontrakten ausüben könnte , und

noch weniger denkbar , daß eine Regierung jene
Kontrakte als eine Waffe benützen könnte , um ihn

seiner Stellung berauben . Solche Handlungen
würden wir als völlig unvereinbar mit unseren

Ideen von politischer Unabhängigkeit und per -

sönlicher Freiheit betrachten . "

Daß sich die deutsche Regierung diese Worte ausgerechnet von

dem führenden Organ der herrschenden Klassen und bet Klassenherr¬

schaft in England ins Stammbuch schreiben lassen mutz , ist gewiß

nicht sehr schmeichelhaft . Noch schlimmer ist , daß die „ TimeS " durch -
aus die Wahrheit sagen . _

Keine Fahrpreisermästignug für die Arbeiterjugend .

Nach einer Verfügung des preußischen Eiscnbahnministers soll
sich die Eisenbahnverivaltung auch für die Jugendfürsorge verwen -
den , indem Jugcndvereincn bei Ausflügen Fahrpreisermäßigung
gewährt wird . Der Leiter der Magdeburger Arbeiterjugend bean -

kragte nun auf Grund der Verfügung des Ministers die Preis -

. ermäßigung für eine Pfingstfahrt . Die Eisenbahndirektion lehnte
d - s Gesuch ab mit folgender Begründung :

„ Nach den Tarifbestimmungen ( Zus . - Best . deS Eisb . Pers .
u. Gep . T. T. l . § 12) wird nur den Jugendabteilungen von b e -

st i m ni t e n Turnvereinen Fahrpreisermäßigung bei Aus -

slügen gewährt . Wir bedauern daher , Ihrem Antrag nicht ent -

sprechen zu können . " „
Nun bekommen bekanntlich nicht nur die Jugendabteuungen

von bestimmten Turnvereinen , sondern auch destimmte andere

JugendberemgünM FahMelSekmäßiguKg . Gefliwmketi Ju¬
gendlichen will man also die Wanderfahrten durch die Gaue ihres
Vaterlandes erschweren . Also auch die Eisenbahnverwaltung
bringt der Jugend durch solch unübertrefflichen Anschauungsunter -
richt bei , daß es zweierlei Recht in Preußen - Deutschland gibt .

Die große Säge .
Die soeben erschienene Rangliste der preußische : ? und ivürttem -

bergischen Armee — ein dickleibiges Buch — kann nicht gerade
darauf Anspruch erheben , ein unterhaltendes Werk zu sein , aber sie
verdient die weitgehendste Beachtung der Steuerzahler . Nach� der

neuesten Ausgabe wurden , im Jahre 1311 pensioniert : je ein Gene -
ral der Infanterie , der Kavallerie und der Artillerie ; 31 General -
leutnants und 43 Generalmajore , das sind also ineinemJahre
83 Generäle . Rechnet man für jeden dieser Generäle im Durch -

schnitt nur 10000 M. Pension , so bedeutet das eine Pension Äast
von 830 000 M. Dazu kommen dann noch 43 Obersten , 32 Oberst -
leutnants und III Majore , macht zusammen 132 Stabsoffiziere .
Ohne Zweifel werden sich viele dieser Herren einer recht robusten

Gesundheit erfteuen , allein , nach militärischen Begriffen sind sie

nicht mehr — felddienstfähig . Diese haufenweise Penifio -

nierung hängt mit dem System zusammen , das einen Frontoffizier

nicht mehr im Heere duldet , wenn angenommen wird , er fei zur
Beförderung in die nächsthöhere Charge nicht geeignet . Das Reich
würds enorme Summen sparen , wenn man einen nicht zuv Be -

förderung geeigneten Offizier in seiner seitherigen Stellung he -

ließe , bis er wirklich untauglich wird .

frankreicd .
Die Wahl des Kammerpräs , dentett .

Paris , 23 . Mar . Bei der Wahl des Kammerpräsidenken
entfielen im ersten Wahlgange auf Deschanel 216 , auf
Etienne 138 , auf Cochery 98 und auf den Sozialisten
V a i l l a n t 67 Stimmen . Zersplittert waren 23 Stimmen .

Es findet Stichwahl statt .
Im zweiten Wahlgange wurden 626 Stimmen abgegeben .

Auf Deschanel vereinigten sich 292 Stimmen , während
der Gegenkandidat Etienne 268 Stimmen erhielt . Des -

chanel ist mithin zum Kammerpräsidenten
gewählt . 26 Stimmen waren ungültig . Für Deschanel
stimmten auch die Sozialdemo kratßy . dS er Un -
Hänger des Proportionalwahlrechts ist .

Englanck .
London . 23 . Mai . Die Transportarbeiter häben

den Generalstreik erklärt .

Gegen die Verurteilung Tom Mann » .
AuS London wird uns geschrieben :
Schon lange hat der Londoner Trafalgar Square keine so große

eindrucksvolle Demonstration gesehen , wie gestern . Ueber 10 000

Arbeiter waren zusammengeströmt , um gegen die Verurteilung
von Tom Mann und seiner antimilitaristischen Genossen zu pro -
testteren ; eine große Anzahl von Gewerkschaften und sozialistischen
Organisationen marschierten mit ihren Bannern und Auffchriften
auf . Ein sehr großes Kontingent , zum großen Teil aus Dock -

arbeitern und Seeleuten bestehend , kam aus dem Ostende , vsn
London . Von drei Seiten der Nelsönsäule herab wurden Reden

gehalten . Zu den bekannten Rednern gehörten die Abgeordneten
Lansbürh , Keir Hardie , O' Gradh und Clhnes ; ferner Anderson ,
der Präsident der (j. L. P. , und Sanders , der Sekretär der Fabia -
ntschen Gesellschaft . �Lansbury nahm die Gelegenheit wahr , um
abermals feine vollständige Zustimmung zu dem inkriminierten

Aufruf zu beteuern und rief seinerseits die Soldaten auf , das

Schießen auf streikende Arbeiter zu verweigern . Das gleiche tat
K e i r H a r d i e, der die politische Indifferenz der Arbeiter geißelte ,
die sich von den Liberalen und Konservativen , die nicht zwei Par -
teien , sondern nur zwei Abteilungen einer einzige «
Partei sind , betören lassen .

Auch in mehreren Provinzstädten wurden große Protestver »

sammlungen abgehalten , in denen auch gegen die Verurteilung der

Miß Ma lecka in Rußland und die Untätigkeit Sir Edward GrchS
Protest erhoben wurde . Für die Behandlung Tom Manns wird die

Regierung bei den nächsten Wahlen ganz gewiß schwer zu büßen
haben , und sie wäre ohne Zweifel froh , wenn sie einen plausiblen
Vorwand hätte , ihn „ ohne Verlust an Würde " freizusetzen . Dem -

gegenüber wird aber auch glaubhaft behauptet , daß eS der Re -

gierung daran gelegen ist , Tom Manu während des SommerS ,
wo große Streikbewegungen der Transportarbeiter zu erwarten

sind , hinter Schloß und Riegel zu haben .

MroKKo .
Die Lage in Fez wird ernster .

Paris , 23 . Mai . Aus Fez wird dem . . Matin " mittels

Funkentelegramm vom 20 . Mai gemeldet : Der Kundschafter -
dienst signalisiert eine allgemeine Verschlimme -
rung der Lage . Die Stämme versammeln sich und

schicken sich an , gegen Fez zu marschieren . Die notgedrungene
Untätigkeit der Franzosen wird als ein Zeichen der Schwäche
ausgelegt . Die etwa 16 Kilometer von Fez lagernden HarkaS
werden immer verwegener und geben die Absicht kund , alle
Stämme auszuplündern , die sich ihnen nicht anschließen
wollen . Die von den Aufrührern bedrängten Med Ujama
wandten sich an die Franzosen um Hilfe , die ihnen jedoch aus

Mangel an Truppen nicht gewährt werden konnte . Ein An -

griff auf Fez scheint unmittelbar bevorzustchen . Zahlreiche
Personen , die eine Belagerung befürchten , verließen bereits

die Stadt . Am 19 . Mai wagten sich einzelne Aufrührer bis

in die Gärten unterhalb der Stadtmauer und gaben von dort

mehrere Flintenschüsse ab . Die Lage ist so , daß man die

Hinrichtung der vom Kriegsgericht verurteilten 16 Meuterer

verschoben hat , aus Furcht , daß hierdurch Ruhestörungen ver -

ursacht werden könnten .

Paris , 23 . Mai . Die Regierung hat im Laufe der letzten
Tage mehrere Radiotelegramme von General Louis , General

Moiuier und dem Gesandten Regnault erhalten , die vermuten

lassen , daß die Absendung weiterer Truppen -

Verstärkungen dringend erforderlich ist .
Bekanntlich sind vor nicht allzu . langer Zeit bereits 4666
Mann zur Ergänzung nach dem westlichen Marokko ab -

gegangen . _

Die Kämpfe im Mulujagebiet «

Paris , 23 . Mai . „ Journal " meldet aus Udschda :
Am 19 . d. M. operierte die Kolonne des Generals Girandon
in der Nähe von Fritissa . Sie wurde von einem Teile der

Harka in der Gegend des Mulujaflusses angegriffen . Nach
zweistündigem Kampfe wurden die Eingeborenen zurück -
geschlagen . Die französischen Truppen wurden durch
Artilleriefeuer wirksam unterstützt . Auf französischer Seite

fielen 16 Legionäre und ein algerischer Schütze .



OewerhfcbaftUches .

ßewerhlcbaftcn als politifcbc Vereine .

In letzter Zeit sind wiederholt Fälle bekannt geworden ,
in denen die Polizei versuchte , Zahlstellen der gewerkschaft -
lichen Zentralorganisationen als „politische " Vereine unter

ihre schikanöse Kontrolle zu bringen . Auch mehrere Gerichte ,
die darüber zu entscheiden hatten , haben die Gewerkschaften
durch allerlei sopksistische Gesetzesauslegungen im Hand -
umdrehen zu politischen Vereinen gemacht . Wie weit zu
diesem Zwecke die Gründe hergeholt werden , um die Gewerk -

schaften in ihrer Bewegungsfreiheit zu hindern , zeigt ein

Urteil , das kürzlich vom Schöffengericht Wollstein gegen den

Zweigverein Rothenburg a. d. Obra des Bauarbeiterver -
bandes gefällt worden ist . Der genannte Verein war im

März 1911 gegründet worden , und sein Vorstand hatte es

selbstverständlich unterlassen , der Polizeibehörde von der

Gründung des Vereins und von der Zusammensetzung des

Vorstandes Mitteilung zu machen . Dafür erhielten die Vor

standsmitgkieder . Strafverfügungen von je 5 M. „ wegen
Uebertretung des Reichsvereinsgesetzes " . Das Schöffengericht
zu Wollstein bestätigte die Strafverfügung . In dem Urteil
wird ausgesprochen , daß der Bauarbeiterverband nach seinem
Statut einen wirtschaftlichen Zweck verfolge . Daß er sein
Augenmerk auch auf das politische Gebiet richten wolle , dafür
spreche im Statut der Zusatz der Firma : „ Mitglied der Bau -

arbeiter - Jnternationale " und der im Statut angefügte , auf
einer internationalen Bauarbeiterkonferenz mit den aus -

ländischen Bauarbeiterverbänden abgeschlossene Kartellver -

trag . Das Schöffengericht zu Wöllstein i . P. ist also der

Meinung , daß der Bauarbeiterverband deshalb
ein politischer Verein ist , weil er Mitglied
der Bauarb eiter - Jnter nationale ist und auf
einer internationalen Konferenz einen internationalen Kar -

tellvertrag abgeschlossen hat ! Was mag sich das Gericht wohl
unte » dem Worte „ international " vorstellen !

Nicht weniger seltsam ist die Begründung , wonach der

Zweigverein Rothenburg a . d. Obra des Bauarbeiterver -
Verbandes ein politischer Verein sein soll . In dem Urteil

heißt es darüber , der Verein habe sich in dem Hause Woll -

steiner Straße 237 ein Vereinslokal gemietet . In dem -

selben Hause hätten auch sozialdemokratische Wahlvcrsamm -
lungen stattgefunden und Leute , die im Hause Wollsteiner
Straße verkehrten , hätten zu der am 12 . Januar stattgehabten
Reichstagswahl sehr für die sozialdemokratische Partei
agitiert . Einmal habe ein Mitglied des Vorstandes die Ab -

Haltung einer öffentlichen politischen Versammlung in dem

genannten Hause angemeldet . In der Versammlung sei dann
ein Gauleiter des Bauarbeiteroerbandes als Referent auf -
getreten und habe wirtschaftliche Probleme „ vom sozialdemo -
kratischen Standpunkte aus " behandelt . In dieser öffcnt -
lichen Versammlung habe ein Zimmermann die „ Genossen "
aufgefordert , ein sozialdemokratisches Blatt , die „ Breslauer
Volkswacht " , zu lesen und kein bürgerliches Blatt zu halten .
Es sei auch ein Hoch auf die Sozialdemokratie ausgebracht
und die Arbeitermarseillaife angesrimmt morden . Im Hause
Wollsteiner Straße 237 hätten vor und nach Bekanntmachung �
des Wahltages auch sozialdemokratische Versammlungen
stattgefunden , in denen stets ein Hoch auf die Sozialdemo -
kratie ausgebracht worden sei . Ferner hätte der Bürger -

. meister Lieck im Vereinslokal ein Plakat mit der Aufschrift
„ Aufruf zur Maifeier oder zum Maifeiertag " hängen sehen
usw . Nach diesem durch die HauptverharMung für erwiesen
erachteten Sachverhalt sei das Gericht zu der Ueberzeugung
gekommen , daß der zu Rothenburg a . d. Obra bestehende
Zweigverein des Bauarbeiterverbandes neben der Verfolgung
wirtschaftlicher Interessen auch eine Einwirkung auf politische
Angelegenheiten bezweckt . Er sei daher als ein politischer
Verein anzusehen , dessen Vorstand die Einreichungspflicht
gemäß Z 3 Abs . 2 des Vereinsgesetzes obliegt .

Den Nachweis , daß sich der Zweigverein Rothenburg
an der Obra selbst mit politischen Angelegenheiten befaßt
habe , wird man in der Begründung des Schöffengerichts der -

geblich suchen . Tut nichts , er ist doch politisch , weil in dem
von ihm benutzten Lokal sozialdemokratische Versammlungen
stattfanden und ein Maifeierplakat ausgehängt war . Eine

wirklich wundervolle Logik ! Ob sich die höheren Gerichte diese
auch zu eigen ' machen werden ?

Berlin und Umgegend .

Streik und Anerkennung des Tarifvertrages .
Die in der Jnngbierbrauerei „ Tivoli " , Fmchtitr . 37 ( dem Herrn

£ . G r u h n gehörig ) , beschäftigten Arbeitnehmer , seit längerer Zeil
im Brauerei - und Mühlenarbeiterverband organisiert , liehen am
13. Mai cr . durch ihre Organisation dem Brauereibesitzcr einen

Tarisvertragsentwurf überreichen . In dem beiliegenden Anschrei -
ben meldeten sich die Vertreter der Organisation zur Verhandlung
und Besprechung in dieser Angelegenheit zu Mittwoch , den 22 . Mai ,
an . Anscheinend ist sowohl die Anmeldung der Organisationsver -
treter als auch der Vertragsentwurf Herrn Gruhn schwer aus die
Nerven gefallen , denn mit wendender Post , also bereits am 19. Mai ,
erhielt die Ortsverwaltung den Entwurf , einschließlich Begleit -
schreiben , aber ohne jede Antwort oder Aeuherung des Herrn Gruhn ,
zurück . Die einzig richtige Antwort auf dies brüske Verhalten ,
nämlich die Arbeitsniederlegung , erfolgte einmütig am Donnerstag ,
den 22. Mai . Der Streik endete nach vierstündiger Dauer mit
einem vollen Erfolge für die Arbeiter . Der Tarif wurde voll an -
erkannt , und war dieser Erfolg nur daher so schnell möglich , weil
Mann für Mann zur Organisation standen .

Zur Lohnbewegung der Flcischergcsellen in Neukölln ist mit -
zuteilen , daß die Fleischermeister H. Schmiedel , Pannierstrahe 12,
G. Färber , Neue Jonasstr . 29, und Lindemann , Richardstr . 31/32 .
den Tarif unterzeichnet haben . Am Freitagabend wird ein Flug -
blatt verbreitet , in welchem die unwahren Angaben des vom Ge -
sellcnausschuh herausgegebenen Flugblattes widerlegt , sowie die
Liste der Meister , die die Forderungen der Gesellen bewilligt haben ,
veröffentlicht werden .

Zentralverband der Fleischer . Die Streikleitung .

Deutlcstes Reich .

Streik der Schiffszimmerer in Zehdenick .
Wegen wiederholter Ablehnung ihrer Forderungen haben

62 Schiffszimmerer die Arbeit eingestellt , nachdem ein nochmaliger
Versuch , die Werftbesitzer zur Aufgabe ihres ablehnenden Stand »
Punktes zu veranlassen , ergebnislos war . In Zehdenick herrschen
die niedrigsten Löhne . Bezeichnend ist es . daß die Schiffseigen -
tümer , deren Schiffe sich auf diesen Wersten in Reparatur be -
finden , erklärt haben , daß sie zur Zahlung des verlangten Lohnes
bereit sind , aber die Unternehmer wollen nicht . — Der Zuzug von

Schiffszimmercrn nach Zehdenick ist fernzuhalten .

Zum Rheinschifferstreik .
�

Der Schifferausstand hat abermals an Ausdehnung zugenom -

men - es sind jetzt die Besatzungen der Mainschiffe und - Boote aus -

ständig Die Reeder scheinen allmählich zur besseren Einsicht zu

kommen . Zwei weitere Firmen , eine m Mainz und eine in Mann -

heim , haben sich mit den Schiffern geeinigt und alle Bedingungen
anerkannt , so daß auf den ihnen gehörigen Dampfern die Arbeit
wieder aufgenommen werden konnte .

Amtlich festgestellter Terrorismusschwiudel !

Ein außergewöhnlich fetter Bisse « ist den Schreiern nach Zucht -
Hausgesetzen für Streikende durch die Polizeiverwaltung
in Görlitz aus dem Rachen gerissen worden . Dort streiken seit
1 Wochen die Arbeiter der Waggonfabrik , ohne daß Abtrünnige von
den Streikenden zu verzeichnen sind . Selbst die wenigen Arbeits -

willigen der Berliner Kaczmarek - Gardisten , die mit kchv M. pro
Tag entlohnt werden und steie Station erhalten , haben den Mut
der Streikenden nicht sinken lassen . Das ruhige Verhalten der
Streikenden , die allen Provokationen durch Arbeitswillige
aus dem Wege gehen , paßt den Scharfmachern durchaus nicht in
den Kram . Durch Verbreiten der unglaublich st en Terra -

rismusge schichten versuchen sie die Streikenden in der

Achtung der öffentlichen Meinung herabzusetzen und schrecken dabei
vor der gemein st en Verleumdung nicht zurück . So

veröffentlichen die beiden bürgerlichen Blätter in Görlitz folgende
Räuberaeschichte , die natürlich von der gesamten Scharfmacherpresse
mit Behagen nachgedruckt wird :

„ Ein blutiges Renkontre spielte sich Montagmittag
auf dem Platz vor dem Hauptbahnhof ab . Ein Streikposten
der Waggonfabrik , der sich sehr laut benahm , wurde von einem

Polizeibeamten zur Ruhe gewiesen und ausgefordert , den Bahn -
Hofsplatz zu verlassen . Als Erwiderung hierauf zog der Mann

augenblicklich einen Revolver aus der Tasche und richtete ihn auf
den Beamten . Ein anderer Streikposten schlug ihm den Revolver

jedoch noch im letzten Augenblick aus der Hand . Der S ch u
mann rief darauf zwei in deo Nähe arbeitende städtisc
Straßenkehrer zu Hilfe . Im selben Augenblick ging
der Streikposten mit einem langen Dolch auf einen Straßen -
kehrer , der ihn festhalten wollte , vor und brachte dem Arbeiter
eine lange Schnittwunde im Handgelenk bei . Erst nachdem noch
ein zweiter Schutzmann herbeigeeilt war , gelang eS den
vereinten Bemühungen , den Streikposten mit Hand -
schellen zu fesseln und nach der Wache zu bringen . Auf
dem Transport , der eine große Menschenmenge angelockt
hatte , machte der Streikposten seinem Zorn durch beleidigende
Worte Luft . "

An der ganzen Geschichte ist a - uch nicht ein Wort wahr .
Weder im Streikbureau , noch an mehreren amt -

lichen Stellen und auf der Polizei , also der Behörde ,
die von den Vorfällen doch unbedingt Kenntnis haben
mußte , war von den Ausschreitungen etwas bekannt . Der

Schwindel über die neueste Terrorismusgeschichte ging aber selbst
der Polizei zu weit und sie schickte den beiden Görlitzer Blättern
eine Berichtigung zu , wodurch sie ihre unverschämten
Lügen widerrufen mußten .

Dia anderen Scharfmachcrblätter haben natürlich von der Be -

richtigung noch keine Notiz genommen , und wundern brauchen wir
uns nicht , wenn dieser unverschämte Terrorismusschwindel , trotz
amtlicher Aufllärung , auf den nächsten Flugblättern des Reichsver -
bandeS zu finden ist . _

Verhandlungen und Vermittelungsversuche in der

Metallarbeiteraussperrung des Maingaues .
In Nürnberg haben am Dienstag Verhandlungen zwischen Ver -

tretern der Metallindustriellen und deS Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes begonnen , die den Zweck haben , eine Grundlage zur Bei »

legung der Lohnbewegung in der Metallindustrie in Frankfurt und

Umgebung zu schassen .
Der Metallarbeiterausstand und die mit ihm zusammenhängenden

Aussperrungen haben in Offenbach a. M. dazu geführt , daß eine

Reihe der in Mitleidenschaft gezogenen Betriebe die Arbeit ganz

einstellen mußten . Der Bürgermeister deS Landkreises Offenbach

und Vertreter der Stadt Offenbach haben deshalb eine Besprechung
abgehalten , um über etwaige gemeinsam zu unternehmende Schritte

zu beraten , die zu einer Beilegung der Bewegung führen können .

ES wurde beschlossen , zunächst mit den berufenen Vertretern der

Stadt Frankfurt in Verbindung zu treten und dann gemeinsam mit

den Firmen unter Hinzuziehung der Aufsichtsbehörden zu verhandeln .

Vom Hamburger Hafen .
Die Lohnbewegung der Schiffs - und Kesselreimger ist noch

nicht endgültig zum Abschluß gelangt , da von den Arbestern gegen
einige Nebenbestimmungen , die für sie ungünstig lauten , Wider -
spruch erhoben ist . Ebenso sind die auf den Bugsierdampfern und
an den Kränen beschäftigten Leute mit dem Angebot der Unter -
nehmer noch nicht einverstanden , so daß in diesen Gruppen die
Verhandlungen fortgesetzt werden müssen . Auch bei den Spedi -
tionsarbeitern und Kaiarbeitern , für die inzwischen Verhandlungen
mit dem Hafenbetriebsverein stattfanden , liegt ein abschließendes
Urteil noch nicht vor .

Beendigt ist dagegen die G- samtbewegung in Harburg , wo für
die Unternehmer ebenfalls der Hafenbetriebsverein die VerHand -
lungen leitete , während für den Transportarbeiterverband die Gau -

leitung tätig war . Hier haben die beteiligten Arbeiter nicht un -

wesentliche Verbesserungen erzielt . Im allgemeinen herrscht in den

Hamburger Hafenbetrieben die Akkordarbeit , so daß es vor
allem auf eine Erhöhung der Akkordpositionen ankam , die denn

auch in einem die Arbeiter zufriedenstellenden Umfange erzielt
wurde . Ebenso wurde für die Zeitlohnarbcit ein höherer Lohnsatz
durchgedrückt , der für die Lagerbetriebe und Kohlenfirmen von
Bedeutung ist . Die Zahl der Artikel , bei denen eine Extraver -
gütung gewährt wird , wurde vermehrt , die Vergütung selbst erhöht .

ebenso die Sätze für Ueberstunden und Nachtarbeit usw . erheblich
gesteigert . Der Tarif läuft bis 1. April 1916 . Bemerkenswert
ist , daß zwei Firmen , obwohl fie Mitglied des HasenbetriebSvereins
sind , aus der Reihe zu tanzen versuchten . Es war das neben einer
Getreidegrotzfirma eine mit dem wohlbekannten Namen Stinne S.
Diese erklärte rundheraus , daß sie sich an die Abmachungen des
Hafenbetriebsvereins nicht kehre , während die andere sich fügen
wird , unter der Einschränkung , daß ein mit dem Fabrikarbeiter -
verbände bis zum 14. Dezember cr . abgeschlossener Akkordtarif be -
stehen bleibt und erst am genannten Tage durch den neuen ersetzt
wird . Sache des Unternehmerverbandes wird es sein , seinen Ein -

fluß auf den widerspenstigen Scharsmacher geltend zu machen , so
daß auch er anerkennt , was allgemein im Gewerbe Geltung hat .

Strei ? der Chauffeure in Nürnberg .
Die bei den Autodroschkenbesitzern in Nürnberg beschäftigten

Chauffeure haben kürzlich Tarifforderungen eingereicht . Da die
der Autovereinigung angeschlossenen Besitzer jedes Zugeständnis
und jede Verhandlung überhaupt ablehnten , haben die Chauffeure
Donnerstagvormistag einmütig die Arbeit niedergelegt

Ausland .

Der Streik der Wiener Chauffeure ist beendet , nachdem die

Unternehmer die meisten Forderungen der Streikenden bewilligt
haben , _

Der Londoner Schneiderstreit .
London , 22 . Mai . ( Eig . Ber . ) Die von der bürgerlichen Presse

nach gewohntem Muster ausgestreuten Berichte , daß der Londoner

Schneiderstreik zu Ende sei oder seinem Ende schnell entgegengehe ,
entbehren jeder Begründung . An demselben Tage , an dem diese
Ente in die Welt gesetzt wurde , hielten die Schneider im Hhde Park
eine Demonstration ab , an der mindestens 39 900 Menschen teil -

nahmen . Nach diesem gründlichen Dementi beobachtet die kapita -
listisch « Lügenpresse tiefes Schweigen über den Verlauf des Streiks ,
Die Zähl der Meister im Westende , die die Forderungen der Ar -
bester bewilligt haben , beträgt augenblicklich 47 . Allerdings sind die »
nur kleinere Geschäfte . Der größte Widerstand kommt von den -

großen Gesellschaften , die das Schneidergewerbe nach grotzkapita -
listischen Grundsätzest betreiben . Auch viele der kleineren Arbeit -
geber im Osten haben nachgegeben ; in den meisten Fällen haben die
Arbeiter eine Lohnerhöhung von 3 bis 6 Schilling und eine Ver -
kürzung der Arbeitszeit um 12 Stunden die Woche erzielt . Um

diese Jahreszeit kommen viele Schneider vom Kontinent nach Eng -
land ; es sei deshalb nachdrücklich darauf hingewiesen , daß die

Schneider Londons weiterkämpfen ,

Der Streik im Leipziger Bäckergewerbe steht außerordentlich
günstig . Nachdem die erste Woche des Kampfes zu Ende ist , kann
festgestellt werden , daß mehr als die Hälfte der in Frage kommen .
den Kleinbäckereien die Forderungen bewilligt haben . In 369 ge -
regelten Betrieben arbeiten jetzt in Leipzig 438 Bäckergesellen ,
für die der�Kost - und Logiszwang beseitigt ist . Dazu kommen noch
die 299 Bäckergesellen in den Großbetrieben , die unter besseren
Tarifbestimmungen arbeiten , als die Forderungen an die Klein -
meister lauten , so daß jetzt in Leipzig von ca . 1199 in Arbeit
stehenden Bäckergesellen 633 von der Fessel des Kost - und Logis -
zwangeS befreit find. � Die organisierten Arbeiter führen den Brot -
boykolt gegen die gesperrten Betriebe mit aller Schärfe , und man -
cker Meister , der die Forderungen bewilligt hat und vordem keine
Gesellen beschäftigte , hat so viel Kundschaft hinzubekommen , daß er
einen Gesellen einstellen mußte . Von den ursprünglich 336 Strei -
kendcn sind 49 abgereist , die anderen in geregelte Betriebe in Arbeit

gekommen , unh heute streiken noch 142 , deren Zahl sieb aber mit

jedem Tage weite : verringert , weil auch mit jedem Tage noch
zirka 10 bis 15 neue Bewilligungen einlausen . Aller Voraussicht
nach werden in den nächsten Tagen noch weiter gute Erfolge im
Kampfe erzielt werden .

letzte Nachrichten «
Der Straffenkampf ums Wahlrecht .

Budapest , 23 . Mai , %12 Uhr nachts . ( Privattelegr . deS

„ Vorwärts " ) Schon in den heutigen Morgenstunden besetzten
Polizei und Militär alle wichtigen Verkehrsadern der Haupt -
stadt . Man hielt das harmlos den Geschäften zueilende Publi -
kum in brutaler Weise zurück . Jeden Augenblick sprengten
Berittene vor und drängten die Leute mit ihren Säbeln

zurück . Als um 8 Uhr die kleinen Arbeitergruppen aus den

Vorortbezirken der Stadt zuzogen , begann die Polizei , unter -

stützt von Militär , mit wahrer Berferkerwut überall ,
wo sie eines Arbeiters ansichtig wurde , mit Polizei -
säbeln und Pferden loszugehen . Die Arbeiter
blieben die Antwort nicht schuldig . Mit wahrem Heldenmut
warfen fie sich der Polizei entgegen . Um 9 Uhr vormittags
glich Budapest bis in die innere Stadt hinein eiuem riesige »
Blachfeld . Die Rcbolutionsschlacht des Budape�er Prole »
tariats wurde an hundert Punkten gleichzeitig gekämpft . Alle

Anstrengungen , alle Brutalitäten der bewaffneten Macht blie -

ben erfolglos gegenüber dem Sturm des Proletariats . Mittni

im heftigsten Feuer wurde » die Elektrischen aufgehalten , die

Schienen aufgerissen und an bedrohten Stellen , wie am )

Freiheitsplatz , im Waitzeuer Boulevard zu Barrikadeo zu »

sammengehäuft .
. Um 11 Uhr , als das Abgeordnetenhaus eröffnet wurde ,

kgDfen aus verschiedenen Teilen der Stadt Nachrichten von
Toten und vielen Verwundeten . Die gefan�e
Opposition geriet in große Aufregung , wogegen in der Mehr » .
heit des Abgeordnetenhauses zynische Freude einsetzt ,
wie es hieß , daß die Zahl der Verwundeten eine große wäre .

Den Abgeordneten , die das Blutbad zur Sprache bringen
wollten , entzog der Präsident sofort das Wort , so daß die

Opposition gezwungen war , eine geschlossene Sitzung zu ver -

langen . Als Graf Apponyi den Grafen Tisza bat , dem

Blutvergießen doch rasch ein Ende zu machen , entgegnete er

zynisch : erichreckenichtgleichvorsolchenDingen
zurück . E ' n Abgeordneter erklärte darauf , wenn die Re -

gierung so fortfahren wollte , werde sich die gesamte Oppo -
ition an die Spitze der Bewegung stellen und das ganze Land

zur Revolution fuhren .
Mittags fand ein Ministerrat statt , iu welchem von

Tisza beantragt wurde , sowohl alle Gewerkschaften

aufzulösen und die gesamte sozialdemokra -
tische Parteileitung zu ve ' r haften , was aber von

) er Majorität der Minister abgelehnt wurde . Es wurde

beschlossen , am Nachmittag die gesamte Garnison einrücken zu

äffen , 12 ( XX) Mann . Bis 1 Uhr nachmittags gab es laut amt -

licher Konstatierung Ist Tote , 131 Verwundete , darunter 82

ArbeiterundBürger , 34 Polizist euund 1a So 1-
baten .

In den Nachmittagsstunden zog die Menye von deu

nördlichen Teilen der Stadt nach dem Süden , weil eine Ver -

sammlung auf dem Petöfiplatz einberufen war .

Dort entbrannte bald ein heftiger Kampf , der sehr viele

Verwundete als Opfer brachte . Am schärfsten war der

Kampf in den äußersten Teilen der Stadt . Der FreiheitS »
plab und die Waitzenerftraße boten am Nachmittag das Bild

eines regelrechten Krieges .
'

Die Polizei stürmte in mehreren
Attacken gegen die Arbeiter an ; das Blut der Arbeiter färbte
die Straßen , trotzdem wich die Menge nicht zurück . 13 Stra -

ßenbahnwagen und 3 Möbelwagen wurden in rascher Folge
umgestürzt und in Brand gesteckt. Tie Arbeiter verbarrika -

dierten sich in den Häusern und schössen aus die Polizei . Ein

Nachmittagsrundgang durch die Stadt bot das Bild einer

vollständigen Revolution .
» .

"

Die sozialdemokratische Parteileitung erklärt , daß die

Demonstration die stärkste politische Wirkung gehabt hat , daß

die Regierung zn Zugestandninen m der Wahlreform genötigt
sein werde , und daß deshalb morgen die Wiederaufnahme der

Arbeit empfohlen wird .
_

Italienische Siegesmeldung .
Rom , 23 . Mai . Die „ Agenzia Stcfani " meldet aus Tripo -

Iis : Gestern abend wurden feindliche Kolonnen gemeldet , die

einige tausend Mann stark , größtenteils reguläre türkische Truppen ,

gegen Ainzara vorrückten . Sie wurden auf 1299 Meter heran .

gelassen , dann eröffnete die Artillerie ein sehr wirkungs .

volles Feuer gegen die dichten Kolonnen , die in gedrängter
Formation bis auf 899 Meter herankamen . Der Feind hatte

sichtlich Verluste . Als schließlich die Nacht hereinbrach ,

konnte er sich zurückziehen .

Massenhinrichtuug .
Fez , 23. Mai . ( W T. V. ) Heute vormittag fand unter AuS -

schluß der Oeffentlichkeit und unter Anwendung aller Sicherheits .

maßregeln die Hinrichtung der bisher vom Kriegsgericht zum Tode
verurteilten 48 Marokkaner statt . Abteilungen der Tabors waren
beordert worden , der Exekution beizuwohnen » um ihnen ein ab »

schreckendes Beispiel zu geben .
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Hbgeordmtenbaus .
80 . Sitzung . Donnerstag , den 23 . Mai 1912 ,

vormittags 10 Uhr .
Am Ministertisch : Frhr . v. Schorlemer , B e s e l e r .

Zu Ehren der verstorbenen Abgeordneten Peltasohn ( Vp. )
Und ffirz laff (!. ) erhebt sich das Haus von den Sitzen .

Eine Anzahl Petitionen werden debattelos entsprechend den
Kommissionsanträgen erledigt .

Das Besitzfestigungsgesetz
Dritte Lesung .

Auf Verlangen des Zentrums und der Polen wird eine
allgemeine Besprechung vorgenommen , die der Präsident
zuerst nicht eintreten lassen wollte , da das Gesetz schon durch »
beraten sei .

Abg . Marx ( Z. ) hält unter häufiger Zustimmung eine scharfe
Rede gegen das Gesetz . Es soll eine Staatsnotwendigkcit sein , aber
mit dieser Phrase hat man auch die Schreckenstaten der
französischen Revolution begründet und alles mögliche
andere . Bon Recht und Gerech ligkeit ist keine Rede
bei der preußischen Polen Politik . ( Stürmisches
Sehr wahrl im Zentrum und links . ) Daß nach Herrn
v. Z e d l i tz die Minderheit sich stets der Mehrheit fiigcn muß ,
ist Masser auf die Mühle der Sozialdemokraten . Was
werden Sie denen entgegenhalten , wenn die die Mehrheit
haben und sie so rücksichtslos ausnützen wollen wie Sie . ( Leb -
hafte Zustimmung . ) 1908 noch hat der Justizminister eine solche
LeräußerungSbeschränkung perhorresziert . Der FiskuS hat auch ohne
dieses Gesetz volle Vcrkaussfrciheit , hier aber wird der Verkauf an
Polen und Dänen verboten . ( Hört ! hört ! im Zentrum und
links . ) Das Ministerium hat die Sache nicht sehr eingehend ge -
prüft . Die Freizügigkeit wird beschränkt , lind nun
will man die Kolonisation gar noch eingestandenennaßen nach kon -
fessionellen Rücksichten vornehmen , denn der Landwirtschaftsminister
hat ja erklärt , daß er , dem die Beurteilung der nationalen Zu »
verlässigleit der Ansiedler obliegt , Katholiken nicht als zu -
verlässig ansieht . Die Früchte der Forderung nach Anwendung des
Enteigiumgsgesetzcs , mit dem Sie in den konservativen Begriff
Bresche schlagen , werden Sie im Wachstum der Sozial -
demokratie sehen . ( Sehr richtig I im Z. u. links . ) Denken Sie daran ,
daß der . Vorwärts " das Enteignungsgesctz mit dem Rufe be -
grüßte : . Es lebe die Expropriation , die Expro -
priation der Expropriateure ! " ( Hört I hört I im Zentrum
und Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Lehnen Sie dieses ver -
dcrbliche und der Reichsverfaffung widersprechende Gesetz ab !
( Stürmischer , anhaltender Beifall im Zentrum und links , Zischen der

Konservgtivcn und Nationalliberalen , brausender Beifalls »
stürm im Zentruin und bei den Polen . )

Justizminister Dr . Brsclcr hält an seinen Rechtsauffassungen fest
und sogt unter lautem G e l ä ch t e r des Zentrums , der Polen , Fort -
schrittler und Sozialdemokraten : ES wird doch nirgends verboten ,
daß Polen Grund erwerben können I Der VerfaffungSartikel über
Grunderwcrb beruht auf den Verhandlungen des Frankfurter Parla -
mcntS , und da ist gesagt worden , daß nur unter sonst gleichen Ver -

hällniffcn die Gesetze für alle gleich gelten . ( Bravo ! rechts . )
Landwirtschaflsininister Frhr . v. Schorlemer : Wemr ich von

Staatsnotwendigkeit gesprochen habe , so habe ich darunter nur die

Erhaltung und Schützung des Deutschtums verstanden und das ist
eine StaatSnotweudigkcit , solange Preußen und sein Königtum
existieren . ( Bravo ! rechts und bei den Nationnlliberalen . ) Ich
unterscheide sehr wohl zwischen der großpolnischcn Richtung und den
siaalSlrcucn Polen . Sie sagen immer noch : das mögen die Deutschen
unter sich ausmachen ! ' . Die letzten ReichStagSabstimmungen
der Polen beweisen , daß sie nicht in Deutschland ihr Vaterland er -
blicken . ( Unruhe links , Beifall bei den Konservativen und National -

liberalen . ) lieber die katholische » Ansiedler habe ich nur gesagt , daß

ich ihnen , nicht Mangel an nationalem Gefühl vorwerfe , aber
die Vergangenheit beweist , daß ein Grund für daS Unterliegen
deS den Polen benachbarten Deutschtums die gleiche Konfession
ist . der Besuch der gleichen Kirche , die Möglichkeit der Ehe -

schließung usw . ( Stürmisches Hört ! hört ! im Zentrum . )
Da kann man die konfessionelle Trennung der An -

siedelungskommission nicht verübeln , aber wo deutsche Katholiken in

kleines feuilleton .
Die Tabelle . Wenn der Leser eine Tabelle sieht , fühlt er sich

berubiat : die Tabelle hat so etwas sicheres , unbestreitbares . Daher

bevorzugt die erakte Stattftik die Tabelle . Aber eine fehlt . Eine

ist weder im Statistischen Jahrbuch des Reichs zu finden , noch
sonstwo . Aber sie wäre intcreffant , sie würde Aufsehen machen .

Es müßte nämlich tabellarisch geordnet werden : was kann

bch der Deutsche für 100 M. Geldstrafe erlauben , für 200 M. ,

für 1 Woche Gefängnis , für 3 Monate und so fort . Und das nicht

etwa nach den Vorschriften deS Strafgesetzbuches , sondern nach

den tatsächlich erfolgten Urteilen - Entwurf :

Für 3 —50 M. kann man sich schon eine ganze Menge leisten .

Man darf Laternen zerschlagen , alte Landarbeiter ins Genick

stoßen . Krankcnkasscnbeiträge unterschlagen und sogar Schutzleute
beleidiaen aber nur , wenn man das Abiturientenexamen

gemacht hat . ) 50 - 200 M. kosten manchen Leuten ( nicht allen ! )

��Z�Monat� Gefängnis : Viehische Mißhandlung kleiner , wehr .

loser Kinder , Aussprechen des Wortes Streikbrecher Achtungsver -

letzung gegenüber dem Lavdrat . Diebstahl von Brod für die hun -

gernden Kinder . .
1 Jahr Gefängnis : Gehorsamsverweigerung von f . - berkranken

Soldaten . Erreauna des öffentlichen Aergernißes wegen Per -

versitäten , Untcrscküagung von 250000 M. Depots�
Arrest : prügelnde Unteroffiziere lSoldatev stehe unter Zucht -

hauS ) . der Zivilist , der zu spät zur Kontrollver,aminlung kommt .

Freisprechung : selten ; nur bei Amtshandlungen anzuwenden .

hei denen das Gefühl der Widerrechtlichkcit fehlte .
Es wäre eine fesselnde Arbeit .

VLcherciauwmatcn und Bahnhofsbuchhandel . Die Kultur , die

alle Welt beleckt , beleckt nun auch den Buchhandel . Man „will "

künftighin sämtlichen Piratenfirmen . die vom Begaunern der

Schriftsteller leben , den Garauö machen . Man „will " für alle ver -

legten Bücher einen billigen Einheitspreis schaffen . Man „will " die

Eortimentcr aus der Kontorluft auf die Straße hinausdrängen ,
damit sie wirklich Handel treiben , dem Buchhandel neue Absatz -

„ uellen erschließen und dergleichen mehr . In sotanen Bestrebungen

licat zweifellos ein guter Kern . Dennoch denken die wenigsten von

allen berufenen oder unberufenen Quacksalbern , so oft sie in Reden

und Broschüren die Frage auswerfen : wie das „ Volk " für gute

Literatur gewonnen
werden rönne , an die besitzende Klasse .

Man alaubt das nicht nötig zu haben , denn wer iy Wohlstand lebt

und leben kann , ist . nach der in Bourgcoisiekreisen verbreiteten Auf -

kalluna einfach „gebildet ' . Und weil er „gebildet " sei , interessiere

er sich auch für Kunst und . Literatur , kaufe Bücher . Bilder usw .

Was aber nicht wahr ist . Hunger nach Bildung offenbart gerade
allein das Proletariat . Lediglich durch ungewöhnliche Verbilli -

gung der Bücher kann ihm gedient und dem Buchhandel geholfen
werden . Das haben manche Verleger langst eingesehen , und man
wird heute schwerlich noch den Mangel au billiger Literatur bc -

streiten dürfen . Der Hinweis aus Reclams Universal -
hibliothek genügt .

größerer Masse angesiedelt werden können , tun wir das , weil sie da

nicht mit den Polen in Berührung kommen müssen . Absonderung
nach Konfessionen wollen wir nicht , ich will Frieden . Aber es muß
verhütet werden , daß im deutschpolmschen Verkehr der Deutsche
unterliegt und schließlich gar noch P o le wird . Abg . Marx
und die „ Germania " haben meinen Vater gegen mich zitiert . In
30 Jahren ändern sich die Verhältnisse , was hätte Bismarck und
mein Vater heute gesagt . ( Stürmischer Beifall rechts und lebhafte
Hört I hört I - Rufe der Sozialdemokraten . ) Denken Sie an 1893 ,
wo mein Vater von der ganzen Zentrumspresse
als schlechter Katholik angegriffen wurde , weil

er für die Militärvorlage gestimmt hat ,
und daß der Pfarrer in unserer Heimatskirche aufgefordert
hat , für seine Bekehrung zu beten ! ( Auf diese in

großer Erregung gesprochenen Worte folgt brausender Beifall und

Händeklatschen bei den Konservativen , Freikonservativen und
Nationalliberalen und lebhaftes Zischen bei den Gegnern der Polen -
Politik . )

Abg . v. Kardorff ( fk. ) : Die Hereinziehung deS konfessionellen
Motivs dient nicht dem religiösen Frieden . Der polnische Klerus
dient nicht dem nationalen Frieden , im Gegenteil . ( Stürmische
Unterbrechungen im Zentrum . ) Wie kanu ein Mann , der dem

preußischen Staate dient , so sprechen wie Ab -

geordneter Marx gegen die Regierung ! ( Tosende
Pfuirufe , minutenlanger Sturm im Zentrum . Rufe : De -

nunziation ! — Abg . H o f f m a n n : Aber wenn heute der
Leutnant kommt ! ) Die Enteignung ist konservativ , denn sie
dient dem Staatswohl . Ten Polen in Preußen geht es materiell

doch viel besser als in G a I i z i e n und R u s s i s ch - P o l e n.

( Zurufe der Polen : Sie kennen ja die Verhältnisse nicht . ) Warum
kommen denn dann die Polen nach Westfalen ? Wir stimmen für
das Gesetz . ( Beifall rechts . )

. Abg . v. Saß - Jaworsli ( Pole ) spricht unter großer Unruhe des

Hauses in sehr ruhiger Weise namens der polnischen Bevölkerung

gegen das Gesetz . Er begründet den Antrag Dr . Mizerski ( Pole ) ,
über den Gesetzentwurf gemäß Art . 107 der Verfassungsurkunde nach
mindestens 21 Tagen eine nochmalige Abstimmung
vorzunehmen . ( Der gleiche Antrag ist von den Zentrums -
abgeordneten Marx u. Gen . gestellt . )

Der Redner führt aus , daß das Recht auf polnischer Seite sei
und schlägt in steigender Erregung auf das Pult , als er

ausführt , es scheine preußische Eigenart zu sein , wenn man die

Herzen nicht gewinnen könne , das Land zu nehmen . Aber

alles hat ein Ende , auch diese Politik wird es haben ! ( Beifall bei

den Polen . )
Der Präsident rügt den Hinweis des Abg . v. K a r d o r f f auf

die Beamteneigenschaft des Abg . Marx als unparla -
m c n t a r i s ch. ( Bravo ! im Zentrum und links . )

Abg . Dr . Schiffcrcr ( natl . ) dankt dem Landwirtschaftsminister
für seine mannhasten Worte und verzichtet aufs Wort . ( Beifall rechts
und bei den Nationalliberalen . )

Abg . Hoff iVp . ) : Wir protestieren gegen dieses Gesetz , daS den

Grundsatz der Gleichheit aller Preußen durchbricht . Ilm übrigen
berufe ich mich auf die Ausführungen Dr . Pachnickes in der

zweiten Lesung . In Nordschleswig werden nicht große Güter zer -
schlagen , dort richte ! sich diese innere Kolonisation gegen Bauern .
Die Verwaltung selbst treibt neutrale Männer ins Dänen -
l a g e r I ( Hört I hört ! links . ) Beim Tode eines NentengutSbesitzerS
wird der Sohn wieder auf seine „ gute " Gesinnung durchleuchtet .
Vertreiben Sie einen Rentengutsbesitzerssohn und Sie schaden dem

Deutschtum mehr , als Ihre fünf Jahre Ansiedelungspolitik nützen .

( Sehr wahr ! bei der Volkspartei und den Dänen . ) Das Gesetz wird

dem Deutschtum einen schlechten Dienst erweisen .

Abg . Borchardt ( Soz . ) :

In welcher Form ist die heutige Verhandlung vor sich gegangen ?
Soviel Erregung , Lärm und Radau auf allen Selten des

Hauses war noch nicht da , Schimpf w orte , P fu i r u f usw .

Ich habe ja nichts gegen solche Verhandlungsmethode und wünsche
keine Einschränkung der parlamentarischen Redefreiheit . Sie sehen
aber , wie Verhandlungen , die einem wirklich anS Herz greifen , das

äußere Benehmen ändern . Denken Sie doch in Zukunft daran , daß
unsere heiligste « Gefühle hier jeden Tag aufs tiefste
gekränkt werden . Wir werden dann besser auskommen . ( Ein
Ruf rechts : Niemals ! ) Also fehlt es Ihnen an gutem Willen !

Einige allznschlimme Ausschreitungen sind aber heute gerade am

Regierungstisch vorgekommen . Der Minister hat polnische

Abermals tritt nun dieser Verlag mit einer Neuerung auf den

Plan . Es ist der B ü ch e r a u t o m a t, der — wir wollen es hoffen
— bald allerorten seinen Stand behaupten wird . Seine sinzlige
Konstruktion trägt dem Bücherkäufer , der aus einer größeren Aus -

wähl das ihm Zusagende unbeeinflußt nehmen will , vollauf Rech -

nung . Es ist daher ein Schiebefenster vorgesehen , in dem stets 12

verschiedene Bände sichtbar sind . Jedes einzelne Buch ist mit einem
Streifband umgeben , auf dem in großer Schrift und in kurzen
Sähen der Inhalt nebst kurzer Eharakterisierung des Autors an -

gegeben wird . Die Auswahl wechselt fortgesetzt ; denn bei jedem

Verkauf fällt der vorderste Band von einem der 12 sichtbaren Stapel .
Da jeder dieser Stapel 7 —8 Bände enthält , bietet also ein einzelner

Apparat eine Auswahl von 80 —100 verschiedenen Büchern . Dieser

Rcclamsche Automat wird demnächst auf allen Bahnhöfen , die in

den Bezirken Berlin , Halle , Erfurt ohne Bahnhofsbuchhandlungen
sind , zur Aufstellung gelangen . Ob die Eiscnbahnbehörde auf die

Zusammenstellung der Bücher zcnsorliche Bevormundungsrcchte
ausüben wird , bleibt allerdings abzuwarten . Zuzutrauen wäre es

ihr . Denn unsere Parteiliicratur ist ja in den Bahnhofsbuchhand -
lungen nach wie vor vom Verkauf ausgeschlossen .

Was Zeugen sehen . Zu dem viel erörterten Kapitel der Zeugen -
aussage steuert der Psychologe Edouard Claparöde in Gens einen
wertvollen Versuch bei . über den in der . Revue " berichtet wird .

„ Eines Tages " , so erzählt der Gelehrte , „ drang plötzlich in meinen

VorlesnngSsaal ein verkleidetes ' und uiaSkierteS Individuum ein ,

gestikulierte heftig und stieß einige übrigens unverständliche Worte

aus . Ich befahl ihm , herauszugehen , und als er nicht gehorchte .
setzte ich ihn vor die Tür . " Diese Szene , die außerordentlich rasch
vor sich ging — sie hatte nur zwanzig Sekunden gedauert — war von
dem Professor inszeniert worden . Am Abend vorher hatte ein

patriotisches Fest in Genf stattgefunden , an dem sich viele

Masken beteiligten ; man hielt den Eindringling für einen

dieser Maskierten . So waren alle Vorbedingungen für einen

Versuch über die Wahrheit der Zeugenaussage gegeben . Acht Tage
später ließ sich Claparöde von seinen Zuhörern ein Signalement des

betreffenden Individuums aufzeichnen . Nur 25 aus dem zahlreichen
Andiiorium antworteten auf seine Fragen . Jeder dieser Zeugen
wurde dann »och in ein Zinnner geführt , wo unter zehn anderen
Maölen die Maske des verkleideten Individuums aufgestellt war .
Dort sollte er diese MaSke wieder erkennen und bezeichnen . Von den

Zeugen beantwortete ein einziger 12 Fragen mit 59 Proz . Nichtigkeit ,
ein anderer , der sich als der schwächste Beobachter erwieS , konnte

nur auf drciundeinchalbe Frage Auskunft geben und zwar mit

42 Proz . Nichtigkeit . Von 7 Damen antworteten 2 mit 100 Proz .

Nichtigkeit , aber die Zahl der beantworteten Fragen war gering , bei

der einen 7, bei der andern 4. Die gute Beobachtung der Frauen in

diesem Falle schreibt Claparöde „ dem diel größeren Instinkt deS

schönen Geschlechts und seinem Interesse für alles , waS mit Kleidung

zusammenhängt " , zu. Dagegen machte sich bei den Frauen eine viel

stärker - Tendenz bemerkbar , „ ihrem Bericht völlig erfundene Tat -

sacken zuzufügen und wirklich vorhandene Dinge zu leugnen " .

Claparöde hat auS den Antworten festgestellt , daß bei den Angaben der

Zeuqen viel weniger auf die Genauigkeit der Erinnerungsbilder

geachtet wird , als auf die Wahrscheinlichkeit der Borgänge , die sich

Reichstagsmitglieder mit unwürdigen Verdächtigungen
belegt .

Vizepräsident Dr . Porsch : Ich bitte , in angemessener
Weise zu sprechen .

Abg . Borchardt :

Einen angemesseneren Ausdruck für das Benehmen deS Ministers
habe ich nicht .

Vizepräsident : Dann rufe ich Sie zur O r d n u n g l

- Abg . Borchardt ( Soz . ) :
Da das Präsidium nicht Verwahrung eingelegt hat , muß

i ch es tun . ( Bravo I bei den Sozialdemokraten und Polen . )
Der Minister hat in der Tat erklärt , daß er die katholischen

Ansiedler für national minder zuverlässig hält . Da

nützt eS gar nichts , wenn er sagt , das hat er nicht sagen wollen .
Warum nehmen Sie dann nicht jüdische oder evangelische Ansiedler ?
Kann man , Herr v. Kardorff , den religiösen Frieden schwerer ge -
fährden , als durch die Worte und Taten des Ministers ? ( Sehr
wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Da spricht man uns
von religiöser Aufhetzerei ? Der Minister erklärt , daß das

Nationalgefühl der Deutschen gestärkt werden muß . Vor
einem

Patriotismus , der auf Millionen spekuliert

und sich bezahlen läßt , haben wir wenig Respekt . Hier wird ' ein

Ausnahmegesetz gegen Polen und Katholiken gemacht . _( SS ist ein

Millionengeschenk aus Staatsmitteln an die Agrarier ( Länn rechts ) ,
ein K o r r u p t i o n s a k t I ( Beifall bei den Sozialdemokraten , Schluß -
rufe rechts . )

Um den Geld sack einiger privilegierten Kreise
handelt sich ' S, daher die Aufregung . Sie reden von den Kon -

fessionen , ich will da lieber vom Christentum reden . Ist diese
Vorlage mit dem Christentum vereinbar ?

Der Jesuit W a ß m a n n hat behauptet , Darwinismus und

Christentum seien vereinbar . Dagegen polemisiert ein Mann in der
„ Deutschen Tageszeitung " , weil die Abstammungslehre
nicht vereinbar sei mit der Abstammung aller Menscken von einem
Vater , einem Elternpaar , die erst die mensckliche Nächstenliebe be -

gründet . Gilt daS ' ,für die Polen und Dänen auch ? Wenn
Sie nicht heucheln und verdrehen , sondern die Polen und Dänen als

ihre leiblichen Brüder nach christlicher Lehre lieben wollen , dann
müssen Sie dieses Gesetz ablehnen ! ( Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten , Polen und Dänen . )
Ein Schlußantrag wird von der Rechten und den National «

liberalen angenommen , auch der Abg . v. K a r d o r f f stimmt dafür .
Abg . Stychcl ( Pole ) will in persönlicher Bemerkung die Be -

schuldigung des Abg . v. K a r d o r f f gegen die polnische Geistlichkeit
zurückweisen , wird jedoch vom Vizepräsidenten Porsch daran ge -
hindert . Er erklärt schließlich , daß er eine solche Behauptung außer -
halb des Hauses als eine gewissenlose Verleumdung be -
zeichnen würde . ( Bravo ! bei den Polen und im Zentrum . )

Abg . Marx (Z. ) und Abg . Kloppcnborg ( Däne ) bedauern den
Schluß der Debatte , letzterer deshalb , weil dadurch den Dänen die
Möglichkeit genommen wird , schärfsten Protest gegen das Gesetz ein -
zulegen . ( Lacken rechts und bei den Nationalliberalen . )

§ 1 des Gesetzes wird gegen daS auch heute lange nickt
vollzählige Zentrum , die Polen , Dänen , Fortschrittlichen und
Sozialdemokraten angenommen .

Bei § 3 erklärt

Abg . v. Trampczynski ( Pole ) , daß eine „ illoyale " Gesinnung
der Polen nur von der nichtswürdigen Behandlung
komme ; das Volk könne doch nicht immer zwischen Regierung und
Staat unterscheiden . Er wird wegen Zurückkommen auf die General »
debatte zweimal zur Sache gerufen . Der Rest des Gesetzes wixd
mit der gleichen Mehrheit angenommen .

Die Gesamtabstimmung über das Gesetz ist n a m e n t -
l i ck. Sie ergibt die Annahme des Gesetzes mit 202 gegen
99 Stimmen .

Die Abstimmung über den Zentrums - und Polenantrag auf
Wiederholung der Abstimmung über das die Verfassung ändernde
Besitzfestigungsgesetz ist ebenfalls namentlich und ergibt die Ab »
l e h n u n g mit 211 gegen 98 Stimmen .

Das Zlrbeitsscheuengesetz
Dritte Lesung .

Abg. Flesch ( Vp. ) beantragt wegen verschiedener Unklarheiten
RückVerweisung an die Kommission . f

so oder so abgespielt haben können . Ueber die Farbe der Bluse ,
seine Beinkleider , die Form des HuteS , die Handschuhe , über die Forin
der MaSke wurden die verschiedenartigsten Angaben gemacht , die
nicht der Wirklichkeit , sondern einer vorausgesetzten Wahrscheinlichkeit
entsprachen . „ ES scheint " , meint Claparöde , „ daß der Geist sich
gegen daS Ungewöhnliche widerstrebend verhält und daß er das
Wahrscheinliche bevorzugt , dessen Sssimilierung ihm weniger Mühe
verursacht und für dessen Klassifizierung er stets bereite Hilfen hat .
Deshalb wird in der ZeugenauSiage das Wahrscheinliche , das der
Zeuge unbewußt voraussetzt , die Wahrheit so häufig verdunkeln
und verbergen . "

Humor und Satire .

Reichstags - Marterl .
Steh still , Wandrer , vor diesem sakrisch schönen Kuppelhause

und lüpf ' deinen Hut ,
Denn allhier ist , wo der deutsche Michel sein Lllerheiligstc »

haben tut .

In diesem steinern Riesenstadl man die GesetzeSsuppen braut ,
Die das Volk da draus meist sehr schwer verdaut .
Jtzo schickte man die Herrn Volksvertreter auf sechs Monde

nach Haus ,
Und in den Riesensälern da drinnen spielt die Katz mit der Mau « .
Unser großmächtiger Kaiser mit sein ' n RegierungSbuam will wieder

allein regier ' n.
Drei Paternoster bei ' , Wandrer , daß uns in diesem Sommer

dabei nichts Böses mög passter ' n !
Sechs Monde hat „ Er " wieder allein was zu sagen ,
Und die andre Zeit tut er nach den p. t . Volksvertretern auch mt

viel fragen .
Am meisten freut sich unser langer OberrcgierungZ - Bua ,
Denn vor den roten Lackeln hat er itzo sei Rua .
Bet ' , Wandrer , für die arme Seelen I

_
Enwi

Notizen .
— Der regenreichste Ort des europäischen Fest »

landeS ist nach der „ Meteorologischen Zeitschrift " Crkvice in Dal -
matien , das in einer Seehöhe von 1017 Meter gelegen ist . Nack
22 jährigen Beobachtungen beträgt hier die jährliche Niederschlags -
menge durchschnittlich 4642 Millimeter . Als Maximum wurden bis -
her 6135 Millimeter im Jahre 1901 , als Minimum 2777 Millimeter
un Jahre 1894 beobachtet .

— Eine ( Statistik der Panzerkolosse . Während des
russisch - japanischen Krieges wurden in England Pläne für ein Linien -
schiff und drei Panzerkreuzer von noch nicht dagewesenen Abmessungen
ausgearbeitet , und als dann „ Dreadnought " mit Turbinen und zehn
30,5 Zentimeter - Geschützen sowie die drei Schiffe der „ Jndominable " -
Klasse , ebenfalls mit Turbinen und acht 30,5 Zentimeter - Geschützen .
abliefen , hatte England alle Seestaaten überholt . Aber bald baute
alle Welt ähnliche llngetnmer . Jetzt gibt es bereits 117 Dreadnoughts
(fertig , in AnKrüstung oder im Bau) . Sie kosten rund 4500 Millionen
Mark !



Mg . v. Pappeuheim (k. ) ist dagegen .
Unterstaatssekretär Holtz : Uns scheint die Vorlage ! lar genug

zu sein .
Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) : Wir müssen uns doch die Kon -

scquenzen des Gesetzes völlig klar machen . Wie kommt denn über -
Haupt die Regierung dazu , sich hier einzumischen . ( Sehr wahr l bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Boisly tnatl . ) : Die wichtigen rechtlichen Bedenken Dr . Fleschs
sprechen für seinen Antrag .

Der Rückverweisungsantrag wird abgelehnt , auch von den
Nationalliberalen , gegen die Fortschrittler , Sozialdemokraten , Polen
und Dänen .

Abg . Boisly ( natl . ) verzichtet daraufhin auss Wort zur Sache .
Abg . Dr . Flesch <Vp. ) bekämpft das Gesetz nochmals nachdrück -

lich, wenn das auch zwecklos zu sein scheine . »

Abg . Dr . Licdluccht ( Soz . ) :
Wir verwerfen dieses Ausnahmegesetz gegen die Aermsten

der Armen um eine sozialpolitische Quacksalberei allerärgster Art .
Es entstammt dem engherzigsten Fiskalismus und verstößt gegen
das Reichsgesetz über die A u f h e b n n g der S ch u I d h a f t und

gegen da ? R e i ch s st r a f g e s e tz. Der Standpunkt , daß Strafe
Sühne sein soll , ist längst aufgegeben , auch von der Strafvollstreckung
des Ministeriums des Innern . Besserung soll der Zweck der
Strafe sein , erzieherische Arbeit für die Zukunft . Das will ja auch
dieses Gesetz und beweist damit seinen strafrechtlichen Charakter ,
ebenso wenn das Gesetz an eine strafbare Vergangenheit anknüpft ,
an schuldhafte Vernachlässigung der llnterhaltungspflicht . Aber das
Gesetz sieht keine Garantien für den Nachweis der Schuldhaftigkeit
vor und verzichtet auf positive Vorschriften und Bedingungen . ES
ist und bleibt ein Strafgesetz und greift in das GefetzgcbungS -
recht des Reiches tief ein . Jetzt auf einmal erklärten die Motive
des Gesetzes , die Bedenken gegen reichsgesetzliche Regelung wären
geschwunden . Es hat sich aber nichts geändert als allein
die gesetzgeberische Gewissenhaftigkeit der Re -

g i e r u n g. ( Sehr wahr ! links . ) Dieses Gesetz kann Leute , die sich
von ihm bedroht fühlen , strafbare Handlungen begehen lassen , um
sich der Strafrechtsjustiz auszuliefern , die an Garantien gebunden ist ,
während hier die

Vcrwaltnngswillkür
allein entscheidet . Bei jedem kleinsten vernwgensrechtlichcn Eingriff
gestatten Sie die Anrufung des Oberverwaltungsgerichts , hier aber
bei einem so tiefen Eingriff in die persönliche Freiheit nicht . Sie
mißachten Humanität und Gerechtigkeit und die erlauchten ,
edlen und geehrten Herren werden dieses Ausnahmegesetz
auch noch annehmen . Sie werden es dahin bringen , daß unter
diesem Gesetz das Verbrechen noch ein Palladium gegenüber der
Verwaltungswilltür erscheinen wird . ( Der Präsident ersucht den
Redner sich weniger mißverständlich auszudrücken . ) Aber wie sich
auch heute gezeigt hat , ist der Weg Ihrer Gesetzgebung
mit Verfassungsbrüchen gepflastert . ( Präsident : Ich bitte ,
solche Provokation des Hauses zu unterlassen .

Abg . Krcth (k. ) — zum Abg . Liebknecht Sie ganz unver¬
schämter Kerl .

Abg . Liebknecht ( Soz . ) :
S i e tun sich hier als Richter auf , S i e schimpfen hier ?
Präsident Dr . Frhr . v. Erffa ruft den Abg . Kreth zur

Ordnung .
Mg . Liebknecht :

WaS Kreth hier schimpft , ist nns egal . Er ist n i e d a und
weiß gar nicht , worum es sichhandelt . Die Mehrheit sabotiert
in ihrem

gesetzgeberischen Vandalisums

die Reichsgesetzgebung . Uns kann es nur angenehm sein , wenn Sie

durch eme ' solche Gesetzmacherei das Ansehen dieses Hauses
inGrlurd und Boden ruinieren . ( Lebhafte Zustimmung
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Mizerski ( Pole ) lehnt das Gesetz ab .

Abg . Dr . Fricdberg ( natl . ) ebenfalls , weil eZ Reichsfache wäre
und der Rechtsgarantie ermangele .

Abg/Mertm ( fk. ) : Es ist doch unglaublich , daß Abg .
Liebknecht hier von einem Ausnahmegesetz gegen die Aermsten
der Annen spricht , wo es sich darum handelt , solche Leute , die ge -
wissenlos ihre Unterhaltungspflicht erfüllen , zu treffen . Uebrigens
hat die Staatsregierung immer auf dem Standpunkt gestanden , daß
das eine Verwaltungssache sei .

Abg . Dr . Liedknecht ( Soz . ) :

Ist denn jemals ein Angehöriger der besitzenden Klassen

wegen Vernachlässigung der Unterhaltspflicht angeklagt worden ? Ich
habe in meiner Anwanspraxis die erschütterndsten Fälle erlebt , wo
die Allerärmsten deshalb verfolgt wurden , denen die Erfüllung
dieser Pflicht in der Tat unmöglich war . Der Reiche kann ins

Ausland gehen oder er kann schließlich zahlen , wenn der Gerichts -

Vollzieher kommt . Aber hier handelt es sich um die bedauernswerten

Opfer unserer Wirtschaftsordnung , aus der Sie ( nach rechts )
Ihren Profit ziehen und die Ihnen ermöglicht , hier zu
sitzen und zun , Schaden des Volkes Gesetze zu
machen . ( Lärm rechts )

Präsident Frhr . v. Erffa : Ich bitte Sie , nicht so scharfe Aus -
drücke zu gebrauchen .

Mg. Dr . Liebknecht :

Bei dieser Sachlage erdreistet sich der Mg . Mertin ( an -
haltender Lärm rechts und Rufe : Ist das zulässig ?), solche Be -

Häuptlingen aufzustellen . Das Volk aber wird Ihnen nach dieser

Gesetzmacherei zurufen : Ende schlecht , altes schlechtl
( Beifall bei den Sozialdemokraten , Unruhe rechts . )

Abg . Dr . Flesch ( Vp. ) bemerkt gegenüber dem Mg . Mertin ,

daß die preußische Regierung , wie der Redner als genauer Sach -
kenner feststellt , immer der Ansicht war , daß diese Materie ins

S t r a f r e ch t gehört . ( Lebhaftes Hört I hört ! links . )
Ein Antrag des Abg . Dr . Liebknecht auf namentliche W -

stimnlung über das Gesetz wird nicht ausreichend unter -

st ü tz t. Auf Antrag des Ab. Kühr ( Vp. ) werden einige Worte aus

dem 8 1 des Gesetzes gestrichen . Entsprechend der Geschäftsordnung

verlangen darauf die Abgg . Hoff mann . Hirsch und Dr . Lieb -

k n c ch t Aussetzung der A b st i m ,n lin g , bis das Bureau

«ine Zusammenstellung des abgeänderten Gesetzes mit derKommissions -

faffung vorgelegt habe , wie sie z. B. auch gestern beim landwirt -

schaftlichen Nnfallverstcherungsgesetz vorgelegt wurde , obgleich auch
da nur ein Satz gestrichen worden war .

Der Präsident behauptet zuerst , eine solche Aussetzung sei

nicht möglich , worauf die Sozialdemolraten aus dem § 18 der

Geschäftsordnung die betreffende Vorfchrist vorlesen .
Abg . v. Kröchcr (k. ) erklärt , daß das Hans seit 31 Jahren die

bloße Streichung einzelner Bestimmungen nicht als Verbefferungs -
beschlüsse ! betrachtet hat , wie sie im § 18 der Geschäftsordnung gc -
meint feien .

Abg . Hoffmann erwidert , daß das jedenfalls nur geschehen sei ,
weil niemand Widerspruch erhoben habe . Die GeschästsordnungS -
debatte wird auf Antrag v. P a p p e n h e i n» (k. ) geschlossen und
das vom Präfidenten gefragte Haus entscheidet gegen das Ver -

langen der Sozialdemolraten . Das Gesetz wird darauf gegen die

Linke angenommen .
Der Bertagungsantrag der Staatöregierung

ersucht das Haus um die Zustiinmung zur Vertagung bis zum
22 . Oktober und zur Tagung der Sparkassengesetz - und Wassergesetz -
kommisfion in der Pause .

Abg . Frhr . v. Zedlitz (fk. ) fragt , wie eS mit den Diäten

und Reisekosten der Mitglieder dieser Kommissionen werden soll .
Unterstaatssekretär Holtz : Sie werden wie bei der Plenar -

tagung pro Tag 15 Mark , Erstattung der Reisekosten hierher und

zurück und Freifahrscheine während der Tagung erhalten .
Abg . v. Brandenstein (k. ) : Man hätte

'
das doch lieber gesetzlich

regeln sollen .
Das Hau ? erteilt die Z u st i m m u n g zur Vertagung und er-«

tedigt eine Reihe Petitionen

Abg. Dr . Liebknecht ( Soz . ) beantragt , am 7. Juni auch den
Binnenschifferantrag zu beraten .

Der Antrag wird angenommen .
Freitag , 7. Juni . 12 Uhr : Kleine Vorlagen und Anträge .
Schluß 4' / « Uhr . _

Ens der Partei .
Wahlrcchtskundgebungen .

In Halle ( Saale ) protestierte die Arbeiterschaft in zwei von
Tausenden besuchten Versammlungen gegen die Gewaltakte des

preußischen Abgeordnetenhauses . Die Referenten , ReichStagsabgg .
Fritz Kuirert und Redakteur Karl Bock , die als letztes Mittel gegen
das Treiben der Reaktion den Massenstreik bezeichneten , fanden

stürmischen Beifall .

In Erfurt nahmen 12 —1300 Personen an der Protest -
Versammlung teil . Genosse Pieck aus Berlin hielt eine scharfe ,

gründliche Abrechnung sowohl mit den wahlrechtsfeindlichen Junkern
und Junkergenossen , wie mit ihren liberalen Helfershelfern , und mit

dem wieder kühner denn je austretenden Absolutismus . Die Polizei
verhielt sich sehr zurückhaltend .

Sehr gut besuchte Protestversammlungen gegen die Dreiklassen -

skandale und gegen die kaiserlichen Drohreden wurden auch abge -
halten in Eilenburg , Delitz sich , Wittenberg , Torgau ,
E i s le b e n und A r t e r n , sowie in Remscheid .

Die in Köln und den Vororten Ehrenfeld und Kalk statt -

gehabten Versammlungen waren überfüllt . Die Resolution , die ein -

stimmige Annahme fand , wendet sich mit besonderer Schärfe gegen
das Zentrum , das durch Abkommandierung nahezu der Hälfte

seiner Wgeordneten einen Beschluß zugunsten des ge -
Heimen und direkten Wahlrechts hintertrieben und dadurch selbst die

allerbescheidenste Reform des elendesten aller Wahlsysteme verhindert

hat . Zwischenfälle sind nicht vorgekommen ; die Polizei hatte um -

fassende Vorbereitungen getroffen , bekam aber keine Arbeit . Man

hatte die Zahl der berittenen Schutzleute dadurch vermehrt , daß man

Dcutzer Kürrassiere in Schutzinannskleiduug steckte .

In D a n z i g wurde in einer von 2000 Personen besuchten Ver -

sammlung eine Protestresolution einstimmig angenommen .

Im Hanauer Reich StagSwahlkreis fanden drei stark

besuchte Versammlungen statt , die gegen die Dreiklaffenschmach

in Preußen protestierten , und zwar in Hanau . Bockenheim und

Fechenheim .
Die Arbeiterschaft der Unterweserorte ( Bremerhaven -

Geestemünde - Lehe ) unternahm am Mittwoch in drei imposanten

Versammlungen eine wuchtige Demonstration gegen die Wehr -

vorlagen , gegen die Reaktion und gegen die politische KurS -

verschärfung . _

Partei oder Mandat ?

Man schreibt uns aus Württemberg :
Am Sonntag , den 19. Mai , hat die Bozirkskonferenz

in Göppingen an Stell , des Inhabers des LandtagSmandats
Gcnoffen Dr . L i n d e in a n n den Genossen Kinkel - Göppingen , der

zurzeit den Bezirk Welzheim im Landtag bertritt , zum Kandidaten
nominiert . Der Wechsel derKandidatur wurde nach mehrstündiger griind -
licher Aussprache mit 03 gegen 31 Stimmen beschloffen . Die Gründe , die

zu diesem Beschluß führten , wurden vom Kreisvorsitzenden Genoffen
Schepperle dahin zusammengefaßt , „ daß der bisherige Reichs -

tagskandidat und Abgeordnete für den Bezirk Göppingen , Genosse
Dr . Lindemann , in bezug auf die taktischen und prinzipiellen
Anschauungen mit der Mehrheit des 10 . ReichStagSwahlkreffeS wie

auch des Bezirks Göppingen nicht übereinstimme . Aus diesem und dem
weiteren Grunde , daß derselbe bei seinem geschwächten Äcszv. dheits -
zustande den Strapazen eines Wahlkainpfes nicht im gewünschten
Maße nachzukommen vermöge , ihm dagegen auf dem Proporzzettel
( der 17 vom ganzen Land zu wählenden Abgeordneten ) aller Wahr -
scheinlichkeit nach ein Platz zugeteilt werde , der seine Wiederwahl in
den Landtag ohne größere Anstrengung ermögliche , schlage der
Kreisvorstano einen anderen Kandidaten in der Person des Genossen
Kinkel vor , der durch jahrzehntelange , aufopfernde Tätigkeit in
der Partei , wie auch durch seine seitherige Landtagstätigkeit das
Vertrauen der Parteigenossen in Stadt und Land erworben habe . "

. Der Beschluß der Bezirkskonferenz zeitigte in der bürgerlichen
Preffe das übliche Nachspiel . Genosse Dr . Lindemann wurde in
allen Tonarten gepriesen , die bösen Radikalen und insbesondere
Genosse Kinkel mit Schmutz überhäuft . Die Kampagne in der

bürgerlichen Presse scheint aber nur da ? Vorspiel bilden zu sollen
für einen ähnlichen Coup , wie er in Stuttgart bei der letzten
Gemeinderatswahl mit Erfolg durchgeführt wurde . Dienstag , am

21 . Mai wurde nämlich an den Plakatsäulen in Göppingen
folgender Austuf veröffentlicht :

Parteigenossen in Stadt und Land ! Ich be -

absichtige , dem Kreisausschuß folgenden Antrag zu unterbreiten :
Die Unterzeichneten hegen die Befürchtung , daß die «ufftellung
des Genossen Kinkel zur Landtagskandidatur gleichbedeutend mit
dem Verlust des Mandats sei . Wir beantragen : Der KreisauSschuß
hat eine Urabstimmung vornehmen zu lassen über die Frage : Ob

Lindemann , ob Kinkel alS Kandidat aufzustellen ist . Da ich als

einzelner einen solchen Antrag nicht stellen kann , bitte ich die Gc -

Nossen von Stadt und Land , welche für eine Urabstimmnng sind ,
mir mit Postkarte Antwort zukommen zu laffen . Als Zustimmung
gilt die Angabe des Namens und des Ortes der Mitgliedschaft .

Mit Parteigruß : Julius Brückner .
Der unterzeichnete Genosse Brückner , Gemeinderat in Göppingen ,

ist ein Anhänger des Genossen Dr . Lindemann . Damit ist der

Kampf gegen die von der Bezirksversammlung ordnungs - und

statutengemäß aufgestellte Kandidatur Kinkel offiziell eröffnet . Man

mag nun zu dem Kandidatenwechsel stehen wie man will , nachdem
die zuständige Parteiorganisation durch ihre gewählten Vertreter ge -
mäß den statutarischen Bestimmungen die Kandidatenfrage erledigt
hatte , war es für jeden Parteigenossen selbstverständliche Pflicht .
seine ganze Kraft für diese Kandidatur einzusetzen . Statt dessen

dieser Vorstoß , dessen Wirkung nur sein kann , die Einigkeit und Ge -

schlossenheit der Partei zu schwächen und das Mandat ausS äußerste

zu gefährden . _

Zu den Solinger Streitigkeiten .
Die „ Kölnische Zeitung ' hatte unlängst von Differenzen in

der Solinger sozialdemokratischen Partei zu berichten gewußt . Es

sollten infolge der Haltung der Partei in den Solinger GeWerk -

schnftsstreiligkeiten zahlreiche Austrittserklärungen angemeldet worden

sein , die bei verschiedenen Bezirksvereinen des sozialdemokratischen
WahlvereinS angeblich bis zu 8/i der Mitglieder umfassen . DaS
Blatt veröffentlicht nun eine Zuschrift des sozialdemokratischen
Parteisekretärs in Solingen , in der es zum Schluß heißt : „ Wir

stellen demgegenüber fest , daß im ganzen Wahllreise drei Mitglieder

wegen der Gewerkschastsstreitigkciten ihren Austritt aus dem Volks -
verein vollzogen haben . Unsere Mitgliedcrzahl betrug am 1. Januar
1912 : 3760 , sie beträgt heute 3927 . Wie man demnach davon reden

kann , daß die Austritte bei verschiedenen Bezirksvereinen bis zu 9/«
der Mitglieder umfassen , ist ebenso unwahr wie unverständlich .

peUzcUtcfces , Oeriebtttebes ufa .

Mal so, mal so .

Das Landgericht Meiningen verurteilte kürzlich den Redakteur

Genossen Zorn vom . Saatfelder . Bolksblatt ' zu einer drei -

wöchentlichen Gefängnisstrafe , weil er in einer Rotiz
einen Malzfabrttaiiten . der in einer Wählerversammlung die sozial -
demokratische Partei angegriffen hatte , beleidigt haben soll . DaS
Oberlandes gericht Jena verwarf die Revision mit der Begründung ,

daß Genosse Zorn keine berechtigten Interessen ver -

treten habe , der Angriff des Beleidigten fei gegen die

Partei und nicht gegen ihn als Anhänger gerichtet gewesen .
Dann hatte er aber kein eigenes Interesse , und die

Interessen der Sozialdemokratischen Partei zu
schützen , war er ( der sozialdemokrattsche Redatteur und Mitglied
der Sozialdemokratischen Partei ) nicht berufen .

So das Oberlandesgericht in Jena . Anders das Schöffen -
gericht in Landeshut i. S ch l. Dort war der verantwortliche
Redakteur der konservativen „ LandeShuter Zeitung ' wegen
Beleidigung des fortschrittlichen Bürgermeisters Achilles aus Sagan
angeklagt . Der Bürgermeister hatte eine Verfügung erlassen , in der
gesagt war , daß alle Lehrer , die es abgelehnt hatten , sich ehren -
amtlich bei der Volks - und Viehzählung zu beteiligen , auch an der

gewerblichen Volksschule nicht zur Verwendung kommen sollen . Da
die Verfügung vor den ReichZtagswahlen erschien und nach Ansicht
der „ LandeShuter Zeitung ' die konservativen Lehrer am meisten
davon betroffen werden sollten , wurde die Verfügung außer -
ordentlich scharf kritisiert . Der fortschrittliche Bürger -
meister fühlte sich dadurch beleidigt und verklagte den konservativen
Redakteur . DaS Gericht erkannte aber auf Freisprechung und

zwar mit folgender Begründung :
Die Interessen , für die der Angeklagte eintrat , lagen darin ,

nicht nur als Redakteur eines konservativen
Blattes , sondern auch als Vertreter feiner
eigenen konservativen Gesinnung der Wahlagitation
der Freisinnigen Volkspartei entgegenzutreten und die Wahl von
möglichst viel konservativen Kandidaten herbeizuführen . Dazu
komme , daß von dem Bestehen der konservativen
Partei das Bestehen der konservativen Presse
und schließlich die Existenz des Angeklagten ab -

hänge . Wenn auch die gewählten Ausdrücke sehr scharf seien , so
müsse man doch in Betracht ziehen , daß sie in der VorbereitungSzeit
zu den Wahlen gefallen sind .

Man vergleiche beide Urteilsbegründungen und die Schluß -
folgerungen über den Rechtsgrundsatz „ Vor dem Gesetz sind
alle gleich ' sind wirklich nicht schwer zu ziehen .

Nachklänge vom Wahlkampf . Genosse Arno Reichard in
Weißwasser, der vom dortigen Schöffengericht wegen Beleidigung
eines Generaldirektors erst im Januar zu drei Monaten Ge -
f ä n g n i s verurteilt wurde , ist am 22 . Mai wiederum zu vier
Wochen Gefängnis verurteilt worden , weil er einen Reichs -
verbändler namens Wohlfahrt in einer Protestversammlung , die aus
Anlaß seiner ersten Verurteilung abgehalten wurde , in seiner Ehre
gekränkt haben soll .

Der freisinnige Redakteur Richter wurde zn der hohen Strafe
von 60 M. verurteilt , weil er die Tatsache öffentlich kritisiert
hatte , daß der Reichsverbändler Gewährsmänner des freisinnigen
Redakteurs als Schweinehunde bezeichnet hatte . Dem Reichs -
verbändler , der die auch sonst bestättgte Aeußerung „ Schweinehunde "
zugab , wurde kein Haar gekrümmt , die Widerklage des Redakteurs .
die deswegen erhoben wurde , ist glatt abgewiesen worden .

? ugenäbev ? egung .
„ Arbeiter - Jugend " .

An ? dem Inhalt der soeben erschienenen Nr . 11 heben wir

hervor : Arbeitsschule . Bon B. Zimmermann . — Die Heber »

produktton . Von Gustav Eckstein . — Wie ich in der Prüfung „ Sehr

gut " bekam und doch nichts konnte . Vnn Alwin Rudolph . — Die

Verdauung . Von A. Lipschütz ( mit Illustration ) . — Die öfter -
reichische Jugendorganisatton . Von Anton Jenschik - Wien. — Kriegs -

spiel I — Vom Kriegsschauplatz. — Die Gegner an der Arbeit . Usw .
Beilage : Mutter sei froh I Erzählung von Gustav Finke -

Bülter . — Pfingstmorgen . Gedicht von Ernst Preczang . — Der K

Brief und seine Geschichte . �<Schluß . ) Von Richard Wagner . ( Illustriert . )
— Schule . Von Paul Schurek . — Der Geburtstag . Von Emma ta
Döltz . — Allerhand Kurzweil .

Hue Induftrie und ftandel .

Vorstoß des amerikanischen Tabaktrusts in Deutschland ?
Die „ Tabakwelt ' ( Zeitschrist für den Detailhandel und In -

dustrie der Tabcrkbranche ) ist in der Lage , über Pläne des amerika -

nischen Tabaktrusts , die er in Deutschland durchzuführen gedenkt .
zu berichten . Vor kurzer Zeit hat sich das Haupt des Trusts Mr .
I . B. Duke , nach Europa begeben und in London persönlich die
Leitung der British - American Tobacco Co. übernommen . „ Es
wird bekannt , daß auch Mr . Whelan , der Präsident der United
Cigar Stores Co. . mit kurzer Unterbrechung schon seit Anfang des
Jahres sich in Europa befindet , um die Chancen eines großzügigen
Vorgehens des Trusts mit unter seiner Kontrolle stehenden Groß -
filial - Unternehmungen zu studierest . Gerade die günstigen , von
Mr . Whelan eingesandten Berichte sollen es sein , die Mr . Duke
darin bestärkt habe » , seinen Plan der Begründung großer Detail -
laden - Ketten unverzüglich in Angriff zu nehmen .

Dem Bericht nach stcht bereits fest , daß die erste Reihe von
Läden in erreichbar kürzester Frist in England eröffnet werden
wird und daß sich unmittelbar hieran die Begründung von Detail -
laden - Unternehmungen in Deutschland und der Schweiz
anschließen soll . Bereits jetzt sind ausgewählte Agenten in
London , Manchester , Liberpool und anderen großen Städten Eng »
lands , ebenso in Glasgow und Edinburgh an der Arbeit , um über
geeignete Läden zu verhandeln und solche dem Trust zu günstigen
Bedingungen zu sichern . Andere Agenten sind bereits

nach den Haupt st ädten Deutschlands und der
Schlveiz in der gleichen Mission entsandt .

Wenn die Unternehmungen , wie Mr . Duke nicht bezweifelt , sich
in diesen in erster Linie aufzunehmenden Ländern als erfolgreich
erweisen , soll späterhin auch in anderen monopolsteien Ländern
Europas , vor allem in Belgien und Holland , in fernerer Zukunft
auch in Dänemark , Schweden und Norwegen in der gleichen Weise
borgegangen werden . Die Finanzierung aller Detailladen - Ketten
wird selbstverständlich die British American Tobacco Co. überneh -
men . Soweit England in Frage kommt , scheint man nach den
jetzigen Mitteilungen auch kein Bedenken zu tragen , die Läden
offen unter dem Namen dieser Gesellschaft zu eröffnen . Anders
in Deutschland und der Schweiz , wo an dem englssch - ameri -
kanischcn Namen Anstoß genommen werden könnte . Hier dürfte
der Plan in der Form von Gruppenunternehmun -
gen durchgeführt werden , dieunterverschiedenen
Namen operieren . "

Auch der Vizepräsident der United Cigar Stores Co. , Mr .
Collin , hat gelegentlich der Eröffnung der ersten Trustläden in

Nashville ( Amerika ) erklärt : „ In kurzer Zeit werden wir nunmehr
auch Zweigunternehmungen in England , Deutschland und der

Schweiz ins Leben rufen , wo der Präsident unserer Gesellschaft ,
Mr . Whelan . bereits seit Monaten mit den Vorarrangements be -
schäftigt ist . "

Zwar hat die British - American Tobacco Co. jede derarttge Ab -
ficht in der nächsten Nummer der „ Tabakwelt " geleugnet . Aber die
„Offizielle Zeitung der Deutschen Zigarrenladen - Jnhaber " teilt
auch bereits mit , in welcher Form von Gruppenunternehnmngen .
die unter verschiedenem Namen operieren werden , der Trust arbei -
ten will . „. . . Al » stilles Geheimnis geht durch die Branchen , daß
der Trust außer den Firmen Georg A. JaSmatzi A. - G. und

I o s e t t i G. m. b. H. noch andere Fabriken erworben habe . "
Für die Firma Jasmatzi ist zwar auf der letzten General -

Versammlung von dem Vorsitzenden des AufsichtSrats erklärt wor -
den , daß sie mit dem Trust in keiner Weise liiert sei , daß sie ins -
besondere keine Aktie der Gesellschaft besitze , noch je besessen
habe . Sehr glaubwürdig kann uns diese ganze Mitteilung nicht
erscheinen , da die Gencraldirektion der Jasmotzi�iesellschast i »
einer „ Berichtigung " im „ Vorwärts " vom 26 . Oktober 1905 selbst
erklärt hat , daß sie an der American Tobacco Co. beteiligt gewesen
ist : „ Im Gegenteil , in einem Kalender « den die Georg A. Jqsmatzi



Sr . =®. zur Verteilung gebracht hat , Kurde die VeieiliguNg der Anie -
rican Tobacco Co. an der Georg 21. Jasmatzi 2l . - G. ausdrück¬
lich erwähnt . " Sollte sich der Herr Vorsitzende vielleicht nicht
noch in anderen Punkten geirrt haben ?

Die Steigerung der Fleischpreise !
*

Wie die Fleischpreise in die Höhe schnellen , zeigt folgende Auf -
stellnng nach den Angaben der »Statistischen Korrespondenz " über
die ermittelten Durchschnittspreise nach den Notierungen an
Sv Marktorten . Es kostete im April 1 Kilogramm Pfennige :

Schweinefleisch .
Rindfleisch . .
Kalbfleisch . .
Hammelfleisch ,D

Als bor einigen Monaten der ultramoutane Landwirtschafts -
minister die Möglichkeit einer weiteren Fleischteuerung bestritt , da
umtoste ihn das Beifallsgeheul der Junker und Klerikalen , die
ultramotane Presse höhnte über »sozialdemokratisches Teuerungs -
geschrei " . Jetzt hüllen sich die Herrschaften jedoch in beredtes
Schweigen . _

Preiserhöhung durch de » Stahlwerksverband .
Ter Stahliverksverband beschloß , für das dritte Quartal 1912

die Preise für Halbzeug um 5 M. zu erhöhen und außerdem die
Slu - fnhrvirnütung um 6 M. sauf 10 M. ) zu ermäßigen , sowie die
Preise für Formeisen um 2' /� M. pro Tonne heraufzusetzen unter
gleichzeitigem Fortfall des " bisher bewilligten Rabatts von
l ' /e Prozent , sodcitz die Preiserhöhung tatsächlich zirka 4 M. pro
Tonne ausmacht .

Die Berichte über die Geschäftslage lauten in allen Zweigen
für Inlands - und Auslandsabsatz recht günftig . Auch im Ausland
kannten Preiserhöhungen vorgenommen werden . Auch für den
Sommer und Rest des Jahres bestehen günstige Aussichten .

Die Bank der Frauen .
Die GenosieuschaftSbank selbständiger Frauen iE . G. m. b. H. ) ,

die sich zur Aufgabe gestellt hat . an Frauen Vorschüsse zu gewähren ,
berichtet über das vergangene Geschäftsjahr , daß sich ihre Mitglieder -
zahl von 503 auf 838 erhöht hat und die Geschäftsanteile von S03
auf 886 gewachsen sind . Die Inanspruchnahme der kleinen Bank
ist eine recht rege gewesen : Der Zudrang kreditfähiger Frauen zu
der Genossenschaft war so groß , daß die Bank heute bereits mehrere
tausend Mitglieder haben könnte . » Obwohl wir . . . mit dem
bisher Erreichten zufrieden sein können , war es uns leider immer noch
nicht möglich , den an uns herantretenden Kreditansprüchen zu genügen .
Wir inußten uns nach unseren verfügbaren Mitteln richten , einen
Teil der Anträge auf spätere Zeit verschieben und diejenigen Personen ,
welche sofortige Erledigung verlangten , zurückweisen . . . . » Oft
mußten lvir reelle , gute Genossinnen zurückweisen , weil diese das
Geld schnell haben wollten und wir vorläufig die Kredite auf Bürg -
schaft nur der Reihe nach geivähren können , damit gerecht verfahren
und niemand bevorzugt wird . Wir haben unS bisher bei Bürg -
schaftsdarlehen der größten Vorsicht befleißigt und gegen Bürgschaft
ohne sonstige Effekten - und Hhpothekenunterlagen Kredite nur von
einigen hundert Mark pro Mitglied gewährt . Alle größeren Ge -
schäfte sind gegen ausreichende Effekten - und Hhpothekenunterlagen
gemacht worden . Die Rückzahlungen erfolgten bisher befriedigend . "

8o2iales .
Äolksvermehrung .

Eine inlcrcffante Untersuchung über die Verschiebung in der

Bevölkerungsbewegung in Teutschland veröffentlicht P . Mombert
in der „ Deutschen Wirtschaftszeitung " — Nr . 10 — . Die Bevölke¬

rungszunahme seit 1816 ist sehr ungleich verlaufen . Den Ursachen -
kompler stelle » drei Faktoren dar - Wanderbewegung , Geburten und

Sterblichkeit . Bis zum Jahre 189S hat Deutschland durch die Wan -

dcrbewcgung mehr Menschen verloren als wie gewonnen . Von 1851

bis 1895 ergibt sich noch ein Mehr der Abwanderung von 4 400 000

Personen . Seitdem vollzog sich eine grundlegende Aenderung .

Teutschland ist ein Menschen importierendes Land geworden . In
dem Zeitraum von 1896 bis 1905 betrug der Wandergewinn allein

146 000 Köpfe . Diese Tatsache spricht gerade nicht für die von den

Kolon ialfexcn behauptete Notwendigkeit der Erwerbung von Siede -

lunge » für Teutschlands Bevölkerungsüberschuß . Die Verschiebung
in der Wanderbewegung war aber nur im geringen Zlusmaß Ur -

fache der gewaltigen absoluten und relativen Bevölkerungszunahme
in den letzten Dezennien . Das Scksivergcwicht liegt in der 21/bnahine
der Sterbefälle , die bisher wenigstens noch den seit 30 Jahren bc -
merkbaren Geburtenrückgang mehr als ausgleicht . Doch sehen wir
nns nach den vergleichenden Ziffern um ! Von 1816 bis 1910 ist die

Bevölkerung von 24,8 auf 64,9 oder um 40,1 Millionen Köpfe —

gleich 161 Prozent — geka' chsen . Der größere Teil des Wachs -
tums , nämlich 25,1 Million Köpfe , fällt auf die Zeit von 1865 bis
1910 , während die vorausgegangene etwas längere Periode mit
einem Plus von nur 48,8 Millionen abschließt . Daß die größte
Zunahme auf die letzte Zeit entfällt , beweist folgendes Resultat :
das Wachstum ergab von 1865 bis 1886 — 5,58 Millionen Köpfe ,
von 1880 bis 1895 : 7,94 Millionen Köpfe und von 1895 bis 1910 :
12 . 5 Millionen Köpfe . Zum Teil ist die Zunahme rein rechnungs -
mätzig , das Resultat der stetigen Verbreitung der fruchttragenden
Basis . ? lbcr auch die Zuwachsrate ist gestiegen . Sie betrug 0,81
vom Hundert im Durchschnitt der Jahre 1820 bis 1870 , stieg dann
auf 1,16 v. H. in dem Zeitraum von 1870 bis 1910 , betrug aber im
letzten Jahrzehnt allein 1,41 v. H. Mit dieser Steigerung läuft
parallel eine 2lbnahme der Geburten . Auf 1000 Einwohner be -
rechnet , gibt Mombert diese Zahlen :

Geburten
Sterbe »

fälle
28 . 54
26 . 50
23,49
20,02

Geburten -

Überschuß
12,65
11,69
13,85
14,35

leriü in dieser Weise einen Köd' eb auSgekorfcii kalke . Der Staats -
anwalt beantragte 26 M. Geldstrafe . — Rechtsanwalt Beyer hielt
den Tatbestand des 8 4 des Gesetzes nicht für vorliegend , da die
Angeklagte tatsächlich Hausverwalterin sei und tatsächlich die an -
gegebenen Möbel zu verkaufen hatte und wissentlich unwahre 2ln -
gaben über den Llnlaß des Verkaufs nicht gemacht worden seien .
— Der Gerichtshof war jedoch der Meinung , daß es unlauteren
Wettbewerb darstelle , wenn jemand , der ein offenes Möbelgeschäft
betreibe , ohne jede Andeutung dieser Tatsache unter der Bezeich -
nung „i >er Verwalter " Möbel zum „ umgehenden " Verkauf anbiete
und damit beim Publikum den Glauben erwecke , daß eine Gelegcil -
heit zu besonders günstigem Kauf geboten werde . Die Angeklagte
wurde daher zu 20 M. Geldstrafe verurteilt .

1872 - 1880 . . 41 . 19
1881 —1890 . . . . 38,20
1891 —1900 . . . . 37,34
1901 —1909 . . . . 34,37

Der Rückgang der Sterbefälle ist sozial betrachtet zweifellos
ein Fortschritt . Noch viel günstiger liegen in dieser Beziehung die
Verhaltnisse in Dänemark . Im Jahre 1909 kamen in Deutschland
auf 1000 Einwohner 31,0 Geburten und 17,1 Sterbefälle , in Täne - . �
mark 28,3 Geburten und 13,3 Sterbefälle . Der Verfasser besprM
weiter die bekannten Ursachen des Geburtenrückganges . Er fikht
barin ernst zu nehmende Gefahren . Borlviegend mache sich der
Rückgang in geistig höher stehenden Schichten bemerkbar . A' zm Teil
zwar als Ausfluß eines von wirtschaftlichen Erwägungen dirigier -
ten Willcnsaktes , teils aber auch infolge zunehmender k�erminde -

rung der Zeugungsfähigkcit in diesen Kreisen . Daraus folgert
Mombert auf ein Slussterben der Tüchtigsten und Fähigsten und
eine Degeneration des Volkes . Dieses Urteil schießt aber doch wohl
weit daneben ! M. geht dabei von der falschen Voraussetzung aus ,
daß die Ergänzung der Intelligenz gewissermaßen nur aus der ein -
mal gegebenen Schicht der geistig höher stehenden erfolge . Das ist
jcdock , nicht zutreffend ! Genau so gut , wie sich Rückbildungen bc -
merkbar machen , die Nachkommen hoch intelligenter , zur 2luslese
gehörender Eltern in die Schicht der minder begabten zurücksinken ,
ist auch ein steter Ausstieg aus dieser in die der geistig Tätigen zu
konstatieren . Eine andere Frage ist die . in welchem Verhältnisse
sich der Geburtenrückgang und die Sterblichkeit weiter entwickeln .
2lllein Anscheine nach wird die zunehmende Geburtenverminderung
in absehbarer Zeit auch eine Verminderung des Geburtenüber -

schusses herbeiführen . Ob diese EntWickelung zu einem Beharrungs -
zustand führt , oder gar darüber hinaus geht , muß die Zukunft
lehren . _

Genebte - Zeitung
Unlautere Annoncen .

Dem Humbug . der oft in den Annoncen über Möbelverkäuse
zutage tritt , wird jetzt durch Sirafanträge seitens interessierter
Korporationen entgegengetreten . So hatte sich gestern die Möbel -
Händlerin Frau Berta Robau unter der Anklage des unlauteren
Wettbewerbes bor der 2. Strafkammer des Landgerichts I zu ver -
anttvorten . Die Angeklagte , die die Inhaberin des mit ihrem
Manne betriebenen Geschäfts für Ein - und Verkauf von Möbeln
ist , hat ihre Geschäftsräume im ersten und zweiten Stockwerk eines

Hauses in der Weinmeisterstraße , dessen Vizewirtschaft ihr bzw .
ihrem Manne übertragen ist . Sie suchte . Kunden durch Zeitungs -
inseratc anzulocken , die nach Ansicht der Anklagebehörde gegen § 4
des Gesetzes über de » unlauteren Wettbewerb verstoßen , da sie
den trügerischen Schein eines besonders günstigen ? lngebots er -
wecken . Darin wurd angekündigt , daß „ Verwalter " umgehend
Nußbaumpiano und andere speziell aufgeführte Möbel verlaufe
und daß Zwischenhändler verbeten seien . Die Leser der Llnnoncen ,
die da glaubten , daß es sich um einen durch besondere Umstände
»ottvendig gewordenen privaten Verkauf handelte und sich zum
Zwecke des Kaufes nach der Weinmeisterstr . 1b begaben , fanden
dort auch gar lein Schild vor . welches sie darüber aufklärte , daß
die Annoncen von einem llllöbelgeschäft ausgingen , vielmehr war
an der Eingangstür zum Geschäft nur ein kleines Schild mit dem
Vermerk „ Verwalter Rabau " angebracht .

Auf Grund dieses Tatbestandes Hatte seinerzeit die Zentralstelle
der Möbelhändler einen Strafantrag gestellt , der aber später zu -
rückgenommen wurde . Tann hat sich der Vorstand des Bundes der

Handel - und Gewerbetreibenden der Sache bemächtigt und seiner -
seits einen Strafantrag gestellt . T < s Staatsanwalt hielt un¬
lauteren Wettbewerb für vorliegend , ia durch die Form dieser
Annoncen das Publikum in den Glauben versetzt wurde , daß es

sich um ein besonders günstiges Angebot eines privaten Verkäufers
handelte , das sie ermöglichte , einen vorteilhaften Gelegenheitslauf
zu machen , während in Wirklichkeit nur eine gewerbsmäßige Händ -

Eine wohlhabende Ladendiebi »

mußte sich gestern in der Person der Frau Helene Bockel aus

Schoneberg vor der 1. Strafkammer des Landgerichts II verant -
Worten . — Der in Schöneberg wohnhafte Gemüsehändler Labahn
machte seit November vorigen Jahres wiederholt die Beobachtung ,
daß aus seiner Geschäftskasse fortgesetzt kleinere Geldbeträge bis

zu 3 M. verschwanden . Er kam , wie er vor Gericht bekundete , zuerst
auf den naheliegenden Gedanken , daß sich seine Ehefrau auf diese
Weise hin und wieder einen sogenannten „ Schmuhgroschcn " mache .
Als diese aber ganz entschieden dies in ? lbrcde stellte , kam er zu
der Ansicht , daß sich unter seinen Kunden eine Ladendiebi » befinden
müsse . Einen bestimmten Verdacht konnte er natürlich nicht aus -

sprechen , zumal seine Kundinnen alle den besseren Kreisen an -

gehörten . Erst durch einen Zufall irmrde er aus die richtige Spur

gebracht . Als eines Tages eine Frau H. den Laden betrat , bemerkte

sie schon von der Straße aus , wie sich die jetzige Llngetlagte , welche
die Ehefrau eines in derselben Straße wohnhaften wohlhabenden
Architekten ist , weit über den Ladentisch beugte und sich an der

. Kasse zu schaffen machte . Nachdem sie dem L. hiervon Mitteilung

gemacht hatte , zählte er einige Tage hintereinander genau die in

der Kasse befindlichen Geldstücke . Kurz darauf erschien auch die

Angeklagte und kaufte irgendeine Kleinigkeit , welche die Frau L.

erst aus dem Keller heraufholen mußte . Eine sofort nach dem Weg -

gange der B. vorgenommene Revision der Kasse ergab , daß eine

Mark fehlte . Labahn benachrichtigte nun den Polizeiwachtmeister
Riedel von dem Vorkommnis . Dieser postierte sich eines Tages
Ende Januar hinter einer Tür , in die cv ein Loch gebohrt hatte ,

auf und beobachtete den Laden . Die Tlngellagte kaufte wiederum

etwas , was erst aus dem Keller geholt werden mußte . In dem

Moment , als sich die Angeklagte über den Ladentisch beugte und die

Kasse aufzog , trat der Polizeibeamte aus seinem Versteck hervor .
Die überraschte Diebin weinte uvd lamentierte und bat , sie nicht

unglücklich zu machen , zumal ihr Ehemann alles zurückzahlen
tverde .

Im Gegensatz zu diesem indirekten Geständnis bestritt die An -

geklagte bor Gericht jede Schuld . Das Schöffengericht verurteilte

sie zu 5 Tagen Gefängnis . Gegen dieses Urteil legte Frau B. unter

Beistand des Justizrats Dr . ScNo Berufung ein . Die Strafkammer
kam jedoch nach erneuter Prüfung der Sachlage wiederum zu der

Ueberzeugung , daß sich die Slugeklagte des Diebstahls schuldig ge -
macht habe . Die Berufung wurde deshalb unter Bestätigung des

ersten Urteils verworfen . _

Mainzer Beleidigungsprozeß .

In dem bor der Mainzer Strafkammer berhandelisn Deleidi -

gungsprozeß des Beigeordneten Bernat , welcher bekanntlich zum
Berliner Stadtrat gewählt worden ist , gegen den Cheftedakteur
Heinrich Hirsch beantragte der Staatsanwalt einen Monat Gefäng -
nis . Das Gericht verurteilte den Angeklagten auf Grund des § 186

wegen Beleidigung zu zwei Monaten Gefängnis und erkannte auf
Publikation des Urteils und Einziehung bezw . Vernichtung der bc -

treffenden Zeitungsnummern und Platten . Der Schutz des 8 193

( Wahrung berechtigter Interessen ) wurde dem Angcllagten versagt .

WitterungSiiberstcht vom » 3 . Mal » vi » .

Stationen

Swinemde

tamburgerltn
Franks . a . M
München
Wien

- Zn 2
Bf

75391
75ö ; o @d
753919B
755Sffi
758 SW
755,33

Weiter

bedeckt
2 bedeckt
Lbedeckt
1 heiter
4. bedeckt
3 bedeckt

ÖK
2 %

fy
uz

Stationen

taparandacterSburg
Scillh
Aberdeen
Paris

761 @
759 33
754 91910
750 91
757 ' ®®©

Wetterprognose für Freitag , den 84 . Mai » vi » .
Zunächst zeltweife heiter , etwas wärmer bei mätzlgen südwestliche »

Winden i später wieder zunehmende Bewölkung und Regen .
Berliner Wetterburean .

Wo saliren wir Wgftu hi«?
Nach Mnhms Waldschlößchen , Rahnsdorf .
10 Minuten vom Bahnhos Rahnsdorf , 10 Min . von Freibad Müggelsee .

Größtes Etablissement am Orte , großer Parkettsaal .
Am ». Pfingstseicrtag : Früh r Konzert bei freiem Entree .

ist der schönste Ausflugsort ?
Immer noch Pichelswerder ,
VclS " beim Alten Freund .

y
Illljlllljllllj!li|inp

[Jl nup

Achtung
Kaufen Sie

nur beim Fachmann

Elegante fertige

Teilzahlung von

1 Mark
wBchentlich an

3J - i

JuliusFabian
Schneidermeister

I. Geschält :

Gr. Frankfurter Str. 37"
II Geschäft :

Turnistrasse 18'

Immtl

32 - 1

33 - i

Hl

35 - S

36 - 1

37 —1

n . Scfiu
Berlin SO. 26

Dresdener Straße 4 xrffßuserTof

Elegante

Anzüge
in neuen Formen , neuen Seimitten ,

neuen Farben

stets fertig am Lager In 24 Größen .

Herren - Anzüge
25 . — 27 . — 29 . 50 32 . — 36 . — 38 . — 42 . — 46, —

48 . - 54 . - 58 . - 60 . - 75 . -

Herren - Ulster
24 . 60 27 . 50 29 . — 32 . 50 36 . 50 40 . — 42 . 56 46 —

50 . - 56 . — 65 . —

Herren - Palefote
25 . — 27 . — 29 . 50 32 . 50 36 . 50 40 . — 45 . — 48 . —

54 . — 58 . — 62 . — 65 . — 68 . — 72 . —

Moderne Beinkleider
5 . — 7. 50 8. 50 10 . 50 12 . 50 14 . 50 16 . 50 18 . 50 20 . 50

2. Feiertag nur von 8 - 10 Uhr geöffnet,
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Ccipzi8 <r *( r . 132 - 37

Frisch . Fleisch
Schmorfleisch

. . . . . .
1. 00

Xönlgstrsss « 31 - 32 Rosentbalerstr . 2S - 3 !

Freitag und Sonnabend , soweit Vorhanden :

Fleischwaren " Gemüse

Orani « n $ ( ra $ $ « S2 SS

Pf .

Pf .

Brost - und Fehlrippe . pfund 80

Kamm- und Querrippe pfUnd 70

Fr. Schinken Ä/r�ÄSÖPf .
Kamm und Schuft . . . p�nd 90pf.
Bückenfeti und Liesen pfund 65pf .
Kalbskeule u . Nierenbraten Qr

im ganzen . . . . . . .Pfund JJPf .

Kalbskamm u. Bug 70, - T- 75 Pf .

Kalbsbrust p�nd 75, -spitze 90pf.
Hammel dicke Rippe . p�nd 75pf.

lammel- Dünnung . . . p�nd 05 pf .

julasch p�nd 70, Gehacktes OOpf.

5öke! zunge . . . . . . .p�nd 1. 30

(asseler Rippespeer 85pf. bisl . ö0

Reh fleisch
Keulen . . . . .8tüek 5 . 50 b! a9 . 00

Rücken . . . s * * 8 . 00 bis 12 . 00

Blätter _ _ _ _stück 1 . 50 ws 2 . 50

�Kochfleisch . 80 ? .

Braunschw . Zervelatwurst , en
in Fettdam . . . . . . . . . . . . .Pfund - » » 3 "

Zervelatwurst in Kinddarm . . Pfund 1 . 25

Salamiwurst . . . . . . . . . .Pfund 1 . 25

Bauernmettwurst mit
Knob : aPfui,d 1 - 00

Berliner Mettwurst . . . . Pfund 70 pf .

Mausschinken . Th��. ' . �Wund 1 - 25

Frühstückszungen 2 Sta <! k In 65 pt

DelikaleSS - Sülze . Dose oa. I Pfd . 85 Pf.

Prager Schinken ÄÄrca . , 45
8—10 Pfund schwer , in Dosen . . . Pfund 1 - w«

Echte Frankfurter Würstchen Do°en
20 P» »r

5 . 00

Frischer Spargel Pfd . 45 , 55 , 70 Pf.

Radieschen . . . . . . . . . .SBund lOpf .

Tomaten

. . . . . . . . . . . . . .
Pfd . 32 pf .

Rhabarber . . . . . . . . . . ., Bund 10 pt

Grüne Bohnen . . . . . . . .Pfd . 36 pf .

Gurken . . . . . . . . .Stack 15 bis 30 pf .

Italienitche Kartoffeln . . Pfd . lOpt

Waldmeister . . . . . . . . ., Bund 10 Pf.

2' / , Paar

85 pf .

5 Paar

1 . 40

10 Paar

Obst

2 . 60

Königsb . Fleck 50 , 95 Pf .

Erdbeeren . . . . . . . . . . . .Pfd . 75 pr .

Kirschen - - - -' . . . . . . . .Pfund 38 pr .

Zitronen . . . . . . .du . 23 , 40 , 60 pr .

Austrat . Äpfel , . Pfd . 38 , 45 , 60 pf .

*

Räucherwaren
Ahlbecker Flundern . . Pfund 40 pf .

Nordsee - Flundern . . Pfund 65 , 80 Pf.

Stralsunder Bücklinge , z stuck 10 pf.

Kieler Bücklinge . . . . ., stuck 20 pr .

Sprottbücklinge . . . . . . .Pfund 38 pt .

Aale . . . . . . . .Pfund 1 . 20 , Bund 40 Pf.

Lachsstör . . . . . . . . . . . . .Pfund 68 Pf.

Sardellen . . . . . . . .Pfund 75 und 90 pr.

Aal in Gelee . . . . . . . . .Pfund 98 pr .

Bratheringe

Käse

*

4 Liter - V rue
Dose l . Un

Camembert - Käse . . . . . .stock 23 p

Emmenthaler Käse . . . . .Pfd . 1 . 15

Schweizer Käse . . . . . . .Pfd . 88 p

Tilsiter Käse . . . . . . . . . .Pfd . 72 p

Limburger Käse . . . . . . .Pfd . 55 p

Allgäuer Rahmkäse . . . . Pfd . 65 p

Vollfetter Holländer Käsepfd . 95 p

Bierkäse

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 65 p

Briekäse in der Butterdose . . . Stück 53 P

Briekäse

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 68 p

Speise - Quark . . . . . . . . .stück 10p

Fische

Lebende Adle mittelstark , Pfund 1. 25

Lebende Asle stark . . . Pfund 1,35

Lebende Hechte _ _ _ _p�d 1. 08

lafellachs in ganz . Fischen , Pfd . 4 8 Pf .

Tafelzander . . . . . . .Pfund 85 pf .

Geflügel
Junge Gänse pfd OSpf . l . lS , 1. 30

Junge Enten . . stück 2. 40 bis 3. 75

Suppenhühner . stück 1 . 50 ms 3 . 00

Brathühner . . . stück 1. 40 bis 2. 75

Mö' weneier . . . . . . .2 stück 15pf.

" Butter

Koch - und Bachhutter Pfund 1. 20

Tischhutler . . . . . . . .p�nd 1. 26

Tafelbutter pfuna 1. 30, stück " 6 5 pf .

Bratenschmalz . . . . .Pfund 65 pf

m
Arbeiter- Haiifaiirer-

Biii Solidarität.
Ortsgruppe Berlin .

Touren

zum 25. , 26. , 27 . und 28 . Mai .

Gau - Ausfahrt
nach Eberswalde .
Start zu derselben : 1. bis 8. Slbt .

am 25. abends 6 Uhr , am 26. n 27.
früh 4 Uhr , 9. Mt . am 26. früh
8' / , Uhr Nangarder Sir . 14 ; jugend¬
liche Vundesgencssen am 26. früh
5' / , Uhr Straiauer Brücke 3. Sammel -
start : Bernau ( Salzmann ) .

1. Abt . : Am 26. 1 Uhr : Wannsee
( Fnrstenhos ) . Am 27. 1 Uhr : Stolpe
( Bergemann ) . Start : Bülowstr . 58.

3. «16t. : Am 26, 12' / - Uhr : Wald -
Idyll ( Schmöckwitz ) . Am 27. 12' / ,
Uhr : Navensteiner Mühte . Am 28.
1 Uhr : Tour wird am Start bekannt -
gegeben . Start : Lausitzer Platz 12.

4. Abt . : Am 26. l ' L Uhr : Mahls .
dorf ( Rathansbären ) . Am 27. 1 Uhr :

tirschgarlen( Pönisch ) . Am 28. 1 Uhr :
lter Freund . Start : Küstriner Platz .
5. Abt . : Am 26. 1 Uhr : Pichels -

Werder . Am 27. 1 Uhr : Nadebrück .
Am 23. 2 Uhr : Sadowa . Start :
Elysilim .

6. Abt . : Ain 26. 1 Uhr : Gorinsee .
Am 27. 12' / , Uhr : Birkenwerder .
Am 23. 1' / , Uhr : Banmschulenweg .
Start : Oderberger Stratze 28.

7. Abt . : Am 27. it . 28. 1 Uhr :
Tonr wird am Start bekanntgegeben .
Start : Schuislr . 29.

8. Abt . : Am 26. 12 Uhr : Bernau .
Am 27. 1 Uhr : Pichelswerder ( Aller
Freund ) . Am 28. 2 Uhr : Saat -
Winkel . Start : Levetzowstr . 21.

11. Abt . : Am 31. 12 Uhr : Familien -
tour nach� Pserdebucht . Am 4. Juni
9 Uhr : Saatwinkel .

Jugendliche Bundesgenossen . Am
26. 1 Uhr : Tour wird am Start
bekanntgegeben . Start : stralauer
Brücke 3. 11/12

Achtung !
Die nächste Versammlung der

jugendlichen Bundesgenossen findet
nicht am 23. Mai , sondern am
Dienstag , den 4. Juni , abends
8' / , Uhr , statt .

Heute :

Zeiitral -Flihmlirtßtzmig .
Reinickendorf .

1. Abt . : Am 27. 1 Uhr : Finken -
trug . Starl : Scharnweberstr . 37.

2. Abk. : 5 Uhr : Schmöckwitz .
Start : Zum Seneselder .

H . & P . Uder , lÄr ' l:
Tabak - Großhamliung und Tnbalifabrik .

Depot' !; F. Uurrüs St. Kreuz i . L
Größte Firma in Feinsclmitt - Tabaken des Kontinents

L: Shag Tabake u . Zigaretten .
Amt Moritxplatz 3011 .

liefere jin Icderniann
' üg�lynci

GardsrolKn » ( Kredit
für Herren , Damen und Kinder

Gehrock - Arzüse . Jacktll * Ahzörs . Palefott , Ulster . Or. rrrn -
Kostüme , eh. ' scn, Röc�e. Paletots . Enal . Jacketto , Stauhmäntel ,

Seidene Kleider u. Mäntel in allen Faiben u neuesten Fassons .
Grösßte Auswahl . Bei Zahlan » einer Monatsrate

laut Vereinbarung und bequemster Abzahlung
Mfthßl hompl . Wohnunjts - Elnrichtnnc . sowie einzelne
itUUwi AlObcIstllckc , rolstcrwaicn , fui big . Küchen .
Portieren . rt « iE * f | inon Leib' u' Bettwatehe . Steppdecken ,
Teppiche . � « 1 selten , Kronen , Kinderwagen usw.

in modernster Ausführung .

Wfmeisterstr z
bh « . » - 3

| Sonntafls von 8 —10 Uhr geättnel .

linorschiirf
bis auf den Pfennig sind wir gemäss unserer beim Gericht niedergelegten Statuten

verpflichtet , unsere Preise nach dem Verkaufssystem

Selbstkostenpreis + 101
zu berechnen . — Durch diese Verkaufsart erspart der Käufer ca 250/0 und Ißt

daher jede willkürliche Preisforderung ausgeschlossen .

Gegen eine Umsatzgcfcühr von 10 Prozent hat jeder das Recht , Ware von der

Deutschen Bekleidungsgesellschaft zu ihrem Selbstkostenpreise zu beziehen .

Wir verkaufen zum Beispiel :

Snaben- Änzäge «. Herren Hosen
Seliislfeoslenpreis 2 . 50 4 . 25 7 . 50 9 50

pr6ri5a",s; 2 . 75 4 . 67 8 . 25 10 . 45

Herren Anzüye, Ulster, Palelots
SthstkosUnpreis 14 25 21 . 00 26 . 50 33 . 00

15 . 67 23 . 10 29 . 15 36 . 30

Sämtiiche ßerufskieidung . Anfertigung nach Mass .

Grosse Frankfurter Str . 4 ( Ecke Fruchtstrasse )

Turmstrasse 80 ( neben Kleinem Tiergarten )

LerantWortlicher Redakteur : Albert Wachs , Berlig . Für den Inseratenteil verantw . : Tb - Glocke , Berlin . Drucku . VerIaz : Borwärlz Wuchdruckerei «. Verlagsanslalt Paul Singer ». To . , Berlin SW .
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0er hat den Arbeiter Iherrmann
getötet ?

Am 29. April hat , tote unsere » Lesern erinnerlich ist . die
88 . Zivilkammer des Landgerichts Berlin I den Klageanspruch der
Witwe Anna Herrmann gegen den durch den Polizeipräsidenten ver -
tretenen Fiskus dein Grunde nach sür gerechtfertigt erklärt . DaS
Urteil ist jetzt zugestellt . Die Entscheidungsgründe geben
wir nachstehend im Wortlaut wieder .

» Dem beklagten Fiskus gegenüber gründet sich der Anspruch der

Klägerin aus § 1 des Gesetzes vom 1. August 4909 über die Haf -

tung des Staates und anderer Verbände für Amtspflichiverletzungen
von Beamten bei Ausübung der öffentlichen Gewalt . Dah die

Klägerin und auch ihr verstorbener Ehemann preußische Staats -

angehörige sind bezlv . waren sK 7 a. a. O. ) , ist unbestritten ge -
blieben .

Ueber den Tod des Arbeiters Herrmann ist im vorliegenden
Rechtsstreit folgendes festgestellt worden . H e r r >n a n n w u r d e am
Abend deS 27 . September 1910 wegenein erSchädel -
Verletzung in das Städtische Krankenhaus Moabit

aufgenommen und i st hier am 3. Oktober 1910 ge -
starben . Die Leiche wurde am 6. Oktober 1910 von den Gerichts -

ärzten Dr . Strauch und Dr . Straßmann obduziert . Die Sachver -
ständige » gaben ihr Schlußgutachten dahin ab , daß Herrmann an

Hirnhautentzündung und beginnender Lungenentzündung ge -
starben sei , und daß sich die Hirnhautentzündung
offenbar an eine Kopfverletzung angeschlossen habe . Ueber
die Art dieser Kopsverletzung haben sie sich darauf in
den bei den Untersuchuugsakten befindlichen , zmn Gegen -
stände der Verhandlung gemachten schriftlichen Gutachten
vom 22 . Dezember 1911 und 3. Januar 1912 ausführlich
verbreitet . Während Dr . Strauch annimmt , daß eS sich nicht mit

Sicherheit entscheiden lasse , ob Herrmann überhaupt einen Hieb er -

halten habe , und mit welchem Werkzeug dieser geführt sei , oder ob
er sich die Verletzung durch einen Sturz zugezogen habe , gelangt
Dr . Straßmann zu dcr Ansicht , daß die Entstehung der

Verletzung durch ein scharfes schneidendes Werk -

zeug überaus wahrscheinlich sei .

Hiernach ist jedenfalls soviel festgestellt , daß der Tod des

Herrmann durch die ihm zugefügte Schädelver¬
letzung verursacht worden ist . Wenn im LbduktionS -

Protokoll neben der Hirnhautentzündung auch » beginnende Lungen -
entzilndung " genannt ist , so hat dies — wie schon der Umstand
ergibt , daß diese Krankheit erst in ihrem Beginne stand — nicht
die Bedeutung , daß sie als selbständige Todesursache angesehen
werden könnte .

Ueber die Entstehung der tödlichen Verletzu « �
hat die Beweisaufnahme durch eidliche Vernehmung der Ehe -
leute Jordan als Zeugen folgendes Ergebnis gehabt . Nach der

übereinstimmenden Bekundung dieser Zeugen haben sie an einem
Abend während der Moabiter Unruhen vom Balkon ihrer im vierten
Stock des Vorderhauses Wiclefsir . 31 belegenen Wohnung aus ge -
sehen , wie von der Bcusselstraße her die Wiclefstraße entlang ein

Mann ruhig seines Weges kam . Jener Teil der Straße
war sonst vollständig menschenleer . Plötzlich kam ,

so bekunden sie weiter , ein Schutzmann von der Beusselstraße

her hinter dem Manne hergelaufen , schlug ihn
niit dem Säbel von hinten über den Kopf und ent -

fernte sich sodann rasch wieder nach der Beussel -

straße zu . Fast in demselben Augenblicke kam noch ein zweiter

Schutzmann ebenfalls von der Beufielstraße her dem Manne

nachgelaufen und schlug ihn mit seinem Säbel

zweimal über den Kopf , und zwar ebenfalls von

hinten . Beim zweiten Schlage beugte sich der Mann nach vorn

über : dabei sahen die Zeugen im Scheine der schon brennenden

Laterne , daß ihm Blut vom Kopfe herabflotz . Seine Kopfbedeckung
war heruntergefallen . Irgend eine Widersetzlichkeit hat

sich der Verletzte bei de in Eindringen der Schutz -
leute auf ihn nach der Bekundung der Zeugen nicht

schuldig gemacht . Kurz vorher ( 10 —20 Minuten ) hatte eine

Schutzmannskette von der Beusselstraße aus nach der Waldstraße zu
einen Vorstoß gemacht und die Straße geräumt . Die Schutzleute
waren bereits wieder zur Beusselstraße zurückgekehrt , ehe der Vorfall

passierte . Es war dies gegen 8 Uhr .
Der beklagte FiSkuS hat die Richtigkeit dieser Darstellung be -

stritten . Die Aussagen der von ihm benannten Gegenzeugen sind

jedoch nicht geeignet , sie zu ividerlegen . Aus allen Aussagen geht
hervor , daß am 27. September 1910 in der Wielesstraße von den

späteren Rachmittaqsstunden an stundenlang Tumulte stattfanden ,
die bis nach Einbruch der Dunkelheit fortdauerte ». Es fanden eine

ganze Anzahl Vorstöße der Schutzmannschaft von der Beusselstraße

nach der Woldstraße zu statt , durch die die Straße zeitweilig von

den Tumultuanten geräumt wurde . Doch sammelte sich die Menge

stets bald wieder an und nötigte zu erneutem Einschreiten . Bei

dieser Sachlage ist es von vornherein klar , daß nicht jeder Beobachter
alle einzelnen Vorgänge des damaligen Tages bemerkt haben kann ,

selbst wenn er ihnen seine Aufmerksamkeit miuuterbrochen gewidmet
haben sollte . Es ist daher keine Widerlegung der Jordanschen
Aussage darin zu finden , wenn die Zeugen Will , Dietrich und Frau
Dunckel den von jenen geschilderten Vorfall nicht gesehen haben .

Die Zeugen haben auch nicht behaupten können , baß sie die Straße

ununterbrochen beobachtet hätten z und die Wahrscheinlichkeit spricht

gerade ' dafür , daß sie sich zu einer Zeit , zu der die Ruhe gerade
einmal hergestellt war , vom Fenster oder Balkon entfernt haben

werden , zumal nach Einbruch der Dunkelheit . Bei den Zeuge » Will

und Dietrich kommt hinzu , daß sie sich gegen 3 Uhr zu einer Sitzung
des Gemeindekirchenrates begeben haben , und daß es nach der

Jordanschen Bekundung immerhin nicht aukgeschlosien ist , daß der

von ihnen geschilderte Vorfall auch kurz nach 8 Uhr sich zu -

getragen hat , so daß sie ihn aus diesem Grunde nicht bemerken

konnten .
Es fragt sich daher lediglich , ob die von den Zeugen mit an -

gesehenen Vorfälle etwa mit dem von den Eheleuten Jordan ge -

schilderten Vorgange identisch sind und ob sich hieraus eine ab -

weichende Feststellung deS Sachverhalts ergibt . Aber auch hiersür

bietet sich kein genügender Anhalt . Die Beobachtungen der Gegen »

zeugen stimmen auch untereinander so wenig überein , daß man , wie

es auch selbstverständlich ist , annehmen muß . daß an jenem Tage

eine ganze Reihe von Verwundungen von Personen aus dem Publikum

vorgekommen sind . Am meisten Berührungspunkte mit der Jordan -

schen Darstellung hat die Schilderung , die der Zeuge Dietrich von

seiner Beobachtung eines am Kopfe blutenden Mannes gibt , der die

Wiclefstraße nach der Waldstraße zu entlangging . Er hat aber

weder gesehen , wie der Mann die Wunde erhalten hat , noch wo er

schließlich geblieben ist . Diese Angaben reichen keineswegs zu . um

darzutun , daß eS sich dabei um Herrmann handelte . Einen Vorfall

schildert Zeuge Will ; ein Mann in der Menschenmenge habe von einem

Schutzmann aus der Kette über den Kopf einen Säbelhieb erhalten .
so daß er sofort zu Boden gestürzt und liegen geblieben sei . Wahr -
scheinlich denselben Vorgang hat auch der Zeuge Dietrich beobachtet ;
nur glaubt er , der Mann sei durch einen Stoß umgeworfen worden ,
als er sich habe durch die SchutzmannSkette drängen wollen . Daß
dies Herrmann gewesen wäre , ( dafür liegt ebenfalls keinerlei Anhalt
vor . Dagegen spricht , daß der Mann den Säbelhieb von vorn

erhalten hat — beim Durchdrängen — , während Herrmauns Wnnde

auf einen Schlag von hinten her hindeutet . Mit der Schilderung
der Eheleute Jordan ist dieser Vorfall in allein Einzelheiten un -
vereinbar . Die Zeugin Dunckel hat ebenfalls mehrere Fälle von

Verwundungen mit angesehen , die nicht sicher mit den von den

Mitzeugen geschilderten identifiziert werden können ; aber auch hier

liegt kein sicherer Anhaltspunkt dafür vor , daß sie den Unfall des

Herrmann mit angesehen hätte . Jedenfalls kann sie den von den

Eheleuten Jordan bezeugten Vorgang nicht beobachtet haben .
Hiernach ist die Möglichkeit gegeben , daß diese Zeugen in der

Tat den Vorgang , bei dem Herrinann verwundet wurde , nicht gesehen

haben , sondern über andere Fälle berichten . Eine Widerlegung
der Aussage der Eheleute Jordan ist somit nicht gegeben .

Da nun gegen ihre persönliche Glaubwürdigkeit von dem Be -

klagten nicht das Geringste eingewendet worden ist , sie auch kein

irgendwie ersichtliches Interesse am Ausgange dieses Rechtsstreites
haben , so hält da « Gericht ihre eidlich bekräftigte Darstellung des

Vorfalles für erwiesen .

Daß der Mann , dessen Verwundung sie be -
obachtet haben , in der Tat der Ehemann der

Klägerin gewesen ist . ist ebenfalls genügend dar -

getan . Frau Jordan — ihr Mann hatte den Balkon für kurze

Zeit verlassen — hat bestimmt gesehen , daß der Verwundete
in das Haus Wielefstr . 31 — in dessen Hinterhause er

wohnte — hineingegangen ist ; beide Eheleute haben gesehen .
daß er bald darauf von zwei Männern wieder aus dem

Hause heraus und über die Straße fortgeführt wurde . Am
anderen Morgen haben beide Zeugen Blutspuren gesehen , die von der

Straße aus durch den Hausflur bis zur Tür des ersten Ouer -

gebäudes des Hauses Wielesstraße 31 führten . Hierdurch erscheint
eS auch ohne Berücksichtigung deS hierauf bezüglichen Inhalts
der Untersuchungsakten als erwiesen , daß der betreffende Mann

Herrmann gewesen ist , zumal Frau Jordan ausdrücklich erklärt .

daß von Vs*5 Uhr an nur dieser eine Verwundete in das Haus ge -
kommen ist .

Die Richtigkeit der Dar st eilung der Eheleute

Jordan wird auch durch objektive Momente unter -

stützt .
1

Dahin gehört zunächst die Beschaffenheit der Schädel -

�Verletzung. Das Gericht hat ans dem Gutachten deS Dr . Straßmann
oie Ueberzeugung gewonnen , daß sie in der Tat durch einen Säbel

hieb verursacht ist . Der Sachverständige erklärt weiter , der Sitz der

Verletzung auf der hinteren Kopfhälfte lasse zunächst an einen Schlag
von hinten herdenken ; doch erscheine auch ein solcher von vorn , be -

sonders wenn er von einem höheren Punkte ausgeführt werde , nicht
unmöglich . An letzteren Fall ist aber hier nicht zu denken , da be -
rittene Schutzleute zur Zeit des Vorfalls nicht verwendet wurden .
Der Schlag ist also von hinten geführt Ivorden . Daß die Eheleute
Jordan von drei Schlägen sprechen , während nur eine einzige Schädel -
Verletzung vorliegt , ist kein Widerspruch , da die ersten Hiebe mit

flacher Klinge gegeben sein können und so, zumal der Getötete an -

fang ? den Kopf bedeckt hatte , keine Verletzungen hervorzurufen
brauchten . Für die Richtigkeit der Zeugenaussage spricht endlich ,
daß trotz des mit größter Energie und dem Ausgebot aller Mittel

durchgeführten Ermittelungsverfahren eS nicht gelungen ist ,

denjenigen Schutzmann z u finden , der �dem
Herrmann die Wunde zugefügt hat . Das deutet

darauf hin , daß der betreffende Beamte sich
bewußt ist , durch sein Lorgehen seine Amts -

Pflicht schwer verletzt zu haben .
Eine solche Amtspflichtverletzung liegt zweifellos in der fest -

gestellten Handlungsweise der beiden Schutzleute . Sie hatten den

Befehl , die Straße , wenn nötig , mit Waffengewalt von Ansamm -
hingen zu säubern . Dies berechtigt sie aber nicht , einen ohne jede
Widersetzlichkeit einhergehenden Mann niederzuschlagen . Es ist nicht
bekannt , ob Herrmann vorher etwa in der Beusselstraße an den

dortigen Ausschreitungen teilgenommen hatte ; jedenfalls wären die

ihm nacheilenden Schutzleute aus diesem Grunde zwar zu seiner
Festnahme berechtigt gewesen , nicht aber dazu , ihn , trotzdem er
keinen Widerstand leistete , mit blanker Waffe anzugreifen , noch
dazu von hinten . Ein solches Verhalten findet auch in der durchaus
begreiflichen Erregung , in die die Beamten in solchen Situationen

durch die stundenlang sich wiederholenden Angriffe und Be -

schimpfungen der Menge geraten mögen , keine Entschuldigung .
Die Pflichtverletzung war vielmehr in jedem Falle eine schuldhafte .

Sie begründete daher für den oder die schuldigen Beamten nach

Z 839 Bürgerlichen Gesetzbuchs die Verpflichtung zum Er -

satze des dadurch entstandenen Schadens . Diese

Ersatzpflicht trifft , da sie in Ausübung der den Beamte » anvertrauten

öffentlichen Gewalt entstanden ist , an ihrer Stelle den preußischen
Staat , also den Beklagten zu 2. ( Z 1 des Gesetzes vom 1. August
1909 ) .

Der Ersatzanspruch als Rentenanspruch steht nach § 844 Abs . 2

Bürgerlichen Gesetzbuches der Klägerin als unterhaltsberechtigter
Witwe zu . Da der Betrag im einzelnen noch bestritten ist , so war

ans Antrag deS Beklagten zu 2 zunächst über den Grund des An -

sprucheS nach K 304 der Zivilprozeßordnung zu entscheiden . Gegen
die Beklagte zu 1 ( die Stadtgeineinde Berlin ) konnte noch keine Ent -

scheidung ergehen , da gegen sie noch nicht verhandelt ist .
Hiernach war die Ersatzpflicht des Beklagten zu 2 dem Grunde

nach festzustellen . "
Wird der Polizeipräsident und der Staatsanwalt nunmehr in

der Lage sein , nachdem die Strafkammer und die Zivilkammer fest -
gestellt haben , daß Schutzleute durch Hein , tückischen Uebersall den
Tod des harmlos seines Weges gehenden Arbeiters Herrmanu
herbeigeführt haben , ermitteln , w i e die verbrecherischen Schutzleute
heißen ?

_

Stadtverordneten - Versammlung .
18. Sitzung Vom Donnerstag , den 23 . Mai 1912 ,

nachmittags b Uhr .

Vorsteher - Stellvertreter Cassel eröffnet die Sitzung nach ö ' A
Uhr mit öcc offiziellen Mitteilung , daß dcr Staatssekretär des

Reichsschatzamtes a . D. Mermuth die Mahl zum Ersten
Bürgern , ei st er angenomn , en hat .

Einige Borlagen von untergeordneter Bedeutung Werden ohne
Diskufsion angenommen .

Hierauf folgt die feierliche Einführung und Verpflichtung des
neugewählten Kämmerers Bötz durch den Oberbürger -

meister K i r s ch n e r . Auch der V o r st e h e r richtet an den neuen
Kämmerer warme Worte der Bewillkommnung . �

In gemeinschaftlicher Sitzung mit dem M a g i -

st rat findet unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Kirschner
die Wahl von zwei Berliner Mitgliedern und zwei Stellvertreter »

für die Beschlußbehörde Groh - Berlin ( § 39 des Zweckverbands¬
gesetzes ) statt . Gewählt werden durch Zuruf als Mitglieder Stadt -

rat Masse und Stadtv . M o m m s e n. Als erster Stellvertreter

wird Stadtrat Dr . F r a „ tz ebenfalls durch Zuruf gewählt . Zum
zweiten Stellvertreter schlägt Stadtv . Heimann ( Soz . ) statt des

von der vorberatenden Kommission empfohlenen Stadtv . Justizrat
Galland den Rechtsanwalt Dr . Hugo Heinemann vor . Die

Wahl muß durch Stimmzettel erfolgen und ergibt die Wahl von
Galland mit 82 gegen 40 Stimmen ; 2 Stimmen zersplittern ,
1 Zettel ist ungültig .

Zur Beratung steht die Magistratsvorlage betr . den Erlaß
eines Ortsstatuts über die

Anstellung und die Befugnisse von Direktoren in der Verwaltung
der Stadt Berlin .

Oberbürgermeister Kirschner : Es ist die Ansicht verbreitet ge -
Wesen und auch in der Presse zum Ausdruck gekommen , daß diese

Vorlage die Absicht hat , eine Entscheidung über den

Stadtmedizinalrat

herbeizuführen . DaS ist eine irrige A u f f a s s u n g. Die Vor -

läge hängt ja damit insofern zusammen , als die Möglichkeit vor -

liegt , daß die Versammlung nach Annahme des Statuts vielleicht
der Auffassung wird , daß das auch ein gangbarer Weg zur Be -

friedigung jenes Bedürfnisses wäre , aber eine endgültige Entschei -
dung soll durch das Statut darüber nicht gefällt werden . Erst „ ach
der Annahme des Statuts wäre zu entscheiden , ob auf diesem Wege
die Differenz zwischen den städtischen Behörden beseitigt werden
kann . Bleibt die Versammlung bei ihrer Auffassung , so würde sie
durch das Statut nicht präjud , ziert sein . Das Ortsstatut ist aus

allgemeinen Erwägungen hervorgegangen und soll allgemei -
nere Bedürfnisse befriedigen . Mit dem Gedanken dieses Ortsstatuis
habe ich mich schon lange , bevor an einen Stadtmedizinalrat zu
denken war , getragen . Die Berliner Stadtverlvaltung hat einen

so großen Umfang gewonnen und so große Spezialgebiete in sich

geschlossen , daß sich immer mehr das Bedürfnis nach Fach -
beträten herausgestellt hat . Solche Fachmänner müssen ganz
hervorragend tüchtige Kräfte sein . Entweder kann man sie als

Magistratsmitglieder oder als angestellte Gemeindebsamte in die

städtische Verivaltung einreihen . Der Magistrat ist aber ohnehin

schon ein sehr großes Kollegium . Er besteht seit 1864
unverändert aus 34 Mitgliedern , 17 besoldeten und 17 unbesoldeten .
50 Jahre lang ist die Zahl dieselbe geblieben , also haben durch -
schlagende Bedenken gegen die Vermehrung bestanden . Für
die Erledigung laufender Geschäfte sind so große Gremien nicht

gerade wünschenswert . Aus persönlicher Erfahrung kenne ich die

außerordentlichen Schwierigkeiten der sachgemäßen Erledigung der

lausenden Bcrwaltungsgeschäfte durch Kollegialbeschlüsse in so
großen Körperschaften , es kommt da oft zu unerwünschten Zu -
fallsabstimmungen . Im großen ganzen soll die Verlval -

tung doch auch nicht durch Spezialisten vertreten werden , sondern
durch Solche , die auf das Ganze sehen . Vermehrt man die Zahl
der besoldeten , dann muß mindestens ebenso die Zahl der unbe -
foldeten lvdagistratsmitglieder vermehrt werden . Daß ein solcher
hervorragender Fachmann nicht unter der Aussicht des Magistrats
stehen darf , sondern die Gleichberechtigung haben müsse , sonst kann
er sich nicht zur Geltung bringen , muß ich bestreiten . Ein solcher
Mann als

Gemeindebeamter

könnte auch durchaus stimmberechtigt sein in der De -

p u t a t i o n, und ausgeschlossen wäre er nur vom Stimmrecht im
Magistrat . Andererseits ist auch ein Magistratsmitglied durchaus
an die Beschlüsse des Magistrats gebunden und kann nicht selb -
st ä n d i g Anordnungen und Entscheidungen treffen . Bei der
Wahl der Herren als Gemeindebeamte soll der Stadtverordneten -
Versammlung eine hervorragende Mitwirkung bei der Wahl der
Persönlichkeiten znkommen ; die Stellen sollen ausgeschrieben
werden ; unter den Bewerbern macht die Versammlung Vorschläge ,
aus denen der Magistrat dann seine Wahl trifft . Damit ist der

Versammlung die Sicherheit gegeben , daß nie jemand berufen
werden kann , der ihre Zustimmung nicht hatte — vorausgesetzt , daß
die Aufsichtsbehörde diesem Modus zustimmt . Ein

geistig bedeutender Mann wird sich Bahn brechen , auch wenn er
nicht im Miagistrat sitzt , und wird auch ohne dies in seinem Amte
volle Befriedigung finden . Tie Städteordnung ist wirklich von
einem weitausschauenden Gesetzgeber erlassen worden , sie ermög -
licht die Organisierung des kleinsten wie des größten Gemein -

Wesens ; nur in diesem Punkte muß etwas nachgeholfen werden ,
und dazu foll der Magistratsvorschlag den Weg zeigen . Ich würde
sebr dankbar sein , wenn Sie die Sache nicht a limine abweisen
möchten . ( Beifall . )

Stadtv . Dr . AronS ( Soz. ) : Wir haben die Vor -
tage mit Freude begrüßt , weil wir sie als das
Mittel auffassen , das dem Magistrat die Möglichkeit gibt , in
der Frage des M e d i z i n a l r a t s dem so häufig und so euer -
gisch ausgesprochenen Wunsche der Versammlung entgegenzu -
k o in m c n. Ich persönlich halte eS sogar für tunlich , wenn im
Magistrat nur je ein Schul - und Baurat sitzen würde , voraus -
gesetzt , daß wir die nötige Anzahl fachmännisch gebildeter Direk -
toren hätten . Diesen einzigen fachmännisch Gebildeten würde
ich aber

ftändig im Magistrat

wünschen . Ist das schon bei dem Schul - und Baurat der Fall , so
noch weit mehr bei dem Stadt medizinalrat . Dürfen
wir die Vorlage auffassen als den Weg , der es dem Magistrat er -
möglicht , der Versammlung in der Frage des Stadtmedizinalrats
entgegenzukommen , so werden wir alle die Vorlage mit
Freude begrüßen . Ich hoffe auch , daß er bei seiner Lob -
rede auf die Städteordnung von 1803 nicht an eine Verschlech -
t e r u n a gedacht hat .

Staotv . Galland <A. L. ) : Auch wir nehmen an . daß die Vorlage
kein diplomatischer S ch a ch z u g ist und nicht die An -
ftellung eines Stadtmedizinalrats hintertreiben soll . Wir
bestehen darauf , daß ein solcher in den Magistrat eintritt , und
haben keine Ursache , uns mit einem Medizinaldirektor zu begnügen .
Im übrigen wird durch die Anstellung von Direktoren sich wohl
eine wesentliche Erleichterung und Verbesserung
der Verwaltung ermöglichen lassen . Nach dcr Vorlage sollen
die Direktoren im Magistrat beratende Stimme haben , ihre An -
ficht vertreten dürfen Beteiligen sich die Herren im Magistrats -
kollegium in dieser Weise an den Arbeiten , so wird das . . kleine
Parlament " des Magistrats dadurch doch nicht kleiner . Bei der
Wahl werden ja der Versammlung sehr weitgehende Rechte ein -
geräumt , so weitgehende , daß auch ich Bedenken habe , ob sie noch
mit der Städteordnung vereinbar sind , hier handelt es sich nicht
mehr um eine „ Vernehmung " der Versammlung , sondern um eine
direkte Anteilnahme an der Wahl . Wenn die Versammlung nur
ei n e n vorschlägt , müßte ja der Magistrat sich fügen oder aber
der Versammlung aufgeben , noch einmal zu wählen . Darin sehen
wir eine Quelle von unabsehbaren Differenzen zwischen beiden Be -
Hörden .

Stadtv . Herzberg ( Fr . Fr . ) : Die Erklärungen des Oberbürger¬
meisters werden ja bei der fernerenBeratung sehr ins Gewicht fallen .
Ich kann nur bitten , die A u s s ch u ß b c r a t u n g zu b c s ch l i e -
ß e n. da wird wohl ein richtiges Ergebnis erzielt werden .

Die Vorlage geht an einen Ausschuß von 15 Mitgliedern .
Mit 8 gegen 5 Stimmen hat der eingesetzte Sonderausschuß

dir Vorschläge des Magistrats wegen



baulicher SerSnbefltftgett im Birchow - KrankenhauS zugunsten
des Schwefternpersonals >

angenommen . Der Ausschutz hat zwei Sitzungen , eine davon
an Ort und Stelle , abgehalten ; die Mehrheit hat sich überzeugt ,
datz man mit diesen Umbauten den Wünschen der Krankenhausver -
loaltung und der Schwesternschaft entspricht und so um den un -
gleich kostspieligeren Bau eines eigenen Schwesternspeisehauses

' ( nach dem Vorschlag der Krankenhausdeputation ) herumkommen
kann . Referent ist Stadtv . Sachs ( A. L. ) .

Stadtv . Dr . Wcyl ( Soz . ) : Wenn die Auffassung zuträfe , datz
olle im Ausschutz erhobenen Beanstandungen von den Sachverstän -
digen zerstreut wären , dann ist es doch verwunderlich , datz die An -
nähme nur mit 8 gegen 5 Stimmen empfohlen worden ist , wobei
den dissentierenden noch die zwei fehlenden hätten hinzugefügt
Iverden können . So einfach liegen also die Dinge nicht . Wir
können der Vorlage und dem Ausschutzantrage keinen Geschmack
abgewinnen . Das Zweckmätzigste wäre heute noch die Einrichtung
eines besonderen Schwesternwohn - und Speisehauses . Auch der
Referent meinte , es habe sich jetzt herausgestellt , datz bei der Errich -
tung des grotzen Virchow - Krankenhauses manchem Bedürfnisse nicht
Rechnung getragen sei . Es fehlt eine Einrichtung für die Schwestern .
bequem ihre Mahlzeiten einzunehmen und nach getaner Arbeit
auszuruhen und sich zu unterhalten . GeWitz würde es einen schlech -
ten Eindruck machen , wenn man an dem erst seit sechs Jahren fer -
tigen Hause schon wieder bauen wollte . Wir unsererseits
haben uns überzeugt , datz bei Annahme der Vorlage der weite
Speisetransport nicht verringert wird und ebenso wenig die
Unterbringung der Höchstzahl von Schwestern gewährleistet werden
kann . Wenn das Haus mit 2000 Kranken belegt sein wird , wozu
dann

mindestens ZW Schwestern

gehören , reichen die Einrichtungen , die jetzt getroffen werden sollen ,
für diese Zahl und diese Zwecke nicht aus . Selbst wenn die Ge -

richte in der allerheitzesten Form in die Töpfe getan und fortkariolt
werden , kommen sie kühl und unschmackhaft geworden an . Für ein

so riesiges Krankenhaus nur eine einzige Küche ist ein pnding .
Eine Küche im Schwesternhaus wäre der erste Anfang einer De -

zentralifation . Wir können die Verantwortung für diese
Vorlage nicht tragen ; für die unmittelbare Zukunft wird

sie vielleicht mit knapper Not ausreichen , aber das Geld wäre nutz -
ws vertan , wenn in einigen Jahren auch die Verwaltung die Not -

wendigkeit eines besonderen Hauses einsieht .

Stadtv . Ulrich sA. L. ) bittet um Annahme der Vorlage . Die
Ausschuhmitglieder hätten sich durch einen Rundgang im Kranken -

hause überzeugt , wie bequem die Erweiterung vorgenommen wer -
den könne ; auch die Oberin habe dieselbe Anschauung .

Bürgermeister Dr . Reick «: Der Magistrat sieht seinen Vorschlag
als endgültig , nicht als Provisorium an . Im allerhöchsten
Fall bei voller Belegung werden 295 Schwestern nötig sein , aber

nicht „ mindestens 300 " . Die Abteilungen können nie ganz voll

sein , es wird sich also auch nie um 2000 gleichzeitig belegte Betten

handeln können .

Die Vorlage wird nach dem AuSschuhantrag angenommen .

Der Maurer - und Zimmermeister Oskar Garbe will von den

seinerzeit von der Stadt zum Zwecke der Straßenverbreiterung an -

gekauften Grundstücken die Grundstücke Landsberger Str . 43/47 und

Landwehrstr . 25/29 zum Zwecke der Bebauung erwerben . Es handelt

sich um Teile von 1281 Quadratmeter des noch vorhandenen Baublocks

von 3224 Quadratmeter . Für die 1281 Quadratmeter hat der

Reflektant 594 000 M. geboten .

Stadtv . Manasse ( Soz . ) findet diesen Preis zu niedrig und

beantragt Ausschutzberatung : ebenso Stadtv . Imberg ( N. L. ) .
Stadtv . Brunzlow ( A. L. ) hält den Preis für angemessen ;

er sei nicht geringer als der früher von der Stadt bezahlte .
Stadtv . Manasse vertritt nochmals seine Forderung näherer

Prüfung in einem Ausschusse .

Die Versammlung nimmt den Antrag Manasse an .

Von dem städtischen Gaswerksgrundstück in Schmargendarf soll
eine Teilfläche von 30 000 Quadratmeter , am Hohenzollerndamm
und an der Cunostratze gelegen , an den Kaufmann Fedor Freund

zu Wilmersdorf , bezw . an eine in der Bildung begriffene Gesell -

schaft mietweise überlassen werden . Es ist beabsichtigt , auf dem

jGelände eine
Sporthalle

nebst den erforderlichen Nebengebäuden , „ nur Baulichkeiten groh -

artigsten Stils " , zu errichten . Die Sporthalle soll allen Klassen

» er Bevölkerung Gelegenheit zur Ausübung Körper und Geist

�kräftigenden Sports bieten . Die Anlage soll das ganze Jahr über

» n Betrieb sein . Es ist eine Vermietung zunächst auf 12. dann

durch Option auf weitere 13 Jahre ausgemacht . Der Mietzins

isoll für das erste Betriebsjahr 50 Pf . , für die nächsten 5 Jahre
. 75 Pf . und für die darauffolgenden 5 Jahre 85 Pf . pro Quadrat -

meter betragen . .. . m ,
Stadtv . Dvhrenfurth ( Fr . Fr . ) : Wir mochten d,e Vorlage am

liebsten ohne weiteres ablehnen , beantragen aber eventuell

Ausschutzberatung . Wir sollten uns nicht auf 25 Jahre
binden und noch dazu an ein unbekanntes Konsortium . Auch die

Höhe der Kaution von 100 000 M. scheint unS keine Garantie

zu bieten .
Stadtv . Dr . Cohn ( Soz . ) : Bei einer früheren Gelegenheit habe

iich gegen einen ähnlichen Vertragsentwurf erhebliche Einwendungen

machen müssen . Ich freue mich , datz ich heute diese Vorwürfe

uicht zu wiederholen brauche , da der Vertrag die Interessen
der Stadt wirklich wahrzunehmen s,ch bemüht .

Aber den vorgeschlagenen Mietpreis und die Dauer des

Vertrages müssen wir beanstanden . Der Preis ist sehr

niedrig . Der Fiskus erhält für Sportplätze in der Nähe des Zoo -

logischen Gartens bedeutend höhere Preise ; auch wollte Herr Gustav

Hagenbeck in Treptow uns 1 M. pro Quadratmeter zahlen , während

hier nur 80 —85 Pf . ausgemacht sind . Die Errichtung so teuerer

Bauten , wie das Konsortium sie will , braucht Berlin auf seine

Kosten nicht noch zu befördern . Dem Bedenken gegen die lange

Vertragsdauer kann ich mich nur anschlietzen . Die Mehrheit der

Bevölkerung kann sich ja doch den kostspieligen Sportveranstaltungen ,
die hier geplant sind , nicht zuwenden . Auch wir empfehlen daher

Ausschutzberatung .
Stadtrat Namslau hält für ausgeschlossen , daß das Terrain

ln den nächsten 25 Jahren für städtische Zwecke beansprucht wer -

den wird . Die Stadt gebe das Grundstück in Erbbaurecht fort und

habe sich hier sehr angemessene Grundrechte gesichert . Neben der

Kaution von 100 000 M. werde 1 Million in Gebäuden investiert .

Stadtv . Jacobi ( A. L. ) : Wir ziehen jetzt aus dem Terrain jähr -

lich ganze 744 M. Nach dem Vertrage werden wir jährlich 20 000

Mark , steigend bis zu 44 000 Mark , erhalten , und das Terrain

bleibt uns ja .

Die Vorlage wird einem Auus schütz überwiesen .

Die Hausabwässer vom westlichen Teil des Tempelhofer

Feldes sollen provisorisch in die Kanalisation von Berlin

geleitet werden . . . .
Stadtv . Imberg : Vor Monaten bereits waren ,n der Burger -

schaft des Halleschen Torbezirks Gerüchte verbreitet , datz dort

Bauten aufgeführt worden seien , ohne datz für die nötige Eni -

Wässerung Sorge getragen sei . Die Gerüchte wurden demen -

tiert , beruhten aber doch auf Richtigkeit . Die Gemeinde Tempelhof

ist absolutnichtinderLag e. fürdieEnt Wässerung

zusorgen . Auch Schöneberg hat rundweg verweigert , die Wässer

aufzunehmen . Die Rechtslage scheint uns noch gänzlich ungeklärt

zu sein . Die Entschädigung mit 10 Proz . scheint uns in keinem

Verhältnis zu dem grotzen Dienst zu stehen , den wir der Gemeinde

Tempelhof leisten . Die Vorlage bedarf noch einer sehr gründ -
lichenPrüfung .

Stadtv . Jacobi hegt ebenfalls schwere Bedenken und schließt

fich dem Antrage auf Ausschutzberatung an .

/. . Die Vorlage wird darauf an einen Ausschuß verwiesen .

h EchLutz gegen % 9 Uhr . ,

Hus der f rauenbeweofunef «
Unwürdige Bettelei .

Die grotze Mehrzahl der Bühnenkünstlerinnen wird bekannt -
lich so erbärmlich bezahlt , daß sie hungern und darben oder aber
der Schande anheim fallen müssen . In der sehr eingehenden Unter -
suchung über die wirtschaftliche Lage der deutschen Bühnenange -
hörigen , die Dr . Charlotte Engcll Reimers vor einiger Zeit ( Leip >-
zig , Verlag von Duncker u. Humblot ) erscheinen lieh , wird das Elend
besonders der weiblichen Bühnenmitglieder an der Hand unantast -
baren statistischen Materials aufgezeigt . Die Frau wird beim
Theater nicht nur schlechter bezahlt als der Mann , sondern der
Unternehmer bürdet ihr auch — von einigen grotzen Bühnen ab -
gesehen — die Anschaffung sämtlicher Toiletten für die Bühne auf ,
eine Last , die in den allermeisten Fällen die wirtschaftliche Lei -
stungssähigkeit der Schauspielerin übersteigt . Man vergegenwär -
tige sich nur , datz mehr als der dritte Teil der Bühnenangehörigen
in der Engel Reimersschen Statistik unter 1000 M. Einkommen
im Jahre hatte , datz jungen Anfängerinnen an kleinen Theatern
Monatsgagen von 15 — 50 M. gezahlt werden . Tatsächlich bezieht
die erste Heldin in Eisenach ein Monatseinkommen von 15 M. , die
Naive in Fürstenberg 22 M. , die Naive in Elbing 50 M. bei einer
Spielzeit , die sechs Monate im Jahre nicht überschreitet . Selbst
wenn die Bühnen die Toiletten lieferten , läge allein schon in den
niedrigen Gagen eine Nötigung zur Prostituierung der Künstle -
rinnen . Um wieviel grötzer und zwingender wird jene Nötigung
jedoch dadurch , datz die Schauspielerinnen den Theaterdirektoren
einen Teil der Ausstattung der Stücke , denn das sind die Bühnen -
toiletten , durch alten Brauch und moderne Sklavenverträge zu
liefern verpflichtet sind .

Nachgerade ist das Stück Theaterelend , das in diesen Zuständen
zum Ausdruck kommt , zu einer öffentlichen Schande geworden . Der
riesige Zudrang zur Buhenlaufbahn , die der unerfahrenen Jugend
so verlockend scheint , hat zur Folge gehabt , datz allein im letzten
Winter mehr als 2000 Bühnenkünstlerinnen kein Engage -
m e n t abschließen konnten . So meldet der 13. Jahresbericht der
Zentralstelle für die weiblichen Bühnenangehörigen , einer bekannten
Wohlfahrtsvereinigung . „ Die Gagen sind kleiner " , heißt es da ,
„die Ansprüche an Toilettenpracht sind grötzer geworden . Selbst in
der kleinsten Stadt ist man darin unerbittlich und verwöhnt — der
Kunst sieht man eher einen Mangel nach , als jenen äußeren Be -
helfen , für die man überall Auge und Verständnis hat , man läßt
vielleicht eine Stümperin für eine Künstlerin gelten — nie aber
ein schlichtes Kleid für eine blendende Toilette ! Eine Künstlerin
ohne diesen äußeren Schimmer ist bei der Menge verloren , und bei
den Direktoren der kleineren Bühnen gilt einfach das Dogma :
Eine Schauspielerin ohne schöne Toiletten wird nicht engagiert . "

Aus diesem Dilemma weiß die erwähnte Wohlfahrtseinrich -
tung keinen anderen Ausweg , als „alle kirnst - und menschenfreund¬
lichen Kreise " um Spenden aller Art , wsbesondere um T o i l e t -

tenschenkungen zu bitten . Sonst sagt man wohl , die Kunst
geht nach Brot , aber dieses Wort gilt heute nur sehr bedingt . Die
Bühnenkunst wenigstens geniert sich nicht , nach den abgelegten Klei -
dern reicher Damen zu gehen . . .

Die bürgerliche Presse , an die der genannte Verein seinen Be -
richt versendet , druckt diese beschämenden Mitteilungen ohne ein
Wort der Kritik ab und hat offenbar auch nichts gegen die entwür -
digende Bettelei einzuwenden . Es kennzeichnet dies die Skrupel -
losigkeit der kapitalistischen Presse , die die junge Organisations -
bewegung der Bühnenkünstler nicht nur nicht unterstützt , sondern
ihr bei jeder Gelegenheit Steine in den Wqg wirst , wenn sie dem
allmächtigen Theaterkapital etwas unsanft zu Leibe gehen mutz
Und doch bietet die Kräftigung und der Ausbau der Bühnengenossen -
schaft , die als eine Kampforganisation keine Wohltaten ,
sondern Rechte für ihre Angehörigen erstrebt , die einzige
Möglichkeit , den einfachsten Ansprüchen ihrer Mitglieder auf men -
schenwürdige Existenz Anerkennung zu verschaffen , solange alle die
viel beklagten Usbelstände nicht durch ein wirklich zeitgemäßes
Reichs - Theatergesetz beseitigt sind .

Ein Streik der Dienstmädchen ist im Seebad « Warnemünde auS -

gebrochen . Die dortigen Dienstmädchen kamen überein , im Hinblick
auf die Arbeitsüberhäufung während der Saison eine Zulage zu
fordern , im Weigerungsfalle aber die Arbeit einzustellen . Dieser
Beschlutz ist denn auch durchgeführt worden . Die Mädchen haben .
wo ihre Forderungen auf taube Ohren stieh , den Dienst ohne Ab -
meldung kurzerhand verlassen und wollen den Zuzug von Streik -

blechern mit allen Mitteln verhindern .

Die französischen Frauen und das Wahlrecht . Bei den jüngsten
Gemeinderatswahlen waren in Paris auch zwei Frauen aufgestellt
worden , die eine ziemlich bedeutende Stimmenanzahl aus ihre Namen
vereinigt haben : im Odeonviertel hat Frl . Elisabeth Renault bei
2821 Stimmenabgaben 482 Stimmen erhalten ; im Viertel St . Thomas
v. Aquin Frl . Dr . Madeleine Pelletier 308 von 3610 . Diese
Kandidaturen sollten nur den Charakter einer Kundgebung wagen ,
und die Anhänger der beideu Damen wollten durch ihre Stimmen -

abgab « lediglich gegen die Vorenthaltung des städtischen Wahlrechts
an die Frauen protestieren .

Die Führer der Frauenstimmrechtsbewegung MrS . Pankhurst ,
Mr . Petnick Lawrence und dessen Frau , die wegen der jüngsten
Suffragettenausschreitungen angeklagt waren , sind zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt worden .

_

Die Frauen bei den amerikanischen Herbstwahlen .
Aus New Fori wird uns geschrieben :
Nachdem die Frauenstimmrechtsbewegung der Vereinigten

Staaten in den letzten beiden Jahren in einigen westlichen Staaten
der Union zum Triumphe gelangt ist , haben die stimmberechtigten
männlichen Bürger bei den Herbstwahlen in verschiedenen wichtigen
Staaten des Mittelwestens durch Urabstimmung über Verfaflungs -
zusätze zu entscheiden , die auf Einführung des Frauenwahl -
rechts abzielen . Am lebhaftesten wird der Kampf um Sein oder
Nichtsein eines solchen Amendements im Staate Ohio geführt ,
wo die zur Revision der Staatsverfassung einberufene „ Konvention "
kürzlich mit überwältigender Mehrheit beschlossen hat , das Wahl -
recht der weiblichen Bürger in die neue Konstitution aufzunehmen ;
jedoch wird dort dem Volke die Möglichkeit gegeben , über diese
Frage sein letztes Wort auf dem Wege der Urabstimmung getrennt
von der Annahme oder Ablehnung der Konstitution als Ganzes
zu sprechen , so datz es nicht ausgeschlossen ist , daß die „ vox populi " ,
worunter in diesem Falle noch immer ausschließlich die Wahl -
entscheidung der „ stärkeren " Hälfte zu verstehen ist , die neue
Staatsverfassung annimmt , aber das Frauenstimmrechts - Amende -
ment ausscheidet . Die Frauen sind dort offenbar außerordentlich
rührig . Sie versichern , in jedem Orte des Staates nach dem be -
währten Muster von Kalifornien eine Agitation von Haus zu
Haus organisiert zu haben , und im Sommer wollen sie eine shste -
matische Versammlungskampagne in den ländlichen Bezirken cnt -
falten . Die Zentralorganisation der Gewerkschaften von Ohio hat
sich auf ihrer kürzlichen Jahresversammlung der Stellungnahme
unserer Parteigenossen angeschlossen , indem sie die organisierten
Arbeiter verpflichtete , in ihren Verbänden , wie auch durch persön -
liche Agitation für die Annahme des Frauenstimmrechts so ener -
gisch wie nur möglich ins Zeug zu gehen . Nach Ohio ist der wich -
tigste umstrittene Staat Wisconsin , dessen wirtschaftliche
Hauptstadt Milwaukee ist . Dort kann der Sieg des Frauenwahl -
rechts im Herbst noch zuversichtlicher erwartet werden , als in Ohio .
Die bürgerliche . . Suffragettcn " - Organisation Wisconsins gehört
zu den ältesten und kampfestüchtigsten des Landes und hat in jeder
Stadt , ja fast in jedem Dorfe Zweigorganisationen ins Leben gc -
rufen . Fast in jedem „ College " ( eine Art Gymnasium oder auch
eine Anstalt mehr akademischen Charakters ) sind Studenten -
debatten über jene Streitfrage an der Tagesordnung und an dem
Senator La Folette haben die Frauen einen Vorkämpfer gefunden ,
dessen Einfluß innerhalb der bürgerlichen Kreise nicht zu unter -
schätzen ist . Vor allem haben die Frauen Wisconsins natürlich die
in i - LW Atgstte ein ( jeteichsigei Wörtlein lnitsxrechettde „dritte

Partei " , die Sozialisten , auf ihter Seite , deren FraÄest - Naiwstatz
komitee neuerdings am Werke ist , eine Massenpetition an den Kon «

gretz zugunsten des Frauenstimmrcchts vorzubereiten . Genossen
B e r g e r wird die Aufgabe zufallen , diese Petition vor das
Bundesparlament zu bringen . Von anderen als mittelwestlichen
Staaten , in denen im Herbste über das Stimmrecht der Frauen
entschieden werden wird , sind insbesondere Kansas und Oregon
zu nennen . Kansas hat für die Frauenbewegung ein gewisses
Interesse dadurch gewonnen , datz es der erste Staat war , der in
mehreren seiner Gemeinden Frauen an der Spitze der Ortsver -
waltung sah . Für die bürgerliche Presse hat zumal einer dieser
Orte , Hunnewell , längst eine Art Kuriositätsinteresse , und zwar
wegen des teilweise dramatischen Kampfes , den die dortige Bürger «
Meisterin , oder besser gesagt , der dortige weibliche Bürgermeister ,
Frau Wilson , mit dem aus lauter Männern bestehenden Gemeinde -
rat geführt hat . Die Gemeinderäte obstruierten der Verwaltung
der Frau Wilson auf jede nur erdenkliche Weise und brachten
es soweit , datz die Staatsregierung einschreiten und eine Unter -
suchung dieser Verhältnisse mit dem Ziele der Amtsentsetzung
sämtlicher Stadtväter anordnen mutzte . Diese waren nun natürlich
samt und sonders Gutsbesitzer , und da sie im Falle ihrer Aus -
treibung aus dem Rathause auch die nicht unerheblichen Kosten de ?
Verfahrens zu trogen gehabt hätten , zogen sie es vor , zurück «
zutreten und die Frau Bürgermeister in Frieden zu lassen , um
ihr Eigentum zu retten . Trotzdem sich fast achtzig Frauen inr
Staate Kansas in öffentlichen Aemtern befinden — darunter in
solchen von „ Grafschafts " - Schatzmeistern und Richtern ! — ist noch
keine einzige dieser Beamtinnen wegen Untüchtigkeit oder Unred -
lichkeit ihres Postens enthoben worden , und das will bei der fast
allgemeinen Korruption hesonders in der amerikanischen Lokal -
Verwaltung und Justiz gewiß etwas heißen ! Gouverneur Stubbs
von Kansas befürwortet ebenfalls das Frauenwahlrecht , und seine
Gattin ist Vizepräsidentin der Staatsassoziation der bürgerlichen
Suffragetten .

Datz das Frauenstimmrecht auch in den Oststaaten auf denk
Marsche ist , bewies die gewaltige Demonstration der New Dorker
Frauen vom 4. Mai , unter deren 15 000 Teilnehmerinnen auch
unsere Parteigenossinnen marschierten . � - ' x - - *

Neue Bücher .
Das Pfadfinderbuch für junge Mädchen . Ein an «

regender , praktischer Leitfaden für die heranwachsende , vorwärts -
strebende weibliche Jugend . Herausgegeben von Elise v. Hopffgarten .
München 1812 . Preis 2,80 M. , geb . 3,60 M.

Die Arbeiterjugendbewegung ist der bürgerlichen Gesellschaft so
sehr fürchterlich geworden , daß man sich nicht nur um die . gefährdeten "
jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen bemüht , sondern auch besondere
Schutzmatzregeln für den eigenen Nachwuchs ergreift . Eine der jüngsten
Erfindungen auf diesem Gebiet ist das . P f a d f i n d e r ' l u m . da »
in

�recht geschickter Weise auf kindliche Instinkt « spekuliert .
„ Mächtig hat die Pfadfinderbewegung in Alldeutschland eingesetzt .
seitdem der im Januar dieses Jahres ( 1911 ) gegründete » Deutsche
Pfadfinderbund " seine öffentliche Werbetätigkeit aufgenommen hat —
seit Mai 1911 . Eine straff geführte Bundesleitung . 4 grotze
Landesverbände und bald an 100 Vereine arbeiten an der Weiter «
Verbreitung des PfadfindertumS . " Diesem Bund gehören bisher
aber nur Vereine für Knaben an . Das vorliegende Buch soll dazu
dienen , auch Mädchenvereine zu erwecken . Dieser Zweck, Mädchen
für Sport , Wandern , Turnen und körperliche Uebunge »
zu interessieren , und ihnen dabei Achtung vor der be «
stehenden Gesellschaftsordnung und Patriotismus einzuflößen ,
ist der Herausgeberin und den Verfassern der Einzel «
beiträge gut gelungen . Rur ein Beispiel dafür , wie . Stimmung "
gemacht wird : . Da ist Barbara Uttmann , die Begründerin der
sächsischen Klöppelspitzen - Jndustrie . Ihr ging das Elend der Fraue »
ihres Volkes so nahe , daß sie 1561 aus Venedig Spitzen »
klöpplerinnen kommen ließ , die ihren armen Landsmänninnen
die Kunst des KlöppelnS lehrten . Seitdem fanden Hundert
von Mädchen und Frauen ihren Lebensunterhalt durch An -
fertigung dieser Klöppelspitzen , und der geniale Einfall , die
Großmut ihrer Handlungsweise erhoben B. U. zur Frieden » .
pfadfinderin für ihr Volk . " — Die Kapitel „ Unser Vaterland "
und „ Die Pfadfinderinnen in den Kolonien ' bezeichnen in der Ueber «
schrift ihren Charakter . Im Abschnitt „ Soziale Erziehung " wird
natürlich nur Wohltätigkeit gelehrt . Die Lockmittel des Buches sind
Anleitungen für körperliche Betätigung . Orientierung . Kartender -
ständnis , praktische Kunstgriffe und ähnliches . Ein Hauptmann gibt
sogar Kniffe und Griffe zur Selbstverteidigung an . Alles ist leicht «
verständlich und kurzweilig geschrieben und dabei so für die praktische
Nachahmung berechnet , daß auch unsere in der Jugendbewegung
tätigen Genossen und Genossinnen Anregungen durch die Lektüre
erfahren werden .

_ E. M.

Gericbts - Zcltuncf .
Der Ausschluß der Kündigung für jede Bertragsverletzung verstößt

wider die guten Sitten .

Zu beachten ist eine Entscheidung des Reichsgerichts , die un ,
längsts aus Streitigkeiten über Berlagsrechte erging . Aus ihr geht
hervor , datz Verträge , die auf eine längere Dauer abgeschlossen und
so gefaßt werden , datz das aus einem wichtigen Grunde zustehende
Kündigungsrechte durch Festsetzung von Vertragsstrafe beseitigt
wird , den guten Sitten zuwidcrlanfen und deshalb nichtig sind .
Die Entscheidung , die diese Ansicht des Reichsgerichts zum Aus -
druck bringt , behandelt folgende Tatsachen :

Am 9. Juli 1906 hat der Schriftsteller Adolf Paul mit der
Anstalt für Aufführungsrecht Dramatischer Werke der Literatur
und Musik drei Verträge abgeschlossen , die den Vertrieb der dra .
matischen Werke „Hille Bode " , „ Lohndiener " und „ Die Teufels -
kirche " behandeln . Nach § 1 des Drucksormulars „ Bertrag mit
Autoren " überträgt Paul der Anstalt für Aufführungsrecht das
ausschließliche Bühnenaufführungsrccht . Die Anstalt erhält eine
Vertriebsgebühr von 8 Proz . und Gebühren für die Uebersetzung .
sowie von den Vertragsstrafen ein Viertel der stipulierten Summe .
Die Verträge wurden nach § 9 für die Tauer der gesetzlichen Schutz -
frist abgeschlossen . Der § 10 billigt für den Fall der Bertragsver .
letzung dem Hintergangenen Teile eine Bertragsstrafe bis zu 1000
Mark zu . Ter Bertrag selbst soll durch die Vertragsverletzung
nicht aufgehoben werden . Nach Verlauf einiger Jahre glaubte sich
Paul durch diese Bedingungen zu sehr belastet . Er machte geltend .
datz die Anstalt für Aufführungsrecht die Verträge verletzt habe
und datz er deshalb zum Rücktritt berechtigt sei . Nunmehr erhob
die Anstalt Klage auf Zahlung von Vertragsstrafe und Feststellung ,
daß die Verträge zu Recht fortbestehen . P . erhob Widerklage auf
Auflösung der Verträge .

Das Landgericht l zu Berlin erkannte zugunsten der Klägerin
und wies den Beklagten mit seiner Widerklage ab . Das Kammer -
gericht zu Berlin hat die Berufung des Beklagten zurückgewiesen .
Das Kammergericht folgert aus § 9 und 10, datz für die Dauer
der Schutzfrist der erwähnten Bühnenwerke auch im Falle einer
Vertragsverletzung die Kündigung oder der Rücktritt zulässiger -
weise ausgeschlossen sei .

Das Reichsgericht ist diesem Urteil nicht beigetreten . Es hat
das Urteil des Kammergerichts aufgehoben und die Sache zur an ,
derwciten Verhandlung und Entscheidung an das Kammergericht
zurückverwiesen . Aus den Entschcidungsgründcn des Reichs -
gerichts ist folgendes von Bedeutung :

Für die Beurteilung der in Frage stehenden „ Verträge mit
Autoren " ist entscheidendes Gewicht darauf zu legen , datz sie Dienst ,
leistüngen zum Gegenstande haben , die nur auf Grund eines per -
sönlichen Vertrauensverhältnisses in Anspruch genommen und ge »
leistet werden . Es ist weiter zu betonen , datz der bezweckte nota -
rielle Erfolg wesentlich von diesen Dienstleistungen abhängt , und
zwar für beide Teile , da die Vergütung der Klägerin nach Pro -
zcnten des dem Beklagten gebührenden Reinertrages bestimmt fft .
Die Verträge sind also sogenannte partiarische Verträge . Werden
solche Verträge auf längere Tauer geschlossen , so widerstreitet e »

deM Wesen und Zixxck dxr Verträge , dgß von vornherein gegenüber



jebet VertragZderletzuttg die Kündigung gtuttdsätzlich ausgeschlossen
und der Vertragstreue Teil in allen Fällen nur auf eine im vor -
aus bestimmte geringe Entschädigung angewiesen wird . Diese Ver -
tragsbcstimmung würde im vorliegenden Falle dem Beklagten von
der Willkür der Klägerin vollkommen abhängig machen . Es würde
auch bei völliger Untätigkeit der Klägerin , ja selbst gegenüber einem
seine Interessen absichtlich schädigenden Verhalten der Klägerin
aus die bezeichnete Konventionalstrafe beschränkt sein , und zwar
für die ganze Dauer der Vereinbarung , also für Lebenszeit , sein
Rechtsnachfolger außerdem noch 30 Jahre lang nach seinem Tode .
Eine solche Vcrtragsbestimmung verstößt wider die guten Sitten .

Es kann rttil in Fräge fofiffffeTf , ob ihre Nichtigkeit für die Veil -

träge eine so große Bedeutung hat , daß sie deren Nichtigkeit im

ganzen nach sich zieht . Da das Kammergericht diese Frage noch
nicht berührt hat , weil es glaubte , daß das Kündigungsrecht des
Beklagten grundsätzlich ausgeschlossen sei , ist die Sache zur wei -
teren Prüfung an das Kammergericht zurückverwiesen worden .

Arveiter - Wanderverein „ Berlin « . Pfingstwanderfabrten . I. Vier -
tägige Wandersahrl nach der sächsischen Schweiz . Abfahrt : Sonnabend , den

(25. Mast vom Anhalter Bahn hos vorwittags lO " Uhr , nachmittags 2 * Uh
Sonderzug ) , 710 abends bis Dresden , Wettinerstratze . Teilnehmer , die mitr
dem letzten Zuge fahren , werden vom Bahnhos abgeholt .

II . Dreitägige Wanderfahrt nach Buckow , Freicnwalde , Eberswalde .
Absahrt : Sonntag , den 26. Mai , 5- ° früh vom Schlesischcn Bahnhoj bis
Dahmsdorf —Müncheberg . Nachzügler am 27. Mai 5' � bis Sternebeck . Ab¬
holung vom Bahnhos durch den Führer .

Arbeiter - Wandcrbund „ Die Naturfreunde « . Pfingstwandersahrten :
I. Rügen 3 — 8 Tage . II . Harz 3 —5 Tage . III . Schlaubelal 2 —3 Tage .
IV . Mecklenburg 2 —3 Tage . V. Zanzetal 3 Tage . VI . Dannenwalde —
Himmelpfort — Lhchen —Fürstenberg 3 Tage . VII . Grumsin - Wanderungen
1— 4 Tage . Standquartier : Glambccker Mühle . Gäste willkommen . Aus -
kunst erteilt : Hermann Hehse , Boyenstr . 19.

Thealer und Vergnügungen
Freitag . 24 . Mai 1912 .

Anfang 7>/ , Uhr .

Kgl . Opernhaus . Der Rosenkavalier .
Kgl . Schauspielhaus . Weh' dem,

der lügt .
« » mische Oper . Opemabend .

Ansang 8 Ubr .

Deutsches . Viel Lärm um Nichts .
diain uierspicle . Frühlings Erwachen .
Lcsftng . Reiche Mädchen .
Westen . Die schöne Helena .
tlurfürsteiioper . Der Schmuck der

Madonna .
tiöniggrnher Straße . Die süns

Frankfurter .
Neues Schauspielhaus . Parkett -

sitz Nr 10.
Neues . Der liebe Augustin .
Residenz . Alles sür die Firma .
Lnsispielhaus . So ' n Windhund .
Berliner . Große Rosinen .
Schiller O. Die Haubenlerche .
Schilln - Eharlottendurg . Die

Gefährtin . Paracelsus . Der
grüne Kakadu .

Re » cs Overcrre « . Der Kongreß
von Sevilla .

Luisen . Schwester Carmen .
Rose . Preciosa .
Trianon . Der Ehemann am Fenster .

Ein angebrochener Abend .
Dhalia . Anioliebchen .
tileincs . Der Nachtwächter . LottchenS

Geburtstag .
lvicrrouot . Schwindelmeier u. Co.
Wintergarten . Spezialitäten .
Easino . Die lustige Strohwitwe .
Apollo . Spezialitäten .
Passage . Spezialitäten .
Retchshallen . Stetliner Sänger .

Eine Hochzeit in der Müllerstratzc .

Anfang 8' / , Ubr .

Friedr . - Will, . Schauspielhaus .
Die keusche Susanne .

FolicS Enprice . Stobt « Krach .
Nr. 14.

Walhalla . Um eine Krone .

Ansang 8' / , Ubr .

Neue ? Bolkstheater . Der Raub
der Sabinerinnen ,

« öuigstadt - Kastno . Spezialitäten .
» � »

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —62 .

• »r
Schiller - ThealerO . lS :

Freitag , abends 8 Ubr :
Die Hanbenlerche .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Der Gelziec . Hieraus : Der
eingebildete Kranke .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Kj ritz Py ritz .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Der KompagnoiK _

Sehiller - Tlieater Chabr5en
Freitag , abends 8 Uhr :

Ol« Gefährtin — Paracelsus .
Der grüne Kakadu .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Die Hanbenlcrche .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Der Piarrer von Kirchfeld
Sonntag , abends 8 Uhr :

Die Wildente .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Große Nosinen .

IbMilillei ' WgMöl' �ck
Abends 8 Uhr :

Die 5 Fraukfurter .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Ter liebe Zlugustin .
Operette von Leo Fall .

Resideuz - Theater .
Direktion Richard Alexander .

8 Uhr :
Alles sür die ftfirum .

Schwank in 3 Akten von M. Hennequin
lind G. Mitchell .

Morgen u. folgende Tage : Alles
für die Firma . _

Theater des Westens .
Abends 8 Uhr :

Die schöne Helena .
Sonnt , u. Moni . 3>/ . Uhr : Wener Blut.

Luisen - Theater .
Freitag : Schweiler Carmen .
Sonnabend : Schwester Carmen .
Sonntag . Montag , Dienstag nach -

mittag 3 Uhr : Ich lasse Dich nicht .
Abends 8 Uhr : Schwester Carnieu .

Voigt - Theater .
Gesundbrunnen Badstraße 58.

Keine Vorstellung .
Beginn d. Sommersaison : Psingsten .

1. und 2. Feiertag :

Frühkonzert und BorstrUung 6 Uhr .
Nachmittags 4 Uhr :

Die Tochter der here
und das ersttlassige Spezialitäten -

Programm .

U/ iOCISCHER
GARTEN
Täglich ab 4 Dhr :

Gr. Militär • Ooppelkonz .
Eintritt 1 M. , v. abds .
6 II . ab 50 Pf . Kinder
unter 10 Jahren die
Hälfte . — Jahres -

Abonnements an allen 3 Schalter -
Kassen .

lOSE - THEATE
Große Frankfurter Str . 132.

Abends 8 Uhr :

Jl Preziosa .
Sonnabend zum erstenmal : Die

zwei Waisen . _

1
Metropol - Theater .

Abends 8 Uhr : Rauchen gestattet .

Schuiindelmem & Comp.
Phantastisch musikalische Komödie in
3 Akten aus dem Englischen völlig
frei bearbeitet von I . Freund . Musik
von R. Nelson . U. a. Tänze v. W. Bishop .
In Szene gesetzt vom Dir . R. schuly .

ck
m
m
A
df

Sizüdliolirat . Wm iäf den ff. Mir Hslawilireis
• •

FRUH - KONZERTE
Sonntag , den 26 . Mai 1912 ( erster Pfingstfeiertag )
in folgenden Lokalen : Mentes Volksgarten , Röderstraße 28/29 ,
Elysium , Landsberger Allee 40/41 ( Spezialitäten ) , Ludwigs
= = Viktoriagarten , Treptow , am Treptower Park >

Montag , den 27 . Mai 1912 ( zweiter Pfingstfeiertag )
in folgenden Lokalen : Elysium , Landsberger Allee 40 — 41

( Speziditäten ) , Brauerei Friedrichshain , Arn Friedrichshain

Vokal - u . InstrumentaFKonzert in allen Lokalen

EröSnung 4 Uhr X Billett 20 Pf . , an der Kasse 25 Pf . X Anfang 5 Uhr

A

4k

Ab 8 Uhr
Das große komische Programm .

9 Uhr :
Stürmischer Lacherfolg

Paul Beckers
als

Fliegendüten -
Heinrich .

Clalre Waldoll
L- ittke Carlsen
Alt - Bonner

Studenten
und das grolle

Hai - Programm !
14 Variett - Attraktionen !

VI . Wahlkreis .
Sonntag , den 26 . Mai 1912 ( 1. Pfingstfeiertag )

Zwei große Frühkonzerte
i im Berliner Prater -Theater,

Kastanien - Allee 7/9 .

Theater- unil Spezialitäten -Vorstellmig .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Nur noch bis SS . Mai
das glänzende neue Programm
5 erstklassige Spezialitäten - Schlager .

Riesen - Lacherfolg der Posse

Die lustige Strohwitwe.
An den Feiertagen 3' / , Uhr : vnsers

lieben brauen .

Königstadt - Kasiuo .
Ecke Holzmarkt - u. Alexandersttaße
Täglich abends ' / . 8 Uhr , Sonn -
tags Vz5 Uhr : Theater und
Varicts , 8 Spezialitäten und

Leute von heute .
Gesangsposse in 1 Akt.

Eröffnung früh 4 Uhr. Billett 30 Pf.

2 im Insel - Restaurant , P1�n "
Seestraße ,

anter Mitwirkung des „ Berliner
Plb - Trlo " .

"

Eröffnung früh S Uhr . Billett 20 Pf.

P . Schmidts

Sommer - Theater
Landsberger Allee 76/77 .

Täglich : Gr . Konzert u. Spezialitäten -
Vorstellung . Im Saal : Gr . Ball .
Anfang 5 Uhr . 1. u. 2. Pfingslseicr -
tag : Gr . Frühkonzert u. Vorstell .

Ansang 5 Uhr früh . 3253L

lARK
Das

Rendezvous

der modernen Welt .
Konzert und Attraktionen .

Entree 50 Pf. Saisonkarten 5 M.
Kinder bis 6 Uhr frei !

- In beiden Lokalen ist die KaffeekQche geöffnet . - - - - - - - - - -

Zahlreicher Beteiligung sehen entgegen Djg Komitees

Qfi

j Während der Pfingsfferien

vom 23. bis inkl. SlJai ;

iVolkstapj
Jeder Erwachsene

ein Kind frei !

Jedes Kind
erhält ein Geschenk ! 1

iDas vereinte !
Riesenpaar

und alle anderen

Attraktionen !
Ohne Extra - Entree . j

Triauon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Ehemann am Fenster .

Hieraus : Ein angebrochener �beod�

Hagenbecks
Indien - Berlin

Tempelhofer Feld =

Ein zur Wirklichkeit gewordenes Märchen aua

lOOl Nacht !
Staunenerregenda . Produktionen a. d. Wunderlando Indiens .

150 Inaler ! " X X " Viele exotische Tiere .
Man beachte die billigen Eintrittspreise :

BHF" ' Entree 50 Pf . " WD
Loga 2. —. I. Tribüne I . SO, II. Tribüne 1. —.

Keine Extra - Entrees !
Unbeschränkter Aufenthalt .

Eröffnung Pfingsten .

| früher Neues Kgl. Operntheater |
( Tiergarten - Königsplatz )

Naturfarben - Lichtspiele
Kincmukolor .

Nur noch diese Woche
| das bisherige Programm , vonj

dem ganz Berlin spricht .

Admiralspalast
am Bahnhof Friedrichs tralle ,

z . Z . einziger Eis =

palast Deutschlands
Allabendl . d. sensat . Eisballett

1 „ Yvonne " . Weltmstr . Bror Meyer .
| Nachm . : Kunstlauf - Produktionen .

Bis 6 Uhr und von lO"/ , Uhr
abends halbe Kassenpreise .

Restanrant I . Ranges
Wein - und Bier - Abteilung .

NiBles Fest - Säle
Dennewitzstraße 13 .

Jeden Sonntag :

tanzkränzclKn
Der Garte » ist erössnet .

1732h C. Mlßle .

si Kaimt & Hertzer - �. zoez

Pflngst - Dampfer -
Extrafahrten ah Waisenbrücke

An all . drciZeicrtagen nach Teupilr ( Tornows Idyll ) . Abf. 1. u. 2. Feiert . 7 Uhr
31922 ' am 3. Feiertag 7' / , Uhr vorm . ; hin u. zurück 2 M.

kemÄllen - ltaler .
Stettiner Silnger

Zum Schluß :
Eine Hochzeit in der

Müllerstraste .
Burleske

vonMehsei .

Wochentags
8 Uhr.

Sonntags :
7 Uhr .

Folies Caprice .
Nur noch wenige Tage

Wik Pollen'
Losgelaffen .

Waffenübung .

Blumenstr . IG

Heute Anfang 5 Uhr

an der Spitze des

Neneu Programms

Der Liebe ewiges Licht .

Außerdem am Promenadenfahrt nach' Abf. 8 Uhr früh .
1. Keiertag : Htlggel - oder Eangcnsee . hin u. zur . SO Bs.

Nach Krampenburg - Ziegonlials . Abs. 8 u. 2>/ . Uhr .
Nach Krampenburg ( Motorbootsahrt ) . Abs. 10 Uhr vorm .

Am Ä. Feiertag :
Nach Krampenburg - Neue Mühle . Abs. 7' / , u. 2 Uhr .
Nach Krarnpenhurg - Ziegenhals . Abs. 8 u. 2' / , Uhr .
Nach Woltersdorfer Schleuse . Abs. 8 u. 21/, Uhr .

Fahrsch . i. Vorverk . zu obig . Fahrt , i. Kontor , A. d. Straiauerbr . 4/6 , z. Hab.

Hin u.
zurück
IMk .

Akten .

Neues Eierhäusclien
TREPTOW . — Inh . B . Bttller .

■ heute sowie jeden Sonntag : "

Grosses f rci - Konzert .

ÄÄ " Grosses Friili- Konzert. Eptree frei -

Orosse Tanz - Rennion .
KafTcekilche tügllch von L Ehr ab geöffnet .

Pf ingstfeiertagen :
Ab Weidendamor Brücke ( Sahn�. griebrichftr . ) 9. 00 Uhr vorm .

, Gaw Gärtner ( Bahnhof Bellcvue ) 9. 25 ,,
, Gharlottenburg ( Schloßbrücke ) 9. 50 „
. Spandau (8. 00) , 9. 25, 10. 30, 11. 00, 1. 10, 2. 20, von 3. 10

bis 7. 10 Uhr stündlich . ( 8. 00) nur am 1. und
2. Feiertag

, Nannsee 8. 15 Uhr früh biS 8. 45 Uhr abends halbstündlich
„ Potsdam 9. 00 und 10. 00 nach Caputh ; 10. 15, 11. 00, 2. 00, 4. 00, 5. 25

und 6,00 Uhr nach Ferch .
12. 00, 3. 00, 5. 00 nach Werder ; 11 . 10 und von 1. 40 bis
7. 40 stündlich nach Krampnitz und zurück .

nach

Fotsdam
und zurück

Ab JannowitzbrDckel
( Belvedäre )

( Sohle, . Tor Std. )
später )

9,00 Uhr nach Woltersdorfer Schleuse (eins . F. TOP) . )
9,30
10,00 .

Rauchfangswerder
Krampenburg und

Schmöckwitz (

55

50 . )
Ferner ab 8. 00 Uhr halbstündlich nach Ureiey , ab 8. 30 Uhr stündlich

nach Grünau , nachmittags viertelstündlicher Verkehr .
Ab Grünau von vormitttags 8. 20 Uhr stündlich nach Rauehiangswerder ,

. nachmittags 1,50 Uhr halbstündlich nach Schmöckwitz .
Aus der LScknitz von 8. 00 Ubr halbstündlicher Verkehr ; nachmittags

viertelstündlil

' Am Bienstag , den 28. Mai, fällt die Fahrt nach Teupitz aus .

Aus der Oberhavel und dem Tegeler See regelmäßiger Verlehr
laut Fahrplan .

Gerantwortlicher vtxdalteuri Ulbert Wachs , Berlik Für tze » Lnjerateuteil verailtlv . i T&. ßHvrfe . Berlin . Druck u. Berlsgi Bsrlsärtz VMdruckttili u. LsrlogÄviltglt �aul Singer u. Es- , Keriill



A . 3andorf & 0
Belle - Aliiancestrasse Gr . Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm

I

S

I
4
4.

BachartiKel

Weizenmehl 00 . . . . . . . . . . .5 mnd 95 p'

Kaiser - Auszug - Mehl . . 5 romd 1 , HD

ViGtoria - Auszug - Mehl 5 Pfund ta 15

Mandeln SÜSS oder bitter . . . . . .Pfand 1,3 ©

Sultaninen . . . . . . . . . . . .Pfand 70 , 80�

Rosinen grosse . . . . .

. . . . . . . . . . . . .
Pfand 55pf -

Korinthen

.....................
Pfand 40 pt

Zitronat

.........................
Pfand 75 " .

Selbsttätiges Raeicmehl� M 50 ?

Backpulver

.................
Zp�ZOp - .

Hefe

.............................

Pfand 55 pt

Vanillin - Zucker

. . . . . . . . . . . .
Spack 20 ? �

Mandel - o . Zitronen - Essenz 3 fi 20 p'

Koch - od. Backbutter . . . . .pmnd1015
Feinste Tafelbutter in

1,30
Feinste Molkereibutter " " " Äl . SS

Die mit V bezeichneten Artikel sind von der Zusendung ausgeschlossen Soweit Vorrat

Frisches Fleisch
Schinken �. �. " . piond 80 ? / .

Kamm o . Schuft Pfand 90 ? /

Schulterblatt . . Pfand 75 ? / .

Hammelkeule im Ganzen Pfand 85 p/ .

Dicke Rippe . . . . Pfand 80 ?

Dlinnung . . . . . . . . . .Pfand SO? / .

Kalbsbrust . . . . . .Pfand 85 ? / .

Kalbskamm . . . . pmnd 85 ? / .

Schmorfleisch Knochen Pfand 95 ? / .
Brust oder Fehlrippe Pfand 30 ? /

Wurst waren

KäffSB. . . . . . . .Pfund 1.3B, 1.40
c
4

C
ibner . s�2. oo, 2.1)0

Nusschinken

. . . . . . . . . . . . . . . . .
" " " 1 . 25

Schinkenspeck

. . . . . . . . . . . . .
" < " « 1 . 1 5

fiervelat - od. Salamiwurst . . . . .p/nnd 1,25

Schinkenwurst

. . . . . . . . . . . . . .

1 . 25

Landbratwurst

. . . . . . . . . . . . .

Pfand 1,30
Rouladenwurst

. . . . . . . . . . . . . .

Pfand 1,10

ff . Leberwurst

. . . . . . . . . . . . . .
Pfand 1 . 05

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 93 ? / .

Mettwurst k�� . ��Änd 98

Landleberwurst

. . . . . . . . . . . .

Pfand 95 "

RotWUrSt I

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 85 " .

Zwiebel - od. Rotwurst . . . . Pfand 50 ? / .

" Obst u . Gemüse
Austral . - Aepfei

. . . . . . . . . . . . . .
pomd JA ? / .

Erdbeeren . . . . . . . . . .. . . . . . . . .Pfand 7Öpt
Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
3 Pfand 10 ? / .

Salat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
3 Kopf 10 pf.

Radieschen

. . . . . . . . . . . . . . . .
6 Band 10p/ .

Gurken

. . . . . . . . . . . . . . . . .
etack 20 , 25 ? ' -

Waldmeister

. . . . . . . . . . . . . . .
3 Band IQpt

Ital . Kartoffeln . . . . . . . . . . .2 p/nnd 25 "
Zitronen . . . . . . . . . . . . .Dutzend 28 , 35pf -
Rhabarber

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
4 Bund IQpt

Käse
Emmentaler Käse . . . . . . . . .p/nnd 1 . 15
Schweizer Käse

. . . . . . . . . . .
p/nnd

TiSsiter Käse . . . . . . .p/an ? 58 , 80 "
Limburger Käse . . . . . . . . . . .p/nnd 55 pf. |
Srie - Käse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
p/nnd 55 "

Romatour - Käse

. . . . . . . . . . . . .
stock 29 ? / .

Kassier 88. Pfund UUPf .

Pudding-Pulver
Geschmack

. . . . . . . . . .

6 Pack Pf .

4
4
4

Enten
. . . . 3�2. 28, 2. so Spargel . . . . . . . . . . . .m . « 30 , 40 , 50 » . j Himlieer-o. Kirsclisaft j

' / . FI. ] / . Fl.

.15, 63?�

i Spittelmarkt Belle - AUiancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm

Oberhemden SÄÄÄ2 . 45 , S . sc
��1 « Awltu AWU für Herren , mitwascbseidenem Einsatz O Me
� ÄIÜJUÄ�ÜIS . und festen Manschetten

. . . . . . . . . . . .

W . 7Ö

« Wasch westeu KSr?. ! ?. : "1, ", , los

Panama - Hüte «>,

( Original - Stumpen )

............................

3. 90, 5. 50, 7 . 50I

l
_

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

« ä Batist - od . Stickerei - Binsen

ItaolssaoÄce M » äE.. 45
,

195

Heisekörbe . . . . . . . . . . . . . .7. so, 9. 00 , lO . rs

liiegrestühle . . . . . . . . . . .. . . . .2. 25, 3 . 25

Couvö - HoflFer — ä55 —

. . 2 . 85 3 . 50 3 . 75 4
70 cm lang

- . 25
nt

Damen - Halbschuhe 6. 50, 8. 50, lO . so

für Damen , in ver¬
schied . Garnierungen 1 . 95 * 2 - 45 * U. 50

Verkauf nur Im JFabrikgebiiude ! |

| | y | Sie sparen Geld !

1 Evlobel " t : Möbelfabrik

ss

I

| H. Walter » Willi Maaß, »35 |
I kaufen . Verkauf nur im Fabrikgebäude — eigene H

Tischlerei und Polstere ! » — AufWunsch Teilzahlung . ■

35 ■ ■ Permanente Musterzimmer - Ausstellung . ■ ■ 35

Vornehme

Bekleidung
fertig und nach Maß

erhalten Sie In der modernen
Maß - Schneiderei

J . Kurzberg
auf Wunsch Wochenrate

Rosenthaler Strasse 40
Haekescber Markt .

Frankfurter Allee 104
Ecke Friedenstrasie .

Reinickendorfer Str . 4
. Weddlngplatz .

StnnitftDpferet » on zrim KsloS/y
Zchlachtcnlte . Kinsttatze S III .

wird taghell ,
wenn Sie auf Ihrer Lampe

Urania - Salonoel
brennen .

" Wenn Sie die Sicherheit haben wollen , das seit Jahren rühmlichst bekannte

Urania - Salonoel
( der Name ist gesetzlich geschützt )

zu erhalten , dann fordern Sie beim Einkauf nicht nur „ Salonoel " , denn unter

dieser Bezeichnung wird sehr oft ein Gemisch mit billigeren Sorten verkauft

= = = = = = = Nur der volle Name = = = = =

Urania - Salonoel
bietet Ihnen die Garantie , das unverfälschte

amerikanische

Sicherheits - Petroleum
zu erhalten . 216/5 »

Urania - Salonoel
bietet größtmögliche Sicherheit gegen Ex¬

plosionsgefahr bei höchster Leuchtkraft .

Keine Verwechselung mit österreichischem

= ( galizischem ) Petroleum . -■

Nebenstehendes Plakat bezeichnet die Ver -

= kaufsstellen . —

Deutseh - imerikanische Petroleum - Gesellschaft .
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Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste !

Folgende Lolalbefitzer stellen ihre Lokale der Partei und den
Gewerkschaften zu den bekannten Bedingungen zur Verfügung :

In Alt - Landsberg N> B . : Ernst Funke , Klosterstr . 6 und
Otto Bcater , Berliner Chaussee 2.

In Alt - Landsberg ( Süds� . - B . : Thomas Schmidt ,
Landsberger Chaussee ( bei Fredersdorf ) .

In Ober - Schöneweide : . Strandschloß ' , Oberspree ,
Inhaber Baarz .

In Biesdors - Süd : Pflugs Restaurant , beim Bahnhof
Sadowa .

In WolterSdorfer Schleuse : „ Casb Ruhwald ' , In¬
haber W. Säger .

In WilhelmSruh - Rosenthal ist daS Waldrestaurant ,
Inhaber Otto Paetsch , frei . Der Stern ist zu streichen , da keine
Differenzen bestehen .

Ferner teilen wir mit , daß sich ein Fehler in die Lokalliste
«ingeschlichen hat .

In Strausberg - Stadt muß es heißen : Restaurant
» Zum goldenen Stern ' , Inhaber Kurtze , Am Markt , frei . Das
Lokal „ Zur Sonne ' steht unZ nicht zur Verfügung .

Wir bitten die Lokalliste genau zu beachten .
Die Lokalkommission .

berliner JVachrichtcn .
Aus der Stadtverordnetenversammlung .

Der neugewählte Berliner Stadtkämmerer Böß ,
der verhältnismäßig rasch die Bestätigung erhalten hat . wurde

in der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten in sein Amt

eingeführt . Nachdem Oberbürgermeister 5lirschner ihn
mit einer höflich - kühlen Ansprache begrüßt hatte , fügte Stadt -

verordneter Cassel in Vertretung des Vorstehers die nötige
Portion Phrasen hinzu . Dabei vergaß er nicht , dem neuen
Mann zu verstehen zu geben , daß der Berliner Stadtfreisinn
von einem Kämmerer in erster Linie Sparsamkeit erwartet .

Die Stadtverordnetensitzung wurde dann unterbrochen ,
weil in einer gemeinschaftlichen Sitzung der

Stadtverordneten und des Magistrats für
die im Zweckverbandsgesetz vorgesehene Beschlußbehörde
Groß - Be�lin zwei Mitglieder und deren Stellvertreter

gewählt werden sollten . Gewählt wurden zu Mitgliedern
Stadtrat Masse und Stadtverordneter Mommsen und zu

Masses Stellvertreter Stadtrat Franz und zwar alle drei

ohne Widerspruch . Als Stellvertreter für Mommsen war von

den Freisinnigen der Stadtverordnete Galland ausersehen ,
von unseren Genossen aber wurde ihm als Kandidat der

Rechtsanwalt Hugo Heinemann entgegengestellt .
Genosse Heinemann erhielt nur die Stimmen der sozial -
demokratischen Fraktion und unterlag gegen Galland . Das

war ein echt freisinniges Stück I

Die Stadtverordnetenversammlung nahm dann ihre
unterbrochene Sitzung wieder auf . Der alte Streit um den

Stadtmedizinalrat schien aufs neue entbrennen zu

sollen aus Anlaß eines Magistratsantrages , durch Ortsstatut
' den Direktoren in der Verwaltung der Stadt so etwas

wie „ gehobene " Stellung zu geben und bei ihrer Wahl
den Stadtverordneten eine Art Mitwirkung zuzugestehen . Ober -

bürgermeister Kirschner . der hartnäckigste Gegner des Ver -

langens nach einem Stadtmedizinalrat . führte die Vorlage ein mit

einer Verteidigung , die den Zusammenhang mit der Stadtmedi -

zinalratsfrage bemänteln wollte . Die Stadtverordneten hörten

seinem Eifer ruhig zu und hatten offenbar keine Lust , so kurz
vor seinem Abschied den Frieden noch einmal zufftören . Ge -

noffe A r o n s erklärte unumwunden , daß mckn das Orts -

statut mit seinen Zugeständnissen gern hinnehmen wolle , aber

auf den Stadtmedizinalrat — nicht zu verzichten brauche .

Aehnlich äußerten sich die Redner des Freisinns und die

Magistratsvorlage wurde dann einem A u s s ch u tz über -

wiesen .
Dann gab es wieder einmal eine Schwestern -

debatte . Diese Debatten über die Versorgung der

Schwestern an den städtischen Krankenhäusern in Verbindung
mit den Debatten über die Assistenzärzte haben sich in den

letzten Jahren in der Stadtverordnetenversammlung in einem

Maße gehäuft , daß mit unseren Krankenhausverhältnissen

wenig vertraute Personen nachgerade zu der Meinung kommen

müssen , als beständen die Insassen unserer Krankenhäuser im

wesentlichen aus Schwestern und Aerzten , mindestens aber

meinen niüssen , als sei für diese Personen in der unerträg -

lichsten Weise gesorgt . Das ist nun aber ein großer Irrtum .
WaS insbesondere die Beköstigung und auch das sonstige
Arbeitsverhältnis der Schwestern betrifft , so ist es so. daß
das übrige Krankenpflegepersonal den Wunsch hat . nur teil -

weise so behandelt und verpflegt zu werden wie die Schivestern .

Hier beim KrankenpflegepcrsoNal und nicht zuletzt bei den

Patienten ist der Hebel in erster Linie anzusetzen und Besse¬

rung zu schaffen . Wenn nur ein Teil der Bemühungen , die

seit Jahren für die Besserstellung der Schwestern in unseren

Krankenhäusern aufgewendet wurden , für das übrige Kranken -

Pflegepersonal und die Patienten verwendet würde , so könnte

manches in unseren Krankendäuscrn besser� stehen . Gestern

handelte es sich darum , ob für die Schwestern im Virchom

Krankeuhause ein besonderes Schwesternhaus oder Schwestern�

speisehaus errichtet werden sollte , wie das die Krankenhaus -

dcputation ursprünglich wünschte , oder ob es genüge , wenn

bestimmte Räumlichkeiten zu einem Speisesaal für die zahl -

reichen Schwestern umgestaltet werden , wie der Magistrat das

vorschlug . Der Magistratsvorlage wurde der Vorwurf ge -

macht , daß sie unzulänglich sei und durch Beschränkung anderer

Zwecke das Bedürsnis der Schwestern auch nicht voll erfülle

Schließlich wurde die Magistratsvorlage angenonimen .

Enttäuschte Veteranen .

Die Veteranenspende der Stadt Berlin beläuft

sich für das Jahr 1912 wieder , wie für das Vorjahr , auf 159 000 M.

Aus dieser Summe soll an Veteranen , die an einem der Kriege

von 1864 , von 1866 , von 1870/71 als Gemein « oder Unteroffiziere

teilgenommen und damals in Feindesland gestanden haben , eine

Unterstützung als Ehrengabe gezahlt werden . Bedingung ist , daß

die zu unterstützenden Personen „ würdig und bedürftig '

sind und in Berlin ihren Wohnsitz haben , wobei Insassen der außer -

halb Berlins gelegenen Anstalten der Stadt als Berliner gelten

Im vorigen Jahr , wo die Stadt Berlin zum erstenmal eine Vete -

«menspende verteilte , hatten sich rund 6400 Bewerber gemeldet

Da die Empfänger der Spende möglichst nicht weniger als je 25 M.
— Notabene : pro Jahr , nicht etwa pro Monat — erhalten sollten ,
so wurde die Zahl der Empfänger auf 6000 beschränkt . Ausgeschie -
den wurden in erster Linie solche Bewerber , die über 1800 M. Ein -
kommen pro Jahr hatten oder eine verhältnismäßig hohe Wohnungs -
miete zahlten . Man mutzte , wie immer und überall bei solchen
Gelegenheiten , das Rezept befolgen , nicht die Mittel nach der
großen Zahl der Bedürftigen zu bemessen , sondern den Begriff
der Bedürftigkeit den spärlichen Mitteln anzu -
passen . Die Stiftungsdeputation , die vom Magistrat mit der
Auswahl der Bewerber betraut ist , hat auch in diesem Jahre wieder

so verfahren müssen . Wieder sind Bewerber leer ausgegangen , die
von der « tiftungsdeputaiion , wenn sie tachr Mittel zur Verfügung
gehabt hätte , gewiß noch berücksichtigt worden wären .

Unter den Abgewiesenen sind auch mehrere Insassen des
Berliner Hospitals in Buch , die schon im vorigen Jahr
sich vergeblich um die Spende beworben hatten . Diese sind über
die erneute Abweisung um so mehr erstaunt , da sie für ihre Person
sich sogar auf einen Stadtverordnetenbeschluß berufen können , der

sie für 1912 eine Berücksichtigung hoffen ließ . Als sie im vorigen
Jahr nicht berücksichtigt worden waren , wandten sie sich mit einer

Petition um Gewährung der Spende an den Magistrat . Dieser
gab ihnen den Bescheid , die verfügbar gewesene Summe sei bereits
verteilt . Die Stadtverordneenversammlung , an die sie sich darauf mit
einer gleichen Petition wandten , konnte ihnen ebenso wenig helfen .
Der Petitionsausschuß empfahl Uebergang zur Tagesordnung , be -

schloß aber zugleich , daß den Petenten mitgeteilt werden solle , sie
möchten im folgenden Jahr ihr Gesuch um Bewilligung der Vete -

ranenspende rechtzeitig einreichen . Mit diesem Beschluß erklärte

die Stadtverordnetenversammlung sich einverstanden , und die Peten -
ten wurden vom Bureau der Stadtverordnetenversammlung durch

schriftlichen Bescheid hiervon in Kenntnis gesetzt . Warum sie nun
in diesem Jahre aufs neue abgewiesen worden sind ,
ist ihnen unbegreiflich . Bei der Stiftungsdeputation soll zweien

dieser Bewerber erklärt worden sein , daß sie alle , nach Lage der

Sache , überhaupt nichts zu beanspruchen hätten . Wenn sie sich
nicht verhört haben und ihnen das tatsächlich so gesagt worden ist ,
dann mutz man annehmen , daß im Bureau der Stiftungsdeputation
jener Stadtverordnetenbeschluß entweder nicht bekannt geworden
oder inzwischen wieder in Vergessenheit geraten ist . Der Petitions -

ausschuß , der ja die Berechtigung des Anspruchs der Petenten

geprüft haben wird , hätte doch sicherlich nicht eine Wiederholung
des Gesuches empfohlen , wenn die Petenten überhaupt nichts zu
beanspruchen hätten . Den der Veteranenspende dringend bedürf -

tigen Greisen , die jener Bescheid mit freudiger Hoffnung erfüllt
hatte , ist jetzt aufs neue eine bittere Enttäuschung be -
reitet worden . Sie werden nun durch eine nochmalige Petition

ihre Sache dem Magistrat und nötigenfalls nachher auch der Stadt -

verordnetenversammlung vorlegen müssen , um nochmals <--- sich
auf das nächste Jahr vertrösten zu lassen .

Die Pfiugstfitte des Maieuschmncks findet in Berlin keinen

rechten Anklang mehr , obwohl doch gerade der Berliner sich
durch eine große Vorliebe für die Natur auszeichnet . Früher
kamen am Pfingstsonnabend die mit Maien beladenen Wagen
vom Lande zu Hunderten nach Berlin und wurden ihre grüne
Ware im Umsehen los . Heute geht der Handel nicht mehr

so flott . Die Ursache dieses Rückganges liegt zweifellos in

der großen Zahl blumengeschmückter , weinumrankter Balkons ,

ohne die ein neues Haus überhaupt kaum denkbarMst , und

im Laubenkoloniewesen . Man hat ja da Naturgrünes genug
vor Augen und darf deshalb auf die wenig dauerhaften

Birkenzweige , die gern Ungeziefer annehmen , verzichten . Selbst
die meisten kleinen Ladeninhaber in den Vorstädten , die sonst
ganze Birkenstämme vor der Tür aufpflanzten , machen die alte

Mode nicht mehr so zahlreich mit . Und in den Hinter -
Wohnungen braucht man das Geld zum Leben so nöttg , daß
oft den Kindern der Sechser zum „ Kalmuspiepen " verweigert
werden muß .

Gegen den Unfug deS Wäschetrocknens auf den Balkons hat der

Polizeipräsident strengere Maßnahmen verfügt . Einem Beschwerde -

führer . der auf die Verschandelung des StratzenbildeS durch diese

Unsitte hinwies , ist unterni 15. Mai von Hern , v. Jagow mitgeteilt
worden , daß die ihm unterstellten Straßenaussichtsbeamten Anweisung
erhalten haben , den geschilderten Unzuträglichkeiten entsprechende Be -

achtung zu s - benken . DaS heißt also , daß fortan die Beamten die

betreffende Wohnung auffuchen und die Entfernung der Trockenwäsche ,
soweit sie über den Balkonrand hinausragt , verlangen und nötigen -
falls Strafanzeige erstatten . Das Wäschetrocknen auf den Balkons ,
ebenso das Ausklopfen von Decken , Teppichen . Matratzen usw . hier -
selbst , ist außer durch Polizeiverordnung auch durch die Vorschriften
des MietSverttages verboten . Die Hauswirte schritten aber bisher
nur selten gegen die Unsitte ein , die durch die Vermehrung der
BalkonS stark zugenommen hat und wiederholt auch in der Presse

gerügt worden ist . _

Nochmals daS » zum Klassenhaß aufreizend « " Elendsbild .

Am Dienstag meldeten wir . daß gegen den Propaganda -
ausschuß für Groß - Berlin wegen seines zwei ver -

kümmerte Kinder darstellenden Säulenplakats , das auf

Anzeige des HauSbesitzervereinS des Frankfurter Tor¬

viertels bereits durch die Polizei unterdrückt worden

war , auch noch die Staatsanwaltschaft mobil gemacht wer -

den solle . Wr gaben die Nachricht wieder — von der wir sagten ,

man fühle sich zunächst versucht , sie für einen faulen Witz zu

halten — , daß die verantwortlichen Personen des Propagandaaus -

fchusses , Staatssekretär a. D. Dernburg als Vorsitzender und

Dr . Hegemann als Geschäftsführer , der Staatsanwaltschaft
wegen Aufreizung zum Klassenhaß angezeigt worden

seien . Bürgerliche Blätter wußten sogar zu melden , es sei schon
Anklage erhoben worden , und das „ Berliner TaKblatt " veröffent -
lichte am Montag eine von der Geschäftsstelle des Propagaudaaus -
schusses herrührende Gegenäußerung , die fast wie eine Bestätigung
aussah . Jetzt wird dem „ Berliner Tageblatt " , das am

Dienstag die Meldung aufrechterhalten und allerlei Betrachtungen
daran geknüpft hatte , vom Oberstaatsanwalt Preuß ge -
schrieben :

„ Unter Bezugnahme auf den Artikel „ Deutschland " Seite 2
der Abendausgabe des „ Berliner Tageblatts " vom 21 . Mai 1912
teile ich Ihnen ergebenst mit , daß ich zwar bereits im März d. I .
aus Grund einer mir zugegangenen Anzeige die vom Propaganda -
ausschuß Groß - Berlin veranlaßt « » Eäulenanschläge und die von
ihm herausgegebenen Plakate einer Prüfung unterzogen , aber

zu einem Einschreiten aus Z 130 des Strafgesetzbuchs ( Aufreizung
zum Klassenhaß ) keine Veranlassung gesunden habe . Es ist dem -

nach wegen Verletzung dieser Gesetzesbestimmung eine Anklage
weder erhoben , noch für die Zukunft von mir beabsichtigt . "

Nun ist wenigstens offiziell vor der Welt festgestellt , daß ' tat -

sächlich auS Anlaß jenes Elendsbildes eine Anzeige wegen

vermeintlicher Aufreizung zum Klassenhaß ein -

gereicht worden ist . Schade , daß man nicht auch offiziell erfährt ,
von wem die Anzeige ausgegangen ist . Daß selbst Oberstaatsanwalt
Preuß keinen Grundzum Einschreiten finden zu können
gemeint hat , gibt zu denken . Mit dem Polizeipräsidenten v. Jagow
haben die geängstigten Hausbesitzer mehr Glück gehabt . Ueber die
von ihm verfügte Unterdrückung des Elendsbildes muß allerdings
erst noch im Wege der Beschwerde entschieden werden ,

Frühzüge der Straßenbahn zu Pfingsten . Die Große Berliner
Straßenbahn und ihre Nebenbahnen lassen an den beiden Pfingst -
feiertagen bei schönem Wetter folgende außerfahrplanmäßige Früh «
züge von den beigefügten Zeiten an alle 15 Minuten verkehren :
Linie 7 ab Neukölln 6. 08, ab Bremer Straße 6. 20 ; 1 » ab Görlitzer
Bahnhof 4. 00, ab Wiebestraße 5. 15 ; 51 ab Prager Platz 5. 03 , ab
Pankow 6. 11 ; 57 ab Nordend 5. 43, ab Emser Platz 6. 21 ; 63 ab
Weißensee 5. 36, ab Görlitzer Bahnhof 6. 24 ; 68B ab Ringbahnhof
4. 33, ab Stettiner Bahnhof 5. 13 ; 781 ! ab Ringbahnhof 4. 45, ab
Leipziger Platz 5. 20, am zweiten Feiertag ab Ringbahnhof 5. 30, ab
Leipziger Platz 6. 05 ; 82 ab Treptow 4. 57, ab Zoo 6. 55 ; 821 ! ab
Treptow 4. 20 , ab Hallesches Tor 4. 52 ; 831 ! ab Treptow 4. 25, ab
Spittelmarkt 5. 01. Frühwagen Verkehren außerdem bei 491 ! ab
Alexanderplatz 5. 10, 5. 30, 5. 50, 611 ! ab Weißensee 5. 00 und 5. 30,
ab Leipziger Platz 5. 45 und 6. 15, 621 ! ab Weißensee 5. 15 und 5. 35, ab
Alexanderplatz 5. 45 und 6. 15. Auf den Linien 1, 34 . 74 besteht ununter -
brochener Tag - und Nachtbetrieb in Abständen von 15 Minuten . Bei der
Westlichen Vorortbahn geht V ab Steglitz 5,27 und 5. 47, ab Zoo
6,04 und 6. 24, F ab Steglitz von 5. 00 bis 5. 50, ab Zoo von 5,35
bis 6,25 alle 10 Minuten , am zweiten Feiertag ab Steglitz 5. 00 ,
5. 15, 5. 80, 5,45 , ab Zoo 5. 35, 5. 50, 6. 05, 6. 20. Die Echarlotten -
burger Straßenbahn läßt N verkehren ab Charlottenburg von 5. 45 .
ab Kupfergraben von 6. 24 an ' am ersten Feiertag alle 10 Minuten ,
FE ab Charlottenburg 5. 02, ab Lützowplatz von 5. 30 an alle
15 Minuten , ebenfalls nur am ersten Feiertag . Q geht an beiden
Tagen vom Wilhelmsplatz nach Kniprodesttaße 4. 59 , 5. 14, vom
Stadtbabnhof von 5. 20 bis 6. 06, von Kmprodestraße ab 5. 64 alle
15 Minuten . Bei der Nordöstlichen Vorortbahn gehen Wagen ab
Orankestraße von 4. 31, aa Kurzestraße von 6. 00 an alle 15 Minuten .

Die Siemensbahn läßt bei günstiger Witterung am 1.
und 2. Pfingstfeiertag folgende Frühzüge laufen : t . Linie
Behren st raße — Treptow . Ab Hollmannftraße Ecke Linden -
straße von früh 4. 30 Uhr an ; ab Behrenstraße von früh 5. 00 Uhr
an , in Abständen von 10 Minuten . — 2. Linien Mittel «
straße Pankow — Nieder - Schönhausen — Franz .
B u ch h o l z. Ab Pankow ( Mendelstraße ) nach Mittelstraße von
4. 10 Uhr an in Abständen von 10 Minuten , ab Franz . - Buchholz
( Kirche ) nach Mittelsttaße von 5. 54 Uhr an in Abständen von
20 Minuten , ab Mittelstraße nach Pankow und Franz . - Buchholz von
4. 55 bis 6. 35 in Abständen von 20 Minuten , von 6. 35 Uhr an in
Abständen von 10 Minuten ; ab Mittelstraße nach Nieder - Schönhausen
von 5. 03 bis 6. 25 Uhr in Abständen von 20 Minuten , von 6. 50 Uhr
an in Abständen von 10 Minuten . Der dann beginnende fahrplan «
mäßige Betrieb wird durch Einfügen von Sonderzügen verstärkt .

Der Defraubant Haase , der , wie wir wiederholt berichteten ,
nach Unterschlagung von mehr als 100 000 M. bei der American
Expreß Co. flüchtig geworden ist , konnte noch nicht ergriffen wer -
den . Die Polizei nimmt an , daß Haase noch immer in Berlin
weilt , um bei günstigerer Gelegenheit ins Ausland zu reisen . Da
H. vielfach in Kreisen der Homosexuellen berkehrte , so veranstaltet »
die Polizei in der letzten Nacht eine Streife , die sich hauptsächlich
auf Orte beschränkte , an denen man Leuten aus diesen Kreisen be -
gegnet . Tatsächlich hatte diese Streife auch den Erfolg , daß man
einen gewissen Alex Thomas festnahm , der mit Haase lange freunde .
schaftlich verkehrt hat . Man fand bei T. eine größere Summe und
vermutete nicht mit Unrecht , daß diese aus dem Besitz Haches
stamme . Der Festgenommene gestand schließlich auch ein , mit
Haase nach dessen Verschwinden zusammengetroffen zu sein und
von ihm 4000 M. erhalten zu haben . Wo sich H. jetzt befindet , will
T. nicht wissen . Er behauptet , von seinem Freunde „verfetzt " war -
den zu sein . Das ist jedoch sicher nur eine Ausrede . Denn es ist
bereits erwiesen , daß die beiden an verschiedenen Stellen zu »
sammengetroffen sind und einen Fluchtplan ausgearbeitet haben .
Thomas , in seinen Kreisen unter dem Spitznamen „ Matrosenalex "
bekannt , ist bereits mehrfach vorbestraft .

Die Leiche eines ungefähr 30 —35 Jahr « alten Mannes wurde
gestern vormittag aus dem Hafenbecken , gegenüber dem Haufe
Hafenplatz 10. gelandet ; die Persönlichkeit des Ertrunkenen ließ
sich bisher nicht feststellen . Eine große Verletzung , die der Tote
an der rechten Halsseite und am Kopfe hat , scheint von
Schiffsschrauben herzurühreu . Der Unbekannte ist ungefähr 1,70 Meter
groß , hat dunkelblondes Haar , einen kleinen , blonden Schnurrbart
und trug ein dunkelblaues Jackett , eiue grau - oder braungestreifte
Hose , ein blaugestreiftes Hemd und Schnürstiefel .

Ein tödlicher Automobilunfall ereignete sich am gestrigen Nach
mittag im Norden Berlins . Als gegen 2 Uhr ein Zug der städtischen
Straßenbahn die Hussitenstraße durchfuhr , versuchten mehrere auf
der Straße spielende Kinder unmittelbar vor dem Bahnwagen über
das Gleis zu laufen . � Der Geistesgegenwart des Führers gelang es
jedoch , den Wagen im letzten Augenblick zum Stehen zu bringen
und dadurch ein unabsehbares Unheil zu verhüten . In demselben
Augenblick , als die der Gefahr glücklich entronnenen Kinder auf den
Bürgersteig hinüberlaufen wollten , kam neben dem Straßenbahnwagen
ein Pnvatautomobil herangefahren , dessen Führer von dem Vorfalle
vor dein Straßenbahnwagen nichts bemerkt hatte . Obwohl nun
der Chauffeur mit bewunderungswürdiger Kaltblütigkeit seinen Wagen
nach links , direkt gegen den Siratzenbahnzug steuerte , wurde eines
der Kinder , ein öjhhriger Knabe , von dem rechten Hinterrad des
Kraftwagens erfaßt und überfahren . Der Kleine , deffen Personalien
bisher noch nicht festgestellt werden konnten , erlitt einen Schädel «
bruch und schwere innere Verletzungen und war sofort tot . Die
Leiche des Kindes wurde nach dem Schauhause übergefiihrt . Nach
den übereinstimmenden Aussagen zahlreicher Augenzeugen trifft
den Lenker des Autos an dem bedauerlichen Unglücksfall keinerlei
Schuld .

Wer ist der Tote ? Noch immer nicht erkannt ist ein Mann von
etwa 55 —60 Jahren , der vor einigen Tagen im Grunewald im
Jagen 152 tot aufgefunden wurde . Der Mann ist mittelgroß , hat
graues Haar mit Glatze , einen blonden Schnurrbart und eine Narbe
an der linken Schläfe und trug einen dunkelgrauen Anzug mit
melierten Längsslreifen , einen schwarzen steifen Hut und einen Um -
iegekragen mit weiß und rot gestreifter Krawatte . Sein schwarzes
Portemonnaie enthielt nur noch 10 Pf . Außerdem fand man bei der
Leiche einen Kneifer in einer Hülle , eine Zigarrentasche und ein
roteS Taschentusch mit weißen Sternchen . Etwaige Angaben über
diese Persönlichkeit nehmen der Amtsvorsteher zu Grunewald und
die hiesige Kriminalpolizei entgegen .

Pfiiigstveranstaltnng . Am Montag , den 27 . Mai ( 2. Pfingst »
feicrtag ) findet ein Frühkonzert im prächtigen Park des Friedrich »
Wilhelmstädtischen Schauspielhauses , Chausseestr . 30 , statt , arrangiert
vom » Sängerchor Wedding ' ( Chormeister E. Thilo ) . Bei un -
günstiger Willerung findet das Konzert im großen Saale der
„ Germaniasäle ' statt . Da der Chor bei allen Arbeiterfestlichkeiteu
milwir ' t , ist eine retje Beteiligung der Parteigenosse� - u erwarten .

Im Wissenschaftlichen Theater der Urania gelangt der Vorwog :
„ Im Lande der Milternachtssonne, " der an der Hand zahreicher
farbiger Bilder einen le - üenswahren Ausschnitt aus diesem nordischen
Alpenlande , der Heimat -germanischer Ursagen und herrlichen Natur «
szenerien gibt , am Sonnabend . Sonntag , Mittwoch und Donnerstag
zur Darstellung . Am Rontag wird der Vortrag » In den Dolo



mifeu * gehalte », am Dienstag der Vortrag „ Der Grotzglockner ,
Gasteln und die Salzburger Alpen " , während am Freitag noch ein -
mal der Vortrag „ Die Insel Rügen " wiederholt werden wird .

Kinder als Studienmaterial ! Aus der Poliilinik des

Augenarztes Professors Abelsdorff ( Friedrich »
strasje 131a ) meldeten wir , daß dort Kinder , die ein Knabe kurzer -
Hand von der Straße geholt hatte , gegen Entgelt als Studien -
Material benutzt wurden . Den Kindern wurde in ein Auge ein «

Flüssigkeit hineingeträufelt , die die Wirkung hatte , daß die Pupille
dieses Auges sich beträchtlich erweiterte . Am Donnerstag sollten die
Kinder wiederkommen , aber nachdem inzwischen durch den „ Vor -
wärts " auf diesen Mißbrauch hingewiesen worden war , dürften
nur wenige die Aufforderug noch befolgt haben . Wir hören
übrigens , daß auch in zwei der Poliklinik benachbarten
Knabengemeindeschulen ( in der Albrechtstraße und in der
Hannoverschen Straße ) die Rektoren ihre Schüler schleunigst gewarnt
haben , sich in der Poliklinik zu Studienzwecken gebrauchen zu lassen .
Wie anhaltend die Folgen dieses Mißbrauchs sein können , davon
haben wir uns noch am Donnerstag überzeugt . Von den uns be -
kannt gewordenen Kindern , die am Montag in der Poliklinik gewesen
waren und am Dienstag von uns besichtigt wurden , konnten wir
am Donnerstag drei nochmals besichtigen . Dir Erweiterung der
Pupille war noch bei keinem ganz geschwunden und bei zweien
war sie noch so beträchtlich , daß die Kinder noch recht
entstellt aussahen . Einer ist auf Veranlassung deS Rektors
seiner Schule noch zum Schularzt geschickt worden . damit
dieser das Auge untersuchte . Der Arzt wird hoffentlich
ebenso , wie wir das von den Rektoren annahmen , an
die Schuldeputation berichten , damit sie allgemein die Kinder
warnen und zu deren Schutz nötigenfalls die Behörden anrufen
kann . Sollen die Eltern wehrlos dagegen sein , daß ohne ihr Wissen
ihre Kinder von fremden Personen in einer Weise behandelt werden ,
die , wenn nicht zu einer Schädigung der Gesundheit , so mindestens
zu einer Tage dauernden Entstellung des Gesichts führt ?

Wegen eines DachstuhlbrandeS wurden gestern früh um 11 Uhr
die Züge S und 11 nach der Schönleinstr . 7 an der Diefsenbachstraße
alarmiert . Das Feuer mutz gleich an mehreren Stellen auSge -
kommen sein , denn als der 11. Zug aus der Wilmsstraße erschien ,
stand der große Dachstuhl des Vorderhauses schon vollständig in
Flammen . Diese hatten reiche Nahrung gefunden und bedrohten
die angrenzenden Gebäude , so daß sofort mit drei Schlauchleitungen
von Tampfspritzen vorgegangen werden mußte . Um Mittag war
die Gewalt des Brandes gebrochen . Die Ausräumungsarbeiten
nahmen dann noch einige Zeit in Anspruch . Die Ursache des
Feuers war nicht zu ermitteln .

In der Versammlung im „ Elyfium * ist im Saal ein Schirm
gefunden worden . Abzuholen im Bureau , Stralauer Platz 1/2 .

Gesunde « wurde am ll >. Mai vor dem Versammlungslokal
Urania in der Wrangelstraße ein Hut . Derselbe kann im Bureau
des Wahlvereins , Stralauer Platz 1/2 , in Empfang genommen
werden .

Verlorengegangen ist in der vorgestrigen Versammlung im Elhsium
ein Schirm . Der Finder wird gebeten , denselben bei Falk , Weiden -
weg SS, abzugeben . _

Vorort - JSacbricbtem
Eharkotteuburg .

Eine so bedeutende Sitzung ,
wie am letzten Mittwoch , haben die Charlottenburger
Stadtverordneten seit Jahren nicht abgehalten . Wenn es
dabei wiederholt zu stürmischen Auftritten gekommen ist , so lag
das einmal an der Art des zur Beratung stehenden Materials ,

zweitens aber an dem provokatorischen Auftreten einiger bükger -
lichen Stadtverordneten .

Nach langwierigen Beratungen hatte der dazu eingesetzte Aui -

schütz die Magistratsvorlage betr . M a ß r e g e l n zur Bekamp ,
fung der Folgen unfreiwilliger Arbeitslosig -
keit endlich erledigt , er empfahl im wesentlichen die unveränderte
Annahme der Vorlage , deren Inhalt hier kurz wiedergegeben sei .
Die Borlage zerfällt in zwei Teile , der eioe Betrifft die Verwen -

dung städtischer Mittel zur Förderung der Arbeitslofenversicherung .
der zweite Teil betrifft die Satzung einer städtischen Arbeitslosen -

Versicherungskasse für Charlottenburg . Für den erstgenannten
Zweck wird alljährlich ein Arbeitslosenfonds von 10 000 M. in den
Etat eingesetzt . Aus dem Fonds sollen Zuschüsse an männliche
oder weibliche Arbeiter oder Angestellte gewährt werden , die seit
mindestens einem Jahr ununterbrochen in Charlottenburg wohnen .
Ter Zuschuß beträgt SO v. H. der täglichen Arbeitslosenuntex¬
stützung , die der Arbeitslose auf Grund eigener Fürsorge bezieht , sei
es aus der städtischen ArveitslosenpersicherungSkasse oder von einer

Berufsvereinigung ( Gewerkschaft . Gewerkverein oder dergleichen ) .
zu der er Beiträge entrichtet , oder aus einem Sparguthaben bei der

städtischen Sparkasse in Charlottenburg , dessen Verwendung für
diesen Zweck sichergestellt ist . Die Person darf nie mehr als 1 M.

Zuschuß für den Tag erhalten und der Zuschuß wird für die

Zeit nach Ablauf einer Wioche seit der Meldung der Arbeitslosigkeit
auf dem städtischen Arbeitsnachweis gewährt . Der Zuschuß wird

nicht gewährt in den Fällen der Arbeitslosigkeit , die verursacht wer -
den durch Krankheit , Schwangerschaft . Entbindung , Unfall . Jnva -
lidität , Streiks und Aussperrungen ; er hört unter anderem auf .
wenn der Arbeitslose ihm passende Arbelt , die ihm nachgewiesen
wird , ablehnt , und wenn der Zuschuß für dieselbe Person inner -

halb eines Zeitraumes von 12 Monaten für 60 Tage bezahlt wor -
den ist . Der Zuschuß wird nur für die Tage gewährt , an denen

der Arbeitslose sich auf dem städtischen Arbeitsnachweis persönlich
in den hierfür vorgeschriebenen Zeiten gemeldet hat . Daneben ist
die Errichtung einer ArbeittlosenversicherungSlasse geplant , die
Arbeitern und Angestellten Gelegenheit geben soll , entweder eine

Versicherung für den Fall der Arbeitslosigkeit einzugehen oder zu
einer . bereits anderweitig eingegangenen Versicherung gegen Ar -

beitslosigkeit eine Zusatzverstcherung zu nehmen .
Die Mehrheit der Liberalen und die gesamte Fraktion der

Unpolitischen beantragte nun . da » Wertvollst , aus der Vorlage zu
streichen , nämlich die Zahlung von Zuschüssen an gewerkschaftlich
organisierte Arbeiter , die von ihrem Verband Arbeitslosenunter -

stützüiig beziehen . Herr Rotholz , der diesen antisozialen An -

trag begrün - » �: , gaa all das törichte Zeug zum besten , das seit

5»- - hrei « gegen die Partei und Gewerkschaften zusammengetragen
ist , ohne es auf seine Richtigkeit zu prüfen . Er verstieg sich u. a.

zu der kühnen Behauptung , die Stadt dürfe nicht aus dem allge .
meinen Stcuersäckel Mittel aufwenden für Vereine , die neben

wirtschaftlichen auch politische Zwecke verfolgen , die städtischen
Mittel würden schließlich in die Streiktassen fueßen , und was der -

gleichen geistreiche Bemerkungen mehr sind . Der Beschluß de »

Magistrat » , die Vorlage nur im ganzen annehmen zu wollen , be -

ruhe nur auf der Angst vor der sozialdemokratischen Organisation ,
die das Zustandekommen einer solchen Versicherungskasse verhindern
wolle . ,

Noch toller trieb es der Führer der Nationalliberalen . Stadtv .

Dr . Htadthagen . Auch er wandte sich gegen die Unterstützung
der schon durch die Gewerkschaften unterstützten Arbeiter , er ver -

langte , daß die Stadt die notleidenden Arbeitslosen unter -

stützen solle , nicht aber die . die hohe Beiträge für die Gewerkschaften
leisten könnten , zumal da die Gewerkschaften weit weniger für
die - Arbeitslosenunterstützung ausgäben als für Streiks .

Mit erfrischender Deutlichkeit legte Stadtrat Dr . Spiegel

den Standpunkt des Magistrats dar ; er erklärte , daß der Ma -

Sistrat
für den Fall der Streichung der Zuschüsse an die GeWerk .

haften der Vorlage seine Zustimmung versagen würde . Dann

werde die Arbeit vieler Jahre vergeblich gewesen sein , aber der

Magistrat trage daran keine Schuld . Durchaus zutreffend betont «

er den Wert einer Arbeitslosenversicherung auf der Grundlage de »

Benter Systems , und nicht mit Unrecht konnte er darauf hinweisen ,

baß nach den an anderen Orten gemachten Erfahrungen Kassen
ohne städtische Zuschüsse nicht existenzfähig sind .

Nun folgte eine gründliche Abrechnung der Sozialdemokraten
mit der reaktionären Mehrheit . Zunächst kam Genosse Hirsch
zu Wort , der das arbeiterfeindliche , antisoziale Gebaren der Mehr -
heit geißelte , aber als mildernden Umstand die grenzenlose Un -
kenntnis dieser Herren über das Wesen und die Geschichte der Ge -
werkschaften gelten lassen wollte . Wenn gesagt sei , man dürfe den
freien Gewerkschaften nicht die Gelder der Steuerzahler , überlassen .
so frage er umgekehrt , wie denn die Gewerkschaften dazu kommen ,
dem Staat und den Gemeinden Lasten abzunehmen , denn es untev

liege doch keinem Zweifel , daß die gewerkschaftlichen Unterstützungs
kassen zur Entlastung des Armenetats wesentlich beitragen . Die

Gewerkschaften seien doch nicht als Unterstützungskassen gegründet ,
sondern um wirtschaftliche Borteile für öie Arbeiter zu erringen .
Daß die städtische Arbeitslosenunterstützung in die Streikkassen
fließe , sei eine Behauptung , die er , wenn sie draußen fiele , als

unsinnig bezeichnen müßte . Der Widerstand der Mehrheit erkläre
sich aus ihrer Abneigung gegen die Gewerkschaften , aus ihrer Furcht
vor der Berührung mit den organisierten Arbeitern . Seine
Freunde würden , wenn die Zuschüsse an die Gewerkschaften abge
lehnt werden , gegen die ganze Vorlage stimmen , die dann keinen
Wert mehr habe .

Nach einigen Bemerkungen des Stadtv . Dr . Landsberger .
der die Ansichten der Minderheit der Liberalen vertrat , wandte
sich Genosse Richter scharf gegen die Brüskierung der GeWerk

schaften , die in dem Antrag Rotholz liege und befürwortete vom

gewerkschaftlichen Standpunkt aus die Annahme der Magistrat »
vorläge in der AuSschuhfässung , die ein Kompromiß darstelle .

Bürgermeister Matting hob sehr nachdrücklich hervor , daß
der liberale Antrag Rotholz ein völlige ? Preisgeben deS Gedankens
der Arbeitslosenfürsorge sei , das Genter System sei eben daS ein -

sige, mit dem bisher etwas auf diesem Gebiet wirUich geleistet
et . Er ließ auch keinen Zweifel , daß der Magistrat bei Annahme
>es Antrages die ganze Vorlage als gescheitert ansehen werde , da

er mit dem dann übrigbleibenden aussichtslosen Rest , den der
Stadtv . Erdmanns dörfer ( liberal ) später zutreffend mit
einem ausgeblasenen Ei verglich , nicht die Fahne der Arbeitslosen -
fürsorge schwingen wolle .

In meisterhafter Rede zerpflückte Genosse Z i e t s ch die gegen
die Gewerkschaften vorgebrachten Argumente , deren EntWickelung
wahrlich von ganz anderen Momenten abhänge , als von dem ge -
ringen Zuschuß , den die Stadt ihren arbeitslosen Mitgliedern
zahlen solle . Die politische Betätigung der Gewerkschaften sei nur
ein Borwand der Gegner , sie wissen recht gut , daß die Arbeiter ,
welche wie jeder Staatsbürger die Pflicht der politischen Betätigung
haben , dies nicht in ihren wirtschaftlichen Organisationen , den

Gewerkschaften , tun , sondern in ihren politischen Organisationen .
Aber die Gegner , welche dw Standesorganisationen aller anderen

Berufsstände gern anerkennen , wollen denen der Arbeiter di «

gleiche Anerkennung versagen , und daher schlagen sie die schließ -
liche Frucht jahrelager Arbeit in Scherben . Helfen werde ihnen
das gegenüber der immer weiter dringenden Arbeiterbewegung frei -
lich nichts .

Die bürgerlichen Wortführer blieben dabei , daß die GeWerk .

chaften politische Organisationen seien , mit denen der Magistrat
ede Berührung vermeiden müsse . Stadtv . Stadthagen ( Ver .

Fr . ) folgerte die politische Natur der Gewerkschaften daraus , dal

Genosse Hirsch wie ein . . römischer Imperator " gesagt habe . . . ic

Wunsche , daß jedes Mitglied der freien Gewerkschaften bei der So

zialdemokratie organisiert ist ", und Stadtv . Dr . Meyer ( lib . )
meinte , die Gewerkschaften versuchen in Tarifverträgen den 1. Mai
als Feiertag festzulegen , weil die « im sozialdemokratischen Pro -

gramm gefordert wird , was doch klar ihre politische Natur beweise .
In der namentlichen Abstimmung wurde der liberale Antrag

mit 33 gegen 20 Stimmen angenommen ; nur sieben Liberale stimm -
ten mit unseren Genossen . Die so verhunzte Vorlage wurde zwar
mit derselben Mehrheit angenommen , doch wirb der Magistrat
diesen Anschein von Arbeitlosenfürsorge kaum ins Leben treten

lassen .
ES wurden dann noch zwei Resolutionen , die Stadtv . Stadt -

Hägen einbrachte , angenommen , der Magistrat möge mit anderen
Gemeinden , namentlich Landgemeinden , in Verbindung treten , um

arbeitslose Arbeiter dahin abzuschieben , und er möge bei der

egierung um die Herbeiführung eines Gesetzes vorstellig
werden , das den Gemeinden ermöglicht , eine ZwangS - ArbeitSlosen -
Versicherung durchzuführen .

Genosse Gebert begründete hierauf unsere Anfrage , ob der

Magistrat eS billige , daß bei der Entlassung der Abiturienten in
einer städtischen höheren Schul « an sie von dem Direktor eine An ,

prache gehalten ist , in der er die jungen Leute nachdrücklich vor
eder Berührung mit der Sozialdemokratie warnt , wie der Direktor
) er Herderschule Dr . Dubislav getan , der dabei von vaterlandslosen
Gesellen und ähnlichem gesprochen haben -soll . * ' •

Die Antwort des Magistrats enthüllte den ganzen Jammer
unserer sogenannten Selbstverwaltung . Der Direktor Dubis -
l a v ist vom Magistrat über den Borfall befragt worden und hat
ich „bereit erklärt " . Auskunft zu geben . Eine Pflicht dazu scheint
>emnach für ieinen von der Stadt bezahlten Schulmonarchen nicht

jiu bestehen . In seiner Auskunft bestritt Direktor D- , einige der
chärfsten Ausdrücke gebraucht zu haben , und fuhr dann fort , zu
>em sachlichen Inhalt der Notiz deS „ Vorwärts " vom 22 . März be -

kenne er sich durchaus , er habe es stet » für seine vornehmste Pflicht
gehalten , auf seine Schüler in diesem Sinne ( der Warnung vor
! >er Sozialdemokratie ) einzuwirken ; seine Abiturienten haben ihm
anläßlich der in der Stadtverordnetenversammlung gestellten An -

rage eine Sympathieerklärung gesandt . Der Magistrat hat darauf
olgende Entschließung gefaßt : Er nimmt von der Erklärung des

Direktors Kenntnis , er nimmt von einer materiellen Prüfung des

Vorganges Abstand , da die Ansprache sich als eine Maßnahme des
inneren Schulbetriebes erweist uns in der ermittelten Fassung
keine Veranlassung zu einem Einschreiten gibt . Mit anderen Wor -
ten : Der Mißbrauch der Schule zu politischen
Zwecken gehört zum „ inneren Schul betrieb " ,
auf den der Magistrat keinen Einfluß hat , hier müßte man sich
an das Provinzial - Schulkollegium wenden . daS aber vielleicht den

gesinnungstüchtigen Direktor zur Dekorierung vorschlagen wird .
Für die Liberalen erklärte Stadtv . Frentzel . daß sie

aggressive und polemische Behandlung irgendeiner politischen Par -
tei aus der Schule unter allen Umständen ferngehalren wissen
wollen . Die Stadtverordneten Zander und Stadthagen
( Ber . Fr . ) sangen dem Direktor ein Loblied , daß er so trefflich an
der Vernichtung der Sozialdemokratie mitarbeite , die erst jetzt
wieder im Reichstag und Landtag unser geliebtes Vaterland so
schnöde beschimpft hatte . In scharfer Weise legte Gen . Z i e t s ch
Verwahrung dagegen ein . daß die Schule zum Tummelplatz po -
litischer Leidenschaften gemacht würde und führte gegenüber den
hurrapatriotischen Albernheiten von Zander und Staothagen das
treffende Urteil von Theodor Mommsen , der an geistiger Bedeu -
tung jedenfalls auch den Direktor Dubislav weit überragte , über
Ordnung » - und Umsturzparteien an .

Unsere Genossen werden das Wirken deS Schulmannes , der
es als vornehmste Pflicht " erachtet , seine Schüler vor der gewal .
tigsten Kulturbewegung . seiner Zeit - eindringlich zu warnen , jeden¬
falls im Auge behalten .

Aenlierung i « der Beeützüng der Bzlksbabeanstalt . Um den
steigenden Anforderungen der weiblichen Jugend an Gelegen -
beiten zum Baden und Schwimmen zu genügen , wird vom 1. Juni
bjeseS JahreS ab die Schwimmhalle der Volksbadeanstalt in der
Krummenstraße an jedem ersten Sonntag der Sommermonat « in
den Dienststunden , d. h. von 7 Uhr früh bis IL Uhr mittags , aus -

schließlich für daS weibliche Geschlecht zur Verfügung gestellt .

Ne�tö »«.
Aus Gram über , den Tod seiner Braut ist der Löjährige

Schlosser ffccnz Reißberg aus der Lessuigsirasie 14 in den Tod . ge »
angen . R. war seit Jahresfrist mit einem jungen Mädchen , der

»er eines Arbeitskollegen verlobt , das Paar wollte zu Pfingsten

Heirat . HSöt 14 Dagssn KfrtfnS « Kfc M « ! pvflW iftS

erlag ihrem Leiden . Vorgestern wurde die Verstorbene zur letzten

Ruhe bestattet . Am gestrigen Donnerstag früh gegen 3 Uhr stürzte
sich der junge Mann aus dem Fenster ferner im orrtten Stockwerk

belegenen Wohnung auf den gepflasterten Hos hwgb , wo (X. mit

zerschmetterten Gliedern tot liegen blich .

Friedenau .
lieber Sozialdemokratie und Liberalismus referierte HS bei

außerordentlich gut besuchten Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins an Stelle deS am Erscheinen verhinderten Genossen Dr .

Lensch Genosse Richter . An mannigfachen Beispielen suchte der
Redner den Zlachweis zu führen , daß . der deutsche Liberalismus
nur eine Vertretung darstelle , die genau so wie die anderen bür¬

gerlichen Parteien die um politische Gleichberechtigung ringende
Arbeiterklasse bekämpfe . An ein Paktieren der Sozialdemokratie
mit den Liberalen könne in ernsten Fragen gar nicht gedacht wer -
den . In der DiÄussion sprachen die Genossen Bar wich und

Hagen . Letzterer betonte besonders , daß sich die Arbeiterklasse
auch nach dem Erfolg bei den ReichStagSwahlen um kein Haar von
den Richtlinien der bisher maßgebenden Taktik abbringen lassen
dürfe .

NowaweS .

Der wegen Versuch beS GattenmorbeS verhasteke KolaczinSki
ist nach eingehendem Verhör aus der Haft entlassen worden . Die

ganze Sache scheint sich zu einem mysteriösen Liebesroman zu ' cni >
wickeln . Denn wie mitgeteilt wird , soll die aus dem Oberlinkran -

kcnhaus entlassene Ehefrau des KolaczinSki mit einem Arbeiter

Zimmermann ein Liebesverhältnis unterhalten . ES besteht sogar
die Vermutung , daß die ganze Aufhängeaffäre nur zu dem Zweck
inszeniert worden ist , um sich des Kolaczinski zu entledigen . Was

an dieser Vermutung Zutreffendes ist , wird sich aus dem weiteren

Verlauf der Angelegenheit ergeben .

AuS der Ruthe gelandet wurde gestern die Leiche des hier wohn -
hasten Anlegers PieSker .

PotSda « .

Was de » Mitgliedern christlicher Arbeiterbauvereine mitunler

geboten wird , zeigen so recht Maßnahmen deS ' Potsdamer Arbeiter -
bauvereinS , dessen Leiter der Regierungsrat Paetow ist . Schon
seit Jahren herrscht in diesem Verein eine Verstimmung und der

Wohnungswechsel ist ziemlich stark . Diese Verstimmung ,st bei der

letzten Reichstagswahl noch erhöht worden , wo man an die Mit -

glieder allerlei Zumutungen stellte und ihnen mit Kündigung
drohte , wenn sie für den roten Liebknecht eintreten würden , denn
dies sei eines christlichen Arbeiters unwürdig . Auch die „ Branden -
burger Zeitung " ist in der Kolonie verpönt und die Leser derselben
werden mit schiefen Augen betrachtet . Jetzt hat man nun den Mit -

gliedern neue Zumutungen gestellt , die man eigentlich , würden
sie nicht schwarz auf weiß vorliegen , für unmöglich halten sollte .
Eine Anzahl Mitglieder des Arbeiterbauvereins find nämlich auch
Mitglieder des Potsdamer Konsumvereins „ Hoffnung " . Nach einem
neuen Mietsvertrag , der ihnen jetzt vorgelegt wird , sollen diese
Mitglieder mit einer Extrasteuer bedacht werden . Der neue Ab¬

satz 2 des § 2 des Mietsvertrages lautet nämlich : „ Mieter , welche
Mitglieder eines Konsumvereins sind , oder ihren Bedarf in der
Hauptsache außerhalb der Kolonie befriedigen , können zur Deckung
des dem Verein entstandenen Ausfalles an Ladenmiete mit einem
Mietszuschuß von 50 Pf . monatlich herangezogen werden . " Die
Mitglieder müssen also bei dem Krämer der Kolonie kaufen , ganz
gleich , ob die Ware gut oder schlecht ist , und wenn sie dies nicht
tun , müssen sie einen Beitrag zur Miete des Krämers leisten .
Um dem Wohnungswechsel etwas vorzubeugen , hat man in den

Vertrag die Bestimmung eingeschaltet , daß bei freiwilliger Aufkündi -
gung der Wohnung nach einen�Lghre %, nach zwei Jahren l -h
und nach drei Jahren V* zu dett ' Wiederherstellungskosten zu leisten
ist . Wer ein Pflegekind hält , mutz einen Mietszuschuß von 2 M.
monatlich zahlen . Auch muß der Mieter die Erhaltung der Miets -
räume und die Ausführung der . erforderlichen Ausbesserungen und

Neuerungen übernehmen . Erst nach achtjähriger Mietsdauer läßt
der Verein kleinere Renovierungen vornehmen . Auch ist jeder
Mieter verpflichtet , ein Jahr das Amt eines Hausverwalters zu
übernehmen . Alle diese neuen Bestimmungen werden dazu bei .
tragen , den Abzug der Mitglieder zu verstärken . Die Aufregung
der Mitglieder über den neuen Vertrag ist begreiflicherweise auch
eine ziemlich starke , enthält er doch Bestimmungen , deren Erfüllung
der schlimmste HauSagrarier von seinen Mietern nicht verlangen
würde . Zudem sind die Mieten nicht niedriger als anderswo .
Aber den Arbeitern kann man eS eben bieten , denn sie haben meist
eine reiche Familie und finden anderswo schlecht Unterkunft .

I « ber gestrigen Uebersicht des Ausfalls ber Gemeiudewahl
im Kreise Niederbarnim heißt eS am - Schluß : : Eine Würdigung des
Ausfalls der Gemeindewahlen bringen wir in einer der nächsten
Nummern des „ Vorwärts " . Durch ein Versehen sind die Worte :
aus dem Kreise Teltow - Beeskow fortgeblieben . Der Satz
muß also heißen : Eine Würdigung des Ausfalls der Gemeinde -
wählen aus dem Kreise Teltow - BeeSkow usw .

Der Protest gegen die Wahlrechtsfeinde .
Süßer den in der gestrigen Nummer deS „ Vorwärts " erwähnten

Versammlungen fand auch in Reinickendors - Ost eine imposante Volks -
Versammlung statt . Da daS Versammlungslokal die Erschienenen .
etwa 1500 Personen nicht zu fassen vermochte , mußte die Ber -
sammlung in den Garten verlegt werden . Das Referat deS
Genossen U ck o wurde mit großem Beifall aufgenommen .

In Oranienburg referierte vor 200 Versammelten Genosse
Glocke - Berlin unter großem Beifall der Anwesenden .

In Strausberg sprach vor überfüllter Versammlung im Gewerk -
schaftshauS Genosse Hildebrandt . Das ausführliche Referat
wurde mit brausendem Beifall quittiert . Bor und nach der Ber -
sammlung brachte der Lrbeitergesandverein „LiedeSfreiheit Q " einige
stimmungsvolle Lieder zum Vortrag .

Jugendveranstaltungen .
Sroß - Lichterfelde . Am Sonntag , den 2«. Mai : vadepartie nach

dem Freibad Warniscc . Treffpunkt 7 Uhr morgen » : Bahnhos Botanischcr
Marten . — Nachmittags 3 Uhr : Beginn deS UmerhaltimsZabend . — « Im

Z" BiinMeiertay : Spielparlie nach dem Grunewald . Treffpunkt 3 Uhr :
Bahnhos Botanilcher Ganen . V '

Lichtenberg ZtzriedrichSfelde - RummelSbnrg - Arn Sonntag , de »
28, Mai (1. Pfingslfciertag ) , veranstaltet die Arbeiterjugend einen Gruppen «
Ausstug nach Erkner — Flakensee — Kranichsberge — Kalksee —Rüdersdorf —
Sttenttzsee —Ttrautzberg . Treffpunkt früh 8' / , Uhr für Gruppe I : Bahnhos
Franksurter Allee . Gruppe II : Pfarrstratze . Ecke Verbindungsweg , Gruppe
III : Bahnhof Lichlenberg - FriedrichSselde . RummelSburg : im Lugendheim .
M- Boxhagen bö. Liederbücher nicht vergessen .

) Ziis aller Qtlelt .
Der „ Imperator " .

Mit dem üblichen Gepränge ist m Gegenwart Wilhelm » II .
am Donnerstag in Hamburg der „ Imperator " , das zurzeit
größte Schi ff der Welt , von Stapel gelassen wordeni Das
Riesenschiff , daS nach seinem Innenausbau im nächsten Jahre . seine
erste Seereise antreten soll , ist im Auftrage der Hamburg - Amerika -
Linie aus der Hamburger Werft des „ Vulkan " gebaut worden .
Nicht ganz zwei Jahre - hat man nur gebraucht , um diesen Riesenbau
so weit fertigzustellen . Von seiner Größe kann man sich vielleicht
eine Vorstellung machen , wenn man bedenkt , daß der Koloß bei
einer Länge von 276 Meter eine Breite von fast 3 0

und eine Triefe von über 10 Meter hat . 30� Meter wird

sich das BöötSdeck und 75 Meter werden sich gar die Spitzen der

Lademasten über den Kiel erheben . Selbst die Schornsteine sollen



■21 Meter Länge und ihre ovale Oeffnung nicht weniger als

5H Meter in der Quer - und 9 Meter in der Längsachse erreichen .

In den gewaltigen Schiffsraum werden über dem Schiffsboden
die riesigen Kessel und Turbinen eingebaut . Turbinen ,
deren Gehäuse oder Mäntel 7 % Meter lang sind und fast 5 % Meter

Durchmesser haben . In ihnen werden sich künftig auf baumdicken

Stahlwellen , Rotoren oder Trommeln drehen , denen jede mit 59 999

Schaufeln versehen ist und einGewicht von2799 und mchrZentnern

besitzt . Man denke sich solche Gewichtsmassen in der hohen Um «

drehungsgeschwindigkeit der Turbinen bewegt , und man wird es

begreifen , dah in einem einzigen Turbinenmantel der „ Imperator " »

Maschinen 15 999 Pferdestärken erzeugt werden können .

Zur Weiterleitung der Maschinenkräfte dienen vierSchrauben -
w e l l e n von fast Meter Dicke . Die Propeller selbst messen
über 5 Meter im Durchmesser . Sie sind sämtlich mit vier

Flügeln ausgerüstet ( ein Gußstück ) und aus Turbadiunrbronze

hergestellt . Daß der Dampfer mit vier Schrauben ausgerüstet
wird , ermöglicht eS, daß beim Bruch des Ruders das Schiff
steuerbar bleibt . TaS Schiff wird ferner mit Kreiselkompatz ,

Untcrwasserschallapparaten und Funkentelegraphic ausgerüstet .
Der Ozeanriese wird mit dem raffinierte st en Luxus

ausgestattet werden , damit dem zahlungsfähigen Publikum auch
während der Seereise nichts von der gewohnten Lebensweise ab -

geht . In den zehn Decks des Schiffes werden nicht nur

elegante Restaurants . Wintergarten , Tanz , und

F e st f ä l e eingebaut , auch eine Turnhalle sowie ein luxuriös

eingerichtetes Schwimmbad helfen die Langeweile vertreiben .

An die Schwimmhalle schließt sich ein Ruheraum , der schöne
alte Malereien nach pompejanischen Vorbildern und behagliche

Ruhelager enthält , schließen sich ferner mannigfaltige elek »

irische Lichtbäder , Ko h l e n s ä u r e b ä d e r , Massage -
räume , Dampfbäder , Heißluftbäder , Wannenbäder
und Duschen ; Damen , und Herrenfrisiersalons modernster Aus -

stattung vervollständigen die Anlage .

Für die Bedienung der Passagiere — daS Schiff hat für
über 4999 Passagiere Raum — und die Aufrechtephaltung
des Betriebes in den Passagier - und Wirtschaftsräumen , in der

Maschine und allen übrigen Teilen des Schiffes ist natürlich eine

große Besatzung erforderlich . 1189 Per - sonen , wahrlich
eine große Zahl , die aber zur Hauptsache zur Bedienung der erst -

klassigen Passagiere nötig ist . Gewarnt durch die „ Titanic " - Kata -

sirophe soll die Zahl der Boote so erhöht werden , daß für alle

an Bord des „ Imperators " weilenden Menschen genügend Boots -

räum geschaffen wird . Gleichfalls ist der F e u e r l ö s ch - und

Rettungsdienst sorgfältig organisiert worden , so daß man

annehmen darf , daß im Falle einer Gefahr alles Erforderliche getan
werden wird .

Es kommt aber immer auf die Mannschaft an . Heber
deren Unterkunftsräume verlautet nichts , auch nichts darüber , was

sonst für deren Wohlbefinden vorgesehen ist , obgleich die Mann -

schaft , die in der Tiefe die Gluten schürt und die Turbinen bedient .
es ist , die daS Schiff vorwärts treibt über den Ozean . Wer denkt

auch an die , und wer denkt an die , aus deren Arbeitsfäusten
der Riese auf der Bulkanwerft so gigantisch in den Tag wuchs . Ja ,
wer denkt an die Opfer des „ Imperator " , die er schon ge -
fordert , noch ehe das Wasser seinen Kiel umspülte . Zehn Tote

sind beim Bau zu verzeichnen und an hundert Verletzun -

gen , teils leichter , teils schwerer Natur .

Ihr laht den Armen schuldig werden . . .
Ein erschütterndes Bild menschlichen Elends wird dem Mann -

beimer „Generalanzeiger " aus St . Ingbert in der Pfalz be -

richtet . Dort ist dieser Tage der mittel - und arbeitslose frühere
Portier Mötsch buchstäblich verhungert . Mötsch , ein

Invalide ohne Rente , war früher Portier , verlor aber diese
Stelle , weil er sich etwas zu Schulden kommen ließ und ins Ge -

fängniZ mußte . AuS dem Gefängnis entlassen , lebte er von Bettel ;
Arbeit erhielt er keine , seine Gemeinde kümmerte sich
auch nicht um ihn und so kam er immer mehr körperlich

herunter . Wiederholt wurde er Halbverhungert aufgefunden .
AlS man ihn vor einigen Tagen endlich ins Spital verbrachte ,

zeigte es sich, daß Mötsch überhaupt keine Speise mehr

vertragen konnte und so ist er denn auch nach drei Tagen
elend gestorben .

Der Treue ihren Lqhn .

In einer P o s e n e r Dampfziegelei ist ein Arbeiter v i e rz i g
lange Jahre wacker und treu für das Wohlergehen seines
Unternehmers tätig gewesen . Schon seit einiger Zeit hatte man
dem Arbeiter den Mund wässerig gemacht , daß bei der 49jährigen
Wiederkehr des Anfangstages seiner Tätigkeit der Chef einen
blauen Lappen springen lassen werde . Und richtig : der Chef
ließ am Jubiläumstage den Angestellten ins Kontor rufen und
drückte ihm mit wohlwollender Miene — ein Dreimarkstück
in die Hand . WennS auch nicht viel ist , so kommt immerhin auf
jedes Jahr der Betrag von 7H Pfennig .

Kleine Notizen .
Fernbeben . Die verschiedenen Erdbebenwarten haben gestern

ein starkes Fernbeben registriert , dessen Heerd in der

Gegend von Ceylon vermutet wird , lieber das Beben selbst
liegen kein « Meldungen vor .

Scknveres BerkehrSunglück . Ein von Fratta Maggiore
nach Neapel fahrender elektrischer Bahnzug ist gestern e n t -

gleist . Drei Wagen stürzten um und wurden zer .
trümmert . 16 Passagiere wurden bei dem Unglück
schwer verletzt . _

Versammlungen .
„ Die Forderungen der Straßenbahner an die Unternehmer und an

„ flung,Shz ) z ® o»q
lautete daS Thema , über das ReichStagsabgeordnetcr Dr . Ouarck -

Frankfurt a. M. in einer vom Transportarbeiterverband ( Sektion
der Straßenbahner ) nach per „ Brauerei Friedrichshain " einberufe -
nen und stark besuchten Versammlung referierte . Redner er -
örterte die Mißstände , unter denen die Angestellten im Straßen -
bahnbetriebe zu leiden haben und betonte , daß in fast allen Be -
trieben der Lohn zu niedrig , die Arbeitszeit zu lang fei und die

Behandlung zu wünschen übrig lasse . An der Hand von Bei -

spielen wies der Referent nach , daß nur durch Zusammenschluß in
der Organisation diese Mißstände beseitigt werden könnten . Ferner
müsse von der Regierung verlangt werden , daß dieselbe endlich
positive Arbeit leiste und eine achtstündige Arbeitszeit sowie eine

36stündige wöchentliche Ruhezeit für alle im Verkehrsgewerbe Täti -

gen zur Einführung empfehle .
In der Diskussion wurden die Ausführungen deS Referenten ,

der stürmischen Beifall fand , wirksam ergänzt .
Daun besprach Ortmann die durch die Vertrauensmänner

der Direktion der Großen Berliner übermittelten Wünsche . Die -

selben sind folgende :
Regelung des Dienstes .

Der tägliche Durchschnittsdienst für Schaffner beträgt
9 Stunden , für Fahrer 8 Stunden .

Die Höchstdtenstleifwng für Schaffner beträgt 19 Stunden ,
>0 für Fahrer 9 Stunden .

U ebertrifft der Sonntagsdienst den Wochentagsdienst , fo ist
die Mehrleistung als Ueberftunden zu bezahlen .

Freie Tage .
Die gewährten Ruhetag « sollen tunlichst 86 Stunden be -

tragen .
Redner betonte , inwieweit die Gesellschaft diesen Wünschen

Rechnung trage , ließe sich nicht im voraus ersehen . Soweit das
Personal bis jetzt Forderungen stellte , sind dies «, soweit sie mit
Geldkosten verknüpft waren , immer abgelehnt worden . Rur dann ,
wenn die Organisation in der Lage war , den erforderlichen Druck

auszuüben , sind die Wünsche in Erfüllung gegangen . Die auf -
gestellten Forderungen kosten aber wiederum Gelb , und deshalb
wird die Gesellschaft schwer dafür zu gewinnen sein .

WaS würde nun die Bewilligung der Forderung kosten ? Stellen
wir eine Rechnung auf . Im Jahre 1911 wurden 8332 Fahrer und
Schaffner beschäftigt bei durchschnittlich täglich 9,5 Arbeitsstunden .
Diese leisteten zusammen 222 912 897 Wagenkilometer . Wird nun
die gleiche Leistung bei 8 % Stunden Dienst verlangt , so mutz mehr

Persona ! eingestellt Eerden , ivve aus nachfolgender Aufftellung ' er«

fichtlich ist .

Mehrausgabe an Löhnen bei Einführung der acht -
resp . neunstündigen Dienstzeit :

8332 j 9315
Fahrer und Schaffner

leisten pro Tag bei
9,6 Dienst - [8,5 Dienst .

stunden { stunden
insgesamt

Es fehlen
Fahrer und

Schaffner

Anzahl

Ausgabe für Löhne für die
fehlenden
bei dem f
lohn von

rer und Schaffner
che » Durchichnittls -

1429,11 M. pro Jahr

M. Pf-

79 183 | 79175 983 1 395 968 | 13

Nach dieser Berechnung kostet die Bewilligung der 8� stündigen
Dienstzeit der Gesellschaft 1,3 Millionen Mark jährlich . Nun wird

diese Summe aber in den ersten 19 Jahren nicht erreicht werden .
weil beim Durchschnittslohn auch die Gehälter der Direktoren und

sonstiger hoher und höherer Beamten eingerechnet ist , während die

Fahrer und Schaffner 1269 M. im Anfang erhalten . Aus all diesem
geht hervor , daß die Gesellschaft wohl in der Lage ist , die Forderung
zu erfüllen . Hoffen wir , dah die Vertrauensmänner mit einem

befriedigenden Resultat vor ihre Wähler treten können . Allgmeiner
Beifall der Versammelten bewies , wie sehr der Redner das Richtige
getroffen hat . Ein Diskussionsredner war der Ansicht , daß diese
Forderungen nicht weitgehend genug seien und schlug vor , außer -
dem noch eine Teuerungszulage zu fordern . Die Genossen Riesel
und Heiller führten den Versammelten noch eirnnal eingehend
vor Augen , warum die Organisationsleitung hiervon Abstand ge -
nommen habe . Es gelangte dann folgende Resolution einstimmig
zur Annahme :

Die in der „ Brauerei Friedrichshain " tagende stark besuchte
MW I

'
M . . . . . zenbahnVersammlung der Angestellten der Großen Berliner Straßenbahn

S. - G. nimmt Kenntnis von den durch die Vertrauensmänner auf
Verkürzung der Arbeitszeit an die Direktion gerichteten Wünsche .

Die Versammelten betrachten die der Gesellschaft übermittcl -
ten Wünsche als das Mindestmaß dessen , was zur Erhaltung ihrer
Gesundheit und zur Pflege eines geregelten Familienlebens not -

wendig ist , und sind der Meinung , daß die Direktion der „ Großen
Berliner " sehr gut in der Lage ist , ihre berechtigten Wünsche zu
erfüllen , ohne in finanzielle Schwierigkeiten zu getaten . Sie

beaustragen die Organisationsleitung , zu geeigneter Zeit nach
der Konferenz eine Versammlung einzuberufen und über den

Gang der Verhandlungen und über die etwaigen Zugeständnisse
der Direktion Bericht zu erstatten .

Die Versammelten verpflichten sich, in der Zwischenzeit , so -
weit wie möglich , alle der Organisation noch fernstehenden Kol -

legen derselben zuzuführen , und bei einer Ablehnung der vom
menschlichen Standpunkt berechtigten Wünsche die geeigneten
Schritte unternehmen zu können . "

Nachdem noch der Genosse Wicke vom Metallarbeitervcrband
für die Handwerker eine anfeuernde Ansprache gehalten hatte , und
eine Sympathiedepesche an die im Kampf stehenden Königsberger
Straßenbahner gerichtet worden war , schloß die imposante Vcr »

sammlung .

eingegangene Druckfdinftcn .

Von der „ Neuen Zeit " ist soeben daS 34. Heft des 30. Jahrganges
erschienen . Aus dem Inhalt des Hefte « heben loir hervor : Die Scherben .
— Oelonomle und Wehrhastigkett . Bon K. Kautskh . — Die politische Lage
in den Bereinigten Staaten und die bevorstehende Präsidentenwahl . Bon
L. B. Boudin ( New Uork) . II . — Die ,Titanic " - Katalwophe , ihre Ursachen ,
Folgen und Lehren . lVon Paul Müller ( Berlin ) . ( Schluß ) . — Literarische
Rundschau ! Rodert Grimm , Partei und Wewentschast . H. Eugster - Züst ,
Muß ein gewerkschaftlich organisierter Arbeiter Sozialdemokrat sein ?
Theodor Leipart , Die gesetzliche Regelung der Tarifverträge . — Zeitschrfften »
schau , i — Feuilleton : August Strindberg . Von AlsonS Fedor Cohn .
Wille und Denken . Von Ernst Meyer ( Ernst Link. ) — Bücherschau : Eugen
Zicgler , Da « Drama der Revolution . Hermann Oncken : Laffalle . — Lose
Blätter : Eine östhetisch - literarische Enquete . ■

Di « „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Luch -
Handlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,LS M . pra :
Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . DaS einzelne Hest kostet 25 Pf .

Tourtstenverei « „ Tie Naturfrenude " , Ortsgruppe Berlin
en. 2S, Mai : Havelberg —Werben —Wilsnack —Wittenberge .

( Eilzug ) ; III
von Fränzel .

Quartier in Havelberg im Lokal

■ ■

ALEXANDERPLATZ LEIPZIGER STRASSE FRANKFURTER ALLEE

Freitag

Sennabend Lebensmittel für das Pflnestfest

Frisches Gemflse

Spinat . . . . . . . . . .9 Pfund 20 pt .

Grüne Bohnen . . . pku « «- 20 p ,

Radieschen . . . . . .a Bund 10 p ,

Saiat . . . . . . . . .. . . s Kop , 20 p, .

Gurken . . stock 20 , 25 , 30 p ,

Waidmeister . . . . .s Bund 10 p, .

Morcheln . . . . . . . .Pfund 60 pt

WIM und Ceflflsel

Junge Gänse . . . wund i10 130

Suppenhühner stock I55 vi . 300

Jg . Brathühner stck 70 p , »i . 300

Junge Enten , stock 225 vi . 375

Junge Tauben st 45 , 60 , 75 p ,

Rehkeulen . . . . .stock 450 d>. 750

Rehblätter . . . . .stock l35 bis 200

Frischer Spargel
p « 30 , 40 , 55 , 75

■

AÄr - Frisches Fleisch
Schweinehauch u � 7 5 "

Schweineschinkenra 80 "

Kamm u . Schuft �90 p, .

Brust u . Fehlrippe £ 0 "

Roulade

. . . . . . . . .

� l00

Kammel « « 01 « mpp « . Pfund t 5 w.

Schmorfleisch .
p,und

Schaufelbraten .

Schlerhraten

. . . . .

Leipziger Str .

Alexanderpl

| 00

Fische

Hammelkeule - p » 80 "

Kalbskamm »- ™ 90 "

Kalbsbrust

. . . . . . . . .

p « I00

Kalbsschnitzel p « 200 - 240

Kalbskeule g * tem . . . Pfd t80

Schweinefilet i80

POkelbrust

. . . . . . .

Schweinekotelett
fllerenhraten

Pfund

100

Gross . Schellfisch p » 1 5 " Frischer Haifisch p « 40 pf

Seelachs � obMPieü 10 pf - Zander . . . . . . . . .pfund 65 pf

Rotzunken " und io , 25 " Lebende Schleie p ' und t20

Bratsehollen . . . . p�d 15 pf Lebende Hechte p�d i ' °

Lebende Aale 95 1 " 1 "

Soweit

Vorrat

Wurslwarcn

Zerveiat . . . . . . . . . . . . pfuna I40

Salami . . . . . . . . . .. . . . Pfund I40

Pastetenleberwurst . pfund I10

Landleberwurst . . . . . pfund 1 ° °

Jagdwurst . . . . .. . . . .pfund I00

Teewurst . . . . .Pfund 1 30

Mausschinken . . . . .. . p/und l85

Butter und Käse

Schweizer . . . . .. . . . .Pfund I00

Tilsfter pfund 85 pf .

Limburger . . . . . .. . .Pfund 58 pf

Edamer . . Pfund 90 pf .

Holländer . . . . . . . . . . pfund I00

Molkereibutter . . . . . . Pfund I30

Tafelbutter . . . . . . . . . Pfund I25

Brdbeeren
Kirschen

Austr . Aepfel

zu aller

billissten
Tagespreisen
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Fertige Anzüge aus den allerbesten Stoffen erster deutscher , englischer und schottischer

Tuchfabriken

Einreihige Jackett - Anzüge Zweireihige Jackett - Anzüge
Kr. Extra 6. Blauer Melton - Cberiot , feine

Qnalit &t , sorgfältigste Verarbeitung .
Nr. Extra 7. „Eclit englischer44 Cheviot .

aus ersten englischen Fabriken direkt
bezogen , ganz aparte Master

. . . . . .

Nr. Extra 8. Hochfeine Cheviots und
Kammgarne mit leinen Streifen oder I
Karos , „Ersatz für Maßarbeit *4

. . . . .
'

Nr. Extra 9. Eleg . dunkelgcstr . Kammg . I
Erste Erzeugnisse in beater Verarbeltnng '

Nr. Extra lO . Aller ! . Cheviots n. Kamm - i
garne in modernsten Ausmusterungen 1

40 ]

45 ]

Pan ama * Hüte

Stroh - Hüte

Filz » Hüte

Haar * Hüte

Loderi ' Hüte BaerSohn
SporUMüizen

\ xa enorm bmigenpreisen \ Kleider - Werke a Deutschlands größte Fabrik dieser Art

j Herren - Wasche

| Klagen , Manschetten

| Ober « Hemden

i Tag - u . Nachthemden

I Sport - u . Reisehemden

i Socken , Strümpfe
1 zu enorm billigen Preisen

ChausseestcaßeZQöO ° IlSöcäckenstcaßje - ff □ Qc9iankfiiaecJkaße20 ° SJioridiecg�HüUpistnfO
Der Haupt - KatafDg No . 44 ( Neueste Moden ) kostenfrei .

Jtslither Nadidrudc verbeten .

JI . Ziehung S. Kl - 226 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 83. Mal 1513 TormUtaga .

Auf Jede gezogeue Nummer ilnd Tirol gleich hohe «e-
wlnno gefallen , und zwar Je einer auf die Loee
gleicher Nummer In den beiden Ahteilungen 1 und U

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
� Nummern in Klammern beigefügt

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
, 29 58 84 362 458 67 [ 500] 616 26 29 35 703 971
Kl249 428 734 887 2085 136 [ 600) 256 343 650 53 601
65 721 93 951 73 3163 [ 500] 392 684 882 [ 3000 ] 918
22 4002 33 279 816 34 68 536 833 [ 500) 6028 28 68
173 345 73 678 704 318 78 BIS 45 6062 106 257 341
776 993 7032 120 313 421 569 77 735 869 8041 86 315
64 73 638 896 903 6 29 64 [ 3000) 9171 321 404 18
63 618 [ 1000] 46 633 90 738 864
I 10061 127 231 341 99 410 [ 500] 831 48 859
111079 121 [ 600] 739 88 12052 164 [ 1000 ] 203 354
. 735 [ 3000] 99 844 [ 3000 ] 13012 39 74 91 132 60
290 360 83 579 698 091 14034 148 69 228 77 311 29
828 [ 1000] 88 724 838 15088 235 361 474 677 768 70
116201 6 312 39 [ 1000 ] 643 62 840 943 70 17059 87
( 138 72 404 670 77 602 713 968 18012 333 55 [ 600]
1645 688 729 39 923 19092 115 66 70 613 45 99 922
> 20003 49 113 219 28 76 [ 3009] 318 736 42 857
2 1 262 [ 1000] 325 73 429 636 606 33 83 834 65 83
933 76 22011 201 61 352 525 44 631 32 710 23000 90
137 344 666 630 818 22 28 49 24013 54 244 86 457
• [ 1000] 643 67 71 74 737 821 38 66 908 41 25359 84
478 513 15 72 719 884 927 2S060 [ 600] 139 66 222 78
90 393 621 75 756 61 69 74 826 967 27011 25 65
263 323 74 [ 600] 408 19 612 30 [ 500] 718 65 820 [ 500]
47 2 8026 78 90 139 235 33 43S 609 399 951 92 2 9011
65 191 02 789 813 968
1 30015 69 233 [ 500] 320 41 63 68 95 623 743 73
,1600) 841 66 903 67 75 {500J 3 1 209 604 32107 436
[ 3000] 630 95 657 921 31 73 92 33227 308 614 96 622
. 763 65 937 3 4078 167 366 617 713 31 922 35109 23
224 61 319 75 83 [ 600] 410 48 63 67 759 929 36010
159 89 276 391 02 95 682 [ 500] 683 [ 3000] 857 [ 1000]
75 37079 381 465 612 [ 600] 77 837 963 38104 209
433 529 [ 600] 637 737 91 814 99 39155 69 204 438
48 611 68 650 63 67 709 63 81 [ 1000] 820 42 922 [ 600]
25 [ 1000] 74 [ 500]
I 40084 112 [ 500] 423 608 34 755 939 73 41073 101
[ 600] 67 [ 1000] 211 [ 600] 33 682 [ 600] 700 88 988
05 42134 294 650 [ 606] 54 716 861 63 [ 500] 54 43X10
72 280 308 [ 8000] 19 688 92 755 69 895 902 34 44004
81 133 35 72 82 618 53 868 [ 500) 45051 132 33 254
82 372 81 752 800 33 46050 63 84 124 515 610 763
68 [ 6000] 800 46 88 99 040 65 47006 95 228 44 90
318 [ 1000] 637 68 72 688 92 795 815 [ 1000 ] 17 60 63
68 85 932 48001 [ 500] 28 44 98 240 69 309 497 [ 3000]
636 845 913 49038 55 102 83 258 92 401 [ 500] 691
907 84
r 50078 [ 1000] 315 412 34 40 627 692 756 [ 1000]
62 76 808 56 944 51099 258 531 828 65 76 52025
[ 3000] 219 840 [ 600] 89 927 88 53165 409 588 679
799 808 ( 3000) 15 [ 500] 17 96 54129 [ 1000] 240 69 485
519 632 707 85 834 911 55040 83 93 193 288 429 647
63 683 704 829 989 56085 169 292 [ 500] 518 678 741
79 929 83 88 57207 470 89 96 662 58020 152 253 66
364 408 89 532 800 12 97 893 59288 [ 509] 309 75 420
532 33 68 694 958 89

6O013 84 273 491 [ 1000] 656 [ 500] 66 630 784
854 [ 600] 922 73 [ 600] 61018 20 125 [ 600] 71 269
641 [ 600] 771 829 [ 1000 ] 62184 673 604 708 14 63051
62 153 242 [ 3000] 73 408 78 91 618 691 923 31 64448
628 718 65234 303 38 40 457 581 667 835 [ 500] 43 75
66255 98 355 426 43 623 31 63 687 733 997 6 7008
29 09 202 656 64 724 [ 1000] 30 968 6 8344 532 99
634 40 64 [ 600] 707 69180 278 85 429 630 731 89
93 811

7O007 43 120 86 301 436 [ 3000] 649 610 25 705 24
80 [ 3000] 873 71147 80 275 479 635 69 631 63 [ 3006]
716 820 44 934 71 72129 453 613 717 850 914 [ 500]
,71 73281 355 663 84 730 7 4068 150 351 - 01 [ 100]
842 992 75049 61 85 327 72 413 61 614 65 780 84
92 [ 500] 910 24 7 6417 607 638 719 44 933 96 7 7001
73 [ 500] 167 [ 600] 68 489 554 678 773 912 78217 72
300 [ 500] 403 715 [ 3000] 70 85 [ 600] 92 839 920 50 77
92 79165 [ 500] 230 40 416 47 [ 500] 93 97 613 39 735
06 800 60 93 991

S0043 93 121 61 221 99 [ 1000 ] 409 [ 500] 18
68 90 612 914 81123 34 213 748 73 879 992 82019
81 163 280 96 401 20 602 64 [ 600] 805 997 [ 1000]
83024 233 334 471 79 718 95 933 50 [ 3000] 84346 614
. 73 800 8 5078 90 287 338 829 86123 285 302 18 28
675 743 66 816 87084 242 373 646 53 974 88227 309

500 67 658 69 899 [ 1000 ] 074 8 9247 317 95 435 61
616 27 646 63 708 77 881

90133 89 256 427 674 783 [ 500] 9 1 233 428 42 60
627 727 69 953 55 60 92221 80 348 443 662 712 822
054 93037 275 425 527 613 733 [ 1000] 80 807 945 [ 500)
94020 65 103 18 65 283 [ 1000] 380 £11 029 82 95064
128 90 333 439 53 614 641 72 921 96012 70 255 382
495 633 700 76 97089 338 400 704 921 118216 83
624 34 52 660 703 72 830 911 [ 500] 99046 93 [ 1099]
244 326 430 63 608 772 ( 30001 849 935 99

100156 670 [ 3000] 737 101199 [ 1000] 253 98 369
98 468 [ 3000] 765 [ 3000] 391 964 102077 229 632
82 606 770 840 919 35 103895 104018 211 619 58
[ 1000] 90 99 653 74 807 43 95 971 105111 374 75
694 762 873 987 106109 325 625 670 733 823 907 18
19 20 49 107004 97 268 93 684 700 841 980 1O8002
46 191 211 [ 1999] 304 415 25 644 713 109017 [ 3000]
117 442 639 615 82 923

110142 [ 3000] 45 60 389 495 512 735 821 [ 1000]
111042 75 151 87 277 418 626 37 49 81 018 27 851
960 [ 500] 112053 198 214 401 68 671 776 77 113249
484 000 713 924 114032 88 203 330 92 [ 3000] 684
623 31 709 115395 428 561 664 868 938 90 116068
187 284 396 461 681 767 79 88 929 71 117110 347 419
865 [ 3000] 989 118430 42 612 24 [ 500] 698 932
119064 235 67 347 669 833 959

120265 413 618 918 1 2 1 235 334 404 675 79 619
32 760 64 840 988 122309 58 431 69 76 507 16 25
[ 500] 609 67 764 887 993 123121 361 69 90 "635 90
861 93 124530 73 650 57 [ 3000] 835 39 1 25008
[ 1000] 196 394 586 89 663 722 874 128075 92 133
87 254 412 [ 500] 694 795 804 127020 155 [ 1000] 292
430 599 699 786 830 89 917 128218 341 03 484 624
830 129125 325 [ 1000] 697 610 18 749 985

130188 442 704 68 976 131073 544 608 739 911
132085 128 74 214 317 [ 3000] 708 133232 60 468
786 839 915 21 98 134013 118 28 267 313 [ 1000] 487
607 867 71 918 135064 122 233 450 629 619 78 88
745 57 957 63 [ 1000] 74 1 36233 46 68 370 [ 3000] 567
712 27 [ 500] 810 957 137148 207 35 89 332 534 764
138138 66 492 [ 3000] 553 674 [ 600] . 808 60 1 39240
617 95 337 « 2 67 [ 1009]

140132 360 603 668 719 847 [ 500] 959 63 93
141083 89 123 212 78 512 909 [ 3000] 142033 218
60 432 602 798 866 [ 1000] 143032 74 220 319 70 445
757 [ 500] 99 817 144053 148 66 220 63 89 37Ö 76
414 52 844 145447 620 77 672 [ 3000] 75 777 [ 500]
146052 [ 3000] 83 488 604 748 147204 67 76 483
616 654 72 98 725 42 60 961 148199 409 702 10 79
812 994 149045 67 [ 1000 ] 154 299 383 408 [ 500]
783 845 929 38

160029 84 268 324 48 [ 500] 412 18 84 625 73
888 151037 78 103 77 342 48 868 906 152017 127
219 63 636 644 743 93 965 153070 291 368 405 [ 600]
810 69 [ 500] 81 154124 248 366 474 506 40 703 14
859 932 155026 106 43 [ 600] 288 339 48 49 678 758
820 86 156098 211 303 14 33 440 677 619 43 96 720
815 918 52 157011 178 230 439 605 [ 1000] 65 78 625
61 867 75 79 938 158011 137 88 276 403 20 648 67
94 785 861 159061 134 55 69 305 21 481 668 693 749
873 901 [ 1000] 6 [ 3000] 44 82

160038 715 850 951 16 1058 240 75 324 41 449
[ 500] 674 92 629 37 89 704 99 832 48 [ 500] 162708
24 815 83 932 67 94 [ 1000] 163208 324 61 418 [ 1000]
605 64 788 875 1 64251 413 978 1 65142 247 303 678
701 55 68 863 166134 281 390 94 579 009 [ 500]
167217 43 613 42 938 168134 88 97 204 91 447 628
704 90 [ 1000 ] 848 909 76 169011 257 355 492 693
99 607 847

170139 66 229 48 60 321 52 728 67 873 924 47
68 [ 600] 79 171177 628 62 634 [ 600] 777 834 912 94
172031 95 262 529 [ 1909] 627 [ 1000] 62 173031
410 691 757 985 174028 341 431 692 897 954 [ 500]
175097 115 318 19 36 78 410 673 84 751 176284
585 97 686 [ 500] 700 34 814 81 980 92 177111 [ 500]
60 226 [ 500] SO 478 661 668 700 890 911 178120 55
308 632 83 822 1 79011 153 [ 500] 701 864 930

100105 11 30 377 [ 600] 497 502 65 615 807 985
18 1269 404 29 1 82045 331 98 744 805 28 91 183103
83 272 327 672 [ 1000] 73 74 709 25 34 807 969 184126
61 284 315 32 425 94 685 [ 500] 603 80 739 97 872 933
18S007 105 26 69 237 78 [ 3000] 425 47 513 40 858
57 186061 83 101 43 230 [ 1000] 300 [ 1000] 541 772
935 1 8708 [ 1000] 89 179 953 1 88508 665 [ 500] 759
82 93 833 1S903 [ 3000] 220 60 87 302 618 604 73
764 854 67

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien ru 300000 M.
2 Gewinne zu 200000 , 2 ZU 100000 . 2 zu 7S000 , 4 ZU
60000 . 2 ZU 40000 , 12 zu 30000 . 14 zu 15000 , 60 zu
19000 . 90 zu 5000, 1330 zu 3000 , 1886 »u 1000 , 3658

11 . . Ziehung 5. Kl . 226 . Kg! . Preuss . Lotterie ,
Ziehung vom 23. Mai 1912 nacbmUlagSf

j Aaf Jede gezogene Nummer »lud zwei gleich hohe Oe-"1
I wlnne gefallen , und zwar Je einer auf die Lo«e

gleicher Nummer In den beiden Ahteilungen I und U1 Sleii

Nur die Gewinne über 240 Hark sind den betreffenden
Nummern in Klammem beigefügt

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verholen . ) . - -
30 114 86 265 301 94 [ 1000] 475 630 88 [ 600]

610 15 80 918 25 47 57 69 90 1033 68 20l 2 68 600
748 858 95 2229 413 25 [ 600] 693 967 3437 [ 3000]
78 740 862 955 4308 [ 3000] 30 590 637 43 724 68
77 888 [ 500] 914 68 74 85 92 5114 98 99 458 693
623 - 730 6490 [ 1000 ] 610 94 906 7041 104 18 200
62 335 665 832 93 971 [ 500] 8185 209 89 327 [ 600]
658 66 81 734 946 0998 375 547 64 659 804 68 77 993

10082 187 322 [ 1000] 394 451 632 723 867 11113
25 78 [ 500] 283 319 449 70 647 733 41 80 820 082
jbOOJ 12158 [ 500] 80 233 322 417 47 68 608 43 51
65 [ 500] 613 47 892 991 13048 [ 6000] 215 44 320
466 514 28 608 91 771 78 850 998 [ 3000] 14059 89
90 [ 1000] 200 302 34 [ 1000] 480 617 98 692 802 25 74
989 16198 464 569 602 [ 500] 29 [ 1000] 755 048 16191
228 73 431 37 620 79 640 49 65 [ 1000] 17098 316
00 [ 500] 413 28 671 99 935 49 18004 [ 600] 117
[ 10000 ] 317 [ 500] 621 728 87 806 28 19012 34 148
231 416 588 632 702 [ 3000]

20213 18 29 65 392 484 98 675 [ 3000] 660 79 794
21033 93 206 23 60 666 87 78 [ 1000] 703 901 19
22019 III 16 [ 600] 280 447 671 98 788 926 81 [ 1000]
87 2 3233 41 641 [ 3000] 61 794 869 [ 3000] 937 62
24219 308 490 698 803 2 5085 232 47 320 449 658
094 2 6064 148 213 566 777 877 918 68 82 2 7202 65
467 900 1 21 23 60 2 8029 49 739 821 40 902 24
29123 405 644 705

3O021 41 [ 600] III 25 [ 1000] 77 88 382 464 77
674 31063 161 391 609 829 030 68 32610 763 883 957
93 33172 293 378 416 680 883 955 34146 220 354
441 63 63 583 88 680 781 808 48 3 5018 141 63 610
792 [ 3000] 838 940 [ 600] 67 36060 [ 600] 94 422 588
621 44 48 872 928 37059 74 113 25 68 [ 1000] 274
308 28 689 [ 3000] 644 89 [ 600] 717 804 034 41 72
38103 255 398 647 633 3 9065 176 258 339 64 77
439 555 [ 600] 649 785 932

40174 302 65 69 631 83 703 43 865 41141 310
48 62 68 948 4 2043 144 60 298 [ 600] 652 67 964
43001 [ 500] 44 109 223 32 49 678 [ 600] 44022 163
68 259 [ 500] 98 328 [ 6000] 745 80 882 988 69 83
45074 287 310 77 84 88 407 18 [ 600] 664 701 [ 600]
8 43 893 4 6023 49 203 65 [ 500] 440 83 696 829 967
[ 1000] 89 4 7 013 288 644 [ 1000] 717 65 970 [ 500]
48085 247 88 361 88 481 642 75 719 78 853 87 931
88 # 9135 362 438 82 663 95 688 783 903 62 89

50138 297 368 73 683 885 [ 500] 5 1 040 [ 1000]
135 397 615 694 [ 509] 755 5 2263 310 613 655 780
861 73 [ 600] 80 65035 67 110 267 660 854 54043 164
427 611 83 99 863 81 729 818 6 5008 65 [ 500] 195
610 863 941 [ 3000] 56017 40 81 119 [ 1000] 237 67
84 363 480 821 38 722 874 909 77 [ 500] 5 7008 [ 500]
255 635 [ 1000] 44 49 [ 600] 800 877 5 8062 213 18 474
614 [ 10000 ] 45 62 844 952 59007 [ 500] 126 [ 600] 321
93 406 628 789 866 83 86 98

60015 106 635 747 800 21 080 61179 257 302
( 500) 9 608 653 72 [ 500] 713 937 82021 27 371 73
438 614 48 [ 3000] 55 79 709 72 004 63213 [ 1000]
99 668 611 774 916 89 63021 74 02 [ 500] 252 93
338 69 799 901 18 65190 97 223 376 447 684 805
861 66033 280 99 [ 600] 387 1600] 745 69 847 62
67143 69 265 321 66 673 812 68195 628 678 827 962
69070 84 [ 1000] 427 600 893 903

7O050 99 [ 3000 ] 178 322 63 [ 1000] 601 716 22 47
864 904 71120 251 409 54 73 674 792 [ 1000] 899
72052 113 85 98 281 332 86 517 65 [ 3000] 701 48 831
73011 III 275 302 77 450 58 530 700 38 823 018
74071 283 765 953 7 5189 479 588 917 28 7 6118 84
344 70 688 99 717 49 70 813 77146 65 210 389 401
[ 1000] 85 97 651 [ 600] 72 716 [ 3000] 848 [ 3000] 982
78270 412 608 67 680 91 [ 1000] 721 [ 500] 39 802 76 910
69 [ 3000] 7 9074 114 237 348 452 69 94 [ 3000 ] 816 39
966 [ 500] 79

80024 148 233 35 300 [ 1000] 462 628 54 708 [ 1000]
823 937 71 81047 57 255 353 457 659 845 82035
[ 3000] 167 [ 1000] 328 29 465 508 720 62 66 83052 261
310 476 513 99 13000 ] 711 837 953 84438 1500] 68
824 34 [ 1000] 911 15 33 85121 [ 500] 343 63 510 29 64
617 33 753 838 009 86004 163 464 672 7S0 830 981
[ 600] 87033 264 80 443 52 603 723 70 001 [ 1000 ]

61 88067 288 301 [ 600] 632 68 840 001 12 49 OÜ
89091 134 48 380 640 694 [ 3000] 707 81 869 81 4

90034 130 60 80 [ 1000] 422 600 3 619 78 87
[ 1000] 841 91003 199 207 67 647 644 749 870 02118
25 347 449 90 97 668 718 88 899 908 40 93077 241
441 68 630 69 83 623 755 94150 [ 1000] 629 61 78S
905 [ 3000] 85245 395 430 749 814 16 32 96162 238
432 44 850 746 843 1500] 927 38 63 97074 77 [ 600 }
319 82 405 663 623 34 813 005 SS038 93 110 242 70
319 78 [ 1000] 445 64 612 75 85 761 808 25 998 9 9038
194 245 321 [ 1000] 438 545 760 78 884 .1

100166 274 78 84 [ 600] 457 [ 600] 69 876 78 007
1O1024 259 831 80 987 1 02103 403 14 577 621 980
[ 600] 103093 151 98 244 639 777 990 1 04131 247 389
432 899 988 1 05234 323 78 88 98 [ 1000] 668 720 28
95 904 1 06002 103 212 38 328 79 1 07057 ( 10001
153 [ 3000] 200 410 504 87 708 18 885 [ 600] 106038
127 216 69 [ 600] 384 434 732 855 85 815 90 10 9313
96 602 701 96 [ 509] 828 917 i

110047 293 388 408 [ 3000] 94 [ 600] 683 [ 600] 84
673 866 67 95 [ 500] 966 111267 437 [ 600] 681 98 99
( 500) 698 112078 109 [ 600] 204 345 96 604 814 49 713
858 [ 500] 74 905 113099 138 248 342 424 94 662
881 [ 600] 79 902 38 114019 23 58 338 404 62 621 733
37 963 115057 87 160 [ 600] 307 658 [ 500] 609 749
829 70 [ 3000] 118184 201 304 24 63 590 671 98 700
840 64 923 117248 577 93 618 54 711 22 913 44
118029 86 143 270 441 803 48 67 80 [ 600] 86 [ 6001
119149 68 [ 500] 417 20 [ 1000] 43 82 672 [ 1000] 663
78 741 929

120014 280 [ 1000 ] 339 720 883 1 2 1439 657 [ 5001
723 30 873 81 998 122074 353 498 748 123011 77 892
638 671 88 [ 3000 ] 798 981 124019 70 248 459 689
94 600 855 87 94 97 125032 208 79 329 493 621 958
67 126068 197 276 325 439 595 890 [ 3000] 801 63
127 009 128 234 41 370 [ 600] Sil 64 81 604 44 742
[ 600] 865 72 128117 74 360 [ 600] 460 68 70 89 511
75 744 987 129021 98 280 94 601 48 75 640

130019 13000] 28 395 617 71 735 [ 509] 812 63
89 07 [ 500] 990 131162 64 222 80 335 405 43 668
962 1 32273 345 [ 600] 80 99 448 627 53 89 [ 500] 809
133045 86 272 449 89 695 738 [ 500] 919 29 1 34118
32 52 212 30 [ 500] 33 425 510 800 40 95 135173 85
218 [ 3000J 65 445 730 48 75 901 15 80 73 1 36103
421 98 553 723 74 137048 298 604 18 [ 1000] 50
658 769 080 138097 177 88 267 324 53 75 418 91
745 803 1 38055 100 545 641 [ 1000] 939 80

140073 III 28 224 35 304 20 64 603 044 [ 1000 ]
141155 87 235 420 69 95 567 [ 500] 765 84 821 28 977
142045 626 88 640 701 [ 600] 24 976 1 43563 [ 600t
727 805 [ 500] 32 923 41 [ 600] 77 1 44098 405 69 70
641 66 802 70 932 35 1 45145 84 203 69 387 454
146443 97 624 79 870 788 860 1 47044 311 408 61
632 845 090 148024 134 32 237 620 62 66 714 88
865 98 919 68 149023 86 101 42 220 25 395 423 59 771

15O0S8 455 800 765 [ 500] 058 151051 107 263
488 [ 600] 627 [ 1000] 965 152071 232 93 305 742 935
153586 618 79 702 3 826 926 62 154049 118 [ 1000 ]
36 63 [ 500] 270 310 424 [ 600] 67 1500] 78 98 607
841 [ 500] 51 155168 338 92 492 641 791 802 80 075
87 156103 69 254 605 [ 600] 737 157025 37 338
[ 3000] 444 712 858 153047 8} 228 353 647 73 780
[ 500] 964 1 59139 243 [ 3000] 77 424 61 77 637 623
60 70

160003 23 30 82 278 318 453 71 548 ( 500] 02
849 991 161016 33 272 451 633 624 722 [ 600] 33 814
162126 210 314 [ 1000 ] 21 428 920 91 163214 73
3000 ] 408 938 1 64022 51 124 92 259 87 308 68 487
1000 ] 84 818 52 93 98 916 20 165197 401 610 67 637
500] 814 68 903 13 62 92 1 66058 127 [ 6001 31 223

338 446 600 [ 500] 832 [ 1000] 167172 287 [ 500] 417
[ 500] 48 [ 3000] 77 850 908 89 16S042 120 [ 1000] 235
555 619 862 169040 110 612 668 760 85 961

170198 240 53 74 327 712 49 [ 1000 ] 880 919
171130 31 268 477 640 76 698 961 82 [ 500] 172043
74 274 [ 1003] 449 60 63 633 [ 1000] 73 735 70 74 962
90 173056 189 92 418 [ 1000] 762 [ 600] 959 84 1 74002
152 241 67 403 535 [ 600] 677 06 731 848 959
175052 104 269 382 82 88 437 61 708 813 78 947
176010 62 248 465 617 91 730 817 65 74 177100 44
308 [ 1000 ] 61 664 89 802 946 63 63 178050 189
289 307 403 501 74 79 «92 845 1 79072 [ 1000] 331 422
636 967

180091 195 433 607 68 79 851 65 733 1 8 1328
84 418 744 68 851 182135 208 [ 500] 639 629 724 63
659 183339 655 615 899 [ 500] 184173 225 37 433
613 18 632 814 185037 289 359 403 27 505 09 809
867 186158 222 40 70 339 54 538 529 715 885 [ 1000 ]
632 67 [ 500] 187133 214 67 304 [ 3000] 85 478 675
632 [ 1000] 975 188164 203 79 437 519 27 39 41 60
67 622 761 90 870 189185 316 614 638 71 914 48 S»zu 600 _ M_ _ _ _ . _

güc de ? gnjexatcntetl vercmttv . : TH. Glocke , «erlin . Druck v. « erlag : >vorn >ärt « «uchdruckere , ». « erlagsanstalt Paul Singer u . * o , sverlin SW .— LerantwortliKer viedakleuri Klbert Wachs . Berlin .
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ßriefhafteti der Redaktton .

M. Ä. 300 . Ja . Ihre Frau ist auch versicherungspflichtig . — Ä. 10 .
Soweit ersichtlich , ja . — W. 100 . Privatklage beim Schöffengericht . —
A. E . 0. I . Klage muß vorausgehen . 2. Nein . — F. B. 20 . Nein . —
Schloffer 100 . Sticht lürzungSsähig . Strafbare Handlung liegt nicht vor .
— C. D. 82 . 1. Unverständlich . 2. Einverständniserklärung des un¬

schuldigen Teils , zu deren Abgabe dieser nicht gezwungen ist, verbessert die
Aussichten des Antrages . Vor Ablauf eines JahreS , von der Rechtskraft
deS Urteils gerechnet , ist der Antrag aussichtslos . — A. G. G. 26 . 1. u.
2. Die Frau ist zur Räumung nicht verpflichtet ; zur Räumung kann
auch nicht geraten werden . 3. Klage beim Landgericht . 4. Erst
aus Grund eines Urteils . 5. Warnung an den Hauswirt . S. Ja .

ßriefkaften der Expedition .
Patienten in Beelitz , Buch und anderen Heilstätten . Diejenige »

unserer Abonnenten , die noch während d«S ganzen nächsten Monats in
der Heilstätte bleiben , wollen unS wegen der Ueberweisung von Frei -
exemplaren sofort ihre Adresse einsenden , da bei verspätetkr Bestellung dt «
ersten Nummern des neuen Monats von der Post nicht geliefert werden .
Alle Adressen müssen jeden Monat neu eingesandt werden .

m
»

Noch in letzter Stunde
raten wir Ihnen , Ihren Bedarf zu Pfingsten an fertiger

Herren - , Jünglings - , Knaben - und Sport - Bekleidung
bei der H, K. G. zu decken , Sie machen erhebliche Ersparnisse und werden reell bedient

•••••••••••••••• •••••••••••••••••••••••««« 1««*•!*»»• •••••••••••••••••«•••••••••••#••••••••••••••••••••••••••••••••••»••••••• ••••••••
. r' /r -'

Selbstkostenpreis

+ 10 %

i Abtenunr«r Sport - , Reise - uvä leichte Sommer - Kleidung 1
o»,»,»»»»»»»»»»«»»»»»«» »»»»»—»»»»»»0«—»»»—»

Herren - Klelder - Vertriebs - Ges . &
Neue Schönhauser Straße Nr . 1 , Ecke Weinmeisterstr . und Münzslr .

Spezial - Haus größten Stils für fertige Herren - und Knaben - Bekleidung ,

ora

CONDOR - Patent

Herren - Schnürstiefel

ohne zu Schnüren !

WMsWMMMsMsMWMT

) Unsere Frühjahrs Neuheiten finden überall begeisterte Aufnahme!
Denn wir bringen höchst elegante Modeformen in erprobten Qualitäten äusserst preiswert . Beweis :

Zierliche Damen - Halbschuhe Moderne Herren - Schnürstiefel Moderne Kinder - Schuhe
braun Chevrenu , Derbyschnitt , zum Teil mit

EÄnlO50 850 750 675 590

schwarze Schnürschuhe , Derbyschnitt
» « Aiedene 1 050 Q50 < 90

Ausführungen . . . . . vJ

CheTretto < 50
und Lack

braun < 50
Cbevr . UCondor - Pumps

Der moderne Oxford -

Knopfschuh . . . 1050 - 850 590

Schnürstiefel ? /
1250 1050 850 750 675

„ Lack " die grosse Mode „ Lack " !
Schnür - und Knopfstiefel schwarz u.

�
farbi £eWildledereinsätze,Ori ; . . Goodyear - Welt X <

braun Chevreau , unerreicht in Qualität Q50
und Preis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0

Schwarz U. braun Boxcalf Pressfalten 1050

Unser Original - Goodyear - Welt -
» diwarz u. braun , Chevreau u. 1 O50

F aOriKctt Lozcalf , in verschied . Ausführ .

„ Lack " die grosse Mode „Lack " !
Knopfstiefel mit schwarzen und farbigen -i a rn
Witdledereinsätzcn , vornehmes Tragen . . . . J . T

Herren - Mode ■ Halbschuhe

schwarz Chromleder , Lackkappe . . . 7�®

schwarz Chevreau , Orig . - Good . - Welt 10�

Kalblack . . . 4. 2�� braun Chevreau 8�

Knaben - und hllädchen - Schnürstiefel
braun Chevreau , solid , elegant
23 - 28 27 - 28 29 - 30 S1 - S3 34—39 33 —38

475 525 575 625 675 750

Fein Boxhorse , vorzüglidie Qualitäten

430 46O 490 530 570

Derby - Schnurschuhe 8l . cq 34 ayg ss roß
schwarz mit Lackkappe . . . 33 4 35 4 88 D

l - rauu 25 O60 ?? 400 ?? 450 » < 00 < 50
echt Ziege 26� 28 * 30 * 83 O 35 O

Condor - Sandalen , gesundes Tragen

i 200 i 230 i 260 i 290 i 320

Schnurstiefel �
weiss Glace , mit Lackbesatz 280 380 450

CONRAD TACK & Cü BURG Magdeburg

130 Verkaufsstellen
! davon :

in Berlin u . Umgegend :

C. Spitlelmarkt 15
C. Rosenthaler Str . 14
W. Potsdamer Str . 50
W. Schillstrasse 16
NW. Tnrmstrasse 41

Ecke Oldcoburger Strasse

NW. Wilsnacker Str . 22
NW . Beusselstrasse 29
N. Friedrichslrasse 127

• ebriz fegenGber der
Oruicnburzer SlrMs .

N. Müllerslrasse 3

N. Reinickendorfer Str . 23
gegenüber der PUDtazenstr .

N. Brunnenstrasse nur 37
N. Danziger Str . 1
O. Andreasstrasse SO
O. Frankfurter Allee 125

SO . Oranienstrasse 32
SO . Oranienstrasse 2a

Hocfabahnstatioa Oranieoatr .
SO . Wrangelstrasse 49
SW . Friedrichstrasse

240 - 241

Charlottenburg : nur Wilmers¬
dorfer Strasse 122 - 123

Neukölln : Bergstrasse 30 - 31

Potsdam : Brandenburger
Strasse 54



| Todes - Anzeigen |
SoziaidenickratiseiierWali ! ™

des

0. Kerl. Reiclistags- Wahlkreises.
Slni 22. Mai verstarb unser

Genosse , der Reisende

Ferdinand Bronn
( Zionslirchstr . 11) .

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Ionnabend , den 25. Mai , nach »
mittags 1 Uhr , von der Halle des
Zions - Kirchhofcs in Nordend aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstand .

Warn ! iier U - und

Steindruekerel-ifsarliEiter u.

ÄrbeiteriiEü Beiilselilaiids .
= OrtSverwaltung Berlin . -

Am 22. Mai verstarb Plötzlich
unser Mitglied

Frida ZeiünKneedl
| im Alter von 23 Jahren .

Ehre ihrem Andenken t
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 25. Mai , nach -
I mittags l ' /p Uhr , aus dem Hed-

wig- klrchhct in Wilhelmsberg
I statt .
127/14 _ Die OrtsverwaUung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Berwaltnngsstelle Berlin .
Den Kollegen zur Nachricht , das;

»nser Mitglied , der Schlosser

�lex Lpecik
am 21. Mai an Lungenleiden ge-
stürben ist.

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigung findet Sonn -

abend , den 25. Mai , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
Sebastian - Kirchhoses in Rcinicken -
dorf , Humboldtstrage , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
117/16 Die Ortsverwaltnng .

Beul8e ! ter

Hofcarbetler - Verdand
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , dag
unser Kollege , der Tischler

CHta » Ahr
( Urbanstr . 80 ) im Alter von
39 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 25. Mai , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle
des ZenIral - FricdhoseS in Fried -
richzfelde ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht
84/2 Die Drtsver «altung .

Deutscher

{Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

das; unser Kollege , der Speditions -
arbeitcr 64/7

Beindoid Breiikreuz
am 19. d. M. im Alter von
54 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken 1
Die BeriHesveneelliiiig .

Am 22. Mai verschied nach
langem Kranksein unser werter
Mitarbeiter , der �. xtzer

Julius Hoppe
im 59. Lebensjahre . — Ein ehrendes
Andenken wird ihm bewahren

Das Personal
der tiolbuekdroolierei Sittsaield .

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , den 25. Mai , nachm 5' / , Uhr ,
aus dem ftädt . Friedhof , Muller -
stratze . Ecke Sceltrafie , statt . 182Zb

Deuteeiter

Buchbinder - Verband .
( Zahlstelle Bertin . )

De » Mitgliedern die traurige
Nachricht, dag unser Mitglied , die
Kartonarbeitcrin

Herta Schütze
( Boigtstr . 18)

verstorben ist. 24/10
Ehre ihrem Andenken :

Die Beerdigung jindet morgen
Sonnabend , den 25. Mai , nach -
inittagS 4' / , Uhr , auf dem Kirch -
hos der Jerusalems - Gemeinde in
Neukölln . Herinannstrahe , statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltnng .

Tankfaguilg .

Für die überaus grosse Teilnahme
an der Beerdigung meines lieben

ManncS sage ich allen Freunde, ! .
Gästen und Verwandten , den sangern ,
dem Musikvereiii , sowie dem Geiioficn

Schutte für die trostreichen Worte

Meinen herzlichsten Dank . 181c- b

Wwe . Martha Lehmann .

Hierdurch die traurige Nach -
richt , daß meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter

Margarete Aderniann
geb . Baner

im Alter von 42 Jahren nach
langen Leiden sanft entschlafen ist.

Dies zeigen tiesbetrllbt an
jLdoir Aderniann

nebst Kindern .
Danzigcr Strasse 52.

Die Beerdigung findet am
Sonnabendnachmittag 3' / , Uhr
von der Leichenhalle des Zentral -
sricdhoss in FriedrichSseide aus
statt . _

1822b

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzspenden beim

Hinscheiden meiner geliebten Frau

Mloiüe Kupfer
sage ich allen Teilnehmern und den

Kollegen der Bergmann - Werke , Ab-

teilung Lichterfcld , meinen auf -
richtig st enDank . 6A

Hermatm Kupfer .

Danksagung .
Für die überaus zahlreiche

Teilnahme und die kostbaren
Blumenipenden beim Begräbnis
unseres so plötzlich aus dem
Leben geschiedenen lieben
BruderS , Schwagers , OnkelS
und Bräutigams

Beinhoid Jacksch
sagen wir der Direktion der
Brauerei Oswald Berliner
sowie allen beteiligten Vereinen ,
Korporationen , Freunden , Kolle -
gen und Bekannten unseren herz -
lichsten Dank .

Berlin - Hcinsberg,23 . Mai 1912 .

Die tieitrauernden Geschwister

und Braut .

Danksagung .
Für die vielen Bewciic herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes August Dittmann
sage ich allen Verwandten , Bekannten ,
dem 2. ReichStagSwahlkreis , dem
Transportarbeiter - Verband , sowie
dem Gesangverein desselben meinen
innigsten Dank . 1818b

Witwe Dittmann nebst Kindern .
Prinzcnstr . 107. _

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei der

Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters sagen wir
allen Freunde » und Bekannten , ins -

besondere den Kollegen der Auto -

mobil - Gcsellschaft A. B. G. . Fenn -
strasse , und dem Handels - und
TranSarveitec - Verband unseren aus
richtigsten Dank . A

Wwe . Marie Post
nebst Kindern .

Dp . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, Äffu
10 —2 . 5— 7. Sonntags 10 —12 . 2 —4

Habe ein I U Ii 0 1 3 1 0 Fl 010
eröffnet . 87/13

Dr. Siegmund Lachmann,
Hals - , Nasen - u. Ohrenarzt .

Brnnnen - Strafic 186/197 .

Möbelfabrik „Foriuna " ,
Eingetragene Genossenschaft

— mit bescnrlnkter Haftpflicht . —

Bilanz am S1 . Dezember 1SU
Aktiva . M.

Cassa - Konto . . . . . .77,42
Bant - Konto . . . . . .4 973,45
Inventar - Konto . . . . 2928,60
KautionS - Konto . . . . 214,50
Waren - Konto . . . . .8 759,22
Kontokorrent - Konto . . . 15 223,52

32 176,71
Passiva . M,

Kapital - Konto . . . . .2 250, —
NescrvesondS - Konto . . . 100,69
HilsS - NeservesondS - Konto . 402,66
Äkzept - Konto . . . . .5 135,50
Dnrlelms - Konto . . . . 12 587,65
Spar - Konto . . . . . .101, —
Kontokorrent - Konto . . . 10 700,62
Gewinn - und Berlust - Konlo 893,59

32 176,71
Mitgllederzahl am 31. Dezember

1911 = 9. Ausgetreten keiner . Ein¬
getreten keiner . Betrag des Ge-
schästSguthabens 2250, — M. Betrag
der Haftsumme 2250, — M.

Mithin haben sich das Geschäfts -
guthaben und die Hastsumme nicht
verändert . 104/18

Der Borstand .
Gustav Berger . Fritz Wolf».

Otto Sohroepp .

Damen - Stiefel

4 . 75
schwarz im . Chevreaux
mit Lackkappe , moderne
Fassons . . . . jetzt nur

schwarz Chevream mit Lackkappe ,
schlanke und breite E | > e
Fassons . jetzt nur 9 * 99

schwarz prkna Cherreaux mit

Lackkappe , auch ohne , die ele -

gaatest . Fassons , Good -
year - Welt . . . jetzt nur

braun Chevreaux mit
Lackkappe , moderne
Fassons . . . . jetzt nur

braun la Chevreaux m. Lackkappe ,
breite und schlanke � J $

7 . 95

4 . 95

Fassons . . jetzt nur

braun la Chevreaux , erstklassige
Ausführung und Formen , A _ _
Goodyear - W. , jetzt nur 9 * 99

Kinder - Stiefel
schwarz , mit und ohne Lackkappe

kraftige Strapazierstiefel
20 - 24 25 - 26 27 - 30 31 - 35

1 . 55 2. 95 3 . 25 3 . 75
braun , mit Lackk . , Normalfassens

21 - 24 25 - 26 27 - 30 31 - 85

2. 95 3 . 45 3. 75 4 . 25
Kinderhalbschuhe a « .
Derby, Lackkappe , amerikanische ~
Fassons , 31/35 4 * 95 • 27/30�

Herren - Stiefel
schwarz Rindbox - Schnörstief . ,
breite Fassons , kräftig . Straßen¬
stiefel , auch Zug und B «w K
Schnalle . . jetzt nur 9 * 99

schwarz Chevreaux - Schnür -
stiefel mit Lackkappe , schlanke
und breite Fassons , # > e

jetzt nur ®

schwarz Chevreaux - Schnür -
stiefel , eleg . am er . und franz .
Fassons , Goodyear - fl * ak
Welt , , . jetzt nur
braun Chevreaux - Herren¬
stiefel , schlanke und d * q »
breite Fass . , jetzt nur W « « "

braun la Chevreaux - Herren -

stiefel , neueste For - O m c
men . . . . jetzt nur © « * 3

braun la Chevreaux - Herren -
5tiefet , Goodyear - Welt , die
schicksten Formen , © VK

jetzt nur 9 * 1 9

Halbschuhe
Damen , im . Chevr . 9 qk
mit Lackk . , jetzt nur 9 * 99
braun Chevreaux m. A

Lackkappe , jetzt nur * V * * 9

sdivarz Derby , große j « — —
Oes . , Lackk . , jetzt nur " fr . " ®

braun Chevr . , Derby g _
mit Lackk . , jetzt nur 9 * * 9

Lack - Schnürschuhe v
amerik Fass , jetzt nur © « " 5

Lade m. Wild leder od . Chevr .
Halbschuhe , moderne
Ausführung , jetzt nur © 95

Relsemnster !
ge , Ulster , Hosen für Herren
Konfektion gebe an Private nur bis

und Jüngllnge In
Pfingsten so lange

222120 '

J. Coper, KlÄnftbnd . • " " ÄT
Geschäftstchluß : abends 7 Uhr , Sonntags geschlossen .

Anzii ,
nur guter

_ _ _ _ _

der Vorrat reicht zu Fabrik - Preisen ab.

Jedes Piket von Dr . Oentner ' i

VcUchcnaelleBpulver

Goldperle
tntbllt ein reizendes

OcKbeak .
pnktiiehes

ii

Atlelnlger Pabriksnf sneh der so be¬
liebten Schuhcrfme „ Nierin " ;
Carl Gentner , Göppingen ,

Tertretang fttrCfrofi - Berlln : 200/12 *
Max Hirsch , Neukölln , KaTser - Friedrich - 8tr . 216 . Tel Neukölln 9280 .

lelriilt Herren !
welch « sich «leaant Neiden und doch beim Sinkauf sparen wollen . Wir empfehlen auS miserer ilbiellung znrllck.
gesetzt « Herrenanzüge . Ulster und Paletoi ». Dt- Io Slllcte sind zum Teil aus feinsten Maßstoffen aeseriigt -einzeln «
auch auf Lewe ) uno für jeden Herrn passend am Lager . Früherer «nschassungSprets b' s 129 R. , jetzt zu solgen ,

beim Einkauf sparen wollen , wir empfehlen auS miserer Elleilung
LaletotS . Diele Stücke sind zum Teil ans " '

. . .. . . . . .

I Herrn paffend am Lager . Früherer «nfchaffl
den rxtra billigen Breiien : auch neue

Herren - Anzüge g , IS , 16 , 20 M . -c. > Gehrock - Anzüge 18 , 21 . 24 , 28 M . zc.
Paletots u . Ulster 8 , 12 , 16 , 18 M . zc. Burschen - Anzüge 7 , 10 , 1 » , IS M . -c.
Rock - Anzüge 12 , 16 , IS , 22 M . zc. I Herrenhosen 2 , 3 biS 6 M .

- - - - -— if . und «elellfchaf

- - -

-

I . Wand ,
Verleihung von citganlen Track - ielifchaits - Anzüscn .

grobe knnliliirler Zlcabe III .Gesedatt :

ii . Gesehätt : Cbausseestr . 89. «». o « - - » « - Jägersir. Ü.

Zweigverein Berlin .

Am Mittwoch , den 2 » . Mai d. I . , abends 8ll , Uhr , finden
nachstehende

Ba Versammlungen =

statt und ersuchen wir die in Frage kommenden Kollegen , für den Besuch
der Versammlungen durch rege Agftation Sorge tragen zu Helsen.

Für den Bezirk Xord « » II
bei Obislo , Schwedter Str . 23/24 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Bezirksangelegenheiten . 3. Ver¬
schiedenes .

Sektion der I - SOUvrer und II « ! ! « » '
bei Wilke , Sebastianstr . 30 .

Tagesordnung : Bericht von den zentralen Verhandlungen .

Zugleich weifen wir darauf hin , dah das Bureau

des Zweigvereins am Sonnabend , den Sa . Mai ( Pfiugft -
Sonnabend ) nur bis nachmittags 4 Uhr ohne Unter -

brechung ( ohne Mittagspause ) geöffnet ist .
Am Dienstag , den S8 . Mai ( dritter Pfingstfeier -

tag ) , wo auf den Bauten noch nicht gearbeitet wird , ist

auch das Bureau nicht geöffnet .

Die Obleute des Bezirks ersuchen wir , den Genossen , die als

Gastwirte für unsere Organisation die Kontrolle der Zlrbeitsloseu
ausführe » , davon Kenntnis gcbe » zu wollen , dast sie am Tonners -

lag und Freitag den fich zur Kontrolle meldenden Kollegen gleich
die beiden Stempel in der 14 . Beitragswoche in das Mitglieds -
buch drücken möchten und in die Liste die Nummer eintragen .

139/15 * Hex Vorstand .

Hellte Freitag, den 24. Mai , abeads 8' / - Uhr, im

„Hofjägerpaiast", Haseuheide 52/58 :

von

Vortrag
Karl Sehneidf .

Thema: Der Kaiser und die Verfassung.
Eintrittspreis 10 Pf .

s
Frankfurter Chaussee 50

empfiehlt sich dem geehrten Publikum , Vereinen und Radfahiern
zu ihren diesjährigen Ausflügen .

Großer schattiger Garten — Zwei verdeckte Kegelbahnen
Guter Friilistilcks - und ülttagstisch zu solid . Preisen . Gut gcpllegte Giere.

Garderobe
auf Kredit !

Herren - IVIoden

Anzüge
( Gehrock - , Jackett - )

□ □ Ulster □ □

Paletots
In allen Farben .

Hochmodern , große Aus¬

wahl !

Damen - Moden

Kostüme

Röcke

Kleider , Blusen

Ulster
Frauenmlntel , Paletots , laeketts

in allen Farben .
Entzückende Neuheiten

wochentliGh 1 Msrki wöchentlich

Knaben « u. MädchenaGarderobe für jedes Alter .

Ausbezahlte Knuden n . Beamte 0llI16 &DZEhIllDU,

AI . Heiser
67 Lothringer Straße 67

Sonnabend bis abends 9 Uhr geSffnet .

Dr. R. Friedeberg
( früher Berlin ) 87/8 *

praktiziert wieder In

Bad Kudowa .
Für die herzliche Teilnahme bei der

Beerdigung meines lieben ManneS
sage allen Verwandten , Freunden
und Belannten , inSbesoudere den Ge »
Nossen de » 2. Berl . Wahlkreises , Be -
zirk 212, meinen innigsten Dank .

Pöw . Endemann nebst Kindern .

Saal
ncuerbaut , 1000 Personen lassend , mit
anschliessendem Wald , steht den ge-
ehrten Vereine » auch Sonntags un -
entgelflich zur Verfügung . 1780b '

Sportpark Grünau, Günther,
Karolincnbofcr Weg .

SchSneiche

kauft man in döi

Pf3ll(ll6ill6Prinz8nstr .34
1 Tr ( kein Lad . ) wie allbekannt

Jacketianzöge , Rockanzüge ,

Paletots , Hosen iör jede Figur

passend .



Es äibt nur einen MKornfrancK " !

Lessen Sie sich nicht durch

ähnliche Namen täuschen !

Den echten „ Kornfranck " gibt es nur in den grünen Paketen .

sofortigeVergUtung der

Anzahlung b. Vorzelg .
dieser Annonce ä

Kccbtcn «

Gratis
• of . bei Jedem Kauf Hut ,
Stock , Mütze , BUrse

Hosenträger oder
L Handtäschchen J

Wochenrate

Reell ,
kulant ,

diskret .

bleiben die Vw

kaufsrSumo bis

8 Uhr abends

geöffnet .

Die Perle am Itangen See ist das

„Wald-Idyll " sctaiciiwitz ,
� 7 ( W Bedeutend vergrößert , 2 große
Säle sowie große RestaurationZräumc bieten Unterlunst für K( X> Personen .

Jeden Sonntag : TaNZ - ReUNioN Ätt - n. �
Bequeme Bahnverbindung von sämtlichen Stadtbahnhösen und Görlitzer
Bahnhos bis Eichwalde - Tchmöckwiti , von dort aus in 20 Minuten
herrlichen Waldweges bis zum Lokal . Jnh . Ernst Xoack . *

der für seine Arbeit , für seinen Beruf , besonder ! vorteilhast geeignete Kleidung nötig hat , kaust diese bei

] £ ( > lmeii & Jorlng , Größtes SpezmttMs Mr Arbeits - « . Berufskleidung
anderstr . 12 . Zweiggeschäste : Rosenthaler Str . 53 — Landsberger Allee 148 — Neukölln : Bergstr . K6Hauptgeschäft : Alexanderstr . 12 . Zweiggeschäfte : Rosenthaler

Nähe Alexanderplatz . Ecke Weinmeisterstraße . am Friedrichshain . ( Rixdorslam Ringbai .
Reelle billige Preise , erprobte solide Qualitäten , guter Titz , richtige Machart , beste Berarbeitung , grötzte Auswahl .

I

Die besten Sommer » Paletots
und 4 —500 getragene Anzüge für
Herren , Smoklng - Anzüge , Frack -
anzüge , sowie voit Kavalieren ge-
tragene , sastneneSachen ( a . Seide ) ,
für jede Figur passend , in größter
Auswahl zu unübertroffen [ 87/7 *

billigen Preisen .
1Tr . ,deShalbbMger wieim Laden .

iirseMielertiaiiiii�Ä' ni!

Gardinen - § Erat -
hans B klassige

Bernhard H Bezngs -
ScUuurU 9 quelle

Wallstr . 18 2 l. Gardinen
(dreizehn) 1 u. Teppiche

9

Suchen Sie
In

Berlin N

4
die vorteilhafteste Bezugs "

quelle für preiswerte

Möbel ?
4

dann gehen Sie nach

Brunnensfrasse 120 zu

Otto Piehl
4

Teilzahlung ohne Preisaufschlag

zum

Doppelte
Spnrmarkcn

fOrAnz .

Jeder
erhält
Kredit !

werden alle diejenigen sein , welche für hich oder An¬

gehörige ihren Bedarf auf Kredit kaufen bei der überaus

bekannt - renommierten Kredit - Firma

Berlins grösstes Waren - und Möbel - Kredithaus

ALLE TAGE ANDERS
Grösstes Haus am Nettelbeckplatz

Pank- , Gericht - und Reinickendorfer Str . - Ecke

parterre , I., II . III , IV. Etafie . ElnzfceS
— Direkt am Nettelbeckplaiz , am Bahnhof Wedding . — � Waren - Kredit -

Geschäft , das zur Ver¬

abfolgung der braunen

Rabattmarken der

�Spar- Genossenschaft
berechtigt ist .

vn vi \ s oiu ■ivwvoiuoun | iiai &) Ol » waiimiui vvuuuiiiy . — '

Ohne Jede Anzahlung
für unsere Kunden und Beamte . Für neue Kunden

Anzahlung Nebensache , aelbstzubestlmmende Abzahlung

Auf Kredit !
I

Unsere riesigen Läger stehen nicht nur , wie in vielen Geschäften ,
auf dem Papier , sondern wir unterhalten sie auch tatsächlich !

Damen-, Herren- md Kinder- Garderobe
Gardinen, Teppiche, Sport». Kinderwagen
Vitragen, Stepp- u. Tiscbdeck. u$w, Zusammenklappbare Wagen,

Schuhwaren jeder Art .

Möbel , Poleterwaren
Einzelne MObel n. ganze Ein .
rlchtungen . — Eigenes Fibrlkst .

Jede Abteilung
gleicht einem
sp ezlaigeschBIt

Bedienung nur durch
teoh - und ( aohkun-
: digee Personal . :

Für alle , welche Ihren Bedarf zum Pfingstfest
billig und trotzdem auf Kredit kaufen wollen ,
kommt nur ein Geschäft In Betracht , und dieses Ist : .

Waren - und Möbel - Kredit - Haus

ALLE TUE ANDEK
Grösstes Haus am Hettelbeckplatz

Bis zum

Pfinsstfeste
Verabfolgung der

doppelten Anzahl

kdep Rabattmarken
. In bar für Anzahlung



Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort ZOPfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . j das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse M.

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

VZnrdiitehiStcppdeckcnIPoMercn !
Tijchdcckcii 1 atchergcwöhnlich billig I
Worlvqrtslcser 5 Prozent Rabatt
cxha ! Gardinenhaus Brünn , Hacke.
scher Markt 4 ( Bahnhof Börse ) .
cZonnlagS geöffnet . _

Ztorjnlirige eleganteHerrenanzlige
und Paletots aui feinsten Matzstofien
20 — 10 Mark , Hosen 6— 14 Mark .
SSerfanbBatiS ( Pennania , Unter den
Umden 21. Sonntag nur von 8 —10
i�össnet . 1288K '

' �»ernlaiintilai , s. PfandleibhauS .
Ertrabillige Iadcttanzüge . Gebrock -
onzüge . Sommerpaletots . Herren -
boien . Damenmäntek . Allerbilligster
Beltenverkauf . Vermietungsbett .
LliiSslenerbetlen . Aussteuerwäsche .
Reichhaltige GardliienauSwahl . Zcp -
pickanSwahl . Plülchtischdeckeii . «tcpp -
decken . Goldsachcu . Taschenuhren .
Dnndnbren . Wandbilder . Waren -
berkanf cbcnsalls Sonntags . *

5«o riüd r tc>lese c erbalten jünf
Prozcni ltrtrarabatt . selbst bei Ge -
legenbeitskausen . Tcppich - Thomas .

Räiimiiiigsprerse sind bis zu 50
Prozent herabgesetzt Noscnthalcrstr . 54.

Neuban Oranicnstr . I2S ist eröffnet .

Teppich - Thomas Ztojcnthalcr -
straffe 54 u. Oranicnstr . 126. 1414 "

« üofic » zu Alles Guyots und
Sigismund Kacroix ' . Die wahre Ge -
stalt des CbriftentumS ' , von August
Bebel . Preis 75 Ps. , billige Ausgabe
SO Ps. Expedition Liudenstratze 69
Uaden . _—

Tambourtermaschine » Hoke -
meyer , alleiniger Fabrikant Bell -
mann , Gollnowstraffe 26. Preise
billig , Abzahlung günstig . 20ö9K *

ttleld : Geld : Sparen Sie , wem ,
Sie im Leihhaus . Roseuthaler Tor ' ,
Liuienstraffe 208( 4. Ecke Rosenihaler -
striche fausen . Anzüge von 9,00
Mark an : Paletots von 5,00 an ;
Tamengarderobe , Betten . Wäsche ,
Gardinen . Portieren , Freischwinger ,
Bilder , Uhren , Gold - , Silherwarel ! .
Fahrräder . Alles spottbillig . Anzüge
werden verliehen . Sonntags geöffnet .
Hohe Beleihung . _

*

Leihhaus . Schöneberg ' , gegenüber
Bahnhof , Sedanstraffe 1, Telephon
Amt 6, 15687 , bietet stets Gelegen -
beitskäuse in verpfändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpalct . ots , einzelnen Hosen ,
pvldcuen , silbernen Herren - und
Dame » - Remontoire - Uhren , Ketten
L. 50 an , ferner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , Pianinos , Fahrräder , Frei -
schivinger 10 Mark an . Richard
Eichelmaun . 2i ) 0St

Monatcaiizhgck und Sommer -
paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Kchrocknnzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie . sür korpulente
Figuren . Neue Gardcrohe zu stauncud
billigen Preisen , aus PsaNdleiben vcr -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Raff , Mulackstraffc 14. *

Teppiche ( Farbenscblerl , Stepp¬
decken . Gardinen . Tischdecken , Tüll -
bettdecken , Uebergardincn , Soja -
stoffrcste spottbillig Fabriklager
Mauerhoff . Grvffe Franksurlerstraffc 9
Flureingona . VorwärtSIesern zehn
Hrozeni Sonntags geöffnet . 248811 '

Ohne Anzählmim Woche 0,50 ,
Bilder , Spiegel , Möbel , Polsterwaren ,
Steppdecke ». Tischdecke », Teppiche .
Gardinen , Portieren , Bezüge , Uhren ,
Gaslroueu liefert billigst Weber .
Reue Königstraffe 34. Besuch oder
PostkaAe . I014K '

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen , fast für die Halste des Wertes
Teppichlager Brünn , Hackescher
Mark ! 4. Bahnbos Börse . ( Leser deS
» Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! '

Betten . Stand 9, —. Brunnen -
straffe 70, im Kellen _ 1200K *

Bekanntmachung ! Pfandleibhaus
Brunnenstraffe 58, Eckhaus Stral -
sunderstraffe . Extrabillige Jackett -
anzüge , Sommerpaletots , ( Schröck -
anzüge . Allcrbilligstoc Bettenverkaus .
Aussteuerwäschc , Steppdecken . Extra -
billiger Tcppichverkaus , Pracht -
gardinen , Plüschporliercn , PLisch -
tischdecken . Riesenauswahl Damen «
uhreu , Herrenuhren , Schmucksachen ,
Wandbilder . Sonntags geöffnet .

Balkonpflanzen billig . Seydel ,
Gärtnerei , Neukölln , Kauner Chaussee .
�Jnckettanzüge , neue Rockanzüge ,
verfallene Beinkleider spottbillig .
Betten , Stand 11,00 , 16,00 , Hochseine
21,00 . Leihhaus Osten , Kvnigsbcrger -
straffe 19. 1546ji '

Leihhaus Älkoritiplati S8a !
Moritzplatz 58a im Leihhaus kaujeii
Sie enorm billig , als : von Kavalieren
wenig getragene Jackcttauzügc , Rock-
anzüge , Paletots , gröfftcnteils aus
Seide , 9 —13 Mari . GelcgenbcilS -
täuse in Damen - Kostämcn , Kleidern ,
Tuchmänteln , aus Seide . Hcrstcllungs -
preis bis Mark 150, jetzt bis 35 Mark .
Gelegenheitskäuse in Ühren , Ketten ,
Ringen , Wäsche , AuSstcuerwäsche ,
Betten , enorm billig , nur Moritz -
platz 58a .

Kliiderwagen , Teilzahlung , Woche
1, — , Klappwageit , Riescnanswahl ,
spottbillig . Mciscls . Warschauerstr . 80.

Zlgtiarien . 5 Stück mit Tisch .
verkaust Schulz , Tempelhos , Werder -
straffe 17. _ 18156

Ntoiiatsanzugc . Uebergangs «
Ulster , Gesellschaslsanzüge , auch leih -
weise , spottbillig . Schneidermeister ,
WilmcrSdorserstrahe 125, I links .
Fahrgeld vergütet . Sonntags 10 Uhr .

tldtappwage » , Kinderwagen , Kinder -
betten , billige Psingstwoche . Kottbnscr -
damin 90. r25 '

Prinzen - Psaiidleihe . Prinzen -
straffe 34 I, im Leihhaus , kanscn Sie
enorm billig , als : von Kavalieren
wenig getragene Jackcttanzüge , Rock-
anzüge , Paletots , gröfftcnteils aus
Seide , 9 —18 Mark . Gelcgcnhcits -
känsc in Uhren , Ketten , Ringen ,
Wäsche , Ausstcucrwäjche , Betten ,
Steppdecken , Portieren , Teppiche ,
Gardinen , enorm billig , mir Prinzen -
Pfandleihe , Prinzcnstraffe 34. eine
Treppe . _ 155011 '

Tamcnkofttime . englische , einige
42er Figur , Herrenschnciderarbeil ,
deren MaffprciS 90, —, verlaust 40, —
und 65, —. Herrenmodenhaus
Friedrichstraffe 71, II . _ _ 82/17

Ningclieiid verkäuflich ( Händler un¬
erwünscht ! ) : Moderne Wirtschast ,
Elegante Plüsch garnitur , Umbau ,
Plüschsofa , Anklcidcschrank , Englisch .
b cttcn . Chaiselongue , Trumcau , Pracht -
Wandbilder , Teppich , Kastroue ,
mchrereS . Königsbcrgerstraffe 1l ,
vorn I links , Fischer . ( Zlnzulressen
9 —2 . ) 87/6J —2. ) olio'

Plüichsofa . hochelegant , 35, —, Eng -
liichbcttcn , Chaiselongue , Eaulen -
truineau . Lützowstraffc 74, vorn I.

Kleidcrspind , uuffbaum 22, —,
Vertiko , nuffbaum 23,00 , Bettstelle
20,00 . DrcSdenerstraffe 13/14 , Hof
links parterre . _ _ 1551K

Plüschioia� 28,00 , Kleiderspind
14,00 , Spiegel 5,00 , Ausziehtisch
10,00 , mehrere s verkäuflich Waldemar «
straffe 76, Vorderhaus I links . t23

Mouats - Garderoben - HauS ver¬
kauft spottbillig wenig getragene
Jackettanzüge , Gebrockanzüge , Smo -
kinganzüge , Beinkleider . Prinzen -
straffe 28, eine Treppe . Bitte aus
Hausnummer zu achten . 1481K '

Nnmöglich können Brautleute ihre
Wohnungseinrichlung reeller und
billiger kaufen als in der altrenom -
mierten Möbelfabrik M. Hirschowitz ,
Skalitzerstraffe 25, an der Hochbahn .
Sonntags von 8 —10 geöffnet . '

tZesedSktsverliSuks .

Restaurittioti zn verkaufen , billige
Miete . Näheres Lorenz , Neukölln ,
Warthcstraffe 60. _ 17966 '

�jigarrengeschafte . An - und Per -
kauf vermittelt provifionsfrei Georg
Rokahr , Klosterstraffe 63, Tabakgroff -
bandltntjp _ 1514CT *

Reelles , gutes Geschäft ist wegen
Krankheit beider Eheleute sofort zu
verkansen . Preis mit Orchestrial -
Planino 6500 , — , ohne 5500 , — . Otto
Nenmann , Destillateur , Nieder
Schöpeweide , Grünauersiraffe 5.

Milchgeschäft , gutgehend , sofort
zu verlausen . Zu erfragen Weichsel-

- - -MÜst
"

1straffe 23, Gcmüsegeschäst . t9 '
Goldgrube , Geschäft mit Fabrik ,

geeignet sür Schlächter , groffe Brauerei -
hstje , 32 Halbe , viel Weiffbicr . Eckert ,
Prinzcnstraffe 5. 1825b

Möbel .

Möbel (diskret ) . Reelle , alte , gut
renommierte Firma liefet t Möbel
unter Diskretion auf Teilzahlung
» M 12, Poft :Anfragen : Postlagerlarte
amt 22.

1-
1487K '

Vtöbcl - Lechncr , Brunnenltr . 7,
am Rosenlbaler Tor , Spezial - Möbeb
hauS . Aus Kredit und gegen bar .
Bequeme An- und Abzahlung . Riesen -
auswahl . Liefere auch nach Aus -
wärts . Vorzeiger dieses eryält bei
Kauf von 50 Mark an 5 Mark gu!
geschrieben . Ans Wunsch Vertreter .
Sonntags von 8 —10 geöffnet . K'

Ältvbcl - GelegenhettS - Käus - spotl
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schlaf -
zimmer (eiche ) 288, —, komplette
Wohnzimmer 132, —bis 240, — , Chaise¬
longue 24, —, Sosa 38 . —, Trumcau
33, —, Schreibtische 40, —, Bettstellen
25, —. Riescnanswahl . Möbclspcicher
Neue Königstraffe 5/6 , 4 Eiagcn .
Teilzahlung gestaltet . Auch Sonn -
tagS . ._ 249/1 '

Schlafzimmer 135, —, Eiche 288, —,
Satin , Birken . Mahagoni , groffe Ge-
legenheit . Möbeispeicher Neue König -
straffe 5 —6 . _ 249/2 -

Möbeltausch . Acllcre , unmoderne
Möbel werden in Zahlung genommen
und moderne dafür geliefert , die
Differenz in bequemen Raten . An -
fragen unter Postlagerlarte 18, Post -
amt 22. 118651 *

Arbetter - Mitsterwohuniigcii . Für
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
groffe Auswahl , Teilzahlung gern
gestattet . Kassenpreis Zinsvergütung ,
kleine Anzablung , bequeme Abzah -
lung nach Wunsch der Käuser .
Gabbert Tischlermeister , Acker -
straffe 54. _

•

Zentrale sür Arbeitermöbel liefert
Reiormeinrichtungen in gediegener
Arbeit an Reclldcnkende auch aus
Teilzahlung und bittet Parteimitglie -
der um Besuch der groffen Läger .
Niedrige Anzahlung . Zinsvergütung .
Gelegenheitskäuse in acbrauchtcn Mö¬
beln . Vcrkanssslelle schätz , Brunueii -
straffe 160, Eingang Anllaincrstraffe .

Möbel ohne Geld ! Bei kleiner
Anzahlung geben Wirtschaften und
emzclne Stücke aus Kredit unter
äuffcrster PreiSnoticrung , auch Waren
aller Art . Ter ganze Osten kaust bei
uns . Kretschmann u. Co. , Koppen -
straffe 4. ( Schlefischer Babnhos . )

Privatleuten verlaust schleunigst
Nuffbaumwirlschast mit bildschönen
Küchenmöbeln , Küchengeschirr , GaS -
kröne , Teppich 195, —, Säulentrumeau
33, —, Büfett , Schreibtisch . Neue
Königstraffe 66 I. _ 223/4 *

Möbelhandlnng
straffe 25, billige Preist
gestattet . . VorwärtS ' leser 3
Rabatt .

Mariannen�
e. Teilzahlung
WMUlrozcnt

39K '

Teilzahlung Woche 0,50 an.
Möbel , Portieren , Tischdecken , Stepp
decken , Teppiche , Ühren , Bilder , liefert
Messing , Dresdenerstraße 121, am
Kottbusertor . Möbeltunden 5 Mark
Vergütung . Besuch oder Postkarte .
Sonntags 8— 10 geöffnet . 148251 *

Möbel - Cvhu , Groffe Frankfurter
straffe 58, nahe Kaiscrstraffe . Woh.
mingS - Einrichtnngen ans bequeme
Teilzahlung . Sttibe und Küche An�
Zahlung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an. Moderne Schlafzimmer , Speise¬
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße Auswahl . Liejere
auch nach auswärts . Äbzahlunc
wöchentlich , monatlich , ganz nack
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank
hcit und ArbcilSlosiglcit . Vorzciger
dieses Inserats erhält beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
8 —10 geöffnet . WIK '

Mtisilunstnimente .

Pianino , hohes , Nußbaum , 120,00
( Garantieschein ) . Zander , Turm -
straffe 8. _ 87/16

Prachtpianino , wertvolles , hohes ,
( Hossirma ) 200, —. Händler zwecklos .
Krüger , Friedenstraffc 2 ( Königstor ) .

Sprcchniaichincn > Total - Aus -
verlaus zu Fabrilvreisen Rheinsberger -
straffe 11. PIS '

Bilder .

Sie kaufen Bilder nirgends billiger
als direkt Fabrik bei BÜder - Bogdau .
Weinmeisterslraffe 2. 1005K '

Fahrräder .

Fahrradinduftrle - Eharlotten -
llura , Bismarckstt ' affe 62. Billigste
Bezugsquelle , Arbeiter - Radfahrer
10 Prozent Rabatt . _ 15205k

Hcrrciisntirrnv , Dameniadrrad ,
wie neu . 35, — . Holz , Blumen -
straffe 44. _ 109351 '

Brennaborrad , Herrenfahrrad ,
wie nageliien , und Damcnfahrrad
spottbillig , guterhaiteneS 25,00 . Weber -
fttaffe 42; Qucrgcbäudc parterre .

Teilzahlungen , eventuell ohne
Anzahlung . Heyte , Danzigcrfttaff « 95.

. Herrenfahrrad , Damcnsahrrad ,
unbenutzt , ganz billig , verkauft
dringend Witwe Kopp , Koppen -
straffe 95, vorn ( Schlefischer Bahnhos ) .

Nagelneue Herrenfahrräder , Frei -
lausrädcr , Damensahrräder ocrkanst
kranlheitShalber zu Engrospreisen
Frau Brandt , Große Frankfurter -
straffe 121, Seitenflügel . 87/11 «

Fahrrad , elegant , verlaust billig
Pieper , Scelowersttaffe 17. 1821b

Kaukxesucke .

Zahngebisse , Goldsachen , Silber «
abfülle , Plattnaabsälle , Stanniol , Queck -
silbcr höchstzahlend. Edelschmelze Dres -
denerstraße 132, nahe Oranienplatz .

Platinabsälle , Gramms , 75, Gold ,
Silber , Zahngebisse , Stanniol , Queck -
silber kaust Blümel , Auguststraffe 19.

Zahngebisse , Goldsachen , Double ,
Silberabsälle , Stanniol , Zinn , Queck -
silber , Plattna , höchstzahlcnd . Edel -
schmclzerei Friedrichstrage 139 ( Weiden -
dnmmbrücke ) . _ 86/19 *

Platina , alte Goldsachen , Bruch -

n " , Silber , Doubläabsälle , Treffen ,
isse, Kebrgold . Goldwatten , Gold -

gummis , Stanniolabsälle , Ouecksilber ,
sämtliche gold - , filbcr - und Platin -
balttgen Rückstände kauft Broh , Gold -
schmelze , Köpenickcrstraße 29. Tele -
pbon Moritzplatz 6958 . _ 86/18 *

Zahn bis 1,25 Mark ,
Goldsachen , Stanniol , höchstzablcnd.
Kobn . Reue Königstraffe 76. 223/3 '

Patentanwalt Müller , Gitschiner »
straffe 81. 2439K «

Patentanwalt Wessel , Gitschwer .
straffe 94a .

Verimetuuxen .
Wohnungen .

Umzugsentschädigung 20,00 ,
Stube , Küche . Bahnhos . Auskunft
Neukölln , Weisestraffe 3. +25

Zimmer .

Zimmer oder möblierte Schlaf »
stelle , Witwe Wagner , Neicheuberger -
straffe 16, nahe Hochbahn . 87/14

Goldsachcu , Silbersachen . Platina
absälle , Zahngebisse , höchstzahlcnd
Goldschmied Jllgner . Kastanicnalleell

Kupfer . Mesfiug , Platinabsälle ,
Silberabsälle . Goldschmelze Nieper
Köpenickerstraffe 20a ( gegenüber Man
teussclstraffe ) . _ 20551 «

Zahngebisse , Zahn bis 1,25 , Platin¬
absälle , Goldlachcn , Silbersachen ,
Quecksilber , Stanniolpapier , alle
Sorten Zinn , Kupfer , Blattgold ,
Goldwatten , Gummiabsälle , höchst -
zahlend . Edelmetall - EinkausSbureau ,
Weberstraffe 31. 1507K *

Unterricht .

Unterricht In der englischen
Sprache . Für »lnsänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebcrsctzungen an -
gefertigt . G. Swiciity - Liebknecht
Ehariottenburg . Stuttgartcrplatz 9
Gartenhaus III . 44K '

Tischler , Drechsler , Tapezierer usw.
erhalten Unterricht im Fachzeichncn
und Kalkulation ohne Berussslörung
nach den Lehrheften der 20 <Psennig >
Fachbibliothek sür die gesamte Holz -
industrie . Programm lostenloS durch
Norddeutsche Tischlersachschule , Berlin
X. 65. Malplaquetstraffc 14 —16 . »

Verschieltenes .

Aiike ' - Gesellschast , SoloS , Duetts .
Swincmündcrstraffc 75. +18 «

Zeugen , die am 6. Mai den Bor -
fall vor dem Hause Reinickendorscr -
straffe 34, als eine Frau geschlagen
wurde , gesehen haben , wollen sich
bitte melden bei DupreS , Adolf -
straffe 24. Keller . +32

Wer nimmt strebsamen jungen
Mann , 23, im Mctallgcwcrbe tätig ,
- ur Schlosserei oder Dreherei in die
lehre ? Offerten unter W. 3, Haupt -

cxpchil ' on des . Vorwört « ' . 1814b

Beste .

Fränkels Resterhandlnug , Kolt -
bujcrstraffc 2, unter Fabritpreis :
Herrcnstoffc , Damciistosjc , Seide . Bp-
satzartilcl , Futterstoffe . _ US451 «

Empfehle dem geehrten Publikum
zum bevorstehenden Psingstsest meine
vorzüglichen abgeriebenen , altdeutschen
bauSbackenen Napskuchen und Stollen .
Mehl - und Bärmevcrtaus . Zldolar
Bcrnoth , Bäckermeister , Adolsstraffe 19,
Ecke Maxslraffc . _ +32

Mietsgesuche .
Alter Herr sucht sofort einfach

möbliertes Zimmer oder Schlafstelle .
allein . Offerten mit Preisangabe
unter A. 1, Hauptexpedition d- s
. Vorwärts * . 1824b

�rdeitsmarkt .

Stellenangebote .
Tüchtige Astrachanstopser werden

verlangt . Anton u. Alfred Lehmann .
Akliengesellschast , Berlm - Niederschöne -
weide . 17g8b «

Silberarbetter , die Bretter ab .
schlagen und fpannen , zum fosorlige »
Eintritt gesucht . Berliner Silber «
warenfabrit Adolf Kander , Oranien -
straffe 183. 1817b

Tirigentcn sür Dienstags sucht
kleiner Gesangverein . Offerten mit
GehaltSansprüchen an LouiS Element ,
Steglitz , Düppelstraffe 7. +145 «

l

Zeitungsfrauen sofort verlangt .
Berliner Tageblatt . Halens «, Hen -
rietlcnplatz . _ _ _ _ _87/18 «

Drei
Mil>

Ät i lchausträgeri « verlangt
rcchsler , Düsseldorserstraffe 70,
ilchgcschäst . _ 15525k
Silbcrpoliseusc , junge , flotte , in

daueritde Stellung sür sofort gesucht .
Berliner Silberwarensabrik Adolf
Kander , Oranienstraffe 183. 1816b

tüchtige jüngere
Einrichter

für Revolvcrbänke und Automaten
gegen guten Lohn und dauernde Be -
schästigung zum sosortigen Eintritt
gesucht . Gefällige Offerten an die
flheinischs Metallwaren - und Ma¬
schinenfabrik Abteilung Sömmerda . *

Achtung, Wagenbauer!
In den nachfolgenden Wagen »

und Karofferiefabriken befinden
ich die Arbeiter im Streit und
lud alle Arbeitsangebote dies «
Firmen strikte zurückzuwciseu .

Gesperrt sind :
Erdmanu it . Rossi , Linien »

straffe 139/140 .
Rudolf Franke , Jnselstr . 11 und

C»urbierestr . 14.
Lange u. Gutzeit , Frankfurt «

Allee 22/23 .
In Frage kommen : Stellmacher .

Schmiede , Schlosser , Lackierer und
Saltler .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
476/8 « Die Ttretkleitung ,

Kergiilwortlicher viedakieur : Albert Kachs , iverlin . gür den Lnseratenteil verantw . t Th . Glocke , «erlin . Druck u. Verlag : Porlvärt » Buchdruckerei u. Be rlagSanitalt Paul Singer u. ldo . . Berlin S « ,
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Vorort - ptockricbten .
Schöneberg .

Der Erweiterungsbau der Schöneberger Lungenheilstätte in
Sternderg - Neumark ist nun vollendet ; damit ist die Zahl der
Betten im Frauen - Pavillon von 37 auf 77 Betten erhöht . Der
Pavillon für Männer enthält 28 Betten . Der Neubau führt den
Namen Walter - Voßberg - Haus , zum Andenken an den
verstorbenen Stadtverordneten Voßberg , dessen Familie zu dem
Bau 80 000 M. gestiftet hat . Schon längst hätte mit der Her -
stellung des Baues begonnen werden müssen , da die bisherige An -
stalt den Anforderungen nicht mehr genügte . Die Zahl der an
Tuberkulose Erkrankten wird eher größer , als geringer . Gleich -
zeitig wurde auch die Holzltegehalle beseitigt und eine Liegehalle
aus Bauwerk , mit Fenstern und Markisen versehen , für jedes
Stockwerk neu errichtet . Das Innere der Anstalt zeigt einen ein -
fachen , gediegenen Charakter . Der Anstrich der Wände bringt
eine gewisse wohltuende Abwechslung der Farben . Auch dem Lese -
bedürfnis ist durch das Vorhandensein einer reichhaltigen , auS
Klassikern , wissenschaftlichen Büchern und sonstiger Lektüre be -
stehenden Bibliothek Rechnung getragen . Die Kosten eines Bettes
belaufen sich ohne Grund und Boden aus etwa 4000 M. Für
das städtische Krankenhaus bedeutet die Anstalt eine erhebliche
Entlastung . Außer der Erweiterung ist eine Leichenhalle - errichtet
und die Arztvilla ausgebaut worden . Die Heilstätte liegt auf
einem 380 Morgen umfassenden Gelände und repräsentiert einen
Wert von 600 000 M. Hierzu hat die Stadt 290 000 M. beige -
tragen , während der Rest durch den Verein zur Bekämpfung der
Tuberkulose aufgebracht worden ist . Nachdem nunmehr für Frauen
und Männer eine Heilstätte geschaffen , ist es an der Zeit , auch
an die Vorarbeiten zur Erbauung einer Heistätte für tuberkulöse
Kinder zu denken . Bemerkt sei noch , daß die Fürsorgestelle für
Tuberkulose in der Belziger Str . 46 auch fernerhin die Aufgabe ,
helfend und fürsorgend einzugreifen , übernimmt .

Der nächste Seefischkochkursus , der für die Teilnehmerinnen
unentgeltlich ist . findet am Freitag , den 31. Mai d. I . in der
Kochküche der VII . Volksschule in Berlin - Schöneberg , am Wart -
burgplatz , nachmittags 6 Uhr , statt . Die selbst zubereiteten Speisen
können an Ort und Stelle verzehrt oder auch mit nach Hause ge -
nommen werden . Anmeldungen sind an die städtische Seefischhalle ,
Feurigstratze 4. oder an die Marktverwaltung unter Angabe der
genauen Adresse zu richten . — Der städtische Seesischverkauf in der
Feurigstratze ist jeden Tag geöffnet , der in der Cranachstratze nur
jeden Donnerstag .

Wie mitgeteilt wird , soll gerade im Sommer der Fischverkauf
von der Stadt besonders gefördert werden . Zwar besteht noch heute
eine weit verbreitete Voreingenommenheit der Bevölkerung gegen
die Fischnahrung in den Sommermonaten , was auf die geringe
Widerstandsfähigkeit der Fische gegen große Wärme zurückzuführen
ist . Demgegenüber weist der Magistrat darauf hin , daß die Fische
in solch sorgfältiger Weise mit Eis behandelt werden , daß die Ware
auch im Sommer völlig einwandfrei sein wird . Es ist vielen noch
unbekannt , daß die Fische im Sommer qualitativ am besten und
schmackhaftesten und außerdem am billigsten sind und gerade bei
großer Hitze ein leichtverdauliches Nahrungsmittel abgeben .

Marienfelde .
Ter neugewählte Gemeinbevorsteher Bürgermeister Dr . K l o m.

!as wurde am Mittwoch durch den Landrat des Kreises in die bie -

ige Gemeinde eingeführt . Der Landrat betonte , daß er ein großes
Interesse an der EntWickelung des Ortes habe . Wenn die Ver -

waltung der Gemeinde auch bisher von Laien ehrenamtlich zu seiner
Zufriedenheit geführt worden sei , so halte er es doch für erforder -
lich , daß jetzt ein ausgebildeter Beamter an die Spitze der Gemeinde
gestellt wird . Ter neue Gemeindevorsteher betonte hierauf , daß es
sein Bestreben sein werde , stets die Interessen der Gemeinde zu
fördern , dazu bedürfe er aber vor allen Dingen einer großen Be -
Wegungsfreiheit seitens der vorgesetzten Behörde und einiges Ver -
ständnis der Gemeindevertretung . In seinem bisherigen Wir -
kungskreis der Stadt Briefen in Westpr . sei es ihm gelungen , ver -
schiedene Einrichtungen zum Wohle der Kommune durchzuführen .

Für die Arbeiterschaft ist der Herr Bürgermeister ein un -
beschriebenes Blatt , es wird sich daher erst im Laufe der Zeit her -
ausstellen , welche Haltung er den berechtigten Forderungen der
Arbeiterschaft gegenüber einnimmt .

Groh - Lichterfelve .
Der Gemeinbcvorstanb unterbreitete der letzten Gemeinde -

vcrtretersitzung eine auf Neugestaltung der Kommunalverwaltung
abzielende Vorlage . Es sollen die bisherigen Bezirke geändert und
neben der Institution der Armenvorsteher eine Armendirek -
t i o n errichtet werden . Die Vorlage fand Annahme . Es wäre je -
doch wünschenswert , wenn nunmehr die Armendirektion die Frage
prüfen wollte , ob nicht etwa auch eine Neugestaltung bezw . Ver -

besserung der A r m e n f ü r s o r ge , die in Lichterfelde noch recht
viel zu wünschen übrig lästt, vorzunehmen wäre . Die Pflasterung
der Sternstrahe rief eine längere Debatct hervor , da der Gemeinde -
Vertreter Jaeger beantragt hatte , die prächtigen Bäume zu be -

seitigen , um eventuell die Straßenbahn doppelgeleisig ausbauen zu
können . Vernünftigerweise wurde dieser Antrag abgelehnt , da die
Straße auch bei Erhaltung des Baumbestandes den Verkehrs -
bedürfnissen auf lange Zeit hinaus genügt . Dieser Beschluß ist nur
zu begrüßen . In letzter Zeit ist an Abholzung schöner Baumalleen
in den Straßen des Ortes ganz Erkleckliches geleistet worden . Ginge
eS in diesem Tempo wester , dann könnte der jetzt in schwellendem
Grün liegende Ort wieder zu dem werden , was er ehedem war :
ödes Ackerland , nur bepflanzt mit Reihen neuer , aber ebenso öder

Mietskasernen . Genehmigt wurde der Vertrag der Gemeinde mit
dem Kreis Teltow betr . die Unterhaltung der Rampe an der Giesens -
dorfer Brücke und Erstattung verauslagter Baukosten . Durch die

Errichtung des Teltowkanals sind eine Reihe von Grundstücken der
Gemeinde in Anspruch genommen worden . Drei der Gemeinde ge -
hörigen Straßenzüge sind in ihrer Lage oder Höhenlage geändert
und durch Brückenbauten unterbrochen worden . Dadurch stnd dem
Ort ganz erhebliche Kosten entstanden , die selbstverständlich vom
Kreise zu ersetzen sind . Andererseits bedarf die Gemeinde wiederum
für ihre Zwecke einiger Grundstücke , die dem Kreis gehören . Zum
Ausgleich der gegenseitigen Interessen findet zwischen Kreis und
Gemeinde ein Geländeaustausch statt , und außerdem erhält letztere
einen Betrag von 16 475 M. nach Abschluß des Vertrages ausbezahlt .
Zur Beratung gelangte am Schluß der Sitzung ein Ortsstatut über
Einschränkung der Sonntagsarbeit in offenen Verkaufsstellen . Da -
nach dürfen , wie in Berlin und den meisten Vororten , in den offenen
Verkaufsstellen Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter in der Zeit vom
1. Mai bis einschließlich 30. September nur von 8— 10 Uhr morgens ,
vom 1. Oktober bis einschließlich 30. April nur von 12 —2 Uhr be¬
schäftigt werden . Die Vorlage fand nur einen einzigen Gegner ,
nämlich den neugebackenen » mit Hilfe der Truppen der Kadetten »-
anstalt in der Stichwahl gegen unseren Genossen Wenzel gewählten
Papierwarenhändler Wagner . Er verlangte im Auftrage
des Vereins der " Handwerker und Gewerbe -
treibenden , daß das Ortsftatut , wenn nicht abgelehnt , so doch
hinausgeschoben werden möchte ; durch die Beschränkung der Ver -
kaufszeit würden die kleinen handeltreibenden Geschäftsleute ge -
schädigt werden ! Herr Wagner hatte sich für seine kommunal -
politische Jungfernrede kein allzu schwieriges Thema gewählt ;
jedenfalls hat er sich aber den Dank zener Leute verdient , die rhu
zur Vertretung ihrer Unternehmerinteressen aufs RathauS geschickt
haben . Auf die Handlungsgehilfen aber , die dem Mann zum Sieg
verholfen haben , treffen die bekannten Worte zu : Nur die aller -
größten Kälber wählen ihren Schlächter selber . Schöffe Lange stellte
noch fest , daß von den Kaufleuten im Orte dreiviertel mit der
Festsetzung der obigen Verkaufszeit einverstanden gewesen seien .

f M? " Hur W/p Nutzen

lierren Möllen veilneb , Charlottenburg
Eingang Sprecstr . 48 , I. Etage , direkt am Uniergrundbahnhof Wilhelm - Platz .

VcriuHl zum Selbsthosteriprels + 101 » Motzen

Fertige Herren - Anziigei Paletots , Ulster , Beinkleider etc .
— — — — — — — — in jeder Preislage vorrätig — — — — — — —

Eine reellere , den Interessen des kaufenden Publikums medp entsprechendere Verkaufsart Ist kaum denkbar
da der Herren - Moden - Vertrieb durch die Anpreisung , nur 10 % Nutzen zu erheben , verpflichtet ist , diese

Verkaufsart auch innezuhalten (lt . Cfesefz vom 7. Juni 1909 , R. O. Bl. 499h

Der Selbstkostenpreis wird festgestellt durch den Netto - Einkaufspreis ,
zuzüglich der Miete und Geschäftsunkosten .

r

Sommer - Kleidung
Die schonen Tage laden ins Freie ein . Da ist es praktisch , sich
der täglichen Kleidung zu entledigen , um im bequemen
Kostüm unsere märkischen Wälder und Seen aufzusuchen

oder noch weiter in die Berge und an die See zu reisen ,

Flanell - Anzüge
36 , 27 , i 000

21 . 17, IZm

Strand - Jacketts
27 , 22 , 1100
18. 15, 11m .

Weisse Beinkleider
15, 10, Q50

7, 5, O M,

Löslie - ne
30. 25 . 1 Q00
19, 15. IOm -

IMe - Melts
4, 10, 9. 9
7. 5, 4. Z

14, 50
M.

lein - Snzie
22, 17. 15, £ 5
13, 9. 7. O

50
M.

leisen - Joppen
9. 7. 6. 4, A85
3, 1 80,1 . 20 , V/m .

Preiswerte
Mass-

Anfertigung

Touristen - Anzüge
40 , 36 . 1 nOO

30 , 25 , 1 / M.

Touristen - Joppen
14 , 11 , 9, Q00

7. 5, 4. JM .

Falten - Anzüge
für Jünglinge und Knaben

27 , 22 , 17, 14, Q00
18, 14 , 11 , Om .

Inden -

21, 19, 17, QOO
15. 12, Utz - / " •

Pelerinen
26 . 20, 18, OSO
15,12,10 , Oü -

Onl - Intel
36 . 34 . 30 , 1 1 00

25,20,16 , Ii " -

Eigener
Fatirikotions -

Betrieti

78 Kottbuser Damm 78

Spezial - Haus für Herren -

und Knaben - Bekleidung

Verkauf nur gegen bar

zu niedrigen Preisen

6 prelswertea

AnzQfie !
( Form wie nebenstehend�

Nr . 1 ä Mark 26,00
Nr . 2 ä Mark 30,00

Nr . 3 ä Mark 34,00
Nr . 4 ä Mark 38,00

Nr . 5 ä Mark 42,00
Nr . 6 ä Mark 46,00

sind zu obenstehenden Preisen In

unseren Schaufenstern ausgestellt

Hoderne Pnssionnen I

Grosse Auswahl in

Ulstern u. Paletots
Preislagen 20 , 24 , 23 , 30,

36, 40 , 44 , 48 , 52 Mark

Morgen Sonnabend bis 9 ülir abends geöffnet .



Für das Pflnsstfest
Aussergewbhnlich billiges Angebot in Herren - und Damengarderobe

Kulant

Herren - AnzQge . . . . . t > von M. 20 an Damenkleider u . KostQme von M . 20 an
Herren - Paletots von M. 25 an Damen - Blusen . . . . . . . .von M. 5 an
Herren - Ulster . . . . . . . . von m. 30 an Damen - Kostümröcke . : . von M. 7 an

Nur beste Verarbeitung .
Teilweise Ersatz
für Masssache »

Billigste Preise , denkbar niedrigste Anzahlung , M
Abzahlung von pro Woche

. . . . . . . .
Mark I

daher keine Gratiszugaben

Vornehmster Schnitt
Nur Neubelten

Kredit - Haus Moabit , Turmstr . 55
Ecke Waldstrasse

Herren- Kleidung
Knaben- Kleidung

- - - - - - - Alle Größen und Preislagen vorrätig - - - - - - -

Maßschneiderei und Stofflager

J. Goldstein � Torkstr . 51
an der BOlowstraSs .

Riesenläger in Berufs - Kleidung ,
nur ausprobierte bewährte Qualitäten .

Aul jedem Stuck ist der Preis deutlich notiert

" Vorwärts - Abonnenten erhalten an der Kasse 5 Pros . Rabatt

5 > ie reellsten imd billigsten

Möbel
nnd Polstepwaren erhält man zu Kassapreisen in der seit
33 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Scholz , Reichenberger
Straße 5. Größte Auswahl in allen Holz - und Stilarten mit zehn¬
jähriger Garantie . ( 5 Proz . Kassaskonto . ) Ev . auf Ratenzahlung

Wii�Öflten SÖüden Leuten Gelegenheit W ? leichten Anschaffung von

ganzen Einrichtungen , speziell für Ein - nnd Zweizimmer - Wohnungen . Maßige Anzahlung ,
kleine monatliche Raten . Unsere Preise sind an jedem Stuck deutlich vermerkt und hei

weitem niedriger , als sonst bei Teilzahlungskäufen üblich . Diskrete Lieferung , keine

Einkassieren — Durch Lieferung nur dauerhafter Möbel und kulantes Entgegenkommen bei

Zahlungsstockungen ist nnser Geschäft in fünfzehnjährigem Bestehen ausschließlich durch Wdter -

empfehlung seitens unsere ? Kundschaft von Jahr zu Jahr gewachsen . Jeder Versuch bei uns

führt zu dauernder Kundschaft

Möbelgeschäft Gottschalk &
Alvenslebenstraße 6

Sonntags geöffnet

OOHöltt
und noch mehr pro Jahr zahlen Schuh¬

geschäfte in Berlin Miete . Nun kommen

noch die anderen Spesen dazu , die

meistens ebenso viel betragen . Wollen

Sie diese enormen Reklame - Prunk - Aus¬

gaben nicht mit bezahlen , dann kaufen

Sie ihre Schuhwaren von jelzt ab im

Scliuliwaren-Engrosliaus
am Moritzplatz

Inhaber Gottfried Wolff

Oranienstr. 66
Hof parterre — Kein Laden

Moderne preiswerte

Qmm' öabkO ' &nsuge
5W85

M. 19

ia herronagenjl roter Pssajonm ,

50

M. 22 50

M . 25 50

M. 29 50

August Schega
vorm . Ä. Wormann G. m. b . H. □ Kottbuser Damm 77

H

= KLEIDUNO
C I CUV CHARLOTTENBURG
JiLCvl , SCHARRENSTR . BB .

Es Ist kein Geheimnis , datz ich
einen Snbcn Habe, noch euren Zuschneider Hqlh

weder

NlSlledell - ullS Rnaden -leläer

HeuKöllll

in einfacher und eleganter AuSsäHrun , schneide ich selbst
zu und laste sie unter meiner Ausficht ansertigen . Tz
ist . somit klar , dag ich bei den geringen Unkosten
Eiindepkieldep zu den billigsten Preisen liefern
kann . Fertig - Kleider , Anzüge , Hüntel und
Stoffe in großer Auswahl am Lager .

Miigedrscsits Stoffe werden gediegen verarbeitet '

Eps - WlsÄ Frau M. Saloio,
Berlinep Straße Xo . 5S

gegenüber Kanthana H. Joseph .

Zöpfe .
WtfcreitWanSSVC

allerbllllssten Preisen .

Otto F. Mi (jenkülto, Ertstr . i

Ztpfe - und PerOckenfibrik . *

Feine Warst - ». Fleischvarvl
Spezialität : Landschinleu .

o - kr ii - idil , rrv
aPsd
. 1,20
. 135
. 130
. 1,65
. 1,15
. 035
. 0,65
. 0,65

Ostpr . Landschinteu . »
ff. Rollschinken . . »

. Delitatetzschinken . .

. Lachsschinken , . »

, Schinkenspeck . . .
Landsveck . fett u. mag «
Zwiebelwurft » » , «
Fleifchwurft . . . . . . v,v5
Pommerfche Landleberwurft 0. 95

. Fleifchwurft . . 0 . 95
ff. Kalbsleberwurst . . . . 1,05
Holsteiner Schlackwurst . . 135

Salami . . . . 1. 35
ff. Teewurst . .. . . . .1,20

Bei Abnahme von 5 Pfd . Wurft -
waren 5 Pf . pro Pfund Preis .
ermäßigung .

Verantwortlicher Redakteur : Albert Wachs , Berlin . Für deu Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlfn . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. BerlagSanstalt . Paul Hinger u, Co , Berlin SW .
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